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Die Neuecre Erforschung
er altchristlichen Basıiliıken Roms

un deren Wiederherstellungs.

In der wissenschaitlichen Entfaltung der christlichen Archäologie
hat ın NeUeTfel el jener weig, der sich mit dem Studium der alt-
christlichen Basiliken beschäittigt, unerwartet Neue Kräfite
und hofinungsvolle Früchte gebracht. Die wenigen Frorscher, die
noch bisher In den mittelalterlichen Kirchen OoOms das moderne Gehänge
des aro lüfteten, nach den Bestandteilen des echten Altertums

suchen, haben wieder zahlreiche Schüler und Freunde gefunden.
Vor em sind die Ausgrabungen der en Bauten, die CI-

neutem Studium nla gaben un eıiıne stilgerechte Wiederherstellung
ZUT! Auigabe machten. Dann en sich aber auch In den Archiven
die Plätze gefüllt, die Archäologen nach jenen unversieglichen
Aufzeichnungen eines Ciampini, Panvinio, Pompeo Ugonio, Marini und
Terribilin! suchen Stevenson hat eider das Riesenwerk über die
altchristlichen Basiliken unausgeflührt gelassen; aber seiıne wertvollen
Scheden sind in der vatikanischen Bibliothek geborgen, und muß sich
bloß der Nachfolger inden, der das reiche aterı1a wissenschatitlıc
verarbeitet Vor ZWanzlg Jahren SICH In Kom eıne KOmmis-
SION von Architekten gebildet, dem Zwecke, altchristliche Kirchen
stilgerec renovieren und über die Ergebnisse in wissenschatt-
licher Oorm Rechenschaf abzulegen. hre ersten Resultate In Santa
Maria ın Cosmedin un in San Saba VO ÜüCc begleitet. Diese
beiden Basiliken stehen architektonisc heute N1IC 11UT In ihrer UT-

sprünglichen Gestalt, gerein1igt VON der ode unverständiger Zeiten, VOT

uns  3 sondern S1e haben auch reiches aterıa mittelalterlichen
Fresken, Skulpturen un NsSCNHNrıTen gebracht. 1C minder erTolg-
reich die Ausgrabungen 1m Hause der eiligen Johannes und
Paulus aul dem Coelius, In San Crisogono in Trastevere, In anta



aul Styger

Maria In Via Lata, ın anı Cosma Damiano AIn Forum, rbeıften,
die eils VO aat, teils VON Privaten geleite wurden.

Daneben sind es gegenwärtig noch die großen Unternehmungen
in den drel römischen Basiliken Santi uatiro Coronati aut dem
Coelius, San (jilovannı VOT dem lateinischen Tore un anta Sabina
auf denm Aventin, die eın lebhaites Interesse der Kunstgelehrten VeI-

dienen ; denn andelt sich eine Wiederherstellung aut fIun
der Ausgrabungen und eines eingehenden udıums der Monumente.

roizdem die rbeıten ereits ıIn erireulicher Weise vorrücken,
sind doch die wichtigen Kesultate bisher ast ausschließlich 11UT den
wenigen Fachgelehrten dargelegt worden, denen eın persönlicher Be-
such der Monumente vergönn Wäar

Wenn er dieser Stelle die Ergebnisse ihrer HMauptsache
nach eine Besprechung finden, wird amı eın Teil des nter=-
assenen nachgeholt und zugleic dem Wunsche vieler tiernstehender
Kunstireunde wenigstens einigermassen entsprochen.

Santi Quattro Coronat:!.
Prof Dr nion Munoz, der 1reKior der kgl Oberauitsicht über

die enkmäler KOMS, hat seIit dem Herbst 903 die Ausgrabungs- und
Kestaurationsarbeiten in der Kirche und 1Im anstobenden Kloster der
eiligen Quattro Coronati geleıte und dieses Jahr der Mauptsache
nach AT Vollendung geführt *). (D [)

DIe lteste sichere Nachricht VO Bestehen dieser asılıka
stammt AdUus den en des römischen Konzils VO 595, eın
ÖOrfun a f4ls Qua  WOT ( OO Na T ÖT U M verzeichnet
IS Der Kult der vier eiligen aul dem Coelius scheint aber DIS
INns vierte Jahrhundert hinautzureichen. In der altesten Zeit andelte

sich 1LUT vier römische oldaten, die In Rom gemartert und
1m Coemeterium der hhl Petrus un Marzellinus der Via Labiıcana
egraben wurden, we1l S1€e sich weigerten, die Statue des eskulap
anzubeten. hre erste Kirche ist ohl gerade aul dem Coelius ent-
standen, we1il sich dort nahe bel der Stätte des Martyriums der
Aeskulaptempe! befand Die Namen der eiligen unbekannt
und wurden 1n den Martyrologien und egenden mIT vier In Albano
begrabenen Märtyrern Namens Severus, Severinus, arpophorus und

Antoni1o Munoz: restauro chiesa de] Convento de1 Quatitro
Coronati Kom 014

Mansıi 1229



Die NCUeEeTE Erforschung der altchristlichen Basıliken oms

Victorinus verwechselt Bel Gel  enhei der Uebertragung VOnN ünt
pannonischen Märtyrern nach om, Claudius, Castorius, Synforianus,
Nicostratus un Simplicianus, die unter Diocletian Zeugnis abgelegt
hatten, weiıl S1e sich als CNAristiliche Bildhauer weigerten, eine Statue

l M  8
8

Fig. Das Aeußere VO  —_ Quattro Coronatl.
Nach Mu?wz‚ Restauro eifC.

des eskulap anzufertigen, nistan eine NCUE Verwechslung ; denn
ihre Leiber ruhten ebentfalls 1Im Coemeterium der hhl Petrus un

S1€e andenMarzellinus ; gleichtalls unter dem Namen uattuor
Coronati hre Verehrung. Da NUuUunNn el Gruppen in der altesten
asılıka auftf dem Coelius ihr gemeinsames Meiligtum hatten, Devor
ihre Reliquien orthıin übertragen wurden, ist vielleicht die An-
nahme latz, die übrigens schon ompeius Ugonius vorschlug,
daß hre estie einem Tag vereinigt gefeier wurden *). Nach
ihm waäare aps Melchiades der Stifter der ersten Basilika *). Von
Honorius 625—638 berichtet das Papstbuch eıne Wiederherstel-
lung und el der irche ©). aps Leo (  —68  9 der als Kar-
inal diesen 1te un ebenda wohnte, restaurierte den Bau,
der_wieder ast In Ruinen lag und übertrug die Leiber der vier Hei

2) Ugonio, Stazioni, 216
”) Veber das hagıographische Problem verg]l Duchesne, elanges de

ecole irancaise de ome, 191 1, 131 Franchi de1l CavalierI1, ote ag10-
grafiche Delehaye, nalecta Bollandiana,

LIb PONL, ed Duchesne 3974
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igen zugleic mıf enen der ünf pannonischen ärtyrer in eine Krypte
unter dem Hauptaltar *). Als 084 die Normannen untier Führung VO
Kobert uisgar die belagerten, wurde besonders die mgebung
des Lateran und des Mons Coelius Arg verwüstet, auch die Kirche

a _n _ S U
;

Fig. Die Säulen der älteren Basilika 1Im Portikus.
Aus Mufioz‚ Restauro eic,

Sanctorum Quattuor Coronatorum je]l dem Brand Zu pfer aps
Pasqual (1099—1118) unternahm 25 re später den Wiederautfbau

Im und 1Im Jahrhundert kamen NUur Aenderungen Von SC-
ringerer Bedeutung ZUT Ausiührung.

Prof Munoz verfolgte jetz Hel seiner Restauration das Ziel, die
asılıka des Jahrhunderts wlieder hervortreten lassen. aps
Pasqual sagt In einer ulle AUS dem re 1116,. daß Zl die VO
Feuer zerstörie Kırche in kleinerer Gestalt wiederaufgebaut habe
„ecclesiam 1pSsam, 1cCe minoribus Spatils, Curavımus“

') LID Pont., Il 115
a Kehr, Regesta Pontificum, Berlin 1906 41
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Die SIS umfaßt eute die Breite er dreIli Schiffe In
den Längsmauern der Seitenschilffe sind aber noch Säulenreihen 9C-
borgen, die sich auch 1im OFrUuKUus Iortsetzen , daß die Kirche
eigentlich Tünischiffig SCWESCH seıin cheint (FIg. 2) Die einge-
mauerten Säulen mussen aber schon VOT
der Zeit asquals gestanden aben, denn
hre Verschlußmauern datieren aus dem
Z Jahrhunder Im Garten des Klo- e1:sterhoies, der aus dem Anfang des 13. Jahr-
undertis stamm(t, kamen bel den Ausgra-
bungen die Grundmauern der Außenwand
des reiten inken Seitenschiffes
Tage. DIie Säulen mit ihren jonischen
Kapitellen, die In Stil und Technik miıt
jenen dus dem Jahrhundert In Santo
Stefano Rotondo übereinstimmen und die R2  D a
ZUm eil noch die Spuren eines Brandes
bewahren, gehören danach unzweifelhaft
der größeren Basilika des Papstes Leo

aps Pasqual ] verkleinerte S1e nach
obiger Angabe 1m Jahrhundert, indem
er den Portikus In die Kirche hineinbezog,
die Seitenschiffe aber unterdrückte Nur

rklärt sich das Vorhandensein zweler
AVorhöfe der erste entspricht dem U1-=-

sprünglichen uadriportikus, der zweite
gehörte, WI1Ie die eingemauerten Säulen De- Fig. lan der Basilika

VO  — Quattro Oronaftl.weisen, ZUT Basilika des r (Fig. 3)
Prof. Munoz lıeferte den weıiteren Be- AÄAus Mu71_oz‚ Restauro eic,

weis, daß das Mittelschiff der Kirche
eOos bedeutend er Wr und daß die ecCc erst 1Im 12 Jahr-
undert tiefer eingefügt wurde. Die Fensterbögen De-
rühren stellenweise das Dachgesimse. on In anderen
Basiliken Ist die Beobachtung gemacht worden, daß Im späteren
Mittelalter die Höhe des Baues mit Vorliebe reduziert wurde das
üngste Beispiel alur ist anta Croce In Gerusalemme. In antı
Quattro Coronati 1äßt sich teststellen, daß die Mensolen VO
irüheren Bau heruntergenommen und In jeilerer Lage angebracht
wurden. Mehrere derselben, die damals beim Wegreißen zerbrachen,
wurden dann Urc NEUE, schmucklose ergänzt. Diese letzteren DasSssen
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gut In die Zeit asquals [ WIe eın Vergleich mit dem Gesimse in
der Kirche Von San emente Aaus dem 12 Jahrhundert

ESs kam wohl auch VOT, daß Del Gelegenhei der Erweiterung
kleinerer Basiliken die en Mensolen beim Neubau wlieder verwendet
wurden. SO sehen WIr In der SIS VO San Saba AdUus dem 11 Jahr-
undert noch die Marmorverzierungen des Jahrhunderts.

[Diean über den Säulen des Mittelschifies In antı Quattro OTro-
natı sind VON Arkaden durchbrochen, die nach einem verirühten Urteil
ür das Matroneum AdUus der Zeit des Papstes Honorius 5—6 DE>=
halten wurden. Da aber die Ausgrabungen Jetz 1m Boden un in der
Wand des angeblichen Matroneums eiıne Anzahl Marmorschranken,
die einer Schola Cantorum der asılıka eos gehören, aAaNls VE
geiördert il; ist anzunehmen, daß die Arkaden erst 1Im Jahr-
undert entstanden un daß die Bestandteile der dSängerschule, die
Ja 1m eingeengten Kirchenschift NIC mehr Al Ianden, auft diese
Weise verwendet worden SInd

Besonders interessante Kesultate ergaben die Ausgrabungen In
der Krypte untier dem Mauptaltar.

Leo die Leiber der vier eiligen Gekrönten In einer
ı1ne In-wahrscheinlic schon vorhandenen Confessio beigesetzt.

chrift aus dem Jahrhundert aut dem Marmor ler Fenestella Con-
Tessionis, die VON ardına Mellini Anfang des Jahrhunderts
VON ihrem ursprünglichen arz entiern und der Wand des inken
Kirchenschiffe angebracht wurde  9 berichtet, daß aps Pasqual 1m
a  re 111 nach den eıligen Leibern habe suchen lassen. Er iand ZzweIl
Urnen, eiıne dus Porphyr die andere AUuUs Serpentin Anstatt aber
tiefer graben, befahl der apst, die ärge ZU schließen und arüber
den ar errichten. So 1e die Krypte unangetastet, bis 1m
re 624 der Titelkardinal Mellini mıt Erlaubnis des Papstes ([Jrs
ban V NeUeE Untersuchungen vornahm. Nachdem wiederum die
zwei. Urnen aufgeilunden Waren, entschloß sich Decio Memmolo,
der ekretäar des Kardinals, aul Anraten VOnN Antonio BOSsio, jesmal
tieler graben, und siehe da, e kamen ZWEeI weitere ärge AdUus
Kupfer und Aaus Porphyr Tage, von denen einer eın Reliquiar in
Silber mit dem aup des Sebastian en  1e Alle vier Urnen
wurden sodann In dem Cubiculum unter dem Hauptaltar aufgestellt,

S1e noch eute dem Besucher Urc das Eisengitter Indurc
SIC  ar sınd

Decio Memmolo, vita, chiesa relıquie de’ Santi Quattro Oora-
natı, oma 1628, Ausgabe 4937
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Die Anlage der halbkreisförmigen Krypta Ist eine Eigenheit des
Jahrhunderts, und WIr iinden S1E In ebenderselben orm In den

römischen Basiliken VO Sta GCaecilia, San Crisog0nOo, Sta Prassede
und San Pancrazio. Die Ausgrabung hat UU die Vermutung bestätigt,
daß die Krypta In rer ursprünglichen Konstruktion eın Werk eos
ist Die alte Krypta eiınde sıch In der des eutigen Mittelschiffes,
1.:45 unter dem en egen ihrer groben Ausdehnung mubten
zZwel Treppen VON den Seitenschiffen dUus paralle der Kırchenachse
hinabfiühren, ahnlıch WIe In Sta Prassede. Der heutige Zugang IST
eine Anlage Adus dem Jahrhundert (Kardinal ellini), als die Krvypta
näher die SIS hın verseiz wurde. Aber schon aps Pas-
qual Mu infolge der Einengung der asılıka und der nier-
rückung der Seitenschilife den ugang in die Linie Nnıt dem Korridor
hinter der Krypta verlegen. Der en der en elle besteht, merk-
würdig SENUL, dus SECHS nebeneinandergelegten und mıiıt Mörtel verbun-
denen Säulen ne ZWEeI Pilastern, die In ihrem chnitt zweiılelschne
eine Arbeit des M Z Jahrhunderts verraten, während doch das übrige
Mauerwerk In die Zeit LeOs gehört. Es stellt sıch also heraus,
daß die Krypta 1Im Jahrhundert Del Gelegenheit der Uebertragung
der Reliquien gebaut worden Isi und daß el aterıa dus eiıner lteren
Kirche, etiwa Honorius’ oOder Hadrians verwendet wurde. Die
za  reichen Marmorfragmente Aaus dem v un Jahrhundert,
die 1Im Mauerwerk um die Konifessio herum geflunden wurden, be-
stätigen VOn die schon emach(te Beobachtung, daß die ünst=
ler der verschiedenen Epochen immer wieder die Bestandteile irüherer
Bauten verwendet en enbDar hat diese Sparsamkei ihren TIun
darin, daß CS in der Nähe OoOmMs Marmorbrüchen iehlte

Die asılıka eos ZzZwel Seitenkapellen, die eine der
Barbara, die andere dem Sixtus OoOder 1KO1lauUs geweiht. el
en Uurc mehrmalige Umbauten hre ursprüngliche orm derart
eingebüßt, daß eute NUr noch die erstere einigermassen wlederher-
geste werden konnte Die Kapelle der Barbara ihren
Zugang In der der Kirchenwand des inken Seitenschiffes Von
den drei Absiden derselben lie 1Ur noch jene ZU[r Linken des Eintreten-
den irel, während die ZWEeI andern vermauert gewesen SINd. Nach ntier-
nung-des Verschlusses kamen In der größeren,; dem Eingang en  n  en-
den SIS ansehnlıiche estie VO Malereien AdUus dem Jahrhundert ZUu
Vorschein. Es sind ZWeEeI Figuren VON Heiligen, Von denen die besser-
erhaltene ZUT Linken, eın apst, das Pallium ohne Achselkreuz rägt,
WIe es bekanntlic In dieser orm nach der Zeit eos N1IC mehr
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vorkommt. Die igur rechts 1ST unkenntlich geblieben. Die übrigen
Malereien der Kapelle, die bIs ZUT Restauration nıt Tünche
überstrichen 9 gehören dem Jahrhundert In der inken
SIS thront eine Madonna mıt dem Jesusknaben aut dem Schoße
zwischen Zzwel eiligen untier einem zierlichen Fächerornament nach der
beliebten Vorlage auf den Mosaiken der römischen Absiden Die Zwickel
des Kreuzgewölbes enthalten In breiter Umrahmung VO stilisierter
Blattornamentik die Büsten der Evangelistensymbole, während vier
Darstellungen Adus der Legende der Barbara, wahrscheinlic KO-
plen irüherer Gemälde, die Halblünetten seiıtwärts der Fenster tüllen
Darunter erstreckt sich eın reiter Fries mit Imitation des ODUS ectile
1er mächtige antike Gesimse, die ın der Höhe der Absiswölbungen
eingemauert SInNd, iragen das Kreuzgewölbe. Die zugehörigen Säulen
wurden nach Prof Lanciani 1Im Anfang des Jahrhunderts entiern
un be]l rDeıten In den vatıkanischen Museen verwendet

Der Kapelle der Barbara egenüber eiiınde sich, MT dem
Eingang VON der Wand des echten Seitenschiffes dUuS, eine zweiıte
Kapelle, die nach der Angabe des Papstbuches einem der beiden
eiligen Sixtus oder 1KOlaus geweiht War ‘). ewl ISt, daß auch
1ese AUuUs der Zeit LEeOSs stammi(t; denn S1e zeig das gleiche Mauer-
werk und die nämlichen Mensolen wIe die erstere Von der Innen-
dekoration sind NUr noch die vier ntiken CGesimse erhalten sehr
1st diese Kapelle uUurc die Einbeziehung ZUuU Nonnenkonvent VeI-
unstaltet worden, un auch eute noch ist hre Wiederherstellung

der Rücksicht auft das Kloster eın Ding der Unmöglichkeit.
Die beiden Oratorien In ihrer ursprünglichen Anlage ZUrTr größeren

asılıka gehörend, die Konstruktion der Krypta, Stil un Technik
der Iteren Malerei in der Barbarakapelle, SOWIeEe das Mauerwerk un
die orm der jonischen Kapitelle sprechen einstimmig Tür das Jahr-
undert der Baslika Spuren eines Ilteren Baues SING ußerst
wenige ans 1C gekommen. Zur Honoriuskirche gehörten vielleicht
die ZWEe] Säulenbasen AdUus weißem Marmor mit den zerbrochenen
Granitsäulen, die in einer Orientation, abweichend Von der eutigen,

jel untier dem gegenwärtigen Kirchenboden und noch unier-
halb der Grundmauer der Ikonostasis des Jahrhunderts beim ersten
Pieiler rechts neben der Confessio hervorgezogen wurden.

urc den ran VOnN 084 Wäar auch die Hauptabsis derart De-
S  ädigt, daß S1e Del ihrer Wiederherstellung 1m Jahrhunder mit

‘) Lib Pofitif. ed Duchesne I, 125
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Malereien ausgestattet werden mu Man cini mac
sSCcCInNnem noch unedierten er über die unstler des Seicento nte-
ressante Angaben über diese Fresken L Kr nenn die Stifterin T' 4
tadonna und die Maler Gregorius und Petrolinus (GG

Petrolinus pictores), die unter Pasqual der Kirche VON antı
Quattro Coronati arbeiteten Von ihrer uns 1ST eider nichts mehr
erhalten denn 623 ieß ardına Mellini HNENE Malereien Urc
die Hand des JToskaners Giovanni da San (jiovanni ausführen Da-

1St den Längswänden des Mittelschiffes über dem ach-
en noch ein eıil des ornamentalen Frieses AUS dem Jahr-
undert übrig geblieben Die Dekoration besteht AUS ZWeEeI parallelen
Zonen VON denen die obere Kreise mMIt eingezeichneten stiliısıierten
Blüten zwischen schönfarbigen Vögeln er Gattungen die untiere
elliptische Figuren mIt ineinandergreifenden Ranken en Diese
Dekoration zeig Zusammenhang mit sprechend
ähnlichen die neuester Zeit über dem achboden der asılıka
anta Croce Gerusalemme entdecC worden 1ST un gleichfalls
AUS dem 12 Jahrhundert stammt *

ach den großen Kestaurationen asquals und insbesondere
13 Jahrhundert als Kirche und Konvent Besitz der Benediktiner

an der prächtige Klosterhof und das Oratorium des
Silvester mit den bekannten Zyklusbildern Adus dem en Kon-

stantıns des Großen In diese Epoche gehören auch die za  reichen
Votivbilder VON Heiligenfiguren den Kirchenwänden

och einmal schaiften und Jahrhundert rCcHC an
den Hallen der asılıka aber NUr über  nchen un die etzten
estie des Altertums verwischen Es War er keine eichte Autrt-
gabe, die Prof Munoz lösen gewagt hat AdUus dem Yganzen Wirr-
War Von „Verbesserungen“ verschiedenster Zeiten el her-
auszulinden, das der ehrwürdigen Kirche auf dem Coelius ihre alte
Schönheit wieder verliehen hat

San Giovannı oria Latina
Im Mai des Jahres 014 unternahm Msegr de Waal m 1t Erlaubnis

des Lateranischen apitels Ausgrabungen unter dem Hauptaltar der
Johannesbasilika VO  — dem lateinischen Tore Sein Begleiter eın

') Cod arb lat 4315
Studi Komanıi 245 Pıitture de] X I1 secolo SCoper{te

ne basıilica di Croce Gerusalemme oma Biasiotti e  S Pesarini
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Kaplan des deutschen ampo Santo In ROm, erstieg bel dieser Gelegen
heit den achboden der Kirche, nach etwaigen Spuren er
Malerein iorschen. Die an des Raumes über der SIS
zeigten die apokalyptische Darstellung der LELvangelistenzeichen miıt

p

®
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Fıg Das Innere der Basilika.

der nbetung der vierundzwanzig Aeltesten Da die Wan  achen
über den Arkaden des Mittelschiffes mıt Barokmalereien auft ein-
wand In schwerer Holzumrahmung überdeckt 9 lag die Ver-
muftiung nahe, daß darunter vielleicht noch esie er Malereien VelI-

borgen seıiın Öönnten (Fig. 4) Als nach der provisorischen Entfernung
eines morschen Leinwandstückes das weißgetünchte Mauerwerk CI -

schien, da vermochte die Enttäuschung doch NUTr iür kurze Zeit die ber
hand gewinnen. Ein biegsames Tischmesser, das die iIreundlichen
Nonnen besorgten, genügte, miıt leichtem Stoß große Flächen des
Kalkes ohne Schaden abzulösen und schönfarbige Fresken eines D1Ib-
ischen Zyklus auizudecken Monatelang wurde diese Arbeit ort-
geseizt unier der bewährten Leitung des Msgr Wilpert, der ür die
Restauration VO  z Titelkardinal Felix VON Hartmann ZU icCa-
r1US der asılıka ernannt worden Wd  —
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Wenn WIr Aaus zuverlässigen Berichten WIissen, daß in den meisten
altchristlichen Basiliken die Wandtflächen über den Säulen mıt b1b-
ischen Szenen bemalt DEWESEN SINd, ist doch Tür Rom eın olcher
Zyklus einzig In Johann VOT dem lateinischen JTore erhalten DC-
blieben Von HIC geringerem Wert für die Geschichte der uns
Ist auch der Umstand daß die Kirche In ihrer ursprünglichen OoOrm
VOT uns und Von eingreifenden Kestaurationen des Mittelalters
verschont lieb, daß eute cIie Möglichkeit gegeben ISst, die Ba-
silika In en JTeilen wieder ın ihrer ursprünglichen Gestalt herstellen

können L
Nur wenige Nachrichten Ssınd uUuNSs AdUus lterer Zeit über die

Johanneskirche überlieier Das Papstbuch berichtet, daß S1e unter
Hadrian (  —7 zerfallen War und daß dieser aps S1e wieder
ulbaute.“ HS ecelesiam hbeatı Johannis Baptistae S1Itam 1U X{a portam
Latinam in omnibus novıter renOVvaVvıt.‘ *) enbar jeg In diesem
Jext eine Verwechslung des ortes ll S{a miıt t I
VOr ; das Monument selbst hat uUuns die Beweise SeleienNT, daß viele
selner Bestandteil aUs der Zeit Hadrians stammen

Die etizige asılıka ist der Hauptsache nach eın Bau AUus dem
Ende des 12 Jahrhunderts iıne Marmorinschrift der uckwan
rechts neben dem Portal betichtet VO der Einweihung durch aps
Coelestin I1 (1191—1198).

ANN DNIC INCAN  CI NXN
SC]I ANTE LATINA DEDICA

HONORE DEI EV PE
M A N’ CELESTINI 1 [[ PP PSENTIB, FERE
N I B’ CARD’ TA EPIS QVA ME  n
DTIO : DIE: X -FESTIV SC  ORD’

ENIM 1 B1 VERE PENITENTIB, DIER
S ] B I

Der große OFrUKUus ursprüngliıch ünf auft sechs Säulen
stehende Arkaden, die Im Jahrhundert mit Ausnahme der zwel
miıttleren zugemauert wurden. (FÜ I) Die Jmrahmung der Kirchtüre
ist CIn Kosmatenwerk mIt Mosaikstreifen Dreizehn Säulen 1Im Innern

Styger 1La decorazione freseo de]l XII secolo chiesa d1i
Giovanni ante portam Latinam in Studi Romani, NNO IK; 1914

“) Lib. Pont., ed Duchesne, l, 508 Verg]l dazu die ote des Heraus-
gebers l 521, n. 9
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der dreischiffigen asılıka en jonische Kapıtelle, VON denen ZWEeEeI
klassisch, die übrigen, WwW1e auch jene 1Im or  us, vielleicht VON der
Ilteren asılıka Hadrians hergenommen Sind, da S1e in orm und

N

®

\w ®© © O C©
a E

Jrz

Fig. ]an der asılıka (Gjiovannı Or{Io Latino.
Aus Romani 1914

Technik CNSC erwandtschait mit den Kapitellen in anto Stefano Ro
er den Arkaden deson und antı uat{iro Coronati zeigen.

Mittelschiffes ölfnen sich beiderseitig sechs renster, denen ebenso-
viele In den Seitenschififen entsprechen eiztere sind eute noch
der Außbenseite des echten Seitenschiffes den Vermauerungen
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erkenntlich Das Presbyterium ist VO einem schweren asetten-
gewölbe aus dem 16. Jahrhundert überdeckt Die SIS hat außen
eine polygonale orm mM1t drei mächtigen, Jjetz vermauerten Fenster-
öffnungen aus dem Jahrhundert (Fig. 6) Die Frontwand über

LUn

B

Fig Giovanni Orta Latina

AÄAus Studi Romanıi 1014

der SIS ist aber bedeutend a  er denn ihr Mauerwerk esteht aus
Tu  löcken, und die ZWEeI schmalen Fenster sind VO der Jjetzigen
SIS ZU Teil verdeckt, während S1e eINST, vielleicht In der reiza
Oberha einer kleineren SIS das Presbyterium mit IC versahen
l1er en WITr also Bestandteile eiıner äalteren, wahrscheinlic der
Hadriansbasilika VOT uns

Auch die Absiden der Seitenschiffe, die beim Bau des 12 Jahr-
underis zugemauert wurden, sind noch miıt ansehnlichen Resten VON
Malereien bel den Ausgrabungen jreigelegt worden. Die Aasılıka

ihr ifenes Dachgebälk, DIS ardına Raspon] 1Im re 668
dıe flache ecCc anbringen eb Aus der gleichen Zeit stammen die
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Leinwandmalereien der Seitenwände, die damals den wecCcC hatten,
die weißen an eleben Die Fresken des en Presbyteriums
sind dem LOS der Tünche entronnen, da S1e über dem Gewölbebogen
unsichtbar

Diese Fresken tellen die Evangelistensymbole In Ganzliguren
dar, In symetrischer Grupplerung das versiegelte Buch aul dem
ron (Fig. () In den Zwickeln stehen die ZWEeI eiligen Johannes:

ıı  643k OR SD
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Fig Rekonstruktion der Frontwand.

Aus Studi Romanı 1014

rechts der Evangelist , ın der Täuiter. Der erstere hält den
ifenen exX mıt der Legende PRINCIPIO ERAT VERBVM
In der Linken, während die Rechte Z Ton hinautiweist Vom
[ äufter IST NUr der Oberkörper m1t der echten Hand In analoger
este erhalten en dem ron knien Zzwel anbetende nge m11
verhüllten Händen DIie Kekonstruktionebera iehlen die Ööpfe
1ST adurch sichergesteltt, daß der aler seinen ersten FEntwurt mit
roter ar aul die nackte Mauer zeichnete er ZzI1e sich eın
reiter, schönfarbiger Mäanderstreliien hin, miıt anbetenden Engeln In
üunt Feldern

Auftf den Seitenwänden der Iribuna sind, In Je Z7WEe1 Zonén über-
einander, die Aeltesten mit Kronen aut den verhüllten Händen in
halbknieender HMaltung dargestellt. (Fig. 6) Die Verteilung der Farben
weiß, rof, gelb und grünlic 1Ur die eidung (Tunika und allium
ı wohlberechnet, Ww1Ie überhaupt die Malerei eiıne AUSSCSPTO-
chen schönfarbige ist. Die Falten SInd Urc Braun mit eichten
Chatten in Schwarz verstärkt, während die Lichter mit eleganten,
aber schematischen, greilweiben rTichen hervorgehoben s1nd. Die
Füße mit den leicht angedeuteten andalen ruhen auft einem Doppel-
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streifen, dessen oberer Teil AdUus einem Zick-Zackornament, der untere
Adus vielfarbigen Strahlensternen nıt weiben Schlingbändern, also
einer Stilisierung des tradiıonellen Sternenhimmels und der olken

bestght. Der allgemeine aue Hıntergrund SC  1e€ oben mIt einem
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Fig Detail des Tribun4epfre5kos.
Aus Stuai Romani 1914:

perspektivischen KOonsolengesimse ab, dessen Frelder allerleı INON-
SITUÖSE Ööpfe und Jierfiguren enthalten

Auf diesen drel änden der J ribuna en drei verschiedene
unstlier gearbeitet, die aber der gleichen Schule angehören. Nur

lassen sich die nebensächlichen, aber doch sehr auffallenden
Verschiedenheiten der Pinselführung erklären. Die HMauptcharakte-
ristik des Stiles esteht In der vollständig zeichnerischen Auflösung
des Vorwurfes. War CS hier berechnete Ueberlegung oder erkömm-
IC Schulüberlieferung, daß die Künstler ihre Farben In Schraftitie-
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Iunsecn unverwischt nebeneinander setizien, daß die Friguren In
dieser Entfernung iür das Auge des Zuschauers den höchstmöglichen
Eifekt der Schönfarbigkeit hervorzurufen 1m Stande waren ? Ein
olches Verfahren 1st uUuns als besondere Eigenar des Jahrhunderts
schon Aaus den Medaillons der Patriarchen in Sta Croce In Gerusa-
lemme ') ekannt und 1äßt siıich auft einer Gruppe VON Fresken noch
bis in das Jahrhundert hinauft teststellen, neben gleichzeitigen, aber
stilverschiedenen Malereien, dıe dem Linearismus abhold, das male-
rische Element bevorzugten, wIe es ja auch 1m Prinzip der aterial-
charakter eigentlich ordert. Aus der Entwicklung der Flächenmalerei
allein kann er dieser Schraffierstil NIC entstanden sein, da CT,
TOLZ seiıner orlıiebe für dıie unthel der Farben, dennoch deren
natürliche Plastik verschmäht. Da muß die hochentwickelte Buch-
malerei 100 eın einflußreiches Wort mitgesprochen en on
aul den leinen Figuren der Montecassinocodices, die unter dem
Abte Desiderius (1058) angeiertigt wurden, hat das zeichnerische
Verfahren vollkommen die erhand, Wenn schon daneben die dQuUuS-

Das IC auftf dengesuchteste Schönfarbigkeit ZUr Geltung omm
Gewandfalten un das Rot der angen 1st onstan In schematischer
Linienform aufgetragen.

Wenn WIr NUun 1Im Iribunenfresko VON San Giovanni gerade die
Schönfarbigkeit und den schematischen Linearismus als Hauptcharak-
erısi erkennen, dürfte deren Abhängigkeit Von der uchmalerei
doch sehr annehmbar erscheinen. Dieser Stil ist hier zugleic auft seiıner
etzten Entwicklungsstufe angelangt; denn NIC NUr begegne uns
VO Ende des Jahrhunderts überhaupt kein verwandtes Denk-
mal mehr, sondern in San Giovanni selber hat die ichtung
umgeschlagen, WwIe uUuns der gleichzeitige Freskenzyklus der ängs-
wände eutlic eweist.

Die Bilderreihen des Mittelschiffes sind In drel Zonen auf den
angen und en änden über den Arkaden derart VeOeI-

el daß tür Darstellungen Aaus dem en JTestament die berste
Zone, ür die eutestamentlichen Szenen die ZweIıl unteren ©€I-
viert sind (Fig. Q u 10) Die große Eingangswand ist bIs ZUrTr ober-
sten one mit dem gewaltigen des jJüngsten Gerichtes bedeckt
(Fig. I)

') Bilasiotti und Pesarin „Pitture del XII seeolo scoperte ne.
USLLCa dı Santa Froce 5. Gerusalemme (4 Roma‘ in Studi Romanı 1913 D4
erg Styger „Die neuentdeckten miltelalterlichen Fresken Von anita
Froce IN Gerusalemme.“ 1914



Die NECUCTE Eriorschung der altchristlichen Basıiliken oOms

Die RKeihenfolge ist diese:
Rechte W and, obere one

Scheidung Von 1C und Finsternis.
Erschaffung ams
Erschaffung vxas
Sündenfall
Urteil über die Stammeltern
Verweisung AdUus dem Paradiese.\ \ OS W S SR Der Paradieseswächter.

Eingangswand,
Adam un Eva Del der Arbeit
pfer Kains und els
Brudermord

I (zerstört) estie der igur Kains.

ın Wand, obere one
(zerstört) erufung Noes.
Einzug In die IC
Abraham und die drei nge
pfer Isaaks
egen Isaaks

kämpfit miıt dem ngeJosefs Traum.

Rechte W and, m 1  ere one
Verkündigung Maria.
Heimsuchung bei Elisabeth

21 Reise nach Bethlehem
Geburt Christi
Verkündigung die Hirten
nbetung der agier.
ın W and, m 1  ere one

(zerstört) Reste eiıner 1ne.
(zerstört.)
Kindermord
Der zwölfhährige Jesus 1m Tempel
auitie Jesu 1Im Jordan
Verklärung auft Or

31 Der reiche üngling.
(zerstört.)
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Die NEUWSTE Erforschung der altchristlichen Basiliken Koms

Kechte W and, untere one
Aulerweckung des LAZarus.
Einzug Jesu In Jerusalem.
(zerstört.)
(zerstört.)

S (zerstört.)
Kreuzigung (okupiert auch das Feld der miıttleren one
Grablegung.

]

‚  A

xßi
d ‚4 P Y  Y

Fig Eingangswand.

in Wand, untiere one
Der nge ra

41 Der Auferstandene erscheint den Frauefi.
Gang nach Emaus.
Brotbrechung.
Die ZWEeI Jünger melden die Erscheinung.
Der ungläubige Thomas
Der reiche Fischfang.

47. (zerstört.)

Dieser Bilderzyklus haf eine besondere Bedeutung TIür die Enf-
Wicklungsgeschichte der Malerei des Irühen . Mittelalters, da C das
wichtigste Bindeglied zwischen der frühchristlichen Kunst und der des
reiten ittelalters bildet 1er en WIr das vollständigste eispieTür die malerische Ausschmückung der christlichen Basilika Die
einzelnen Vorlagen der Szenen lolgen einem traditionelle Programm,das sSseine engsien Beziehungen eKunde den biblischen Dar-
stellungen in St Angelo In Formis, In Ferentilylo, In Anagni  9 in St Ura
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bano alla Caffarella, Ssoweilit S1e dort erhalten sind, 19, selbst aut den
Mosaiken VOonN Monreale

Lieiert uUuns schon die Baugeschichte der asılıka das sichere
atum des ausgehenden Jahrhunderts, bestätigt auch die Eigen-
art des Stiles und der Technik der Malerel diese Zeit Im Gegensatz
Zu Tribunenfresko, das, WIe WIr gesehen aben, einen extremen
Linearismus aufweist, beginnt 1m biblischen Zyklus eın weıiches
lieren, immer noch unter dem Einfluß der Miniaturtechnik, aber Ireier
und mıt mehr Beherrschung des plastischen Ausdruckes In seiner
Weiterentwicklung mMu dieser Stil untehlbar ZUT uns eines ima-
bue und Cavallini Beginn der Renaissance T1ühren

Sabina
Nach Vollendung der rDeıten In Quattro Oronatı unter-

nahm Prof Munoz die Restauration der asılıka Sabina auft dem
Aventin 3 Das bisherige esulta hat aber die Hofinung auf große
Entdeckungen N1IC gerechtiertigt , da eine u gründliche Um
gestaltung die Bestandteile des ursprünlichen Baues, der aut der
Mosaikinschriit der Innenwand der Fassadc eine iltung des
ıllyrıschen Priesters Petrus AUS dem a  re 4925 SECWESCNH IST, ZUT

HMauptsache verschwinden ließ
Auf der uCcC nach einem tieferen Niveau des Kirchenbodens

amen unmıttelbar hinter der Eingangstüre in der 1eie Von dreı
Kammern eines ntiken Baues (3 Jahrhundert) Tage (Fig 12)
Dgr ‘mittlere aum hat einen 2,90  } reıten Mosai  en AaUus weißen

') Die Koplen der Fresken des biblischen Zyklus in aul IN., die
ardına Francesco Barberini 1im Jahre 1634 zeichnen 1eß und die jetz 1im
Cod. arb Zat. 4406 der vatikanischen Bibliothek enthalten SIN zeigen die
größte Aehnlichkeit ın den Dastellungen des m1T7 den betireifenden VOIN

Johann VOT dem lateinischen ore Leider kann INa  —_ dem Zeichner kein
Vertrauen schenken, sobald CS sich Details handelt. Ich möchte aber doch
bezweifeln, ob die Fresken Von aul noch die ursprünglichen des Jahr-
underis Die Gesamtkomposition, Architektur und Gewandung scheinen
wenigstens Tür eine Veberarbeitung 1m Jahrhundert sprechen Man De-
a beispielweise das el des Pharao aul der ine Die Tunika mit den

Aermeln hat den als und auft der _’UuSsS jenen gleichen breiten
Goldsaum, wI1e als Königstracht auf den Miniaturen Montecassino (Vat
Lat häufig wiederkehrt

Munoz: „Indagini S77 chiesa d anta Sabina SI Aventino“ in
Studi Komani 1914, 3920
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Wellenlinien und Rosetten auTt schwarzem Grunde In den ZWEeI
Nebenrämen MT STar a  enutztem Ziegelsteinboden siınd noch die
armornen Türschwellen und die Löcher tür die Pieiler erhalten
Ein gemauerter 1laster neben der Grundmauer tür die Säulen des

J

“jt.

Xfa

Genilalcdiccdicitgand zzıjf aan

Fig lan Von Sabina nach den Ausgrabungen.
Aus Studcdı KRomanı 1914

echten Seitenschiffes ewahrt estie eıner ntiken Malerei (Sschwarzes
Feld mit weibem Band aut gelbem Sockel). Bei Erweiterung der
Ausgrabungen In der ichtung die SIS hıin konnte eın INarTr-

MunozOrner en In L11UT CIM jeie testgestellt werden.
vermutet hier den en des nneren Nartex, wıie er In einig{en en
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Basiliken vorkommt, un rklärt das Fehlen des O D u ectıle
auTt den ZWEI hinter;ten Arkaden der Mittelschitisäulen Urc die
ehemalıge Existenz eines eigenen ordaches über dem Nartex

In der der Längswand des echten Seitenschilffes STE schon
se1it er Zeit eine Granitsäule m ıt korintischem Marmorkapitell, Z

Hälfte Adus dem en herausragend, In einer besonderen Nische Die
Bedeutung dieser aule WäaT schon VON jeher nklar Nur die ennt-
Nıs des Bodens, aul dem S1e ste konnte entscheiden, ob S1E einem
Ilteren Bau angehörend, noch ÖOrt un Stelle verblieben 1ST, oder
ob S1e als Gegenstand besonderer Verehrung hier eingemauert wurde
TOLZ ihrer vollständigen rreilegung Ist des Rätsels Lösung noch
nı eiunden Die Basis ruht in mehr als Jjeie Qau1 unebenem
Füllmalerial mit Mörtel vermengt, das mit der Unterlage eines Fuß-
bodens nıchts gemeinsam hat

Im re 587 ließ Papsı SIXtus eıne Restauration der Basi=
lıka vornehmen, die besonders das Presbyterium, die SIS und die
Krypta betraf 1 Bei dieser Gelegenhei wurden die ZzWEe@I1 vordersten
Arkaden des Mittelschifties beidseitig zugemauert un der en
des Presbyteriums zwel Stufen er gelegt Die Marmorbeklei-
dung der Absiswand wurde Samıt dem Bischofsstuhl un dem sedile
entiern un Z Ausbesserung des Bodens enützt Aut der uCcC
nach den Reliquien unter dem Hauptaltar wurde die alte Krypta
vollständig zerstört, die Mauern durchbrochen un die Säulen mıt
den Architraven Tortgeschleppt.

Die Ausgrabungen 1Im Presbyterium en NUunNn die Mauerreste
der en Ambonen und der Ikonostasis wieder aufgedeckt, daß
nach Entiernung des modernen Baldachinaltars eiıne Wiederherstel-
Jung der Schola Cantorum mit der VOT Jahren . aufgefundenen armaofr-
verzierung wieder möglich wird

en za  rTeichen Marmorinschriften (darunter eın Damasiani-
sches ragmen mM ıt den Lettern SINd besonders zWeEeIl
vortreifliche Fundstücke verzeichnen Kin striglierter Sarkophag
nthält In der das Brustbild des Verstorbenen über einer noch
unbestimmten mythologischen Darstellung. An den en der Vorder-
seite stehen CGjenien und den Seitenstücken geflügelte Greife, eiıne
Arbeit des Z Jahrhunderts Aus dem Jahrhundert stammt
die Inschrift 1Im Architrav einer Piorte

‘) CGjenaue Angaben darüber sind 1im 1070 dı Ia da
Papa SIisto Santa Sabina“ enthalten; Vat tch 1Tma:
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CONSTRVXERAT PRISCIS GENTTRICISQV
(Theo) DORA THEOPHYLACTI VESTARARII CONIVX

War Sabina mıt dem Henen Dachgebälk und den zwelilund-
ZWanzig kanellierten Säulen SCHhOon bisher eıne der wenigen Kirchen,
die ihren alten Stil 1m (janzen ewahrt aben, WwIrd S1Ie UTC
die HUG Kestauration Vollends den wahren Charakter einer alt-
christlichen asılıka erhalten

Camposanto-Colleg. Dr Paul OtyLer.



Die Christusstatue 1m römischen
Thermenmuseum.

(Mit Tafeln.)

In der Altertumssammlung Giorgi befiland siıch VOor kurzem
eıne angeblich In Civita Lavinia aufgefundene Statuette unter der Be-
zeichnung „Sitzende Dichterin‘‘, die Isbald VON der Direktion des
römischen Nationalmuseums Tür die neuerrichtete ammlung christ-
icher Altertümer erworben wurde. Prol. Paribeni würdigte den
Fund erstmals einer Untersuchung un erbrachte den Beweis, daß
es sıch eiıne Darstellung der jugendlichen Christusfigur handle

Die Statue AdUus Iunensischem Marmor ißt Höhe In
edelster Haltung SItzt der üngling auftf einem Lehnstuhl, den IC
mit leichter Wendung rechts gerichtet, In der angen ungegürteien
Tunika mıiıt kurzen Aermeln und dem auft der linken ChNhulter aut-
liegenden VO rechts her über die nlıe ausgebreiteten Pallium Das
leichtgescheitelte aar jeg auft dem HMaupte 21a d Uund ringelt sich
In Locken doppelreihig über ırn und angen ıs aut den Nacken
Das Gesicht 1ST gla un run  1C er den weitgeölfneten ugen
miıt tieier Pupille wölben sich räitige Braunen. Die ase In der
geraden Stirnlinie Ist der Spitze abgestoßen. Die auigeworfenen
Lippen des Mundes ölfnen sich ZU prechen Zur Begleitung der
Rede erhebt sich der rechte Arm, jetz samt der Stütze beim Hand-
gelenk abgebrochen. Die In umilaßt die beiden Enden der Buch-
rolle, ZWEeI Finger ZUr Unterbrechung der Lesung zwischen die olle
schiebend Der rechte Fuß Ist mäßig vorgese(tzi, der ın z1e die
Gewandfalten Star nach innen, daß 1Im nıe eın unschöner schiefer
inkel nNiste  9 der besonders In der Seitenansicht (T Das

* Paribeni Statuina di Christo delT Museo Nazionale Romano. Bollettino
d’arte, Tasc 381



Die Christusstatue im römischen hermenmuseum

werk esteht AdUus einer doppelten miıt Absatzkappe und Zzwel
reiten kreuzweis gelegten Riemen. Das Vorderstüc des inken
es e aber die Schnittfläche äßt erkennen, daß schon Ur-

sprünglich bloß angefügt Wäar Die Basis ist eın unregelmäbiges
Trapez, auft der Vorderseite un bis ZUr der Seitenstücke miıt
der einiachen Hohlkehle (Trochilus) verziert. Der hat die sel-
tene orm des Diphros miıt Rücklehne ’); eiziere ist mit einem Tuch

Dieehangen, das aul der lIinken eıite das Polsterkissen verdecCc
Stuhlbeine miıt einiachen Ringornamenten gehen In Löwenfüße AUS.

Da Basis und Diphros NnIC AUuUs lunensischem, sondern Adus grie-
chischem Marmor gearbeitet sind, ist auch eın zeitlicher Abstand
In der Entstehung beider eile anzunehmen ; denn SONS wäre gewi
die Statuette Aaus eıne uUC Welcher eil ist NUunNn ohl
der ltere ? ıne s C: Antwort aut 1ese schwierige rage ist
überhaupt ausgeschlossen, da INan sowohl annehmen könnte, daß die
Basis erst angeilertigt wurde, achdem die Sitzfigur ihren iIrüheren
Bestimmungsort gewechselt a  ©: als auch daß ursprünglich eine
Statuette in Bronze aut der jetzigen Basis ru  e, welche dann
Urc eine Marmorkopie rsetzt wurde Diese eiziere Annahme
dürite die wahrscheinlichere sein, denn die Sitziigur 1st WITr  IC eine
opie, die In der SanzCh Auffassung deutliche Merkmale eiıner
bronzenen Vorlage aufweist. An das rigina erinnern noch die
Motive der Gewandtalten und der welitabstehende rechte Arm, der
1m Marmor eine Sicherheitsstütze edingte.

Den wichtigsten eleg TÜr die Identifizierung dieser Statue MIt der
igur Christi bietet ihr jugendidealer YypUus, der eine CNOC erwandt-
schait miıt der Gjestalt des göttlichen Lehrers aul eıiıner Gruppe der
altesten christlichen Säulensarkophage ekunde Die Aehnlichkeit
mit Lait 1Sst geradezu autlfallend Taf. Man eachte hier VOT

em den gleichen Schnitt der Gesichtszüge, die Proportionen der
Gliedmasse und die Motive der Drappierung. Selbst jenes Detail des
enganliegenden allıums beim zurückgesetzien inken Fuß begegne
uns zweimal As etiwas charakteristisches Del der igur der ajestas
[Domini und bel Pilatus aul dem Gerichtsstuh

oOm1 dürien WIr den rsprung des Öriginals‚ WEeNn NIC auch
der opie uNsSeielT Christusstatue aul keinen Fall über die M ı [T
des drıiıtten \Bel  E  WnNdeKES hinabrücken

') Der gleiche Diphros omm in einem Alexander Severus Medaıuillon VO  -

Abgebildet De1l Hırsch, Sammlung {1 Abt Tat S Nr 2030.
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(Gjerade die Darstellungen des thronenden I1STIUS auft den altesten

Sarkophagen ‘) machen die Voraussetzung notwendig, daß derartige
plastische Sitzstatuen existierten Es 1S  er ür die Bestimmung
des ursprünglichen Standortes unserer Statuette NIC In erster Linie

eın heidnisches Lararium ®) denken, sondern S1e Mag 1Im Verein
miıt den altesten Standbildern des uten Hirten In Nischen un
Bogenieldern altchristlicher Basiliken gestanden oder als Grab-
chmuck gedient en

Camposanto-Colleg. Dr P aul Styger.

') Bassussarkophag, Lateranensis Nr. 1774, Sarkophag in Perugia und der
ältere VON Francesco in Ravenna. Vergl de Waal, der Sarkophag des
Junius Bassus (Rom und Dütschke Ravennatische Studien (LeipzigDas Papstbuch Derichtet uns VON einer sılbernen Statuette des thro-
nenden Christus, die Kaiser Konstantin (r dem Baptisterium des Lateran
geschenkt habe (Lib Pont., ed Duchesne, I

Lampridius berichtet, daß der Kaiser Alexander Severus diıe Statue
Christi nebDen der des Apollonius VON Tyana, des Abraham und Orpheus in
seinem Lararium aufgeste Aeljli Lampridii: Alexander Severus,
I9° matutinis OFIS In ararıo SUO, INn QUO ef dives pPrincipes, sed optimoselectos, ef ANIMAS sanctiores, In Qqueits ef Apollonium, ef quantum Scriptor
SUOFUum lemporum dicit, Christum, Abraham et Orpheum, ef huiuscemodi €e0Oos
habebat, majorum effigies, Fe.  S divinam faciebat.“
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Edisto od Oreste C artırı
d1i Laurento

di FEDELE |

Z  Z antico di Ediısto
oma nell’ agro laurentino.

devastament:i CUl SOQLIACQUECFO je reQZIONI CIrcOostfanifı oma
pe]l SuCCedersi di nemiche INVasSıONI, COMTINCGIATE da 1S1go(fi S11]
PrINC1PIO de] secolo venendo SIU Vandalı aglı TUul! aglı SIrO
O] Longobardı ed Saracen]I, TIurono Irequent! COSI sa
S{rOSI! che alcune Cl antıche ed INSIONI SCOMPDAFrVETrO si!ftattamente
che IFa o]1 ruditi > dispufta su] u0Z0 DTECISO dov GSSe DCVdNO
Cosi, a le altre, ccadde alle due CM d Laurento d1 |LLavınija
Sste alla distanza di miglıa Me  NO da oma stiia

LLaurento era antıchissıma dicevası che 10sse KO=
dato nea venendo da Eıa aCCO!'to m CON O DOI amiches-
volmente, da Lafn© degl]! Aborigen! 11 quale gl1 die SUd Mglia
Lavinia 1SDOSA ed LUOZO Dper dimorare, dov egl]! FICO unNna

CILLA, che moglie denomin®6 LavIınia (ora Pratica d1
mare Quiv] eg]1 1asSCi6 ]] De]l penatı, che SCCO portato
da I ro1a che Iurono DO] SCIMDTE oggeitO d1I speclale CH DEI
Komanı quali stabılırono DEr jeZgge che ] Consoll, ] pretor] d1t-
tator] ] 1901 enirare CatT.ıica dovessero CCS pellegrinagg10

Lavinıa DEr venerarli (1).
Le due CI d1I Laurento d1 - Vıinıa ne| per10do ell IMDCIO

Tormarono un solo MUNICIDIO, COM dDDaFrlIscl ISCTIZI1IONI,
CUul Aa de]l Dopolo laurentino avınate poiche SPCSSO
ques(1 NOMII S 1 SCI1VEVAaNO abbrevıiat!ı aur avın probabile che da

(1) OSI dice aCcroDbio, C1tato dal NIBB1\ Analıisı TIa dei INTOFNE
di Roma, oma 1837 vo|l 20 Das 229



Fedele Savıio

tale abbreviazıone venisse l’idea, che S] {rova in alcuni Scritior1
posterlor1 1l’etä classıca ntich! DEr nOol1, in molti moderni,
che anche materjalmente g]i abıtanftı due C1 S1 un1ssero in
una sola C1  a Lauro-Lavinia (1) OTa accertato che C1

K OMA
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A

Decımo

I
(‚a stel Porziane I'ry OTQ
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S1T11affia nO  . esisteitte mal, SI bene solo municC1p10 de] due p-
poli, i] laurentino ed 11 lavinate, d1i CU1 11 primo, DeT inclemenza
dell’aria, avrebbe abbandonata la C1 propria SI arebbe recato
ad bitare Lavinila. Secondo 1] LLancianı (2) l’a  andono di Laurento
arebbe avvenuto negli ultimi annı repubblica, d1 DOl alla
C1 arebbe SUuCCeduta una V1 imperIiale.

(1) Cla tOomo Auctarium di ottobre Dag 111
(2) Le antıiıchita del territorio laurentino ne fenuta dı Castel Porziano,

vol II dei Monumenti antıchı pubblicati DET CUTU Accademia dei
Lincel, puntata ]& (1903), ilano, Hoepli  9 Das. 144
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ultıma memorIı]a cCertia d1 Laurento d1 Lavinia TrOoVvası;i In una
ettera di Simmaco, 11 elebre reiore, che sulla tine de] secolo
difese la de] paganesıimo mor1bondo COntiro Ambrogio SO

parente Scrivendo nel 301 Celsino Tiziano, Simmaco gli CO=-
manda Ceciliano difensore de1 Laurentini-Lavinati, ch’egl! oda S1C-
COM cittadini mo relig10s1, vale dire Oostinatıi nel C antıco
eg]1 Dei (1)

Dopo quest‘ elogio d1 Simmaco NO pIU memorıl1a alcuna
Certia (2) ne di Laurento nN€eE di Lavinia, poiche descrizione
che ta Procopio SI rıleva, che Al tempo QuCrra gotica
E la parte dell’agro roOoManOoO, che 61 <tende da s{1a

Koma, ungo la riva sinıstra del Tevere, 91a era 1dotta alla CGN-=

dizione, in CUl posclia rimase SINO al presente, deserta d! abitatorIi,
bisognerä ascrivere la ruina di Laurento, di Lavinia d1 re CItta,
1CI1 ville, che V1I T1orirono SO l’impero, qualcuna Inva-
S10N1 de] secColo Le probabilitä maggilor] parm]ı S1ano pel Van-
dali, di CU!] Sapplamo CoOnN certezza che DEIrCOTFSCTO queste regioni,
quando nel 455 VeENNeTO da  T1Ca ad Ostia quind] d  ‚eb Roma, DO1
ANCOTA ne]l r1torno da oma ad stia ; mentre anta SICUrezza Nlon
bbiamo ne pe!l isigot! d1 Alarico, ne pCr gli ruli gli Östrogoti.
Ma NOn essendo mıa int:nzlione di rattare antıchıita profane
di Laurento, asıiı 11 PDOCO che dIiss1, subito discorrere
dell’unica memoria cristiana, giunta SINO nol, d1 questa antıchis-
sıma C1 (0 villa) del Lazio, C10@€ di martıire, che ottenne CON
T1 la palma del martirio nel terr1ıtor10 laurentino.

quest] 11 martire E.disto, 11 CUl NOMmMe varlamente critto f  ‚w
variamente pronunclato fin daı tempIl DIU ntich!, SI trasformö 1nal-
mente in quello di Oreste, che 11 NOMeE 11 quale uttora

(1) Caecilianum VIrum ONnesSsTum Laurenfz'unz Lavinatium defensorem
sceptum commendat officium. Ama eETQZO hominem placitum mihrt ef religi0sae
CLVitatis commodIis obsequentem NIBBY, I,

(2) I1 NIBBY, I, 220 cıta To difensore de1 Lauro-Lavinati, Certio
Valerio Frumenzi0o ; NOn S12a SUCCESSOTE O antecessore di Ceciliano. Egl
noltre sembra redere, che al empo di Macrobio (ossia i] 420) cConsolIi,
preforI1, dittatori facessero ANCOTa i 1 pellegrinagg10 A  > Lavinia DeT inaugurare le
OTro magistrature assaıl difficile ammettere, che a ] principi10 de]l secolo
durasse uUSO COSsSI preitamente pDagano Evidentemente acroDIio0 parla del-
I’usSo antico, Nd1ıCcatOo DUTre Cariıca dei dittatori, non pIU in uUSO SO
l’impero.
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da I1 denominato vilaggio DO sul monte Soratte, dove
mentre tutt’altrove perdevası 11 SUO t1cordo ed 11 culto, eg]] CON-
{1 ad ESNSNGTE venerato SO 11 NOMe SUO PrImıe1VvO d1I Edisto

2} SCOMPATSa chiese d1 I1 monumen(t1, che NOI OTa
vedremo eESSeTE es1Iist111 antıcamente in di Edisto la SCOMI-

Cerio modo de]l SsSUuO1 Atti che essendo CONSsServaftl
solo codice pOosseduto da mMONnastiero d1 Francia (1) S] poterono
Considerare COMe 19NO(] 1ino alla Oro pubblicazione attane dal
Bollandisti nel 869 Iurono CaQZ1ONeE che ol S{CSS] poch! ag1o0grafi

qualiı UCCUDAFONO del nOSIro antfto 110 trovassero daccordo
ira Oro credendo alcuni ch‘ egli T10Sse martıire d1 Kavenna, ed
altrı martire d1 RKoma, dell’agro LOMAaNO d1 Laurento

OTISINC M dı ale dissenso dal codici DIU ntıich]
del martırolog10 QC COMpOSTO, C® nO{O, l anno
45() noiche mentre epternacese ch i1 DIU antıco di (fu
er1ıtto 11 690), porta Roöomade Fdisti o]1 1‘1 due i} bernese

11 WISsemburges? Dortano Ravennae VIOC laurentina Nataltıs Fdisti
R ezione dell epternacese 1U segulta ne] secCcolo da Kabano

Mauro nel SUO martirolog10 INa OfFro dopo d] IU Wandelberto
on (si nel martırolog10 DICCOLO che ne]l grande) Usuardo (a

mari{irolog1, specilalmente due ultimi, ebbero DIU SECQU1TO,
DIaTONO la ezione de] bernese del wissemburgese, fecero di

E 1 STO martire ravennate (2)
Baroni10, pDOSi{Oos! all’ IMPreSa 1 COFFCRSCLE ed illustrare 11

martirolo210 OINanO0 che era SOstanza il martirologio Usuardo
1a ezlone d. IU che vide confermata da1l martırolog1 d1I one

d1 W andelberto, dal de1 martirologi ntichl!
allora not1 onde NOn 911 DUO ASCIIivere Colpa d1 NO  —_ AVET ba-

(1) codice 4961 de]l in9nastero di Germano di Parigl, Cr1t{o alla fine
del sSecolo Sta OTa ne bıbliot nazıonale di Parig1 SO ı] ] Si veda
Catalogzus odd ha2iograph bıb artsı Bruxelles, 893 tOomo 1{11 pag Ivı
ONO r1ıporftate le poche pDarole, che NO  —_ perche TUuronO tralasciate dal
bollandısta che pu  1CO g]1 tti nell Auctarium Octobris Sono le seguent!
Ä pag 1 192* col 1a ] n. 1 GUEA quemdam Iocum occulte Deo Sacrificia
offerebat F} hestitans edestus epi enl frequenter INQULFETE uriose “

Ln <D „ Haec autem Victuria IX 07 edesius OCa mihrt patrem
M UF Fruar sSideriis COFrdis mel  .

(2) Notkero, avendo davanıtı le due ez1i10n1 le amm1ıse due re:  -
irando due Edisti, un  © oma altro Kavenna
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dato alle INEeEMOTIE COmprovani(ı 11 cCulto antıco di Edisto oma
particolarmente ad una donazione d1 ben]! da Gregorio

Magno, dove 11 NOMeEe del Santo rovası la lorma. cambılata
di Aristo

bollandista Cornelio Byeo trattando d1 LEdisto ] SUO SIOrNO
DTFODTI1O del 12 ttobre o tOmo VI d1 Ooftobre stampato nel 794

egli DUre dall autorıt del martirologi itenne all
de]l Baronio, ebbene vedesse tutta l insufficienza dell” argomento,
allegato da alcuni ScCrittorı ravennatı Der attrıDuImrsı Edisto, CI10€
che la VIida antıca da Ravenna Classe (che consta eSSeETrSI
Caesared) 10sSse la VIa Laurentina de] martirologio SC  O, Dre-
endendo inoltre, del arbitrariamente, che nel esi{io originale
de]l SCION1IMIANO dovesse COTTELLEIE laurentinam lauretinam,
ch 6$S] DOI dicevano COSI denominata aglı alberi di alloro che ja
MNancheggiavano (1) Di DIU 11 Byeo 102 Credei{ie mer1itevol]1 di atten-

g]1 Atti de]l Santo, che COSI chlaramente 10 dicono martire
d1 Laurento, pel disprezzo che 11 tralascio di pub-
1CcCarlı

al Contrario Q1UdICO Prl  Prl AaNONIMO bollandista che nell’ / ucta
FIUM Octobris, stampato nel 869 pu  1C ed 111USIre g]1 Atti Ssud-

Sebbene egli forse eccedesse alquanto nello stimar' ı uttavıa
g1iustamente T credeite merıtevoli di fede, 1a dove ESS1I presentano
Hdisto COMe martıre di Laurento, anto DIU essendo questa OFro
affermazione Corroborata alla testimonlanza del martirologio YCTO-
N1IMIAaNO, che olloca i] martiır10 del Santo sulla VIa Laurentina VIa
not1ssıma aglı Scrittor1 classici, che oma Laurento che
NON esistette INal Kavenna uorche ne SUPPDOSIZIONE, de!
arbitraria di qualche Scr'ittore ravennate Egl ebbe DUTIC notare
z 3 assenza Kavenna OSNI di Culto antıco Edisto d!
che gl presen alla mentie la cCongeiiura che 1 Ravennati
COMINCIAaASSero Vvolers] attribuire Edisto A farne INeMmMOr1a lıturzica

(1) (0) 1110 {11 di ottobre, Das Gerolamo Kossi 10 STOF1CO DIU aCCurato di
Ravenna riferisce alle di Scr1itfor1 d1 COSI DOCO Con{o, che nNon 11 -
ININa NCDDUTrE „ Ravennae {SLTIUS quarto TIdus Octobr Interficitur sepultus

VIOC Laurentina, qQqUde ad Classem fendit Nuncupatam autem Lauretinam, NON
Laurentinam, VIAM am radunt NnNemore Iauris CONSIIO, quod IbI aderat“
ISLOFrLarum Ravennatum 710r1I ecem Venezia, Franceschi, 1590 pPag
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dopo la pubblicazıone de] martirolog10 COrreito dal Baronio ne]
1584 (1)

Gili argomen!tI che OTra ddurrö specialmente quellı NOn

noscC1ut1! dall ANONIMO bollandista illustratore eg]]! tt]
Iinora r1l1evo da NEeESSUN altro, che raggono dal Cu prestato

Edisto S 1 Laurento che oma ne SUEe VICINANZE SONO talı
da NOn asclar dubb1i0 che LKdisto od Oreste registrafto nel INaTi-

U1rolog10 SCIONIMMANO DOSCIA ne] LOMAaNO i] ottobre, Tu martıre
d1 Laurento non d1 Kavenna

Cominciando alla INEMOTIA DIU antıca, NO1I che S]
PTINCIDIO del SecColo VII 91d es1steva monastero, che intitolavası
da Fdisto possedeva de1 ben] ne VICINanZe basıliıca d1

Aa010 anto Impara dall atto d1 donazione d1 diversı en]ı che
i} 25 SCHNAIO de] 604 Gregorio0 tece alla basılica arlando
d1 Certie d1I terren]l, terrulae, chlamate Fossa latronis. poste
VICINO ql DOr{ICO, che porta C1 metteva alla basıliıca
d] a0l10 COSI descrive le CM qQUaeE terrulae cohaerent
ab UNO latere DOSSESSLIONI ugenell quondam SCHOLASTICI ef ab Ha

PDOSSESSITOTL monastert sanclı Hedisti»> (2)
1 ’atto d1 donazione de]l Gregorio S11 da Qucı mpI1 u
ncıdere INarmO, la pletra dell’iscrizione esiste

ANCOTa al presente nel lapidario basilica dı a0ol0o (3)
V’e pero questa differenza che nell’ iscrizione 11 anto
NOn DIU chliamato LE.disto Aristo MONasterıum Arıstı

evidente che Simiıle mutazıone eve ql lapicida, 11 quale
Ia DFrONUNZIA popolare mentre 11 Papa segulta esatta

orafia originale Conservata DOI ne DIU parte de1l codici, COM

vede dall edizione de]l egistro STECQOTIANO nNel Mon (ı1erm Hıst 4),
Conservata DUrFC 11no q] presente ne chiıiesa IU edicata nel

villagg10 dı Oreste entre per 11 villagg10 adopera 11 NOME

Oreste la chiesa SCMPTE indicata col NOMeE d1 Edistio

(1) Auctarium ctobris, Pas 110 ia
(2) ‚DIS G’reg Mon erm Hist vol 434 iguardo ad Eugen10,

MOTrTO nel DA veda DE Rossı, nscript. christ. K
(3) Riportö- l’iscrizione 1e Tacsımile Iototipia 11 URISAR,

nalecta Romana, Da tavola I1
(4) Gregorii Registrum, ediz wa  sartmann, I, pa 434
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Un’altra memoria, forse d1 DOCO posteriore Gregorio agno(sebbene anteriore 9 NO solo C’informa dell’esistenza PTFeSSO
la basıilica d1 a0OIl0 di oma di uNna chiesa in di Edisto,

C dä 15 prezi10sa notizia, che i] d1 queSsto Santo ed — Q
Corpi di due Sante, SUueEe ne]l martir10, Stavano in una chliesa
ad ess] edicata DFreSSO la asılıca di aolo ale notizia S] trova
nell’itinerario salisburgese, che ebbene cr1itto 11 (/92, r1pro-
duce, Secondo le datene dal De Rossi, una 1S{a a] empo
d1I Onorio 625—38). SSO dice : «Deinde etiam IN aquilone
ecclestae ault ecclesia Aristi ei Christinae et S_ Vic-
foriae, ıbr [DSL pausant » (1).

Essendo Certio aglı Atti che Cristina 1ttor1a Iurono martirı
insieme co] Edisto, dı CU] parliamo, NO V1 DUO dubbio,
che risto qu] nominato 1dentico co]! nNOSTIro Edisto

Sebbene Oro COrpl Stessero nel secolo VII in chiesa,
NO1 1a3mM 0 rıtenere, che 1 —— S tre Santi Iurono UCCISI Laurento, a  C
coläa stesso seppelliti, che solo Certio tempo dopo la Oro morte
IuronoO trasieriti ne chiesa ereita in Oro PTFeSSOo la basilica
d1 a010

uccisione dei Santi Laurento attestata anzıtutto da1l Oro
Atti Del valore STOFr1CO d1 eSss], 61 quanito alla SOStanza COM al
arl particoları, S] DUO disputare ed anche enerne DOCO Con({o,
COMEe lece 11 bollandista Byeo, quantiungue NON S1 0-
ane la r1soluzione, che quesi{i 9 di Nlon pu  icarli. Ma quanto
alla partıcolarita de] luogo de]l martıirı10, pPer CONSCQUECNZA anche

primitiva sepoltura, che Si DUO eSSere S{ata vicina
al u0Z0 de] martiri1o0, COMEe SCIMPDFE avven!1ıva in Cası S1mil{, NONMN
V e  AA ragione alcuna di credere che i] leggendista 1a mentito Non
Ve  Z ragione alcuna d1 PECNSATrC che qui NOn abbia valore 11 prificipio‚
stabilito ira gl1 T1 dal de ROossiI, che leggendisti, riguardo al
datı topografic] dei sepolcri de] martir1, SONO generalmente esat{l,
poiche esistendo anCcora sepolcr1 al loro uog0 primitivo quando
ess] SCI1VeVanOo, Tacılmente sarebbero S{a{l CONVINTI dIi falsité Smentito

L’asserzione eg]] Atti! inoltre confermata de]l d] un’an-
tica chiesa in d1I Edisto, che anCOTa esisteva al tempo de]

(1) DE Rossı, OMa Ssot erranea, l, 182
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Dapad Adriano miglia da oma sulla Vv1a Ardeatina,
OSS1a nelle vicinanze d1 Lauren(to, quindi assaı probabilmente
Su] uoZO StesSsSo del martirio primitıva sepoltura de]l antio

Narra i} er pontificalis, ne biografia di Adrıano che ql
di questo Pontefice —_-  9 certo Leonino, console

duca DO1 ONACO, tece ONO Pijetro dı ire ONCeEe (ossla di
tre dodices1iml, OVVeTO d1 quarto) Arazlana, dove
SLIava 1a chliesa del eato Edisto, posta miglia da oma sulla
V1a Ardeatina, la qual i ] SU Papa decor®6 Con tabbri-
che d1 grande Struttura l’ampli6 aggiungendo alle ire ONCEe DIrEe

re sel, ch’egli COmpro da variıe DETSONC, V1 impilanto una

domusculta villaggio(1), che volle appartenesse in eterno Pietro,
C questa domusculta, aggiunge l’autore, 61 dice domusculta d1 Kdisto
11no ] presente (2)

L’indicazione del {ber, che la chiesa d1 Edisto STtava ne
Araziana miglıa da oma sulla V1a Ardeatina, 13 Ca

porta, COME notal, ne direzione di 1Laurento ne SUE vicinanze.
Ma re DIU preziose indicazlioni esistono negl]!| Atti, che C1 permet-
(03110 d1 conifermare questa deduzione.

uogO del martir10 pIU una volta indicato negl]] Atti,
COME quello in CUl stava altare di Diana, ara Dianae.

Di Nerone 61 dice che ne SUC partite d1 Caccla, allorche d1i
OTraVad Lauren(to, «Veniebat ad TUm Dianae » (n 1) Di Edisto
DUr«e S1 che dopo aver relazione col Prisco: « fre-

(1) Che la domusculta OSSe pICCOlo villagg10 CON piü Case chiese
non una semplice asa ustica provato dal J1omassetti nel SUO CIassıco DTe-
g1afto lavoro La FOMAaNd, Koma, 1910, vol L, paß. 110

(2) ”  CONINUS36  P. Fedele Savio S. 1.  papa Adriano I (772—795) a 16 miglia da Roma sulla via Ardeatina,  ossia nelle vicinanze di Laurento, e quindi assai probabilmente  sul Iluogo stesso del martirio e della primitiva sepoltura del Santo.  Narra il Liber pontificalis, nella. biografia di Adriano I, che al  tempo di questo Pontefice (772—795), un certo Leonino, console  e duca e poi monaco, fece dono a S. Pietro di tre once (ossia di  tre dodicesimi, ovvero di un quarto) della massa Araziana, dove  stava la chiesa del beato Edisto, posta a 16 miglia da Roma sulla  via Ardeatina, la qual massa il suddetto Papa decorö con fabbri-  che di grande struttura e l’ampliö aggiungendo alle tre once pre-  dette altre sei, ch’egli comprö da varie persone, e vi impiantö una  domusculta o villaggio(1), che volle appartenesse in eterno aS. Pietro,  e questa domusculta, aggiunge l’autore, si dice domusculta di S. Edisto  fino al presente (2).  L’indicazione del Liber, che la chiesa di S. Edisto stava nella  massa Araziana a 16 miglia da Roma e sulla via Ardeatina, giä ci  porta, come notai, nella direzione di Laurento e nelle sue vicinanze.  Ma altre piü preziose indicazioni esistono negli Atti, che ci permet-  tono di confermare questa deduzione.  x  Il Iuogo del martirio &€ pilı d’una volta indicato negli Atti,  come quello in cui stava un altare di Diana, ara Dianae.  Di Nerone si dice che nelle sue partite di caccia, allorche di-  morava a Laurento, «veniebat ad aram Dianae» (n.1). Di Edisto  pure si narra, che dopo aver fatta relazione col prete Prisco: « fre-  (1) Che la domusculta fosse un piccolo villaggio con piü case e chiese e  non una semplice casa rustica &€ provato dal Tomassetti nel suo classico pre-  giato lavoro: La campagna romana, Roma, 1910, vol. I, pag. 110.  (2) „Leoninus ... tres uncias massae Aratianae ... sitas ab hac Romana  urbe miliario XVI via Ardeatina, in quo et ecclesia b.Edisti esse. dinoscitur,  quod ipse b -atissimus Papa magnae constructionis fabricis decoravit, ampliavit-  que in easdem tres uncias suprascriptae massae Aratianae alias sex uncias,  cuncta secus eumdem locum amica pactione emit praedia, et domocultam  beato Petro eumdem locum iure perpetuo statuit permanendum. Quae et domo-  cultam S. Edisti vocatur usque in hodiernum diem. Pariter etiam et massa qui  vocatur Acutiana, qui iuxta eandem domocultam esse videtur, ab eodem Leonino  beato Petro concessa est“. Lib. pontif., ediz. Duchesne, I, 505. Secondo i calcoli  del ch. mons. Duchesne la domusculta di S. Edisto venne fondata tra il 776 ed  il 780; ib., CCXXXIV. Da notarsi che lo stesso frasario adoperato qui per la  domusculta di S. Edisto si trova adoperato prima in Zaccaria per la domusculta  di S. Cecilia.Ires UNCLIAS UuUSSde Aratianae SZLas ab hac KXomana
urbe mil  10 XC via Ardeatina, 'S- qUO et ecclesiIa b. Edisti esSSsSe dinoscitur,
quod IDSeE atissimus Papa MAQNAE constructionis fabricis decoravit, amp liavit-
quUe€ IN easdem tres UNCLIAS suprascriptae NUSSade Aratianae alilas SEX UNCIAS,

cuncta eumdem OCUM AamMmıca pactione emit praedia, ef domocultam
eatfo eiro eumdem locum IUre perpetuo sStatuit permanendum. Quae et domo-
cultam Fdistı vocatur IN hodiernum diem. Pariıter etiam el qul
vocatur CULMANG, qu! IUX Ta eandem domocultam PSSeEe videtur, ab eodem Leonino
CAaTlO etiro est“ Lib pontif., ediz Duchesne, l, 505 Secondo i Calcoli
del ch. INONS, uchesne la domusculta dı LE.disto nn ondata ira ı1 770 ed
i] 780; 1D., CCXXXIV Da notarsı che 10 StesSso Irasario adoperato qui DeT la
domusculta di Edisto S1 Irova adoperato prima in Zaccarla DEr la domusculta
d1 Cecilia.
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quenter Ascendens IM regalem de Laurento CLivitate veniebat ad
Fam Dianae, ubt erat harenarium, IN qaUO harenartio eatus Priscus
eCci altare, et {bi MILSSAS et sacrificia domino Tesu Christo offere-
bat» Nei lavori SS che Nerone TacCeva costrulre Laurento,
SO la Vigilanza di Edisto, SCAavandosı Sotterra « Vventum est
ad harenartum, quod est ad Tam Dianae, b IMLISSAS PFriscus CH  -

eATO Hedesto celebrabant ” s Infine d1 1ttor1a, ncella de]
Prisco, raccontano gl Atti, che fuggendo Tu dal DETSCCU-
tO11 « IN medio ambitu silvae i!bidem IuxXta UTUam Dianae » TU UCC1Sa

Da questo LAaCCONTLO deg]i Attı isulta anzıtutto che 11 uogO de]
martirıo Gra indicato da uın ara di Diana portava fors’ anche 11
NOME d1 ara Dianae. Or IN sembra, che COoON quesSto NOME 1a
un ’ evidente relazione i] MaSSd, in Cul. Ssecondo i] LiDer,
q] del DapDa Adriano SOTSCVA la chiesa d1I Fdisto sSsa
dicevası Fattianae Cosi cr1ıtto i 1 NOME ne] 1ber, poiche
le due VO che "autore 10 dovette esprimere, 10 dovette esprimere
ql gen1t1Vvo. Ma non impossibile che anche a ] nominatıvo 11 NOME

S1 pronunziasse 31 SCI1VeSsSse indeclinabilmente nella 10rma AÄra-
tianae. In effetto, qu1 1NO sembra che pensarsı ad un di
quel nOom1 di on colla desinenza in UANUS, UNnd, AT , che er1-
VanoO dai gentilizı! de1 Oro padronI1, COME Calvisianus da Calvisio,
Domuitianus da Domizio, S1mil1, DEr la semplice ragione che NOn

V e memoria alcuna del gentili1z10 Aratius, da CUl potesse derivarsı
Aratianus Aratianae (1) Percio NO impossIibile, anz]ı agg1ungo

probabile, che ] NOMeE ella 10sse 11 NOME indeclinabiıle
Aratianae, nel qual CdSO tacile vedere in ESSO i1 NOME, DIUT-
OSTI{O la locuzione ard Dianae, COn CUl S1 designava il 1u0Z0 dove
] empo d1 DaDa Adriano esisteva AaNCOTa la chiesa d Edisto,
dove probabilmente AdVVenNne i martirı1o0 de]l antio Da Ara PDianae
fu agevole ne Spazlo de1 secolIi, che COrSero dal d1i Fdisto
q| secolo VII, tramutare 11 ın 11 NOME Aratianae.

Ma dove STAava propriamente la Äratianae, OVe la do-
musculta di Adriano dove la chiesa edicata Edisto ? (2).

(1) Non ho rovato questo OMeE ne ira le ISCIr1z10N1 dı Roma, ne nell’O-
nomaslicon del DE VıT, ne ne Real-Encyclopädie del PAULY-WISSOVA,

(2) L’AÄRMELLINI, Chiese di Roma, Da ediz Dag 011 ricorda SOltanto questa
chiesa, aggiungendo che dopo Adriıano perdetite ogni traccıa.
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L’indicazione de] £ber, che la stava miglia da oma
SUu V1a Ardeatina, poteva Dastare 1 Contemporane!l d1 Adriano‚
che CO  nO luogh! CO1 nom1ı ch’essi allora pOrtavanOo, apparisce
{roppo generica OTA, che quel nOom1 SONO SCOmMparsı, quası SCHMIDIFE
Iurono Sostituit! da 171 q] diversıi.

nNO1 noltre INaNCanO ante cCogni1zioni, sull’ estensione
sull’estensione dei ondi, ul NuUumero de1 on necessar ı

cCostituire una 9 ed altre somiglianti, che sarebbero neCessarIie
DPeCr determinare la pDOosizione erreno. entendo dire, per C
che 1a Aratianae STAava SUu V1a Ardeatina, C1 viene Subito
i] dubbio Stesse alla destra alla Sinistra d1 v1ia queSto
dubbio ha r1SpOoSto aSSA1l ragionevolmente 11 JT omassetti, che alla
destra (per chli da oma andava a Ardea), poiche, Tosse Stiata
alla SIn1STra, ”’autore de] er l’avre ndıcata 98038! DIU V1a
Ardeatina, dall’Appia, S1CCOome V1a DIU ustire DIU nota el
rdeatina uttavıa MO 11 rimangono.

Attenendoci OTa C10 che sembra pIU Certio probabile, CeI-
cando alla destra V1a Ardeatina (della Vera Ardeatina, d1 CUl
I3 DOCO 1ro alla distanza di miglıa in CIHGAa da Roma,
almeno qualche NOMEeEe locale (poiche d1 monumentiI d1 re
moriıe nutile parlare M1 potesse dare qualche ind1zio de]l nNnOM1

Aratianae di Edisto (od Oreste) domusculta
d1 Adriano, due trOVal, che attiırarono la mM1a attenzione, C108€@ 1
nom1 d1 Säntola di Castel Romano, due tenute contigue unıte
SPCSSO cCome ql presente) ne manı de] medesimo proprietario.

La tenuta Säntola S1 stende DIU mMezzog10rno ermina fOC-
cando la V1a Lauro-Lavinate. In antıco csSSa era traversata V1a
Laurentina, che, oltrepassata la V1a SUu Lauro-Lavinate, dirıgevasıi

Laurento (1) Ne]l NOMmMe di Santola sembrami poter Favvisare 11
NOMe Corrottio abbreviato di San  reste, che prima Iorse S1 disse
Sant’Ora, DOI an  3, inline Santola Chi rifletta alle ante StOTr-
plature d1i nOom] proprI personalı, a  e dal volgo atiraverso secolli,
NOn O1 Sstupiıra cCerto m1a conget{iura. Vicinanze S{tESSE di
Saäntola V1I appezzamento d1 terreno, che dices1] antfto Quercio
nome che forse un abbreviazione Corruzlione d1 Ciriaco, mO

(1) Riguardo alla Vera ubicazione di queste due vie, la auro-Lavinate
la Laurentina, parlerö DIU avantı.
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venerato ne vicına stia, OVvVe Tu VESCOVO martire). Cosi dicası
di anta Brocula DEr Procolo, Sant’Appetito DEr Potito, anta
Passera DET Sant’Abba Ciro, Citronina DEr Saturnino, ed 11
molt1 (1)

Ma questo del NOME nNOoOnN l unico 1nd1z10.
tenuta Säntola 1 r1ScContrano ANCOTaAa alcune particolarita,

che cCOInc1dono Con quelle datec1 aglı Attl, dove parlano de] uogO
del martir10.

Secondo gl Atti, ara Dianae, PreSSO C cristiani 1 radu-
Navano trovavası ad uUuNa certa distanza da 1 alIn arenarIio,
ren{o, poiche dices|ı1 d1 LEdisto, che DEI VeNIFVI eg]] montava
vallo COS]1 d1I Cristina 1tL0r1a 31 che attendendo la
nuta d1i Edisto, Stavano sulla V1Ia, vedendolo da lontano, COrTeVanOo

darne annunzio q] padre Cosi inline d1 OrOo, d1 LE.disto,
raccontano che. segultando { 1 SUO padrone, Splava Vl Dassı,
da lontano, 0NgZE, 10 vide entrare ne] u0og0, dove cristianı 61
radunavano

1ra la Säntola lor Paterno, dove StTava auren(to, V1 SONO

da chilometr1 d1 distanza. Supronendo che Laurento AVOSSC

un estensione In lunghezza, quani{o aglı difl1z1! CI (0 villa),
di kKm., g]1 11 rimarrebbero DeTr la distanza dall’estremitäa di
Laurento alla Säntola, distanza SUTIICcCIenNTIEe DET gy]judicare ragıone-
vole che cortigiano di Nerone, qual CTa LdIiS{O, 1a DETCOTICSSC

avallo
Dicono pol gl Atti riıpetono, che ne] uogZO del martıir1io es1

steva arenarl1o, OSS1a uUunNÖO dı quel vuot1 sotterranel, che 61 pro
ducevano dal frequente estrarvı dell’arena [)] tale arenarıo non
FA Ora alla Säantola FacCcIia alcuna ; © CertO che 11 Suol0 mO
ATeNOSO (e gl Att!ı dicono : clarificabant Quia 2
erat [bl): COSICChHe nulla EeVVI] d’improbabile che V1 esistesse ANCOTAa

arenarıo nel secolo V, quando ] leggendista SCIr1VeVva.
OSI AanNnCOTa dices|i negli Attl, che ara d Diana STava In

ad uUunNnNa selva, ed in u0g0, Ove ScCorgevansı fre sorgen(iI d’acqua:
« ef IN quodam [0CO, ubt tres ecunitculı nymp"arum emanabant». Or

(1) oma DeET i] Medio Evo Eustachio S 1 {[rova Santo atı
EGIDI, Anniversari dell’ Ospedale del Salvalore in rch Societa Sr de]
1908, vol XXXI, pag 175
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quanto al boschl, ess] uttora es1stono, DTESSO 11 1u0g20 medesimo,
OVe Stanno le sorgentIi, d1 CUl OTa ntendo parlare.

(Guardando ne Carta Stato aggiore vedonsi notatl,
nell’appezzamento Säntola, VICINO ad CSSA, ire Tontanili, 0OSS1a
vasche in muratura Der abbeverare 9]1 anımalıi.

Uno di ess1 sta DIU q] Sud, la tenuta Capocotta,
la sorgente, on CSSO deriva le SUEC d  9 NO ha niente da

lare cCOolla nostra questione, poiche NO NIiO COP10SA d’acqua
questa ne’ calori dell” estate 110 d1 ado vien (li I1 due
SONO pIU al nord, un sul] SUOIO ella Säntola. NOn ung] dal ponte,
che dicesi Säantola, di Ironte quel cancello ella tenuta
reale d1 Castel Porziano, che S1 {rova VICINO aglı appezzament! s
SUrone Dogana, il SeEeCONdo nella Stessa tenuta di Castel Por-
Z1ano0, nell’appezzamento Campo ulalaro (Fig. 2) |_Le per K
limentazione d1 questi due Tontanıli PFOVENSONO da tre sorgentI, che
sStanno in bacıno acquifero, lungo CIrca 130 mefir1 argo 60,
O immediatamente 11 Iontanile SU Säntola

Queste fre sorgen(I1 le DIÜ CoOplose d’acqua, che es1istano
ın la regione, che 81 stende da Decimo Lavınla (Pratica),

da questi due luoghi 1ino q] Maı nde lin da! 837 11
SuppOse, che da CSSC OSSeEero le le qualı menate

Laurento nell’acquedotto, che da quesSto unto Incirca S1 estien-
eva Tino quella C1 (0 V1 imperiale) cCostegg1iando la Vıa 1A9
rentina. Cito le S UE parole Sembra che (l’acquedotto) prendesse
’acqua nel fenimento Santola probabilmente dal rigaQNnOlo,
che ad Influire nel fOSSO dı Piastra » (1)

rigagnolo, megl110 la T10ossa alveo de] rigagnolo, d1 CUIl
parla il V CUl ne Carta Stato aggiore 81 da il NOMEe
d1 T10OSSO del Figurone de] Pignocco 2), ormato aturale
mente dall’avvallamento del terreno, dal lungo decorrervi dell’acqua
pliovana “ NON ha sorgentI proprie da CU] prenda l’acqua, COMEeE
sembra SUPPONESSE i] Nibby VerO pero che T1ICeVe anche le
e!le sorgentIi de]l Tontanile

ntanto DEr C1Ö che spetta alle sorgentI medesime S1 l’ingegnere
COMMM LEttore Bönoli, che diresse ] lavor] pe] Iontanile Sän-

(1) NIBBY, Dintorni, I, 204
(2) edi infra la Cara d1 Caste]l Komano SUC Vicinanze.
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ola ne] 1878, S1 guardianı d1 uelie enute persone che da lungh!
anı iIrequentano quel erren!]! | 1 CONOSCON palmo palmo mM1
assiıcurarono, che le sorgent! visibili prima de1 lavorIı appunto
WE che In quella regione NON V1 altro Dosto, dalla tenuta

€  n A

S

vv

Fig Frontanile Santola sorgenti vicine.

d1 Decima Pratica, d 1 CU1 O1 DO che V1 esistessero
tre sorgent! perenn! d’acqua alquanto COP10Se, Vicıne VIS1Dill, Al
"infuori del 1u0Z0 descritto Questo DO1, pCI 1a natura de]l
erreno argılloso q] ermine d’una ser1ı1e d1 ollıne (Te prime che
Ss’incontrano venendo dal mare), 31 {rova 1n alı Condizioni! da CI1C-

dere Tondatamehnte che In da empI1 antıchissiım ! 1a CONservatito
ne] SUO SCNOÖO quelle VeNeE d’acqua,

InTine, SeEeCOoNdo g]1 Atti, 11 martirıo d1 Kdisto compagn!ı
IUuxXta iter VIae LaurenHtinae. Qui primieramente da notfare

qual 10osse In antıco la V1a Laurentina.
Secondo 11 ch professore Kodolfo Lanclanıi, 11 quale d1 PO-

S1{0O studiö ed esamın©6 S] l andamento le {raCcCce, La V1a
Laurentina 10ON Dunto quella V1a che 911 ale COMUuNEMEeNnTeE CTE-
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duta Comunemente credes|i V1a Laurentina quella che S1 1StAaCCa
alla V1a Ostiense, sinistra, km alla basilica di aolo, al
unto che dicesi Pantanella (1), quindi 11nO a]
10SS0O d Decimo all  Osftierı1a dı alpasso, dove asciata destra
un’altra V1a che irıtto Castel Porziano, SINO
Pratica d1 Mare. Secondo { Lanclanl, quest’e la VIa Lavinate LAauroO-
Lavinate, COSI1 dicevasıl, perche conduceva Lavinlia, OSs]ja Pratica

La Verd V1a Laurentina, SEeCONdO 11 Lanclani, conglungeva oma
Laurento in lIinea quası reitta, ed CTa ql Dar re VvIE antı-

che HNancheggiata da sepolcri mausolei (2).
sSsa uUSCIva da Koma alla porfta Nevla, cCOonduceva ir1ıtto alla

Nunzi  ella, ch’ era centro d| vastı stabıilimenti! DEr la custodia
dell’annona Du  1cCa orrea), che la Chiesa reditö dall’Impero, e
che durarono forse 11ino aglı stermi1n1! longobard|ı (3) alla Nun-
ziatella DaSSaVa sempre In lIinea retta) JTorre d’Archetto, OVeE OTa

giunge la V1a che Darte alle Ire Fontane [)i qui sSegulva Incırca
il tracclato d quest ’ ultima Vvia, che ANCOTAa ql presente Ire
Fontane conduce Irigoria Castel Komano (4) 1vi, attraver-
sata la Säntola, S’incontrava colla V1a Lauro-Lavinate, traversatala
prosegulva SINO Laurentum, 0SS1Aa Or Paterno

Scomparsa Laurento, cCessata DEr CONSCLQUCNHNZA la necessitäa
d’una SUa diretta COMUNICAzZIiONe CON Koma, la V1a Laurentina IU
trascurata, DOCO DOCO ando Scomparendo t1ino perdersene
ogn1 Taccıa nde DEr andare da WOma nelle Vvicinanze d1 1LLaurento
NOn '1mas?2ro che due vie, la Lavinate destra 1Y  rdeatina S1N1-
sira Or d1i queste due VIe essendo l!  rdeatina la DIU Dreve diretta,
da esS$Sa non Lavinate S1 DrEeSCIro le misure distanza
da oma peCr le tenute intermedie ira oma ”antico
Laurento.

EKd OTa venendo q] esiO Citato egli Atti SeCondo quali i]

A0 In antıco 81 distaccava dall’Ostiense al VICLS Alessandri, chilometro
Aasılıca di a010

(2) Due IUuronO descritti ne Notizie egli SCAVI del 1877, pag. 513, altrı
nel 1893, DPas. 7U

(3) LANCIANI, cit
(4) J omassetti r'iconobbe anch’ egli questa Via, che attezz: col NOM E

[vi nota che ira Casteldi Laurentina Nova rch. S0OC er FOMANA, AIX, 315
Komano Trigoria S1 fatta strage de1l poligoni Via, CDDUTEC Ne rimangono
avanzı.
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martıir1o0 d1I Edisto Compagn! ccadde IuxXxta iter Viae Laurentinae,
noto che la parola-/ter, In CONirapposizione VIC, DUO SIgNI-
Ticare un sentiero, che SI distaccava V1a Laurentina, OPDDUTC
significa { tracciato StEeSSO ella VIa, indicando COSI che i] uogO

\
}  A

D — An  — — — Il [ |I]  —_
. Sln E

”_ mE

Fig Palazzo Alberoni Castel Romano uUOVO

d Il’ara Zanae non era semplicemente ne Vvicınanze ella V1a
Laurentina, era proprio aderente ] WaCceCIa210 V1a, alla V1a
S{essa battuta

La V1a Laurentina, SecCondo 11 disegno datone dal Lanclanı nella
cCarta che CCOMPAYNA il SLUO rudito STUd1IO sSulle antıchıta d]1 Lau
rento, traversava la tenuta ella Säntola quası DEr ’ d1 Qu1sa
che 11 Dunto preCISO, dove stanno le sorgentl, arebbe ad
chilometro incirca ad OVvVes V1a SU

OSTO quindi, che ”’autore deg]] Atti uUSasSsSec qu! d 1 termi1in] 20
rosamente proprI, NO1 dovremmo tradurre la parola ıter DEr diver-
t1colo sentiero ; che un sentiero alla V1a Laurentina portasse
fino alle sorgent! ll’ara /)ianae asSsal probabile, specialmente
per ch] ccetiti l’ipotesi del V che d1 qui derivasse le Sue ACQUE
l’acquedotto di Laurento.
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esta OTa vedere - questo u0ogO riscontrarsı!
Itresi 1a domusculta stabilıiıta da Adriano Dapd, nella che
ufficialmente prendeva NOMeEe all ara Dianae (Aratianae), che
dal popolo dicevası di Ldisto od Oreste, DEr cCagione chiesa
1V1I eretta in d1 questoO Santo

Or MS sembra che la domusculta 31 riscontrare ın
Castel Komano. arlo di Castel Romano vecchlio, divenuto uog0
deserto di abıtatorIi, dopo che i elebhre cardinale Alberon1 ebbe
COmpra{fo queste eErre; tabbricato ne] 731 pogg10 V1I-
CINO soprastante amp10 signorile palazzo pPCT rxo  172 CON una chliesa
Dparrocchlale, ed un altro edifizio, anch’esso a5ssal ampi10, DET Y colon1,
trati!ı 1a PTrCSSO, an COSI principio ql presente Castel Romano(Fig. 3)

Castel KRomano NuOVO) OTdA, Castel Komano vecchio tu In

passa{to, uNO de] poch! centr1 abitatı, unO de1l poch! aggregafi d]
CaAase d1 amiglie, che S1 raramente S’incontrano ıIn questa pDar

romManad, che S1 potrebbero cConsiderare COME Vil-
agg]ı ome ale Ormava uttora ne] 646, TOrmoO 1NO0 q] 660
almeno, uNnNa tre parrocchie, che costitulvano la Ppiccolissıma d10=-
Ces] d1 sti1a (1)

NOMeE d1i astellO MNM1 sembro6 anzıtutto adeguato alla nafura

egli edifizi, che, SecCOondo 11 {ber, Adriano te  € costruire nella
domusculta d1 SUa creaziıone, adornandola, COM 1V1 S1 dice, CON

e adornavıt MAUAQNAE construcHhontsTabbriche d1i grande StTr1fura
fFabricis ,,  M NOMEeE di castellum, SeCOonNdo 11 signifcato che

(1) Le re (Ostia Castel orcigliano (Porziano). Dopo 11 1660 S1
le altre due parrocchte di Caste]l Fusano d1 Decimo. PIAZZA,

(Gerarchia Cardinalizia, Koma, 1703, Das 18, attribuisce al Sacchetti, signorI al
s 11O empoO d1 Castel Komano, la Ttabbrica chiesa parrocchiale äl questo
1u0g20. Se la notizia verqa, sSSsSa deve intendersı|i d’una semplice icostruzione

(2) Sebbene immediatamente prima S1a nominata la ecclesia Edistfi7,
evıdente da ı1 contesto, che le grandı cCostruzioni, d1 CUul quı S1 parla, NOn

S1 riferiscono ad CSSa, alle fabbriche, CasCc, ereite nella domusculta
oto qul di passagg10 ”’errore del Nerin1i, De /emplo0 Alex1 et Bont-

acll, Roma, 1792 Da 376, che identifico Caste]l Komano CON casale quod
WE TOMUANUM. , nominato da Ottone {11 ne] dıploma del 996, COoON CUl confermöo
al monacı d1 Alessio 11 de1 10ro beni casale OMANUMmM del diploma
ottoni1ano S1 deve ricercare ira le possessioni del monastero, poste Iuori
Orta d1 Pietro, O0Ss1a orolo ne] terr1tor10 d1I NepI, crofano, dove monaci
AVEeVanO i tenimento merulano, nomıinato ne] diploma accanto al casale Romano
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i} DOpolo gl dava ne1l empI1 vicini quelli di Adriano, C10@ di vil-

lagg10 u0oZ0 fortificato, naturalmente artifticialment (1) COI -

rispondeva la realta, poiche i vecchıo Castel RKRomano STtava

pOgg10 iSsolato, d1 torma quası CONICA, elevantesı Con pendio
piuttosto irupato all altezza d1 Circa metr! valletta, che gl1
gyiace al piedi, 10 divide da r1 pogg21 simil!, che SOFrSONO nelle
vicinanze.

ulla cCIma de]l pOogZ10, una superficie d1 160 mefir1 di lIun

ghezza d1 larghezza, plana di SUa natura, resa plana
ManO dell’uomo, S1I la chiesa, edicata all’arcangelo MiIi-
ele (2) le Case de1l colon1. l’abitato era cinto da INUTO, dı
CUl S1 vedono ANCOTaAa le solide Costruzionl, queste tall, che,
aggiungendovi la naturale posizione, gli aDıtantı de] CastelloO
ql SICUFrOo da qualsiası ssalto iMprovVISO d1 nemi1cl. alla parte di
mezzog10rno G1 vedono aAanCcora erra DPCI qualche metfro alcunı
trattı 81 de]l INUTO d1 cıinta che pareti Case, le qualı Stavano

addossate al IMUTO medesimo, fabbricate SOVr’ esso. Le rulne,
che anCcoOoTra es1StonOo, NO V1 S1 provvede, tinıranno forse COME

1a tinırono gli 11 difiz! la chiesa, rimast! Vuoi{1 dopo 11

diploma SI TOVa DUTr«C in Mon erm Hiıst. Diplomata, 1, 021, nell’ Archivio
Societa Storica FOMANd, vol Un TO errore COMMEeite 1V1 Nerinli,

ponendo 11 aCcCUım urnı preSSo Castel Romano orse Vo dire Castel (Gjandol{fo.
(1) DU CANGE, Glossartium mediae et Infimae latinitatis, ediz. avre, I, 208

Nicolat, in una SUC conierenze Sur[ /uoghi UNd Vo abitati nell’agro
FOMUNO, ne Disertazioni del’ Accademia di Archeologıia, 1829, vol I, Das 524,
vide anch’egl!i nel NOMeE di Castel Romano una di quanto dico nel esto0o

(2) *.  Osi 1sulta daglı aft! di visıta pastorale cCompiuta nel 16206 da Costan-
tino O, protonotario apostolico, ViCcarl0 generale del card Del on(te, VEeSCOVO

d’Ostia Velletri (nel codice barberiniano 027 ella numerazione) V1
dicesi che la parrocchia S1 estende DEr cCinque miglia, Der quinque mMILIarıa.
Un 1a visita 51 COompi nel 1660 da oOnNs arc Antonio Thomati, g1ä VESCOVO

di Bitetto, elegato apostolico ne dioces!i d1 orto, Östia, elle({ir 1ı ed Albano;
pDas 108 verso) del cCodice 1012 biblioteca Casanatense. Iv1 di Castel ROo-
MAanO O1 dice Fst Sub temporali domin{io marchionissae de Arboribus, SIVe
Spadae, continefque focularıa NUMEeTO 9, anımas CIrciter 30, cCe fines rro-
Ahialis ecclesiae extendant ef1am ad aliqua stabula, SPeU DV  -

visitatore TOV:! la chiesa COM-cCodia, ef alı1as agrestes OMOS eft EuZUuria ,,
petfenter ampla pel NuUumero de]l pOopolo, ef quod ad materitale bene accomodata
La Sacrestia era piccola DOVECTA,
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731 co] SErVITITe d1 materiale per r]lattare le sirade DEr
Tabbricare 1'1 edifizi (1)

res1idul SUu INUuUura che MagQı10Tr Numero Stanno
ANCOTaAa piedi i] sud NON SONO antiıchıssım1, DIU antıco

dubbio AdrCO muratura 1masto pledi solato alla
r nord est che evidentemente 111 COSIru1lto posta DEr la porta
dell’ingresso principale del villagg10 tan Nel due
angoli SUDECTIOTI estern! dell AICO due pieire collocate modo da
infiggerv1 g]1 arpıon1 egl SUpI1 porta, basso dal due
afl estern]ı due lastre reittangolari DUTFC d1 pleira che tTacevano r

soglıa porta S{tessa la COMPIVanO (Fig 4) SUDCI-
Ticie de]l villagg10 vedono AancCcora pDer tratto di CINQUEC

SCI mefir1! STOSSC lastre d1i pieira, indicanti I andamento
Vlad, che i{raversava da CaDO all’ altro 11 villagg10 direzione
appunto porta SUu alla quale f credere che
corrispondesse dall’altra estrem1i1ta de]l villagg10 C10e quella che da
sulle olline adiacenti ed OTa INeNa ql POSSIO SoOprastante d1 Castel

(1) Quando quest’anno 1914 rifornal cola DeET la econda volta, iroval che
1a una parte FTOVING, da VIisSTte nel 1909 totalmente SCOMDATSEC

Aggiungo QUul alcune 1011ZzZ1€e Castel Romano Torniıtemiı Cortesemente
dal presente DAaTrTOCO S19 Pietro Franceschi, che le irasse dall’archivio SaCc-
chetti

Nel 1562 Mag gl10 gli ammiınistraforı della Camera Apost vendettero
all ospedale d1 Spirito 1 casalı d1 Porcigliana Decima CON le Oro te-
nute nomınatamente Caste]l Komano Decima Valle Carbonara {1 Tal10
de]l 1568 ı1 presidente dell’ospedale, obbligatovi da Pio vendette YUucı Den]ı
al SI8NOTI gostino del ero 10ommaso (Gjuidaccio C Guidonsalvo Alberi DEr la
IN I dı 100 ıla ıre Da (Guidonsalvo Alber1, CUul OCCate le tenute dı
Castel Romano, Santola Valle Carbonara, queste DASSaTONO DCI ereditä (ja

Alber 1, che 11 lugl10 del 1660 le vendeite Al Sacchetti, amiglıa venuta
da Firenze Roma nel 1550

Da documentiı dell’archivio Sacchetti 1sulta che ira ı]l 1694 ed i] 1705 V1
CIa Castel Romano una popolazione fissa d1 100 DETSONC, re quelle ad

dl lavor1ı straordina dell agricoltura de la pastorizia Le DETrSoON«C fisse
Occupate Der 11 mulıno, l’oster19, 11 macello ne coltura de1l vigneti

Per cConfto del proprietario V1 cTa guardiano, attore ed re DErSoNEe
DarTroCO eN1IVa stipendiato CONMN SCUdI dal proprietarıo che 11
diritto d1 presentazlione. CAdse di Castel Komano vecchıio potevano CSsSecTE
ospitate da 300 40() DETSONEC.

Nel 728 11 march. atteo Sacchetti domand: a ] papa Benedetto I1 d1
poter vendere Caste]l Komano al Banco d1ı Spirito; NOn essendosi pDOotutfo
aCCordare G  ; CSSO, 10 vendette 11 25 1729 al card eronı peCI 11 DICZZO
di ıla SCUdI
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Komano nord Oovest una sSseconda porta SecCondo [  [ uUSO
aniıco LOMAaNO

Esaminando que ATrCO COMpOSTO 9STFan parte d1 COSI
sıtaftl ne COSfruzilon1 LOMAaNe 1), la INManlera d1 COSfruzlone C106

_-
y

S u99

Fig Oortia antica Castel Romano Vecchio vista dall nterno

USO d1 DOCA calce ira unNO strato d1 l altro l irregolarıta
del USOo di tegolon! 1 OINanNnıl nella SOMMI1tTtA dell’arco (tolti
Torse da qualche antiico edificio 1LOINMAaNO DOSTO ne vicinanze),
YUuCI SI9NOT] che gentilmente acCcCeitarono d1I CCOMPALNATMI ne
due VO che sulla Taccia de] uU020, ne] 009 nel
1914, IUrOoNO 2CCOrdo ne] 1re che que AIrCO appartıene Certia-
mente (Salvo qualche rappezzatura posteriore alla primitiva COSIru-

NON potersı ubıtare ch‘ ESSO S14 aınteriore q] m1 T ale 11
11 g1ud1z10 de] COMMM Marucch! (21 Ta10 del ONAa-

(1) 1La montagnola CUl Castel RKRomano vecchio composta di
grandi d1 tu10o cenerognolo ufoide, orse, uUuNO del mOTIVI, Der CU1l fu
scelto quel u0ogZ0 DE la tabbrica d’un villagg10, In 1a aCcılıta de] materiale DCI
la COSIruz10nNe.
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venla, del S1gnOor >syanie Pesarin!i (15 aprıle anz]ı due prim]ı
nNnon dubitarono d1 alifermare ch’ esso DUO appartenere anche q]
empo d1 Adriano g1udiz10 91a anto autorevole d1 questi1
archeolog1 devo agzıungere DUre i] Q1udi1z10, dato sulla Totografia
dell’arco, dal Ch mo MNMN10 concittadino, 11 Teres10 Rivoira, FInNnO
Mato StOr1CO dell’arte medievale, che quella S1a una COosiruzlone de]l
secoli! pIü ontanı dell’alto 10 EVO, certamente anteriore al mille

nC l’ epiteto di FOMANO sembromm1ı confermare la conget-
tura, che qu]1 sStesse la domusculta A ratianae. 16-
massetti pens ad una amiglıa d1 Koma, del ITrastevere, de1
Komanli, la quale in alcunı secol! del Hasso 10 EvO ebbe una

certa importanza ne vicende municipalı C1 (1) Ma S1CCome
possedimentI di amiglia Stavano orto, alla destra

del Tevere, nNonNn V e  DE raccıa che mal Castel Romano
ne SUC vicinanze, quindi NO 61 vede alcun tondamento tale

etimolog1a. contrario, sembra mMO probabile che 11 NOME

FTOManO venisse dato alla domusculta quindi q] castello, perche
Adriano SUO fondatore era LTLOMAaNO d1 amiglıa, perche mmm O prim]
SUO1 colon1 vennero da RKoma, OPDUTIC perche trattavası 9  una fon-
dazione 10O0MMana

I_nfine eVVI DUurc i 1 che Castel Komano insıeme CoOnN re
tenute Circostantiı StESSE ANCOTAa ne] secolo XVI SO la diretta
proprietä de]l Dapa rappresentaito Camera Apostolica, verifi-
candosi COSi In esSSa quanto stabilıto 11 DaDa Adriano PCT la
SUa domusculta, che demunucultam £ATO Pe  iro  +& eusudem Iocum
Iure per;  UO tatıntk permanendum

Non tut*tavıa dissıiımulare che ’idenfificazione d1 Castel
Romano colla Aratianae d1 Edisto urta Contiro una

coltä, NON n spregevole, ed quella che 61 toglıe dal Iber, la
dove DONC la domusculta di Adriano miglıa da oma sulla VvIa
Ardeatına Per metterm1 megl10 in condizione di sciogliere questa
difficoltä pensal d’interpellare personagg10, che in d1 (ODO-
grafia LlLOIMNAanNna antıca meritamente T1CONOSCIUTLO maestiro, i Ch mo PTO-
essore Rodolfo Lanclanı, l’autore insigne Formad urbis Romae.
Egli gentilmente accolse la mıa richiesta mM1 F1SpOSe CoOn le SC-

guente eitera, d1 CU1 vivamente 10 ringrazlo.
(1) E  Archivz'o Societa Storica FOMANAd, vol pag. 39292
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2 Pilazza Sallustio, 909

Ca [C  < Savlo.

„La prıima questione da decıdere che strada intenda des1—
11 (Duchesne, k 05 Tomassetil, [, 404) DEI VIGA

Ardeatina
„Designa indubbiamente 11 ta Capena-P. * Appia-Do-

mıne M DAı Marancia-Tor Carbone-Cecchignola- l or Chiesaccia-
La Calandrella-La Castelluccia-La Mandria-La Mandriola-Schizza
nello-Monte Migliore-Solforata-5>. Procula, eCC  9 C10@€ la classıca V1a
Ardeatina, la quale ql d1 Adri1ano CTId in pDIenO ESSETE

APU cader dubbio sulla varıante prime due miglia: Aı
deatına (distrutta da A0O10 Il) - Sangallo-Acquataccio-Domine
Ma S1ICCOME, S1a che i] DASSCOOCTO uSCISsSe Capena ppla,
OVVeTO Nevia ArJeatina, 11 COmputo miglia torna 4ASSO-

Iutamente 10 StESSO, COSI] nonNn C1 ascl1amo confondere alla varıante.
1 m1g 110 dell  rdeatina cade 650 passafto i} pon

Solforata in Iınea assolutamente diretta co]l casale di quel NOmMe

[)i manıera che 10 NO Serbo alcun dubbio ch? 11 55)
„domum cultam Calvisianum Cu iundis eICc posita(m) Via
Ardeatina milliarıo an plus MINUS quinto dectimo ”’abbla da
riferire Ala Solforata

99 miglio XVI dell  rdeatina cade passato ponte
Solforata, prıima di ragglungere 11 ponte--fosso--casale

d1 Procula, cade nel ceniro d1 altıpıano, ontano da QUA-
lunque abıtazlone ACcCCIA d1 abitazlıone passata presente, che
STAaiO rimarra deserfto in perpetuo, uNnNa stilla d’acqua da bere

„Dunque 11 NUMETO miglia ın l, 505 (relatıvo alla
Aratiana: Edisto) sbaglıato, Convilene interpreiare 11 estiO
ne] che DEr ragglungere la Aratiana EKdisto 1 dove-
VanQO DEFCOTITETIC XVI miglıa, quall 11 numero grandemente
magglore sulla VeTrTd ropria Ardeatina, i] NuUumeTro minore
diverticolo

M quest! diverticoli nel tratto utile uUunNO solo. Scende
alture dı Paglian Casale, taglıa ad angolo re l Ardeatina,

ira 11 111 XIV m1gl110, ne tenuta di ontfe igliore, CIrCcCa 300m
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prima del Tontanıle Salvotta (1). Tre miglıa ontate questo
diverticolo i 1 territori1o0 ZONa Laurentina, condurrebbero
onte di Leva, lu0g0 ideale DCI una domusculta

Castel Komano vecchio sulla Laurentina assolutamente 1u0r]
d1 quistione, perche la Laurentina (in uUSO a] tempo de]l biografo)
non rdeatina, perche la SUa distanza da oma d 1 inen che
{I11 miglia.

„Collocherei dunque
Domus Cu Calvisianum SOLFORATA
[)0mus culta Sancti Edisti MONTE LEVAÄA

‚„„Credo questa la migliore soluzione.
„Suo devotissimo

‚„‚LANCIANI.
„AVI miglia mıisurate sulla Laurentina de] tempI d! Adriano

CONduCONO 1L aurento. Che Laurento LEdisto S1en0 un sola
[Domus culta ..

Fın qu! {] 1LANCTAaNl.
Quanto al  c questione Der pIU importante, che riguarda 11

uog0 del martırıo dı LE.disto od Oreste alla Santola, dove anche
V1 arebbe stata, tino almeno ] d1 DapDa Adriano, una chiesa
in SUO 9 esSSa resta impregiudicata, DUTrC accettando l’opinione
dell illustre archeologo, che la domusculta di Adriano Tosse costruıta

on{fe di Leva, poiche la Säantola cConfina anto CO tenuta di
Castel Komano, che CO tenuta di Oontie di Leva, pote tfar
S1 CON D  una che CON l ’altra, Ormare COoON una sola di CSSC,
COn mbedue quella Aratianae, di CUl s1. parla ne]l er DON-
Fficalis. Da QUeSTLO lato 10 assal rallegrarmi! vedendo almeno
inJirettamente conifermate le mı€ congetture da S] autorevole parola.

esta la questione de]l luogo DreCISO, dove Adriano tabili
la SUud domusculta, qu!1 confesso che nO ANCOTaAa adattarmi ad
abbandonare la mıa prima congeitura, che la DONC Castel Komano,

CIO S1a pel NOMmMe SUO SLTESSO, S1a specialmente DeT la conierma
data ] dall’esistenza, DCI i} 10 KVO tfino al PTC-
sente, d1 un villagg10 relativamente considerevole 11Ino ad ESSETC

(1) LO S1 veda ne Cara riportata quIı SODTA, nel] punto ove 19 designo
11 Lancianıi ne SUuaqa, nell’op Cit.



' B a E

51Edisto od Oreste —  C martiri dı aurentoO

una poche parrochiıe di quella ZONd, CUl res(i1 dimo-
Sirano che potre risalire ne SUa IM OTISINC 1ino ad Adriano
mentre NOnN consta INal che Onte d1 eva 1osse Vvil-
agg10 simile ne una parrocchla

Ne 1111 Darc da frascurarsı la CIrcCostanza che Castel Komano
appartıene ed appartenne SCIMDIC alla dioces1 d1 s{1a CUl certia-
mente apparteneva Laurento col SUO Agro mentre Oonte d1 eva
appartenne ed appartıene alla diocesi d1i Albano

omenoltre ta molta 1orza quest’ altra ragıone
11 ch Lancıanı ne SUuad ettera la domusculta

Aratıianae di Edisto, NO IU la sola creata da Adriano
In effetto, eg]! tabili re CINQUC di GTn unNnd Calvisiano

miglia NCIICAa da oma SUu VId Ardeatina 1), che i}
Lancian! d’accordo questo col Nicolai (2) col 3), co]
Tomassetti (4), crede d1 collocare Solforata Tomassetti
conierma potes! de] SUOI predecessor! nO{f{O, „che alcuni
der1 superst{ifl ira 11 rıipetuto on (di Solforata) quello d1 onte
Migliore, 11 paSSsSaggl10 utitora CONUNUO d’acqua potabile atitraverso
la tenuta stessa 1a qualitä d1i castrum COn Casc CCC che
nel sSecolo XIV manteneva quando CI1I0€ speitava (jiovannı di Leone

1ONO A determinare la S1tuazıone ella domusculta (Calvisia-
num) questa cContrada‘“

Posteriormente pDero avendo VISTa ne Con CUl Ono-
LIO I1 confermö ONaCI di Alessio alcune terre, poste ne
tenuta d1I Schizzanello, che essSe confinavano Con la de Cal-
VISAVIS, credeite d1 TaVVISare queSto NOMeE Calvisavis, ch eg]] COT-

Calvistianis, 11 NOME d]1 Calvisianum i] nNOMe domus-
Cu ondata da Adriano (5)

Niuno 1ra che non S11a plenamente ragionevole la COrTezIiONe

(1) LIb pontif Y ediz Duchesne, ] 902 ; „DOositam VICa Ardeatina miliario
urbe oma pIuS quinto decımo

(2) Storia dei Iuoghı UNdGd Vvo abitatı dell’agzro FOMANO, nel {tOmo {1
Dissertazioni dell’Accad FOMAaNAGa di Archeologia, RKoma, 1825 Da 525

(3) INTOFNI d! Roma, I1 101 Questi OSServa che da d1 Gregorio
del 1227 (Bollar Lateranense pag 72) Solforata spettava alla chliesa del LA=
terano

(4) La FOMAaNd, oma OoOescher 1910 vol 439
(I) rch STOFICO FOMAaNO, vol pag 406
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del Tomassetti d1 Calvisavis in Calvisianis. Crederei anzı che S]
confermare 11 vicınanza (se NO dell’identitä) ella

domusculta Calvistanum colla tenuta d1 Schizzanello, coll’etimoiogia
S{tessa di questo NOME EsSsendo CSSO diminutivo, la VOCeEe radı-
cale primitiva Iu dubb1io Schizzano. Ora, in questo NOME

sembra d1 vedere in orıgine 11 NOME STteSSO di Calvisiano.
Avranno apprima colon] agg1unto un Calvisiano, dicendo
Scalvisiano, DO! V1a V1a SCcavisiano, Schisiano, Schizzano ed
ultimo 11 diminutivo Schizzanello

Se la COSa Tosse COSI, NOn pofre pIU ammetters! ] denti-
I1cCazione dI1 Calvisiano COoON la Solforata, perche questa nNON CON=-

tina COn Schizzanello.
Conftrario, ricercandola ın uo0gZ0 Contiguo Schizzanello,

COMEeE esige i] estOo ella olla d1 Onorio (1), Supposta la spiega-
zione de]l Tomassetti, la S] potre collocare Monte Migliore,-che

la tenuta intermedia ira Schizzanello la Solforata.
Che S] PONC la domusculta Calvistanum unife Migliore,
questa, SecCondo calcoli dell’autore de! er pontificalis, stava
miglia da Roma sulla V1a Ardeatina, poiche da onte 1gliore,

che STa proprio sull  rdeatina, volgendo DEI DOCO DIU d! m1g2110
destra 61 gy1unge Castel Komano, resterebbe confermato, che

la domusculta d1 LE.disto, miglia da oma oulla stessa
V1a Ardeatina (ossia ne Vvicinanze d1I questa Via), 31 deve

Castel Komano, computando, SecCondo una SUupposiz1On1,
dal Ch mo Lanciani, la massıma parte miglia, C10@€ L5

SUu V1a Su  ©  a ed un .miglio InCIirca DET ecarsı V1a alla
domusculta, seguendo un diverticolo (2)

(Continua.)

(1) FUNFES pedicas ferrae IN SquizanellIo IuxXxta via1fi Ardeatinam 20 aliis
lateribus FIVIS circumdantur, ubi dieitur CUuria de Calvisavis ‘‘, NERINI, CIE.
Da 229 MOnNnaACcCI, RKegesto dı Allessio, in trch Societa tor. FOMANd,
vol AAXVII, Da 156

(2) Avendo ratitafto fın qu1 d1 domusculte, STabilıte nella regione prossima
auren(t{o, NO  —_ Sara t1imata IUOT1 d1I Droposito na dichiarazione riguardante

la domusculta, fondata ne|] territorio STCSSO laurentino dal pDapa accarıa (741—
752), SeCondo 1a notizia, datane dal er Pontificalis : ATAC domumcultam
auretum (alıas Laurentium) noviıter ordinavıt adıtciens el MUSsSSaUam Fonteianam,
Qu{ cognominatur Paunartia “; ediz Duchesne, L, 4392 JT omassetti, che, irat-
tando V1a Aurelia F6 STOFICO FOMANO, ITI1, 318), creduto di dovervı
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collocare la X  Fonteiana e la domusculta d1 Zaccaria, pol nel vol XIX,
pa 32lT, discorrendo V1a Laurentina, la Oolloco sSenz  altro Laurento
Che S1 qui collocare (CIOE nel terr1tor10 Jaurentino, lauro-lavinate) cConsta
alla posizione Fonteiana, che C1 nota DECT regesto d1 Gre-
gor10 _  f Con CU1 da in locazione Giovanni console la 0SSSa al1a-
N1Ca DITCSSO ı1 di Venere, 1stantie Circa miglıa da Koma, apparte-
nente al D Fonteilana de]l patrımon10 dell’Appila: „Johanni CON-
Sulı 0Ca fossam QUAaE dicitur Varanicum 1UXta CAMPUM Veneris, milıar. ab urbe
oOma pIuUS IMINUS X. COTDOTE Massae Fonfteianae, patrımoniii Appiae“; JAFFE,
2206 SI veda DUTEe JAFFE, 2197 Siccome C1 indica 11 OMmMe uttora esistente d1
ON Valanica S1111 Mare, SUu  -Oves di Pratica, la fossa alanıca quindı la

Forteiana tavano nel territorio lauro-lavinate ira Tor Paterno la Sud-
Tor Valanica. nde la domusculta d1 accarla, che NO  —_ 61 potre  e in NeSsSuUun

modo identificare CO la domusculta d1 Edisto, secondo 11 dubbio che n’ebbe 11
ch. Lancianıi iın tine ettera qu]1 riferita, O1 deve nel tratto
Su ira Tor Paterno - Tor Vaianica. Qui 10 la vedreli utfifora ndıcata ne]
NOME di Capocotta, una tenuta OTa in ran parte incorporata Castel Porziano.
Questo NOME, MI0 Odo di vedere, arebbe un  aV storplatura d1 OMUS CH

CUSsSa Cu In 1u0g0 d1 CU O1 disse CO  a, domus USa O1 trastormo ın
CapDOo nde ebbe forse ragione 11 Bertolini (Di aCcCcCcarıa del SUO pontifi-
Calto, Ratisbona, 1879, Da 550) che in un rudere esistente Capocotta credetite
dı vedere l rest1 ella chıesa tfabbricata al empo di Zaccaria Se ugualmente
abbia avuto ragione {] Pressutti egesta Honorui ITI, Koma, 1888, vol l, pDag-
gina LX3V') collocando Tor Paterno una ecclestiam ONAaNNIS INn Paterno
confermata da Onorio alla Aasılıca Lateranese ne] 12|6‚ynon sapreı.
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Kleinere MiıtteiluNgSCH
Ein Lampenhandgriff 1m Museum des deutschen

Camposanto in Rom
(Mit Tafel 1im eX

Die Bronze ißt 130 Höhe und Breite Daß S1€e
eiıner ellampe gehört hat, beweisen die estie der Lötschmelze
der unteren elyptoidischen Lötfläche, der ringförmige Fingergri aul
der Rückseite un in der des Palmenstammes, der Rest eines
Ringes, an welchem die kleine miıt dem iıchen Deckel des
Dochtes hing Der Technik nach ist die Bronze eine Jour AUS-

gesägte lIinsenförmige Metallplatte, dick, wobei die Hguralen
Innenftormen als Halbreliet abgerundet un mit rohen Grabstichellinien
anatomisch näher bestimmt und verziert wurden. Ein Palmenzweig-
kranz VON elyptischer Hufeisenftorm begrenz das Feld, das Von einem
almbaum der änge nach in ZzwWwel Hälften geteilt wird; die rei und
dick ausladenden Wurzeln lassen die Hufeisenform tärker NerVvVOor:-
treten un dienen zugleic als Unterlage Tür ZweIl Pierde, die mit
flatternder ne aul den Baumstamm zueilen, mıt HNenem
aul den Zweigansätzen CM Sie treben nach dem Sieges-
preise, als OCNSTIE Auigabe ihres Rennens, als wohlverdientes \EO=
phäum Das er rechts hat den ersten Preis stolz
el CS schon nach dem Siegespreise ; das inke, mıt gesenktem
opfe, erwartet den zweiıten Preis. Sie sind ireilauiend dargestellt,
leicht gezäumt dem Hals die bliche des alliters die
unktie sollen aut die leinen chellen hinwelisen, die In prophy-
laktischem Sinne den Pierden beim Wettrennen umgehäng wurden
Mit leicht eingeritzten Liniıen Ssind die Sättel angedeutet. Als charakteristi-
sche erkmale enel Pierde aut den Vorder- und Hinterschenkeln
kabalistische Brandzeichen, aut unseTrTer Bronze miıt gewollter leie
besonders hervorgehoben. Es sind vier verschiedene Zeichen, nam-.-

Saglio; 1im IcLionn V’arch S, P CIFrCUS.
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ich eın Krels miıt eingescChriebenem Kreuz, eın Pentagramm als ünt
spitziger ern stilısıert gezeichnet, eın hebräisches { und eıne (FÜ

gammata. Das Symbol des aul die alme zulautfenden Pfierdes
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1m christlichen Sinne gedeute werden, als eın AdUuUS dem griechisch-
römischen Zirkustreiben hergeleitetes und der Mystik nach Cor
Y, 24, [ 1ım 4, dl un (jal D, (1 angepaßtes OUV So en
das s e Erscheinen des Pierdes In der christlichen Kunst De
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Kossi '), Leclercq *), de aal °©) Orsi *) y  u Aber der Um
stan daß dieses Symbol sehr selten > vorkommt und NUr zweimal
mit ausgesprochenem Christusmonogrämm ), der Umstand, daß

der Schritt und bel den Vätern das er als Symbol verschiedener
Laster genannt wird ”), dürien der enigegengeseitzien Meinung Ein-
Sang verscnhalien daß ämlich das er Nn I1 VON der Kirche als
i1ıches Symbol des himmlischen Preisrennens auifgefaßt sondern NUur
als Lieblingsfigur Aaus 1eln persönlichen Beweggründen ANSCHOMMEN
wurde denn SONS würden WIT den eicht ausführbaren und schönen
Formen des beliebten J]ieres meben der Oft angebrachten Palme

den Katakomben ohl mehr als I11UT zweimal (Ostrianum un
Priscilla) begegnen Die WCNIESCH Pfierdedarstellungen auf christlichen
NSCHrıTten und Epit phien dürien ohl als onomatopoetische Um
schreibung des Namens VICTOR VALE e{C.) Oder als appen-
zeichen der Lebensbeschäftigung (auriga CUrSOr) verstanden werden
zumal WEenNn iNan sich erinner daß die siegreichen Pferde der enn-

diebahn nach ihren Namen ekannt un SCDTIESCH wurden
Pierde Barbarus und (Jermanus aut dem römischen Epitaph des
Palazzo Guglielmi om und die Kenner auft den Mosaiken Von
Constantine und adrumefium rica ®

Die symbolische Deutung der Pferdedarstellungen vornämlich
auf christlichen enkmälern ruht SOMI aul sehr schwachen en
un ich würde NIC ohne Fragezeichen der Inschrift des CVRSOR

QV]I MAXIME das VON Leclercq *° g -
gebene „valeur symbolique bien marque‘‘ beimessen

Besondere Berücksichtigung verdienen auTt uUunNnserer Bronze die
kabalistischen Brandzeichen aul der Haut der Pierde on

ul d’arch 891 „lucerna cristiana CON 11 UTO Sımbolo
del cavallo COrsa.“

In Cabrol Dictionn d’arch re cheval 12806
Köm Quartalschr. 1898 300
Ebenda 1895, 483,
De Rossi und nach ihm AÄYystus OLLONES archaeo christ.,

omae 1910 tom „hNOC quam T[aTrlsSssSime invenitur.“
Auft sardinischen Epitaph, . ull. d’archeo CFIST. 18573, tav

und Garrucci, tav 487, 2  9 das zweite De1l Delattre, Lampes chretiennes de
arthage; evue de ar re 891 Day Nr 103 der Sammlung

Superbia uxuria CT eclercq pPas 1289
De Kossi Bullet 1873 135 jetz ersaa des Coemet Domuitillae

Gauckler Inventaire des IMOSALQOQUES de [a (jaule ef de ’Afrique
und ICLIONN d’archeo

l0) Pag 1289
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den perikleischen ennbahnen Athens mußten die Piferde nıt ein-
gebranntem Buchstaben des altgriechischen Alphabets ihr Nationale
kundgeben ; später traten auch andere konventionelle Zeichen NINZU
zur Angabe der Abstammung oder der Zugehörigkeit des Pfierdes,
darunter auch das gleichschenklige Kreuz miıt oder ohne Kreisum-
schreibung, wıIıe deren Beispiele auft griechischen rotfigurigen Vasen-
malereien sıch nachweisen lassen 5}} Im römischen Zirkus ollten die
Pierde das Abzeichen oder die al der Faktion iragen, der S1e
angehörten ; dies geschah mehr In der Drapperie, WEenNn NC schon
die Hautfarbe des Tieres bestimmend WAaärT, WwWIe In der irüheren Kaiser-
zeıit uberdem aber die Rosse Gegenstand des Wagnisses
wIe des Glückes un SOmıit der Sorgen VON Seiten des aurıga, der
19, WIe uUNSeTE modernen Jockeys, lüc und eiıchtum VO Gau!l
erwarten Darum wurden d enntage die Bittprozessionen
der aurıgae gehalten, darum alle möglichen mule{ite den Hals
der Tiere gehän  of apotropäische Brandzeichen auft die Haut geÄätZztT,

den OCulus malignus, den OOTAALOS TLOVNDOG, abzuwehren un
dem unbekannten und teindlichen FASCINUS wehren. Wenn In der
Sanzen römischen Gesellschaft das „praefascinandis rebus  4 die große
tägliche orge WAäT, ist die doppelte orge der aurigae VOT dem
agnis erklärlich, eine Erscheinung, die noch Jetz Del den
Toreadores In Spanien ohl begreiflich, Wenn auch NIC erecht-
lertigt Tage fl

Die kabalistischen Brandzeichen auft den Oberschenkeln der
Pierde In unserer Bronze dürien SOM1 als apotropäische un prophy-
laktische EYXKOULLOATA gedeute werden, reue opie der vielen Amu-
e  €, die der Aberglaube In der römischen späteren Kailiserzeit dUus
dem Synkretismus aller kaum bekannten aufgehäuft hatte s
Die orientalisch-gnostischen „ehren rachten dazu noch christianı-
sierende und hebräische Mysterienkulte un muleite nach KOM,
urc sowohl Heiden als auch weniger gewIissenhafte rısten
der Warnungen der äter, ın den abergläubischen Ideenkreis Vel-
OC wurden.

Das alte kreisumschriebene Kreuzzeichen des griechischen EYXAULLO
1m Jahrhundert, ZUr Zeit HIS ET Bronze, selne Bestimmung

verloren un als christliches Amulett Del Yısten un Heiden
Eingang geiunden. Es muß aber doch als olches vorwiegend Del
den aurigae geblieben sein ; denn untier den vielen Terracottalampen

Millingen, ases
“) Friedländer Sittenzeschichte oMS ufl 1910 35()



SEA  Ta k  58  Kleinere Mitteilungen  aus Kartfiago‚ Äie Delattre (o. c.) beschreibt, läßt sich das kreis-  umschriebene Kreuz fast nur auf den Lampen mit Pferdedarstellungen  (22) entweder auf dem Pferde selbst, oder im Ornate der Lampe nach-  weisen.  Ebenso gnostiséher Provenienz sind auf unserer Bronze die crux  gammata, das semitische Pentagramm und das schwer zu entziffernde  Zeichen auf dem Vorderbein des rechten Pferdes, welches ich mit  einem hebräischen }, d. h. dessen weniger getreuer Nachahmung  indentifizieren möchte.  Die rohe, flüchtige Arbeit des Stechers läßt  die gewollte Originalform nicht erkennen.  Als M gedeutet könnte  es als abgekürztes hebräisches Tetragramm gelten. Den Einfluß der  rabbinisch-gnostischen Lehren auf den damaligen Aberglauben be-  weist der Brief des hl. Hieronymus') gegen die mulierculae super-  stitiosae: ... quae quasi de I_-Iebraicz's fontibus hauriunt ®).  Unsere Lampe hat somit schwerlich kirchlichen Zwecken ge-  dient.  Sie zählte vielleicht zu den vielerlei Geschenken, die ein  beim Publikum beliebter auriga von seinen Verehrern erhalten hat.  Man darf ihr aber den Namen „frühchristlich‘“ geben, in sofern sie  aus christlicher Zeit und vielleicht auch christliche Mache ist, darf  aber nicht als Produkt rein christlicher Kunst angesehen werden.  Rom, Camposanto Colleg.  Onorio Fasiolo.  DEr OM  ') Ep. 75, 3 — MSL 22, 637.  ® Vgl. Ficker, in Herzogs RE für prot. Theol. s. v. Amulett,Kleinere Mitteilungen

Aaus Kartfiago‚ die elatire (0 beschreibt, äßt sich das kreis-
umschriebene Kreuz ast 1Ur aul den Lampen mıiıt Pierdedarstellungen
(22) entweder auTt dem Pierde selbst, oder 1im Ornate der ampe nach-
welsen.

Ebenso gnosfiséher Provenienz sind auft uUunsSerer Bronze die CIUX

gammata, das semitische Pentagramm und das schwer entziffernde
Zeichen aul dem Vorderbein des echten Pferdes, welches ich mit
einem hebräischen Ta dessen weniger gefireuer Nachahmung
indentitizieren möchte Die rohe, Tlüchtige Arbeit des echers 1äßt
die gewollte Originaliorm NıC erkennen. Als i gedeute könnte

als abgekürztes hebräisches Tetragramm gelten. Den Einitluß der
rabbinisch-gnostischen Lehren auft den damaligen Aberglauben be-
weist der rıe des Hieronymus ı die mulierculae CI
stit10sae qude Qquasıi de f_!ebraicis ONTLOUS hauriunt *).

Unsere ampe hat sSOmıit schwerlıiıch kirc  ıchen Zwecken QC-
1en Sie zählte vielleicht den vielerleIi Geschenken, die eın
beim um beliebter aurıga Von seinen Verehrern erhalten hat
Man dari ihr aber den Namen „Trühchristlich“ geben, In solern S1e
AUuUS christlicher Zeit und vielleicht auch CArıistiliche aCcC ist, dari

aper nIC als Produkt reın christlicher uns angesehen werden.

RKOM, Camposanto Colleg. Onorio Fas1o0olo

Ep 19 22 637
Vgl Ficker, in Herzogs für proft. CO V. Amulett



Rezensionen.

Theodor Schermann, Die allgemeine Kirchenordnung des zweilen
Jahrhunderts 136 Schönigh, Paderborn 014

DIie vorliegende Arbeit des aul altliturgischem Gebiete estens
bewanderten Verfassers bildet den ersten Teil einer größeren Dar-
legung In JTeilen Die allgemeine Kirchenordnung iIirühchristlicher
Liturgien un kirchlicher UVeberlieferung. Das Buch soll der dritte
Ergänzungsband tür das Jahr 013 den Von Dr Drerup redi-
gierten „Studien ZUr Geschichte und Kultur des Altertums‘‘ werden *).

„Um der Lösung der chronologischen rage nach der Entwick—
lung der apostolischen und ägypüschen Kirchenordnung näher
kommen‘“‘, g1bt Sch In diesem ersten eile, {J)ie apostolische Kirchen-
ordnung, die uUuns besten erhalten 1st 1Im eX Vindobonensis hist
OT SdCC All,; ne der besten lat UVebersetzung (vom Kapıitel
ab) 1Im Cod Veronensis, der sich koptische, äthiopische, syrische U, d.,
reiere Uebersetzungen anschließen, und 1: g1bt es S  9 W1Ie nach
den kritischen Untersuchungen zZahlreıcher Gelehrten sich eutfe der
Urtext darstellt Daran SC  1e sich das Rıtuale (die SOS ägyptische
Kirchenordnung), „das In seinen wesentlichen Bestimmungen auft den
Anfang des zweiten, WenNn NIC aul den Schluß des ersten Jahr-
unde_r S zurückgeht‘‘. Dem griechischen ext der KAVOVEC TV Y LV

') Christlich-archäologische Stoiffe Dbehandeln 1m Bande (1907) Grimme :
Das israelıtisch Pfingstfest und der Pleiadenkult ; and II  9 (1908) Nagl Galla
Placidia; and I1 Dölger: Der ExOorcismus im altchristlichen Taufritual;
Baumstark Festbrevier und Kirchenjahr der syrischen akobiten ; and
(1910) Kirsch Die Cäcilia ın der römischen Kırche des Altertums ;
oertiner. Die ägyptischen Totenstelen als Zeugen des SOz1alen und religiösen
Lebens ihrer Zeit; and (1911) Friebel Fulgentius, Der Mythograph und Bl
schof ; Dölger, Die Sphragis, ıne altchrıistliche Taufbezeichnung ; Zimmermann,
Die ägyptische Religion nach der Darstellung der Kirchenschriftsteller un der
ägyptischen Denkmäler. and (1912) Schermann : Aegyptische Abendmahls:
lıturgien des ersten Jahrhunderts ; and VII (1913) Die lateiniısche eDer-
setzung der Didache



Kezensionen

ATOCTOAWOY apiteln sind unter dem Strich alle Varianten ne
anderen liıterarischen Bemerkungen beigegeben (S 12—41 der er
SeCUndus Kap 31—64 (S 37—100), die Ecelesiastica TAadılto (Clementis)
hat den Noien Aaus den Vätern den Canones HMippolyti die
arallelstellen Das unermeßliche literarische aterıa ISt VON Sch

lückenloser Vollständigkeit ınd bewunderungswürdigem el Vel-
arbeıte Auf dieser Grundlage wird Nun [ Teil (im Ms schon
ertig) „dıe Prüfung sämtlicher lilurgischen Angaben der Kirchenord-
nung‘‘, un 11 eil coe Veberlieferung derselben Rahmen
der TAOXCOTLE EXKÄNGLAOTLAN) oder KYOXDO un den Anteil einzelner
an dem Zustandekommen des kirchenrechtlichen Corpus‘‘ be-
andelt werden ein Sahz bedeutsamer Schritt VOrwaäarts der
Kenntnis der altchristlichen iturgie un Literatur

raı oll Aus der Offenbarung Johannis Hellenistische Studien
ZU der Apokalypse 151 Teubner Leipzig O14

Diese Abhandlung bıldet das erste Hefit lIıterarischen
Unternehmens, das unter dem Namen „Studien Z Ge-
SCHNIChHTe der antiıken Weltbilder un der griechischen Wissenschaft“

Die weıterenVO Franz Boll Angriff worden 1ST
„ IN zwangloser Reihenfolge“‘ werden bringen SUurTr la VIE
ei “Oeuvre de l’empereur Julien Von OZ das Alphabeth My-
stik und Magie VO Dornseiff Untersuchungen ZUTI Geschichte der
Zwölfzahl VO age Les doctrines de]l Chaldäeus Von Ridoz

„Ich möchte sagt der Verfiasser Vorwort Beitrag ZUT

Exegese der Offenbarung Johannis iefiern aber weder Studien,
noch Neigung würden INr nahelegen CINE allseitige Auslegung

dem SaNzCn uC geben‘“‘ Er 111 NI „Vorschnell anders-
woher eINe Erklärung suchen die Iten und Neuen J] estament
ausreichend iinden ISst CÖ „Ich wünschte VOT allem, die Formen
un Bilder denen der Apokalyptiker Grunde einiachen
edanken VO Weltgericht un Neuem eon ausgestaltet klarer
beleuchten „Der vorliegende Versuch würde N1IC gewagt
worden SCIN ohne Material dieses NeUeE aterıa aber
besteht em wesentlichen lexten un Monumenten riechl-
schen, SENAUCT gesagl, hellenistischen Ursprungs“.

ıne eingehende Besprechung des interessanten Buches 1St menr
ac CINES hristlichen xegeten, als des Archäologen Ich möchte
melnerse1lits NUr aul hınweisen Wenn „die Zentralisierung aller
religiösen Vorstellungen Sternglauben‘‘ (S 125) sehr Allgemein-
gut der Zeit WarT daß ZUT Zeit der Abfassung der Apokalypse jeder-



Rezensionen

INann das Buch verstand, das uUunSs WwI1Ie miıt sieben Siegeln verschlossen
ISt, dann dari INan iragen, ob un wWwIe sıch auch In den ersten 1tUr-
gıien un besonders In der christlichen Kunst solche astrale een Im

ausgesprochen en Um von der Kleinkunst schweigen,
SEe1 hier AUr SS aul die en Mosaiken verwiesen, aufl die 1m
Tonnengewölbe des Umgangs VON anta Costanza dUus der des

Jahrhunderts WOZU die eCc In San Vitale Ravenna VeI-
gleichen wäre, aut die IThrone und die Altäre 1Im unteren Um
reIis 1Im Baptisterium Ursicinum Ravenna, auTt den Sternenhimme]l
1m Mausoleum der acıdıa mit Kreuz in der un den
vier evangelischen eichen In den cken, auft die euchter neben
dem Throne, aut welchem unier dem Kreuze das Lamm legt, In San
Cosma Damiano. Leider uUuns gerade tür den Orient das
hinreichende Monumenten-Material, ür dort eın olches Denken
und Leben der Volksseele in den Sternen rgiebig nachwelsen
können.

Wilhelm Ganzenmüller 9 Das Naturgefühl IM Mittelalter 304
Teubner, Leipzig, 914

Das Buch erührt die CNArıistiliche Archäologie 1Ur In ihrem ersten
eile, In den apiteln DIS aul die Karolinger ; WIr können hlıer also
auch I11UT aul das 1ür die ersten s1ieben Jahrhunderte Gesagte eInN-
©  en

Für den Verfasser autet die rage „Welches Verhältnis estand
1m Mittelalter zwischen Mensch und atur, un w1e hat es sich In
der Literatur ausgeprägt ?“ Blos In der Literatur und NIC auch-. in
der Malerei und auch In der astı Wenn en dann einleitend
sagt (S /) „Der Zusammenhang mıt dem ertum dari NIC über-
sehen werden. Das ertum hat ja die Ausdrucksformen geliefert,
die das Mittelalter benutzt wird dieser Forderung das

Kapitel „„‚Das Erbe der Altertümer“ gerecht
Der Verfiasser 1äht NUS Isdann dıie Naturschilderungen eines

Ausonius, Prudentius, Ambrosius, Mieronymus vernehmen un
charakterisiert vortreitlic die einzelnen Klassen WIe die Richtungen.
en Iıterarischen Wert dürfen WITr bel diesen Spätlateinern N1IC
erwariten ; aber der Bach des Christentums, der RC die LLand-
schafit iließt, 1ä6t doch mehr als eine duftige Iume ersprießen.

Dem un Jahrhundert gehören die Naturschilderungen bel
Ennodius un Cassiodor, Venantius Frortunatus, Gregor VO J ours,
den Spaniern d aber ast alles, Was hel ihnen edanken und
orm noch poetisches (jold ist, en S1E den Klassikern entiehn
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Rezensionen

Der Verfasser hat NUur die Rhetoren und Dichter des Abendlandes
Wort kommen lassen un die hellenistische Literatur NIC

berücksichtigt. Und ebenso wenig die uns der atakomben- und
der Mosaiken - Gemälde (vgl Z der gute Hirt, ıtzend In itten
der ihn gelagerten er mit den Bäumen und mıt den Bergen
1m Hintergrund, in Domitilla ; die Mosaiken In der Kuppel VGN anta
Costanza und die noch christlich ntiken Mosaiken In der psis des
ateran). Aber ihm ist olMenDar das Früh-Mittelalter NUrTr die NıC ZU
umgehende OrsSt{uije seiner eigentlichen Auigabe, die er mıt dem

Kapitel („Der 1Nirı der Germanen In die Literatur‘‘) anilaßt und
NUN mit großer Belesenheit, hingebender Wärm und tieiem christ-
ichen Empfinden Von HIS 295 behandelt
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Bearbeitet Vo rof. KIRSCH, Freiburg (Schweiz)

Nummer XXXVIII

Ausgrabungen und un
Rom

In der a  en, unterirdischen asılıka K wurden
die Ausgrabungen in dieser römischen J ıte  ırche des Jahrhunderts
wieder aufgenommen, unier der sachkundigen Leitung VON MunoOz
Man arbeıte der Freilegung des echten Seitenschiffes der unter-
irdischen asilika, das dem inken Seitenschiffe der eutigen
Kirche entspricht. SO erg1ibt sich das Verhältnis nbezug auft die
Lage der en asılıka der etzigen, 1Im Jahrhundert aul dem
Ööheren Niveau errichteten An der Seitenwand des chiffes, In den
der psIis gelegenen Teilen, wurden este VonNn prächtigen Fresko-

In der oberen one Szenen AUuUs demmalereien ireigelegt.
en des Pantaleimon dargestellt, In der unteren solche AdUus dem
en des enedi Fin begründetes Urteil über die Zeit, der
dieser Bilderschmuc zugeteilt werden muß, kann erst nach Vollen-
dung der Ausgrabungen ausgesprochen werden. Vgl den vorläufigen
Bericht VON MunoOZz In den Romani, ] (1913), 428— 430

In er Katakombe des hl. Ka  1STIUS wurden m Bogen
des Durchganges zwischen der Papstgruft und der Krypta der
Caecilia Spuren eines Frreskobildes gefunden ; wahrscheinlic WäaTl

eın Brustbild des Erlösers, VOonN dem die esie tammen Vgl
Nuovo Bull di arch CrIIS 1914, 125

Beim Graben der Fundamente eines Neubaues der vıa Salaria
STIE INan auTt Gallerien der atakom der eliicıiıtas Es
wurden el die Bruchstücke einer metrischen Grabschri VonN
Versen geiunden, die dem verstorbenen Florentius VON seiner Gjattın
esetzt wurde. Vgl ebda 126-—12%

Bei den Nun vollendeten Untersuchungen und Restaurierungs-
arbeiten In der altchristlichen S Va mnn P © 1er Ge-
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- 7 O nten aul dem Coelius wurden auch mehrere Bruchstücke VO  —
Grabschrifte aus den atakomben gefunden, die als Baumateria
bei Erneuerungsarbeiten verwendet worden In dem NCU her-
gestellten Kreuzgang neben der asılıka wurden diese epigraphischen
Denkmäler vereinigt ; einige davon SINd publiziert 1im Nuovo Bull
d1I arch Cr1sS 1914, 129 —130

Auft dem auplatz des Hen errichtenden ebaudes Tür das
Ministerium des Innern, aut dem Viminalis, wurde jolgende atıerte
christliche Grabschri gelunden :

1 G [IACET ATVRNINA CVM
FILIIS QV] VALENT!I NVS

Fl
AN DEPOSITVS

DIE KAL POST
CONS OPILIONIS

WEeIsS 1Im Bullettino ella Commissione tcheol ( di
oma 1913 260 —202 nach, daß das angegebene Postkonsulat dem
re 454 entspricht; der genannte Opilio ist der Konsul Von 453

Römisches JTerritorium.
In der Umgegend VON Paliano, AT Meilenstein der V1a

Prenestina, wurde beim TrTOINen eıner Puzzolangrube eine kleine
AUSs dem Jahrhundert geilunden. Von der Anlage

1st bisher eiıne Mauptgallerie und eine rechts VON ihr gelegene Seiten-
gallerie zugänglich. In dieser iinden sich Arkosolien ; alle übrigen
Gräber sind Loculi, die Z Teil noch mıt ihren großen Ziegelplatten
verschlossen sind un De] denen häutig die Grabschri In den Kalk
eingeritzt ST Or Marucchi veröllentlich 1m Nu0Ovo Bull di arch.
CrIIS 1914, 132 —134, der dort belindlichen Grabschrifiten, SOWIe
Bruchstücke eines pitaphs aut Marmor, die VOT der atakombe agen
Von jenen Irschriften sınd datiert, S1e stammen AdUS den Jahren
341, 355, 400 [)ie AUuUs dem FE 34] eiınde sich einem Arko-
sol1um, In dem eıne RVFINA VO 12 Jahren und

Monat beigesetzt W dI (Num Del Marucchl); weiter siınd noch
Reste des pltaphs der (Gjattin eine  -  I Diakons, dessen Name e
dUus dem re 355 erwähnen ; die Buchstaben sind über einem
Arkosolium In den Kalk eingeri1{tzf. N um I9 ebentalls In den Kalk
geschrieben, autet

IVLIAE CONIVOGI
EN  NT ISPIRITUS TVVS PACE

VII DVS
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er eıne gröhere Ortschaift In dieser Gegend 1mM ertium sind

keine Nachrichten erhalten Vielleicht Ssind CS Kolonen eines 1L afl-
Iundiums, die nier, achdem S1e 1Im Jahrhundert das Christentum
angenommen hatten, hre (Gijrabstätte In der Nähe des ein-
richteten Es ware sehr wünschen, daß das kleine unterirdische
Coemeterium voliständig ausgegraben würde.

Frankreich
Ein wichtiger Fund wurde gemacht in aın Be ritrand de

CO m mınge S s dem en ugdunum Convenarum. Man grub dort
die Grundmauern einer altchristlichen asılıka aus, die höchst wahr-
scheinlich dUus dem 4. Jahrhundert stammt. Die Choranlage ist zi1iem-
lich entwickelt ; das Chor hat eine Jjeie VON 12,40 Meter und eine
Breite Von 10,40 eter ; der SC 1St NIC rund sondern eckıg
D zeigie sich NUun_n, daß vorher eine gleiche, eIwAaAs weliter hinausge-
schobene, nach einer gewaltsamen Zerstörung neugebaute psis dort
gestanden Die Zerstörung des ersten Kirchenbaues geschah
ohl 409, beim E.intall der andalen Man and 1m Schutt Tün{f LOMI1-
sche Münzen AaUs der Zeit VO 306 bis 383 ıne ekannte christ-
1C Inschrift AUS aın ertran mıit dem atum 347 beweist, daß
das Christentum die des Jahrhunderts dort estand
lles welst SOMmMIt auTt das Jahrhundert als Entstehungszeit des
ersten Baues hin Die änge des dreischifligen Mauptraumes, der
sich unmıttelbar das Chor ans  o  9 beirug 32,60 efter, die Breite
13,60 etier Man and die undamente VO Säulen Nach der
Rekonstruktion VON Marcel Dieulatfoy (s unten) das Mittelschiff
keine Obermauer, ondern der aum Wäar vVon einem UNZC=
brochenen Spitzdach bedec  kt, dessen Längebalken aut den Säulen
ruhten. Wir hätten SOMmMI1t hler einen eigenen ypus des asılıka-
Daues An der Stelle der asılıka er sich vorher eın anderer Bau
AUus spätrömischer eit, dessen Fundamentmauern Z Teil beim
Neubau enutzt wurden. Im en der asılıka wurden Marmor-
sarkophage Adus altchristlicher Zeit geilunden. Nur einer derselben

eine Grabschrift ; S1e autet

OCHRISTE FAMVLAEL 1V ARr
LE.,_MILIANAE REQVIIM ET

1eselbe gehört ohl in die zweiıte Hälfte des er 1INSs ahr-
undert Als zeitliche Grenzen TUr die Sarkophage bezeichnet der
genannte Forscher, der die Ausgrabungen leitete., die re 409 und
585 Vgl Comptes-rendus de l Academie des inscriptions Delles-
ettres, 1914, il Die Inschrift ISst auch verölfentlich 1n der Revue
archeologique 1914, Heit MI2
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Spanien
In der asılıka So’n Peretä in (Majorka) wurde eine

Platte geilunden, dıe eın Grab bedeckt und deren obere Fläche
mit Mosaik verziert ist Die Dekoration 1Sst aul drei Felder verteilt ;
1m oberen er  T INan eın gleichschenkliges Kreuz, VOT einem
Rahmen umgeben, rechts und 1n davon eıne aube ; das untere
Feld zeig eın HMenkelgefäß ; das mM1  ere nthält lolgende Grabschri

Palme) BALERIA
FIDELIS
PACE

TR  N
HA VITA

wa n KA OCT
Baleria idelis in DPaCC, Vixit annıs Z iransıviıt de hac Vıta sSub dıie {1 kal

CIoDres
Vgl Revue de ar 1en 1914, 1395, Ng 9 nach einem Vor

trag VON ere Aguilö aul dem Kongreß TÜr CANArıstliche uns in Bar-
celona 1m Oktober 013

Aifrika
Im en der asılıka VON D bel Orleansvill

Wwurde eıne In Mosaik ausgeflührte, miıt einem Lorbeerkranz umschlos-
SCHE Inschrift geilunden, die T1olgendermaßen lautet

PA
KCLESIS

PER
Die Inschriit, die AaUus dem Ende des oder Anfang das ahr-

underts sStamm(, 1st Oollenbar den Donatismus gerichtet. Vgl
Comptes-rendus de l’Acad des INSCT. belles-lettres 1914 124-126

In der ane VOoOnN urba, dem ntiken Curubis, In Tunis WUT-
den fünf altchristliche rab T AÄLDen iın orm VOonNn Steinsärgen DC
iunden Der Deckel der ärge WäarT m!T Mosaik geschmückt ; jJarbige
Umrahmungen, Bilder, ögel bılden die Ziermotive. S1ie umgeben die
Grabschrifte In Mosaıik, die niıchts Außergewöhnliches In ihrem
Formular bieten Die enkmäler gehören dem Jahrhundert
Vgl die eben Z11 Comptes-rendus 1914, 100— 104

Bei Aa c In Tunis kam der obere Teıl eines 7Z6I1-
Um den Hals desbrochenen groben Tongefähes Z410 Vorschein.

Gefäßes 1el olgende Inschriftft (DA SPE DEI PASCAS
In spe ispe Del Pascasıi. Letzterer Name ist wahrscheinlic der-
jenige des Fabrikanten Vgl die z1it Comptes-rendus, 1914,
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egypten
nier der Rubrik der „Funde“ muß inan ebentalls einen grobenTeil der altchristlichen und späteren Gegenstände buchen, die Seine

Kgl Hoheit Herzog Johann eorg VO Sachsen ın seinem
eben erschienenen uCcC Streifzüge Urc die Kirchen un Klöster
Aegyptens (Leipzig aut den Tafteln veröffentlich und In dem
begleitenden, den Verlauf der Von Sr kgl Hoheit ausgeführtenReise anknüpfenden extie kurz beschrieben hat Ansichten und Einzel-
auinahmen der Innenausstattung (Skulpturen In eın un Holz, uck-
ornamente , Gemälde s dg].) VO Kirchen- un Klostergebäuden,Altäre und hölzerne Altarplatten, Holzskulpturen, Grabkapellen, Stelen,er der Kleinkunst sind in reicher Abwechslung auTt den 109 1 ateln
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SCAaVI San Sebastiano
coperta di una a  Ma egli postoli Pietro e

a0Ol0o wr del di San Fabilano Papa e  U Martire
UDr SIYGER

Quando nell ANNO 8997 Monsignore de Waal ettiore del ampo-
Santo Teutonico oma DeCT d1i De Rossi intrapren-
deva uUunO ne cos1idetta atonı1a SINn1Sira Dasılıca d1i
San Sebastiano SUu Via pp13, g]1 archeolog1 Nnufirıvano ondate

d1 rintracclare le monumentalı favore d1 un

tradizione dıftfusa SecCondo la quale 1VI sarebbero S{iafie de-
poste le eliquie de1 Principl egli postoli nel | nel I1
secolo Ma i] risultato IU ben diverso, gy]acche L1CO0NO=-

che 11 VanlO addossato all’antica basilica CI1I0@e la atonıa
rimontava a] DIINCIDIO de]l secolo rappresentava 11 mausoleo
del martire Quirino d1 Siscia Per tale MOf{1VO 11 de Waal dopo
uUNO studio esauriente de1 esti] relativi emetiteva l’opıniıone che ira le

tradizion! contradıttorie T0osse da prescegliersi quella che S 1=-

uava 11 sepolcro temporaneo egli postol] Pietro Aa0l0 ne
basılıca stessa precisamen(te VICIANaAaNZAa cr1pfia di San Se-
bastiano CIOE 11 ceniro chlesa

nC il (irisar COSI benemerıiıto DCI le indagın!ı om
Apostoliche PFrODUgNaVäa nell’anno 895 quest’idea basandosi SDEC-
cialmente sulle indicazlon! d1 documento, da Iu1 r1trovato del-
epoca d1 Leone SUu indulgenze de] Santuario dı San Seba-
st1ano n E

") de W aal Die Apostelgruft ad Catacumbas Rom 1894 Supple-
menthe HIT Römische Quartalschrift, Das. 1209

Cirisar: Die OmIscChe Sebastianuskirche und hre Apostelgruft
Mittelalter. 1895, Das 409 V, Civiltä Cattolica 1895, pag. 460.
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Aa0lo Styger

Nominato da S il regnante Pontefice membro onti-
ticıa Commissione d1 Archeologia Sacra, 11 de Waal nel TAa10
dell’anno Corrente riceveva nuovamente I autorizzazione d1 DTO-
seguire g]1 SCAaVI interrott]1 da oltre venti! annı. Possiamo tin
ora alfermare che I1 risultat! Ottfenutı SONO d1i mMm interesse
pCr l’Archeologia cristiana COMEC anche per la storl1a Chiesa
primitiva.

Nel basılica SONO ornatı in uCe — © ruder ]ı d1 una

costruzl]ione anterijore alla basılıca (fig 1 Pianta). i tratta de!i rest1ı
d1 Vasio ambiente: la DIU notevole rappresentata da un

parete rivestita ” intonaco Con pıtture disseminata di graifit
ConN invocazlon! aglı postoli Pietro E  C aolo, la CUl data risale,
Come dimostrero, tino q] 111 secolo.

grande valore d1 alı ScCoperte richiede uno studic_> dettagliato,
possibile Ssolamente allorquando gli SCAaVI! Saranno completatı ; DCI
OTa mMı limito ad una relazıone Ssommaria sull’opera finora Compiluta.

In data Marzo col del Ministero S1
COminclava r1iMuOVvere 11 pavımento basilica: apparvero
subito om mura(te, secondo ] tipo _ delle “formae,, COSI
ffequenti ne chiese ntiche una profonditäa di sSol]1
torno6 In uCcCe una parete ornata di affresch!i e Tav [.)
INUTrOoO doveva 2SSa]l al disopra del ivello ttuale
basılica, giacche del SUO ornato 1masta SO1LaNLO la r infe—
riore raffigurante una sıepe di giardino larghe maglie in torma
di rombli,; COoON intrecc10 di foglıe HOr1 ; dinanz!ı al recinto SONO

visıbilı le gambe posterior! d’una pecorella ; in basso una

fascıa dı color1ito ceruleo alta C quind] unad superficie dell’al-
ezza d1 in CUupOo, SpeZzzate inferiormente lungo una

lIınea orizzontale segnata da und NMeve sla  ratura dell’intonaco :
questa IInea scorges!]! i] INUTO Dr1vo d’ intonaco.

La costruzione S1 COMPDONC d1 piccoli blocch! irregoları d1 ava
basaltına, connessı1 dal CONSUEeTLO miscuglio d1 calce pozzolana.
Questo INUTO arrıva destra (osservato dall’altare magg1o0re) 11no
alle tfondamenta basılıca odierna (Fig. I) Un tratto d! EeSSO

d1 metrI1 interrottio da una „Torma“; resfa perö 11 iratio segnato
ne SUua parte inferiore. Dinnanzı questo INUTO A- estendevası

sedile, d1 CUl S] OSSerVanO ANCOTAa le vestigia S11] pavımento S]
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SCaVvı San Sebastiano

nella SIa  ratiura dell’ intonaco Da C10O pOoSSIamO argulre
la SUA Torma: CTa alto C (  C largo CM., DCr uUuna lunghezza

X
NL

Xa D  Mx  Z  S  Se,  17  Z
K IH\19

D P
R

4MN ZNN
ZNSZN AAM  V  SKlN

M M MT mn N
. Ö,\" \A NM \AAPE SR NN  N  \‘  N  S  N  N  NS  n AA \\r
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\\ \\Meftr 1d  {}
\ 44uAtyer Da

Fig. Pianta e  O ne Basıilica

di metri sedile al SUO ermine eb destra S1 appoggıa ad un’anta
di IMUTro uTe mattoni sporgen{fe in avantı DEr CIN., arga

Anch’essa doveva eSSCeIC dipinta COME i] INUTO da CUu1 SPDOTSC,
poiche pIiccolo iIrammento di intonaco colorato le r1masto
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76 Paolo Styger
COTAa Coperiura d’una forma Vicına S1 {IrOovö un d1i INUFa-
fura dipinta al tre kati, 11 quale corrisponde ne misure CON quelle
dell’anta stessa DaTE che TOSSe ato la Conitinuazione divelta
A1 pledi del sedile 31 stende (a metri SO i pavimento
basilica) ın direzione dell’abside pavımento di CalcinacCcI10,
interrotto ne1 pressı1 del INUTO A dall’interposizione dı due torme.
1nO ad 0221 Iurono Scopert! Circa m“. Da alcunı! iIirammenti
rimasti da impronte asclate sul calcinaccio S1 comprende che
i] pavımento eTd d1 mattonelle quadre, le quali SeEervIronO DO1 DCI
la cCoperiura Iorme Cappuccina. Ila distanza d1 dal
INUTO A- abside SI stende murello dı uftell] matfiton]1
R STOSSO C al atı d’un pilastro quadrato medesima
STOSSCZZA Lr intonacato r esterna CON calce bianca
DO grossolana. Questo INUTO non parallelo al INUTO 1 de1l oraf-
M, forma trapezolde CoOnN angolo d1 gradi. DaVvl-
mento AaNCOTAa DeCr metro re queSto INUro quindiI
S1 rinviene terra battuta, q] d1i SCOrgons!ı raccie d1I
murature ntiche

mefir1ı 1.40 dall’angolo SINIStro del INUTO A, 81 SCOPTI colom-
barıo i] quale ANCOTAa la SUa ultima olla appCha N]

1il pavimento ttuale basilica*). uale Importanza
quesStoO colombario la SUa ubicazione DCr determinare etia

del nNOStIro monumen(to, vedremo in SegUu1to. SUO IHUTO I'
la basılica, continua aAaNcCOTra In direzione dell’abside nascondendo
probabılmente altrı avanzı. ESSO S1 UunIiSCe i1 INUTrO dı tufelli
matton1ı R] DeCr una lunghezza d1 3.20 I5a SUua parete interna
intonacata ‚eb 1nta ro0SSa, Com anche l’angolo Ai SUO1I pled] es1-
STONO AdNCOTaAa alcun! tegoloni de]l pavımen(to; quind] A SSÖ Non

pogglava alcun sedıiıle. Nel DUunto esiste AaNCcCOra DO d1 1nt0O-
NACO aderente DUTC al INUTrO esterno del colombario. Da CI1O
61 cComprende COMEeE S1 avesse voluto siruttare ogn] DICcOolo SPaZIO
dı erreno evitando dı distruggere difiz! preesistentI, anz] Serven-.-
OS1 de]l medes1im1.

questo IMUTro del colombario S1 appoggla unNO Sperone,
dipirit9 iın con uj’epi_grafe mufatal alla lsuperfic':ie':

') I1 MI0 coll'ega Ohorio Fasioll(') illustrerä ira DOCO questo prezi0so COlom-
arıo eia augustea.
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A  ‘f‘  E S  Scavi a San Sebastiano  77  SEX : PONTIO SEX * FIL  ACAPON[NIANO  FILIO _ KARISSIMO  PONTIVS KARICVS  PATER  Siccome questa epigrafe dovea trovarsi in luogo visibile, &  necessario ammetterla preesistente al muro vicino del nostro mo-  numento. L’epigrafe stessa, nella sua forma stilistica con filiazione  e agnome, pud ritenersi anteriore alla prima metä del ımn secolo.  Dall’angolo del muro A, prosegue un murello di tufelli e mattoni  per un’estensione di 2 metri verso l’abside [K]: esso conserva traccie  di un sedile eguale all’altro lungo il muro A-B. Davanti giace  un canaletto di scolo (40 > 25 cm.) il quale riceveva le acque dal-  l’angolo del muro A per mezzo d’un altro canale verticale: quindi  scorre sotto il pavimento fino all’uscita oltre il muro R.  All’angolo del murello K _& inserito un minuscolo fontanile for-  mato da un’urna cineraria fuori d’uso: l’acqua che ne usciva af-  fluiva nel canaletto di scolo suaccennato.  W d  A d  E  A  y  S  &  ST  {‚?&;‚„mé.,”% B  ESCavi San Sebastiano

SEX PONTIO SEX FIL

ACAPONINIANO
FILIO KARISSIMO

PONTIVS KARICVS

Siccome questa epigrafe dovea trovarsı in lu0og0 visibile, &”  C

necessarlio ammetterla preesistente a] INUTO VICINO del nOSIro
numento. L’epigrafe SteSSAa, ne SUua forma stilistica COoON til1azıone

AQNOMC, DUO ritenersı! anteriore alla prima meta del 111 secolo.
Dall’angolo del INUTO A, murello dı utellı matton!
DCT un’estensione di meftr1ı abside [K] EeSSO raccie
d1 sedile eguale all’altro ungo il IMUTO A Davantı gylace

canaletto di SColo (40 >< 25 Cm.) i] quale ricCeveva le dal-
l’angolo de]l INUTO DEI d’un Tro canale verticale: quind!ı
SCOITC SO 11 pavimento 1ino all’uscita re 11 IMNUTO

All’angolo de] mnurello inserıto minusSColo fontanıle tor:
mato da un’urna cCinerarıa fuor1 d’uso "acCqua che USCIVa Q {—
iluiva nel canaletto d1 scolo SUACCENNATO.

3  A
T TE  z  46 a a

D Fig



aOlo Styger
Inferiormente q] INUTO A, una volta di MUro 0  ©:

s’apre quadro 1£| (108 130 CM.), SCAavato regolarmente
nel uTfo tino meftr1 5.50 dı profonditä, COoON due Drevı diramazion1
Orızzontali abside e  a asıl1ıca

Ilo STAaiO odierno egl]]1 SCAaVI Non pOoSSIiamo AanCcCOra determi-
nNnNare Con precisione 10 1’uso di queste COSIruzi0n! idrauljche.

muro D, che co]l INUTroO fa angolo re presenta iden-
tica »struttdra, deve appartenere al medesimo Tabbricato Ogn1
stro STOrZO di rintracciare di CSSO rammenti raccie d’into-
NAaCO STAatiO VanO; Vennero in uCcCe solamente due piccoli rammenti
di este (Fig. 2), pero d1 teCNICa DIU arda, esirattı da1 ruderi
om  e adiacenti. conironto d1 questi due iIiramment:i CO dipinti
del INUTO graifit] C] dimostra eSSEeIEe dessı efia posterlore: 10
StUCCO pIU cretoSso NOn presenta alla SU  « superficie 11 uCcCI1do

caratterı stiyco del primj.

chia'ro che i1 MNMUTro dipınto S Con graffiti, ta parte dA’un
tabbricato anteriore ala costruzione basılica Soprastante La
basılica odierna M ne SUE linee fondamentalı almeno, la basılica
dei emp!1 di Dapa Damaso, giacche la posizione dell’abside esterna,
CU1l SI 2ddoss6 i mausoleo d1 Quirino al prim]ı de] secolo V,
C1 determina le dimension1 basilicg primitiva.

11 INUro A s’erge 11no centimetrI1ı 11 pavımento ai-
uale, apPpPCNHa C SO ro pavımento d1 Üante-

intavolazione (  Criore, d1 CU1l rimangono irammenti d1
raccıe nel SUO d1 calcinacci. Quindi scludo che i pavımento

basılıca damasıana fosse DIU alto del presente: anz]ı Sara S{AatiO
pIü basso, COMMEC 10 dimostra l analogia Con re chiese, speclal-
mente OVeE Ss’agglomerarono lorme sepolture posterlor1.

Le pftture del INUTO dovevano SeCondo i mie1
alcolı approssimativi, uon Meiro pra l’attuale navımento.
Dai irammenti pDoSsSiamo Tare la seguente ricCostruzione: re la
rapresentaziıone spezzata della siepe C1 rimasta la rtie superiore

mede ;1ma siepe, (Fig. 3), F al disopra esiste 10 Spazio DCI
una colomba ] volo: egue una fascıa dell’altezza di C r  9
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DO1 ra parete bilanca. Con CIO NON pretendo dı AVEei dimostirata
la demoltizione de!l nOSftfro monumento ella costruzione da
masıana. ale quesito potra CSSCTE dilucidato studiando l eta elle

g

Ka  R N

FE  E

Yrn “r
4

S
ı1 FA  G

A  A

Fig

formae adiacent! DIU antıche, desunta alle Jloro iscrizionf do
Harl. Anzıtutto perö Sara bene che espOoN1amoO esattamente la data
zione murature, pittiure ed in modo speciale de]1 graffitl.

x

murı A, B, D, grossı C SCENANO una COSfiruzlione -
1da ase d1 selcı ed ottıma calce, simile alle cCostruzioni d1 fon-
daziıone V1 TOMane 1L’anta ed 11 pilastro o COM DUIC

Mur1ı K, cConsiıstono d1 utell:ı matton1; questii Con ‘) CENMN-
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1meftr1 d1i S  9 le ughe larghe ed 1 ufelli nNon ene levigatı.
Questa ecnica nNnon risale ad anteriore alla seconda meta
del 88 secolo; pero S1 aggira intorn® alla tine Stesso La
forma dı pavimentazione Con mattonelle ottili d1 dı
corrisponde questa datazione.

1 pıttfura sul INUTO S] molteplici Irammenti de1 ruder 1,
possiede ANCOTAa ne ecnica qualitäa veramente classiche. La Da-
refie i] sedile ha solo Sstrato di StUCCO, Calce DOZ
zolana, unoO che varıa da1ı al CM. *® perö diligen-
emente levigata alla superfTicie, sicche la i1nta possiede una SPC-
ciale uCcC1dıta NnCcC rammenti! d’ornamentazione parietale,
la fascıa Su  a, denotano la Oro provenienza da AdI=-

1STa provetto scuola romana Correttezza dı lınea, INadae-

La olombastrija di pennello, impressioni1Ssmo ne coloristica.
ig possiede talune Iinezze, COME Coz gl anelhlh al pijedi, le

plume piıene dı Vita, ı1nezze che ditficılmente S1 ricercherebbero nel
l’arte pittorica rOoOMana dopo i] 111 secolo. In questa pittura l’into
NACO consiste d1 due stratı "interno (1.5 CMm.) d1 calce pozzolana,
”’esterno (0.5 Cm.) levigato Con CUrd, d1 calce macınato.

Dei molteplicı framment:i! dispers! ira ruder1, alcun!ı SONO d1-
pintı linee 1 verdi, T1 ANCOTa completamente
d’un Carmı1ni0o oOft1ma qualitä C10O C1 2SS1Cura quindi
che le pitture del INUTO A ed adiacente ante non pOoSSONO eSSsSer«c

posteri0r] alla seconda meta del 111 secolo.

gra{ifitt.
poch! ramment! d1i S{UCCO 11masto aderente aq] IMNMUTO SONO

coperfI d1 different! svariatı ograffiti: T1 rammen!ti! M1-
or1 S1 rinvennero Ira ( ruder] del sottosuolo. In pr1mo u0og0 C’in-
tratteremo dei graifiti pIü completi uttora aderent1 al INUTO, quind!
d1 quellı frammentar'l. Le fotografie tavole ITI, ”a  { i1l-
ustrano le due ZONeEe d1 S{IUCCO SU1 mur1 B; bazh 9 calch! interca-
ati ne] C1 darnıno la copla schematiıca In magg10r rilievo; TU
1ONO coplat!ı in trasluc1do dall originale, in quan{to m1 fu possibile,
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C106 le F192 Sul IMNMUTO sta uUuNd ZOnNa alta rTımane

quind] ANCOTAa SCMDFE ad ltezza d’uomo Nell’ angolo di S1IN1ISIra
triangolo Ch1usSo, leggons! le seguent1 parole

ETR
NTAYAAI
I METE

La la SONO Caratier 1ı La breve C  €
l EIE vuo]l rıpetere dubbio l’invocazione « 1 mentie ha-
beatıs

Piu destra egge una dicıtura COrSIVO atıno, difficile
decifrarsı la SUDECTIOTE, ed O9NI MIıa ulteriore

ira ruder! r1imase NIruttiuosa CINQUC righe la mM
visibile SOltanio ne1l Irammenti di due ettere indecıfrabili La

r1ga seconda &  — mo rovıinata solamente alla tine egg1-
bile Ho reduto d1 eggere 11 resiOo COMmMe

COSCIMALV
DEI KORPOR

PRIORI LOCO ORDINI
ORATIONIS

5a parola MALV alla tine seconda 19a potre dar dAY10
qualcuno di Conionderla con MAR dato 11 tacıle CONnieSi{O) col

(MARTYRVM) terza perö la la SONO critte
ıroppO chiaramente DEr asclar M discussion1.

i] triangolo Sinistra legges! una dicitura IN-

pleta segnata leggerm nte nell’ intonaco onoO le ettere
K AITT tacıle quind] supplire le mancantı COSI

K AI
egue DOI 11 oraffito DIU chlaro, 1INCISO tortemente COn unO STI10

STOSSO di eitura 1INdu  1a PEIILIE PRO
VICTORE bulino del nello STOrzO di lasciar traccie
marcatıssıme SC1ivolato alvolta all cCausando COSI quelle code

certe ettere CIO PCTO NOn deve pregi1udicare la iorma paleogra-
1ica singole ettere Sotto la mM r1ga di questa in  ZI1ONC,
OSservando ene Con una illuminazione ben direita, SCOrgONSI racclıle

graffito preesistente, che NOn fu possibile riprodurre nel
CVM SVIS DEÖOalco illustrazione d1 leggere
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egue destra interrotfto rottura, TO grafiito
APIIPEZEC che pofre  e esSSeTrTeEe una storplatura dı API PIE ZEG (es)

la parola VICTORE eggesi la parola COn la
PFeEDOSIZIONEC d1 una Forse 10 SCrittore intendeva
atter1 CI ; quind! FIDIeSC caratterı latıni. queSto graffito
DUO corrispondere i} DIU destra, Iinale d1i segulfta dal-

indecifrabile ed incomprens1ibile OLÖO CIX NOS
Pid SO Sinistira TOVASI grafifito ungo lingua latına

Con Caratter 1ı PTINCIDIO CINOUC righe Smarr1fto DCI
la Ooftura ntonaco

KGOIBGIOCIOY (Torse nome
D>  HT  OY (det lle plenius)
ATIACATAMOYC KOYN ([gr]atias aAagamus ef Cum)

ITIPITA spirita eira vesitira ?)
OY6 mus

grafiito ultimo destra chlaro legg1ibile

PEIITIE PRO
ROGATE

Sul INUroO 1Mane tratto di 150 di parete coperta di
edi le tavole IIl a, {1-b le og de]l INUTOgraifiti

addossate due Torme colla calce aderente graifit] COSTIC
non DOCO lavoro allontanare la calce dannegglare l’intonaco 914
abile de1 graifit] ZONd SUPECT1OTC COI dipint! ifransenna

1o0ramı S 1 DOSSONO diverse graffiature isperse
DCTrO alcuno iIorma d1 Scrittura In una targhetta ansata
legges1i la dicıtura Caratter1

CK AI
GYN

HP!
AOYAOYC

CXYMALEC

NATICMOI
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destira alcune ettere d’ un graffito interroftito rottiura
ma

Ssinıstra uUunNnd targhe{fta ansata egges! chiaramente :

TOMIVS COELIVS
FECI

GER ella erza r1ga crıtto ira la seconda la erza

egue quindi destra »  altra 1SCr12I0onNe ben chlara :
KAL APRILES

PARTHENIVS DEO N OS DEÖO
da notarsı che le ultıme CINQUC parole devono eSSeTrEC critte da

del mM  e
la targheita dı Ssinistra sta grafiito di etitiura 1111-

cilıssıma : ZREKXEV d1ppol, caratter 1ı minut1!: chiarli,
Pid avantı C GONVS dippo! d1i nuovo PAVLPETREA

Segue
FKAI IPE NHMONEYAI

TIMOKPATH K A]
TYXFEIAN RINA K A

del destra, DIU rovıinato

PET (r0)
(geravi

Nel em DIU basso destra graffito decapitato
DVS U (i)

(fe) LICISSIMVS CVM u1s

A  vA M  f

Al estremo ı1miıte d1 destra de]l IHUro (Fg 6) di
CON |’ante TIMAanec TO irammento dı STUCCO

anch’ esso ricoperto d1i graffiti, quaniunque asso, PrFrCSSO il sedile
graffito egge SOIltanto la finale NVS dubbio la

finale d’un nOome ftinora illegg1bile Po1 S!  9 Ofto unda r19a di-
tiruita
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(Paule ef Pet) RE PETITE

TIVV (m)
Quindi

KAL

HABETE OZOMENVM
GIT

Pid desira, in una ansata

KEAVOVI (?)
Similüente Sinıstra :

HAYAEY K Al
MO

Pid in asso, una finale

irammento grande (Fig. /) CONMN dipin(tiı ornamentali, tran-

S  9 fiorann!ı ed un  Q colomba, por questi graffiti, segnat! CcCon

colore uastro, iorse co]l pennello SteSSO del pittore :
NTPO BATIME

Quindi, pIU in. bassSo, ira il Torame, ograffito :
DALMATIVS

RE

In on
PETRVS PAVLVS IN  N MEN

ABEATIS
BASSVMD  A  N  Scävi a Sän Sébasfiano  (Paule et Pet) RE A PETITE PRONA  TIVV IN PERPETVV (m).  Quindi :  X KAL  PAVLE PETRE IN MENTE  HABETE SOZOMENVM  E OD ia  GITr  CR LO  ET  Piü a destra, in una targa ansata :  PAVLE- ET PETRE. A - M  ... KEAVOVT ET (?).  Similfiente a sinistra :  MAYAEY KAI  MOY.  Piü in basso, una finale:  AA ENOSAN:  *  *  Il frammento grande (Fig. 7) con dipinti ornamentali, tran-  senna, fioranni ed una colomba, porta questi graffiti, segnati con  un colore bluastro, forse col pennello stesso del pittore :  MTPO , BATIME @.  Quindi, pilı in.basso, fra il fiorame, a graffito :  DALMATIVS  BOTVM IS PROMISIT  REFRIGERIVM.  In fondo :  PETRVS ET PAVLVS IN MEN  TE ABEATIS ANTONIVS  BASSVM .. . NIVS  E IN MEN(t) E ABETE GELASIVS.  *  %  *IVS

MEN (t) F ABETE
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frammento appartenente evidentemente alla continuazıone
decoraziıone dell” anta suindicata, la tascıa blanca, fra

due tascıe sta cr1itto col carbone (Fig 8)

ECE R
D FLIX IN

Fig

(habete ?) RESTI itutum
NABIGA

opra ro STUDDO d1 frammenti! illustrat! nella F12
legges]

pe)
ENS

E N  <
(om) IBV (S)

VLIA

Caratter 1 onclalı, col carbone

a  ea
Al  A
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1 molteplicı fragmenti (Fiog. 11) offrono le seguentiI
dicıture
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] nNnOm1 che da1l cıtatı Irammenti apparıscono, che C1 dänno
affidamento antiıchita, SONO seguent! : Victor, Lrates, Tomius

“*
B

I

ıe

a E
d

>

i Z

Fig ı

Coelius, Parthenius, Felic1ssımus, Timocrates, Eutychaia, Nativus,
Sozomenus, Dalmatius, Antonius Bassus, Gelasius, gape, Tertul-
lina, Vincentius, Joannes, Syricos, Leo

>  >

una COSÄ SCINDIE po’l difficile la datazione precIisa d1
graffiti, anche ne Spazlo d1 uUuNnNO due seCcoliji : poiche la INanO

del popolo SCMDTIEC lorme arcaıche dal!ll’ altro ato DIE
viene Iorme NUOVE che aAappCcha pilı tardi entrano dı DU  1CO do-—-
Min10: OSNUNO che 1a pO d1 pazienza DUO convincersi_ del

anche 0gg1g10rno. Si aggiunga che una datazione FUuSCIira DIU
tacıle d1 grafifiti monumento d provinclia che Nlon 10 S12a in
una C1 centrale impero, OVeE CONven1vano gen(i d’ogni stirpe

nazlone, rendendo COSI impossibile la specificazione scr1t-
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tura regionale. Per ortuna nostri graffitf‚ —_ quali ne] Oro COM-

plesso presentano un Carattere generale prevalentemente de1 temp!1
miglior1, 1a indirettamente pOSSONO chliamarsı datatı, dopo quanto
S R  Zn ricerca monumentale.

Non aggıungo quanto S12a utile ına tale possibilita DeCI I1a 1°1-

paleografia atına d1 que!l secoljl!. 1L esame Cr1t1CO
cCostruziloni insegna che 1 graffiifi dovettero essere inCIS1 nNOnN prima

prima metäa del 111 secolo non dopo 1a line de] Ka prima
data ad quem C1 ornita alla ecnica muraria da1l dipinti; la
data QUO COsSfruzione asılıca soprastante che troncoO
violentemente i] INUTO de1 nostr1 ograffiti. n altra C ornıta

“Tormae ® in uflell! mat{onl, che 1a ne] ] secolo
vennero ad addossarsı al graifiti, COME entero d1 dimostrare pIU
innanzı. 1)’altronde la datazione monumentale corrisponde anche
CON la critica paleograftica, latına, de1l ograffiti. Predomina
assolutamente la capitale rustica, ed 1 graffiti in COrSIVO SONO ILAGC:
C1atı nel Carattere COFrS1IVO classıco: i1 DIU notevole d1 questi quello
d1 DALMATIVS d1 ottıma Tlorma. (ZU@ anche onciale tracci1ato
CoOn spedita INanNlO q] carbone, CON i} {inale de] (fig 9)
evidentemente d’un bravo calligrafo. arre davvero la

pCcna d1 studiare DO DIU attentame quest{1 oraffiti dal Oro
ato paleografico : 1asSCI10O 11 gradevole COmMpItO agli specialist! ')

Esaminando le dicıture de1 nostrIı graifit] quesiI1 corrispondono
applieno 1l’etä che i] mMOonumentoOo designa. Nelle ormole V1 alegg1a
ıun arıa di classicısmo: Petite DTO, rogate DTO, IN mente habete
abealtıis, refrigerium feci refrigeravi. In riguardo quest ultima
dicitura notato che Iinora la 61 SOItanto nel senso Da
renetico ; qu1 perö S1 tratta d’un atto esegult0 dai visitatorı (refri-
gerium da Oro (votum promisit refrigerium).

propri10 questa parola ‘VOotium ,, che m’ induce ad ammettere che

qu1 nonNn 61 trattı d’un solo materiale refriger1um, C10@ riniresco ne]l
moderno parola, fOsse DUTC la carıta z , D poverı

attore non trascurabile ne agapı cristiane. Rimane pero SCIMPIC
il problema ANCOTa aperto che 10 lanc10 al mondo egli Sstudi0osı1!

Federici Esempi dı OFSIVaA antıca dal seColo dell’e moderna al
I parola jefrigerium ,, da paragonarsı col notOo graifito C ad -

Iicem VenLmuS dell’anno 275 nel Cimıtero d1 Priscilla De Rossi; Bullettino
di rch erist. 1890, pag. Martigni], ictıonaıre des Antiquites
chretiennes, a Refrigerium, De Rossi ull di rch erist. 1870, pDasS
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L’ epoca formé.

Ka cCostruzlone d1i Torme ne ‘“ memori1a apostolica ,, risale
ad ntiche etä [)1 diverse tecniche Cosfruttive, le inferlor] SONO di
ufelli e} matton1 MI1 IU possibile aCcCCcertare pOZZeEItO V) che
ovea servıre DECT immettere cadaver 1 in quatitro Tlorme COmMunIi-
cantı, in relaziıone al Davımento basılıca primitıva. LLe Torme
SONO coperte cappuccina, OSSA, pero plene di erra d1
ruder]1. Ia magg10r par de1 tavolon1]ı cappuccine o1A
O  4‘ alcunı rimasero SUu calce le impronte de1 (No
dell’ elenco). Queste torme Serv1rono DE diverse inumazlon1i COME

10 dimostra 1a Costruzione del DOzZZeTLO. iramment! d’iser1=-
z10N1 S] irovarono Ira ruder1, mal perö mmurate ne

paretl forme, bensi originarıe dal pavımento ella chiesa ;
SONO in STan par frugate, poiche 91aCEeVanNO S] pavımen(to.
SONO d1I cCarattere sepolcrale palgograficamente originarie dal
a] secolo. Per Tortuna, S1 rinvenne una consolare che riporto
quı in primo 1u020 :

DEP HERCVLIVS KAL DEC DD
ONORI(o) VGG QV1I VIX 7 NN

IES PACE Q HIC

NIE ET SMAXIMIANVS TIGRIDI
EN  NTI QVE BIX(Üdit) ANIS X XVIII
ENSES RES DIE

KAL
VALERIANÄACASSIARACO

QVI X VI
DIE

CLAVDIANE
VIII PRI
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RAM

PLAC
LOQVENTV
NABATIMAC
CESTV © VI
CORPORE FORMAE
CORPORE QV] IVMVLVM
ERAS VITALIS DICITE MA S

SINT 1BI (metrica)

ELIONI
QVI NNO
11 D  V * K AT.

NVS TRISTIS DECONIV
TER
QVE SIC
NTA SOLA DIV

DE  CS CVNCTIS PRAEFEFI
HO SAEC

Elenco de1i rovati nelle ‘ formae ,,.
]

CLAVDI BLASTI PASENAEF X 577a
SVLP (etä d’Adrıano)

pigna

PVS DOL IVLI THEDOT! EQR FIG X
SAL  X P ıPE  TIANI (fine [1 SeC.)

cavallo che
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OFICINA FLORVI Ä 168
(sec V-VI) ‘)+

ARISTI © X 831
(etä d’Adriano)

DOMI SATVRNINI 1581a
etä post dioclezianea)

DOL AVRELLN ANTO X 408
IN ] AVG PORT LIE (etä di Caracalla)

arie Con SCUdO ed asta

dem dem
Vittoria con COTONAa palma

- plediı 11 mogg10

DAET COS Ä 308
RESTITVITI anno 123)

DOMITI A 11216
SeC.)

AVG FIG RANiN JANAS SIC X 134
RVTILI SACESS! (etä di Aurelio)

palma

#) Cir. De Roési‚ nlll. arch CHILSE. 1870 Das
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DOL DO AVG C XV,; 2376
GLINAS GENIANAS (etä Severiana)

protome dı Minerva astata galeata

PVS DOLIARE PREDIS 188
VETERES (etäa Severiana)

Fortuna CON Sertio u Tamo d1i pDalma

X 018
ORTVNÄT E (ciırca 120)

due palme

HOSTILI X 1194
NIPHETI seC.)

pa me

AVG FIG PONT X 3086
PVS DOL AELI ASCLEPI (etäa dı urelio

serpente Con Cresta

FORTVN(ATT) Ä 1442
SeC.)ire palme

Allo S{a{i0O odierno egl]l] SCAVI NOn C1 dato d1 definire Con

certezza risultatı CU1l ess1ı Torse .C1 poiranno condurre, in modo
speciale potto quale aspe{tto C1 S1 present! questa memor1i1a aposto-
lica, quale uogo0 di deposizione, ODDUTC quale primitiva dimora
egl! apostoli. OSI DUrC inde(finita rimane DCI OTa la relazione col
mausoleo de]l VEeSCOVO Quirino, la COSI1I aton1a asıtiı pCTr
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OTA che NO1 indichiamo aglı SO le ontl1, quali S1 DOSSON
irarre dilucıdazıon!ı in proposito.,

er pontific. — NIa DamasiE
pigramma d] Papa Damaso (De Rossi, nscript. I, 32, 66,
89, 105).
Acta eir1 ef aullı ZDSLUS, Acta, Lipsla 1891, DAaSı 174 SCH.

220, Tiscrendorf, Acta apostol, pag 38)
Att! de] Ssanto martire SIF1ACO Scharbil (Lib. pontif. ed Duchesne,
l, Da CIV)
Depositio martyrum (De RosslÄ, DaS. 130)
Martyrolog. Hieronym. De Rossi-Duchesne pa 184]
Leitera d1i Gregori10 all'imperatrice Constantia p 30)
Itinerarıo salisburgense (De Ross!i, 180 col IIl)
Atti di Quirino CLa oll. g1uUgNO Da 383)
{11 di Sebastiano CLa oll. SCNN. DaLı 642)
Epitome notıitia portarum (De RosslÄ, 180 col IV e

Vita d1I Adriano (LiO Pontif.-Duchesne, 1, 508)
Vita d1 Nicol6 (id Z 161)
1ta d1 Leone I 11 —__ (id 2 13)
Descrizione asıl d1 Sebast del Panvinio, (Cod Varl.
6780, 43) ci (De Rossi - Bull d’arch CI 1891, DaS 17)
Privilegio d’indulgenze del 1521 (Grisar, 1895, 409).

o  A

® Servirono d1 direttive durante g]]1 SCAaVI in modo specliale
ia DDescrizione del Panvini1o ed il Privileg10 d1 Papa LLeone
del 1521, poiche SON ques{l che menzlionano apertamente le racclie
dı memor1a apostolica in mezzo-‘ alla basılıca. Panvıini1o 61 esprime
COS1I C& rope altare in medio ecclesiae dextra introeuntibus esf
craticula ierrea, sSub QqUuUa 1aCU1SSE dieitur Petrus apostolus multis
annıs 77 Eglı quind] descrive la atonlia, OVeC 1CcCe C6 da Man

diritta del Sacramento V1 un porta grande d1 OVve S1
alle Catecombe, ove uUunNO D  9 nel quale al butato So Pietro

Sancto Aa0l0 da’ paganı DEr dispreg10 11 tetono unNO grandIıs-
S1IMO empo scala V1 uUunO ar quadrato OoVve dormi
quel vilano che 11 reveld 11 Corpi V1I anta indulgentia quanto
andar ogn di So Pietro So aulo 6000 Annnı di indulgentia
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OQN1I Z10TNO d1ppo! Iurono rovatı 11 furono nNeSS1I
la chiesa OVe quella lerriata SO Pietro dove da la scala

aulo
Privilegio indulgenze 77 Concorda co] Panvinio: “ ıtem

juxta CIborium quod est altare Sebastiani INUTO est
sepulchrum QUO Jace COTDUS Euticii martyris, ef ante sepul-
chrum est apis INAYNUS UUO infrascripta Ssunt Carmıina ,,

i damasiano Der Uutich10 “ ıtem Sto altarıi
quod est hic parte superI10r] jJace COrDUS Fabiani ei
martyrıs. tem ad Caput ICTI Itaris INanu Sinistra VerSus CIM1-
terıum Calixti est sepulchrum Ssanct{ı Petri apostolIl, ub! sepultus
fuit condiscipulis SUIlS, quando tuit depositus de dum tut
CruUC1IHXUS Nerone montfe tem INanu dextra 1DS1US
]taris ad VEeIrSUuSs Sacrıst1am Propre scalam UJUaC Va deor-
SU ad altare Sebastiani est sepulchrum aul]ı postoli ub]!
tuit sepultus CONndiscIpulis SUI1S quando Tuit decollatus peCr Nero-
Ne ad ires onte—A A  99

uale S1A la 39 cratıcula lerrea 6 menz1ı0onata dal Panvinio dif
Ticile dirsi:; pDoiche durante gl]1 NO S ] raCccia al-
CUNa: Certamente perö NOn DUO trattarsıi di quella che 0291 AaNnCcCOra

altar9 quando Panvinio StesSsSOo nel mede-
S1NO auftografo NOMIMINA entramb!ı: ‚,, altare 9 reiro QUCIM (sic!)
sSub Crata ferrea Jace COTDUS Stephani mar{yrıIis *. ero
Ssub1ito dopo egli SOZZ1UNGE : Tei0 allo ar de] Sagramento

erra i] d1 SO Stefano papa martire Si dovrä quindi
mmettere che Al mp!] del Panvinio esisteva PTeSSO ——  —— ar d1
una Dbottola d’accesso alle om chiusa Con una craticola Jerrea)

OCO dopo che Panvinio DU  1Casse 11 SUO ro SUu chiese
di Roma *) SCMPTE PCTO m de]l r1Stauro dei orghese bisogna
ammettere uUunNna rıTazlone del pavımen(tOo, COMEeE dimostreremo nel
pitolo seguente

La ScCopertia del di S Fabiano
Dietro 11 INUTrO del grafifiti, ne]l chiesa, TU

dato ire sarcofagi9 un DTCSSO all’altro dire-

') Panvinius: De septem ecclesis oma
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ziörie longitudinale parallela all’asse ella basılıca (Fig. 12) opra
— „ sarcofagi C’era Davimento ormato da astre d1
mal9 quale SOTLOSIrAatO d1i ruder'! teIrrıiccIo. Sei {ravı-

S

Fig.

cCe d1 (75 Cm.) 91aCEeVaNO attraverso
sarcofagl, ire DeCr parte, in modo d’unire ba © due lateral]iı col MeZ-
ZanO Erano messı1 la DCr Iıvellare 11 Davımen(to, giacche i CO-

TagO dı SDOTSC col SUÖO coperchio rontale rialzato
11 1vello eglI! altrı due sarcofag! pogglano erra battuta
IN, 1.70 SO i1 pavıimento odierno e  a hbasılica. oOnO ire
antıchli, Pr A O lateralı pero rOZZI Con coperchı nNon combaciantı.
diano (F Hg 1) ha il ironte strigilato Con uUuNd targhetta -
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safta 1SCr1zio0onNe COSI DUTC strigilato 11 rontale de] Cr-
ch10 Le SUC paret1 lateralı SONO decorate sgraiffito COoOnN due SCUd!
incroc1atı d1 trofe1l militar! sarcofago 1’0 PCTO LICU-

Fıg

CON agraffe d1 lerro. Anche il coperchio € quatiro
ancoräa la calce che rICODFIVA le otture

(jiacche s ] SADCVd che UUl SOTSCVaA l altare d1 mezZzO, SOLLO CUl

OoOvea trovarsı i} d1 Fabiano, C1 IMpONCMMO le MasSsSıme

PTFECaUZIONI nello Sterro davvero u or9 d19
dopo aperto i} sarcofago di gy]acente CaDO del IHU

mificato una apıde opistografa CON questa 1C1LuUra
Caratter ı assa latını

(Fig 15)
1 DIC-

lapıde por laAN IN Y \VS Q ul col
medes1ma ISCTIZIONGC,

Fıg PCTIO appcCcha traccı1ata
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col Dulino, ella medesima (Fig. 14) cCadavere f  W mbalsa-
ma{o ; S1 OSSEerVanoO e en attortigliate, Ira le en raccie di
aromı da DICSSO alcune SPULNE impregnate d’essenze, che ANCOTAa

+©

1  A

Fio

Odorano. I)’'interessante OÖOSSCTVaAMMO S11l attraverso un
moscello che al S1 polverizzava. LE singole partı del
S] DOSSONO ANCOTA distinguere bene

No1 acemmo doveroso rapporfto DIFrCSSO i1 Vicariato UTr-

bano , 11 quale tece Dassı necessarı. Addi interven-
NeTrO INONS Kespigh] ed 11 bar Kanzler DeT apPOTTC [—— 9 primi! S1-
gillı al sarcofagl : C10€ S] lece reve esame anche aglı TI due
(  C S1 credette d1 sigillarlı COSI DUTC, glacche quello d1 destra (Fıg 15)
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presenta le medesime orme d’ imbalsamazione, COMEC quello di
Fabiano Quello dı sinistra Non DaArc A prima vista mbalsa-

mato; le O0OSSa N1aCCIONO un pO isperse: sarä perö necessario un

studio ttento da par COMMISSiONe C10O elegata.
1nO ad ogg1 non roviamo alcuna ragione sostenibile DeT O

PUSNAarc l’identitä del di INCZZO COoOnN quello di Fabiano
Dapa martire: combina 11 pOosto In NEZZO alla chiesa, dove
COTA al empIi di Leone (1521) mostravası 1Uu0g0 di sepoltura
del Santo So altare ıtem in sto Altarı, quod est N1C in parte
superi0orl, jace COrDUS Fabianıi! ef marftyris *, altare 61
chiamava anche altare reliquie, DOCO empo prima che
Panvinio pu  1casse SUO lıbretto sulle se chiese di Roma, vVenne

I1M0SSO dal alla parete destra, OVe r0vası ancora Jjacch
nell‘ autografo di Panvinio Cod vat. legges1i il 1
media Celesia est aliud altare duo antiqua et pulchra pila
factum, ub! est fgura pedum Christi, mentre nel-
l’opera SUa Scrive ne]l INEeZZO chiesa”® fu DEr I0 DASSATO
altare reliquie, quale nOocCHh! annnı SONO S{TA{iO d’ indi
levato ed appoggilato al MUuro da an ella chiesa nel
”’uscire C‘ )

Appena F1MO03S0 l’altare, che doveva qualche unione col
sarcofago di Fabilano, S1 volle livellare ricCoprire ]

dovrä quindi ammettere necessarıamente visita de! Panvinio
al ristauri de1l orghese (1612) una ulteriore rifazione del Davi-
mento Sott i] pavimento S1 rinvenne un tirammento di sStele CON

due Caratteri del Cinquecento orghese PCNSATONO di F1NNO-
are 11 pavımento, 10 rifecero, INa NOn POSCTO Caso al sSot
OStante di Fabiano

nCcC , martirolog1 concordano Con i] del trasporfto di
S Fabiano esegul1f0 da Papa asquale martirologio de]l Beda,
del SC  C VIIL, C1 denota i1 di S Frabiano ANCOTa ne cripta
papale de! Cimitero di Callisto *), mentre i} Parvum RKRomanum SC-

') Cf Panvinius : De septem eccles1iis „ In media ecclesia futt olim
altare reliqguiarum, quod ante aliquot I0C0 II0 notum aevo basıiılicae
parieti oppositum est.‘

del S50odo Cod archiv. Vatıc. Il. pag. Panciroli :
Tesori nascosti, Dag. 664

H1 Feb omae, Fabiani episCOPL: qui Cu V annıs LEcclesjae
praeesset, DAaASSUus est martyrıum tempore Decil, et in cCoemeteri0 Calisti sepultus.
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condo il cCodice di 5an (jallo COsIi S] esprime: „ Al Kome
abianıi pape et martyris ad vestigia apostolorum sepulti“ ) Ora
NOI sapplamo quale PCSO S 1 dare alle ste traslazioni

S. Prassede S. Martino al monti ”). Saranno gl1 esamı antropo-
meftrici che Torse potranno direci qualcosa in proposito, C10€
nelle Su basıliche POSSaNnoO trovarsıi alcune parti de] C  9

quanto valore 1a la reliquia Capitis nella cappella Albani
Sebastiano. La distruzione quasıi completa elle murature

ne1 pressi del sarcofag!] C1 ascia SCEMPrE ancora indecis!]i
de! santo r1posasse in cCripta speciale INeNO.

Le COomunicazioni antiche cripta di Sebastiano
cCon la asılica

Sinistra dei nostri SCAVI vennero in luce due scale parallele
che dal asılıca discendevano nella cripta di Seba-
stiano. La pIÜ antica di queste tretta (95 CMm.), che Servi dippoi

SCOpI sepolcrali ve l’articolo nelle Kleinere Mitteilungen di
questo fascicolo), ’altra, aderente al INUTO basilica NOn SC-

P

N
\7HTCIZ?ÜZ&

Fig

') Quentin : Les Martyrologes Historiques du OVyEN Agze Pgris 1908,
pag 415

Silvagni : La asılıca di 5. Martino ai Monti. oma 1912 109
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nella nosira planta g perche ScCoperta dopo ]” incisione,
larga 2.10, posteriore alla prima, ın disuso durante

le ritazion! de1 orghese, l’allargamento cripta
ponente la cCostruzlone parete questa la scala INeN-
z1onata dal Panvinio : „Introeuntibus laeva est ScCala DEr quam
multis gradibus descenditur ad ostium Cryptae quod est pul-
cherrimum altare elevatum VaCcuum tessellatum CUu c1borio INar-

ei columnis : 1ibidem est alıa scala QUQ ascendıitur
IN ecclesiam“. difatti SUu parete scale cC’e  D ANCOTAa oraf-
11t0 SeEgNALO in roSSeito CON la data 595 parete destra
scala tretta DIU antıca S1 egg0onNO invece I seguent(! oraffiti: (Fig.106).

PBR (presbyter)
NON I[VRARE

PEC:"AQTIZE (?)
ORA PRO N

caratteri paleogfafici al questii grafiit! ed alcuni Irammenti
di dipinti ornamentali sullo stipite Or1ta CONVENZONO CON una

datazıone CITeA l’anno 000

coperta dı un antıca villa  i Romana dietro la basilica
dı San Ssebastıano

Cominciati nel ralo oli SCAaVI S11l Tianco destro dell’abside
basilica precisamente dietro i colombario de] Claudii nel

1u0g0 in CUl 11 pilanerottolo d’ una antıca scCala da 110 ad al
CUNC COSftiruzilon! Suolo, CON pareiı dipinte ringhiera, 110—
ram]ı ed I1 element:! decorativI, ira CUu1 pICCOolo Capr1010 1)) SI
SCOPr1Va Sinistra all’ estremitä dell’andito una parete Iun-
ghezza d1i meftr ı interamente colorita in Carmin1o, CON -

perficie lucıda La parete taglıata dell’abside ; su]] p..
vimento corrispondente S1 rinvenıva MUSa1CO ben CONServato
Cconsistente In on bilianco olcato da Toglie d1 colorito nNnNero

') 0Osi andıto, cbme i1 colombario vennero rintracclatı ’uno nel 1910,
] TO nel 1913 merce le sagacı ricerche dell’ottimo Fr Damiano de1l raftı Minori.
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1sposte linee d1 Ormare una divisione del pavımenfo
quadrati Alla distanza d1 due mefirı dal unto CUIl la

abside taglıa 1] INUTO Su  O, TIINVenNIvVa lucernaio
... 00090° > 053

PE ‚al a

d d U aaa  ;
_ F H \.l-..i..l.t'V - > 9

E — B

“ ü HO C C — C C AT
. o S& &s

Fig

1 CU] or]] taglıati obliquamente CONSEervVano aglı angolı iIirammenti
di quatiro pilastri Scrutando attraverso 11 Iucernaio nell ambiente
SOTLLOSTante olfriva uUuNna veduta ndimenticabil Le pareti la
volta SOoONOo divise da linee verdı antı SCOMpariımenti
decorati Con genietti, delfini, cCaprioli, ustl, crater1, moOoStrimarini, eic
Questa pittura Conservata modo perfetto (Tav IV) Solamente
DOCAa terra d1 riempitura era accumulata sulla pavımentazione
Cemento Poiche l’ abside ed i] matironeo ve puntegg1iatura
Dlanta F1g 17) SONO SOVrapostii questo editicio OgiCO ammei-
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tere che la parte superlj0re del medesimo S12a STAaiO demolito -nella
cCostruzione asılıca nfattiı i1 matironeo CO S U fondazion!ı
d1 selcı C blocchı d1 tuTfo penetra 11noO al pavimento dell’ edifici10
Sotterraneo, SI addossa alle pareti dipıinte tagliando anche una

scCala che conduce al plano superlore corrispondente al MOoSal1cCo
descritto

maitroneo, ] quale nella SUd parte superi10re presenta la ti-
pica muratura in matton]ı SC dubbio contemporaneo
all’abside basıliıca, che antıcamente presentava arcuazlion! 11-
bere Dunque l’edificio da nNO1 SCoperft{0 non GQOVeva pDIU ESSCTEC DTra
1CaDıle COminclare dell’epoca in CUl IU costrulta la basıilica.

Certamente bbiamo dinanz!ı nNO1 unäa par del sotterraneo
d’una V1 LOMaNa notevole SOpratutto ] IuUSSO sfogg1lato nella

E decoraziıone d1 questi1 anı remotl. Possiamo cConvenire che | arte«V 7R  v< rıvela una ManO 2SS3] sollecita noncurante regolaritä
IInee: CON pO ”osservazione C1 S] DUO Convincere che l’artista
esegul i lavoro in due riprese C] inoche d1 distin-

chlaramente la divisione ira le due ZONC, superilore ed infe-
r10re; anta S{tata la negligenza nel cCoordinare le due fasi
lavorazione; perfino le linee d’abbozzo dı colore roSsastro SONO

parzialmente V1S1DIU1 SO la pennellatura verde definitiva a -

Canto talı manchevolezze resti1amo sorpresIi DeCT l’eleganza la
N vivacıta del movimento impresso alle Mgure disegnate. L’autore

predilige Da &- ton! fredd]i leu f  C verde) DpCI la carnagıone, € ton]! ca
(rosSSO bruno) DEr le ombre, seguendo in C10 le regole classıche.
Le figure apparıscono ben proporzionate C& manıfestano nell artısta
una cCeria padronanza forme anatomiche. Per i] contrasto ira
la groOSSCZZd lIiInee la grazia figure S1amMO0 ndotti ad
ammettere che l’esecuzione S12a alilıdata due rtist! diversı.

materiale dibıto COM intonaco isulta di duplice SsiratoA
quello superficiale dotato d1 una grande SO11d1ta ed costituito
dal miscugli0 di calce polvere d1 10 strato profondo
COMpPOSTO da calce pozzolana Iinamente triıturata S e ell’ am-
biente SOTLOSTLAanNiTie a] Iucernar10 la decorazione NOn {roppo ACCU-

rata, questa invece CONdOTLTA CoOn assai magg10r diligenza ne]l anO

DE i] quale S1 accede alla scala limitrofa QuivI le linee, molto DIU
sottil]i, SONO tirate Con precisione: le figure, specialmente quella dı
un pellicapo SUu parete esterna sSCala SONO pIU perfette.



SCavi San Sebastiano

La SCOperta di questi sotterranel ha grande valore, nNnon solo
perche eSSs] rappresentano g]1 2Vanzı d!1 un’ antica V1 TOMana

probab?lmente In tretto rapporto Con i] fondazione ella
‚„basılica Apostolorum“, anche perche la Oro decorazione DeCr-
fettamente CONServata, esemMpI10 raguardevole d1 quello stile,
continuazione del quarto pompeiano CUl S1 plasmo la de-
Corazlone pıtforica cemeteriale. Ancora NO DOSSIAmMO emettere
g1ud1Z10 definitivo sull’estensione dell’edificio pbarzıalmente SCAvato
FIservandoc!i lavor] Complut] un sStudio dettagliato sull’argomento.

Questa breve relazione crediamo sS1a SUuTllıcCıente pr  are
I' importanza del r'1trovamento le necessita dı ulteriori indagin!.

Aggiungiamo che ql MO0saıco SOVrastfava terrapiıeno di d1i-
versı1 materialiı (terra, pieire, tegole moltissim! Irammenti d1 DIt-
iura antica), dell’altezza d1 due meftr1ı al disopra d1 quesSto erano

disposte due planı d1 .„„Tormae‘‘, le C111 tegole d1 chiusura debbono
OSSETE o19 adoperate In precedenza. ollı SONO seguent!:

PUS DOLIAR X 180
FIG DOMITIANIS etä dı Commodo)

SCorplone

PRAEDIS DOMINORUM Ä IS
NOSTROR AUGG etä Severijana)

USTIO dı Minerva coll’asta

COMINI PROCULI|! 051
PRE DO me(ta SeC.)
Tridente palmetta

DOL DO AUGG FIG FAOR 216
IAN CALVENTIA MA XIMIN (efä Severiana)

Ercole CO Clava la pelle del eone

— d
%e

Prima ANCOTAa dı aAaver Iine 41 nostrIı SCAaVI prima d’aver
pOoLUtO completare le nOsire ricerche monumentalı storiche rıfe-
entesı queste scoper(te, bbi1amo voluto rendere di pu  1Ca 1d-

gyione i] Oro materIlale, alilınche r1 Sstud1i0Os! d1 archeo-
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ogia ' invoglino d’aiutarci ne soluzione de1 molteplici problemi
CS che OTra stanno dinnanz!i.

Non chiudere questi1 brevi preliminarı
rivolgere ringrazıamen!tI speclalı 1I”’ E.mo Cardinal Vicario SI-
dente Commissione d’archeologia che volle benigna-

W  E

mente concedercIıi ne1l nOS{TIr1 l’aiuto elante C  O
INg Palombi ed praticı ODECTaAI Commissione Stessa Al-
trettanto grafi sentiamo a] pro{f Munoz sopraintendente Al
monumenti1 di oma che tavori dal mıinıstero dell” istruzione
il d1i levare i] pavımento chliesa Ringraziamo DUre
il segretario barone Kanzler che fu validamente allato FC-
nerosamente metteva nOostira disposizione 11 materiale dei SU OI

STU SUu topografia di Sebastiano Non dimenticare
NCDPDUTFC 11 aperto de1 Francescani, ustodiI1i

basılica, DEr gl a1lutı che SCDPCTO are per le CUTE che
dimostrano DCT ] monumenti! che illustrano la Stor1a
dell’ insigne basılica Apostolorum ad Catacumbas

w“
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Der gute ırt auf Gemmen
in ıtten anderer Symbole.

Der unten äbgebildete, noch unedierte Ring (Fig, 1) eiinde sich in
der ammlung UNSercSs deutschen Camposanto. Der eIwAas gewÖö  e
ın ist in einen Ring VO tTeinstem old gefabt, dessen plumpe AN-
fertigung aber kaum VOT dem re 400 liegen kann DIie eingravierte
Hauptfigur ist der gute Hirt, mit ges  ürzter Iunika un Malbstiefeln,
ohne Kopibedeckung ; sein Gesicht st.nach seiner echten cCANu!ter
gerichtet, und ın geht auch der eIwas erhobene Kopf des Schaies,
dessen zusammengefabhte Vorderiüßbe der Hirt ausgestreckt in der
Kechten hält, während die 1ın die Hinterfübe seiner Tus nähert
Kin hinter dem Hirten auiwachsender Oelbaum breitet über ihn seine
Zweige du  N en dem Hirten Ste In der bekannten Auffassung
die e Noe, aul ihr die uhende au mıt dem elzweig 1im
CcCAnNAaDe ist die Zusammenstellung dieser beiden Gegenstände
eine gedankenlos}e, oder hat der Steinschneider, reSp der Besteller

des Ringes eine bestimmte dee ausgedrückt
sehen wollen? elche ware das dann VC-
wesen? An (Giräbern Ssind der gyute Hirt un
dıe au o0es mit dem elzweig der nahe-

x llegende Hinweis aul den Frieden. der dem
Verstorbenen De] TISTUS gewünscht wird.
Auf einem inge aber, den doch eın ebender
rug, springt eın bestimmter_ Gedanke viel
weniger Ins Auge

Diese rwägung hat mich daraurt autl-
)4l‘) . merksam gemacht, daß eine bestimmte Klasse

VOIN Schöpfungen altchristlicher Kleinkunst
&X noch Nn1IC systematisc behandelt worden

ist, ämlich das wer aul geschnittenen
Steinen Der run dieser Versäumnis ijeg
zunächst ohl arın, daß die Figuren me1l-

Wenn ich michFıg SsStens WInzIg leın Sind.
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daraut beschränke. eıne bestimmte Klasse dieser geschnitienen

Steine,, jene nämlich, auf denen mehrere Figuren ın Verbindung
miıt dem Hirten zusammengelfügt sind, als besondere Gruppe
un ın vergrößertem abstabe nebeneinander stellen, wird
auch eın olcher beschränkter Veberblick NıC ganz wertlos seiın
Besonders aber möchte ich amı einem strebsamen jungen Archäo-
ogen eın ema geboten aben, dessen Bearbeitung lückefüllen ZUrTr

Kenntnis des christlichen Privatlebens im Altertum und der darin
waltenden Anschauungen Delitragen wurde Ich habe mich 1UTr aut
die mIır zunächst zugänglichen Stücke beschränkt, die ich bel (jar-
ruCCIH, Storia dell’Arte erıstiana Tav 477, un beli Dalton, Catalogue O1
early chriıstian antiquities, Platte inde; letzterer X1D% 1m ganzen 9,
(jarrucci Gemmen, VON enen aber Zwel AdUus dem britischen Mu-
SCUM sich schon bei Dalton (n 25 und 26) Iinden. ' Clerca, Pierres
gravees, 1om VIIL, A M Tügt Nr 35009 ZWeIl weitere Stücke NINZUu.
Adolph Furtwängler, Die ntıiıken Gemmen, hat überhaupt NUr Zwel
altchristliche, keine mit dem gu Hirten. ıne Dprchforschung der
Museen wird hre Zahl sicherlich vieles vermehren.

Meine Zeichnungen verdanke ich der Qau1 diesem Gebiete DE -
en Hand des Herrn ’Wüscher-?»ecchi.

Ich chicke zunächst eine tallscheibe des Vatikanischen christ-
ichen uUusSseums (vgl (Gjarrucci Storia dell’arte, Tav 439, O, Text

34) VOTAaUS (Fig. 2), welche weılitaus die reichste biblischer
Szenen den gu Hirten gruppiert '). Es lolgen sıch ämlich der
el nach VO oben her nach rechts Sündentfall 1Im Paradies, Jonas
unter der Kürbisstaude, pfer rahams, Quellwunder des Moses,
geheilter Gichtbrüchiger, der sein Bett Tortiträgt ”), Daniel In der Löwen-
rube, Noe in der rche, 1Im untieren untier demu Hirten Jonas.
aus dem Schiffe VO Seetier verschlungen, und Jonas, aAaNls Land AUS-

gespieen. I)as sind auter ekannte bıblische Szenen auft den
emälden der Katakomben, wIıe auft den Skulpturen der Sakophage‚
und ZWAarT hier, als schon jede Szene sich eıinen bestimmten, lesten
ypus erworben den sich uUunNnsere Komposition in g  u
Nachahmung, ohne jede Umgestaltung oder Veränderung hält Es
siınd lauter Bilder Adus dem a  en J estament, miıt Ausnahme des TC-

Buonarroti hat S1e die Spitze seiner Veftiri cimiteriali ] geste und
dann einen einheitlichen (jedanken in der Yanzen Komposıition iinden g -
SUC (Jarrucci wiederholt den Versuch aut seine Weise

Buonarroti sah hier Simson miıt dem Stadttore VO  —; Gaza; (Gjarrucci
Susanna 1m ade
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eilten Gichtbrüchigen:; aber die Reihenfolge ist eine willkürliche,
wenngleich der Sündentall chronologisch richtig die berste Stelle
einnımmt, und, WEenNnNn WITr nach in gehen, Noe sıch richtig
schließt ; wenn auch die beiden Jonasszenen unten, mıt dem Jonas

R

ar  — ”e
Uf

F# '}:/
A

‚B a
Ea  R F e d

E A

‚1n

SP
Fig

oben untier der Kürbisstaude den Kreislaut absC  jeßen, stehen
doch Daniel un Isaakopier, Paralyticus und Quellwunder In keiner
ersichtlichen Beziehung weder untereinander, noch der Umge-
bung Ich halte mıthın die Zusammenstellung für eine wilikürliche; CS

sind dıie den en rısten belıebtesten und bekanntesten Bilder
miıt einander verbunden. Hier begegne uns also asselbe, Was auft
zahlreichen Sarkophag-Keliefs des späteren vierten Jahrhunderts: ein-
ach nebeneinander gestellte biblische Szenen ohne einen leitenden
Grundgedanken.

en WITr nunmehr ZUu den geschnittenen Steinen mit dem
Hirten über

ıe Gestalt des Hirten biletet verschiedentliche, aber neben-
sächliche Variationen. Den KOopI wendet SX bald nach rechts, bald
nach inks, un In ist dann auch jedesma der KOopi des Schaies

au{ se1ıner CANhulter ekehrt. Er ist immer jugendlich und bartlos,
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und (mit ZWwel Ausnahmen) ohne Kopfbedeckung. Seine eidung ISt
eine DIS über die nıe auigeschürzte Tunika ; dıe Füßbe sind urch-
gehend unbeschuht Das hält er miıt halbausgestreckten Ars
INnen den Vorder- und Hinterfüßen Häufig stehen ein, meistens
Zzwel, ohl auch dreıl Schafe in verschiedener Haltung, den Kopf g—
WONNIIC dem Hirten geordnet, selinen üßen ; selten ehl se1It-
Wärts der aum, meistens NUr eın weig, der die Landschait
deutet Eine charakteristische Abweichung VON dem traditionellen
Yypus, der unstlier aUus eigener Phantasie etwas Neues gegeben
d  ©: omm NIC VOT ; einige ale eın ern über dem KOopf des
Hirten Ist die. einzige Besonderheit

Zur Betrachtung der mgebung des uten Hirten aut geschnitte-
nen Steinen chicke ich zunächst diejenigen Del Garrucci, Tav 477,
n. O, VOoraus. (Fig 3) ec Schafie, eıls stehend, teils en SC
agerd, gruppleren sich den en des Hirten, aut dessen inken
eıte eın C  a VOT dem vıile lagert. Zur Rechten des Hirten SInd
7WEeI1 Fische nebeneinander, den KOpI nach oben, abgebildet, NıC
wıe Garrucci will, ZWeEeI die Landschaft andeutende Cypressen. er
dem opfe un das ist hier das Besondere stehen In Z7W E1
Reihen übereinander oben vier, darunter drel Sterne Vorwiegend
dieser Sterne ıa ich den eın hier aufgenommen; (Gjarruceci
pag 113) and ämlich bloß eıiınen gu desselben Del einem 11 —
CISOre IN pietra ura EKr weIist dann selber aM die iIrappante Aehn-
l1c  el miıt der mpc hin, die er Tav 474, a wiedergi1bt. Dort
sind In verschiedgner Maltung s1ieben Schafe den en des Hirten

gruppilert; dieser räg einzig
In seiner Art über der ITunica
einen weıiten Mantel; auch die
Beine und Früße Sind bekleidetU Zur Rechten des Hirten sSte dieN IC Noes mit der aube, aber
ohne elzweig; darunter Jonas,({ e  IN wIe eI VO Seetier ausgespieen
WIrd, und egenüber der unter
der Kürbisstaude schlaiendeA Jonas, dessen HMäupten eıne
ypresse wächst er demA opie des Hirten erscheinen die\ sieben Sterne In derselben An-

“1ıg ordnung, WwWI1Ie aul jenem DC-
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schnittenen Stein, aber aut der ampe sind neben den Sternen DET-
soniliziert die Aurora und die Göttin der acC mıit der Mondsichel
über ihrem KOopie) hinzugefügt, beides dem klassischen en ent-
wachsene Zusätze Das Bruchstück eıner anderen ampe, Tav 4095,
gibt 1Ur den oOberen Teil des Hirten wieder, Jugendlich un miıt krausem
Haar, über der TITunika wlieder den antel, über dem opfe des Hir-
ien aber in dreı Reihen untereinander 9, und Sterne, nebenan,
jedoch NUur Im Bruchstück, wieder Aurora und Nox (jarrucci hat das
ragmen Del einem ntiquar gesehen ; nach seiner Zeichnung Ist
die Arbeit gut, daß ich SIE Sar HIC TÜr christlich Die
vollständige. Lampe VOnN Jlav 4’74 hat, WwIe (jarrucci pas 110 angibt,
zurzeit Bosio und nach ihm Aringhi publiziert ; alleın ich 1a S1E
dort vergebens gesucht Gjarrucci mag arın ecCc en, daß die
ampe, WwI1ıe dıie (Gjemme auf eın rigina zurückgehen, das vielleicht
aul der oben erwähnten iragmentierten ampe vorlag ; ich kann mich
Nnı des Gedankens erwehren, daß der ein, VON welchem Garrucci
NUur einen Abdruck Del einem römischen emmenschneider (!) g -
sehen, eiıne rälschung ist Sollte alsS0O auch diese (Gemme NIC
echt seln, tühren hre Darstellungen, ebenso wIe die aul der vatı-
kanischen Metallscheibe, uUuNs doch näher In den Kreis der een auft
den geschnittenen Steinen eın

Ich gebe zunächst eın kurzes Verzeichnis der (jemmen mıt dem
guten Hirten, VO den einfacheren den komplizierteren Zusammen-
stellungen lortschreitend

CL CHCA, Pierres gravees, 10om VII  9 XXX, 3509 bloß Hirt
mit

Dalton, l, benan i SN
ITI 1, Tav 417, mıit der Umschrift XPICT’OA:!  (AOY

(Eigenname
miıt der Umschriit (AouxLXZvou
mit den Buchstaben RV(fi ?).
rechts nker, ın 1SC

21 14) eın 1SCH, der eıne abwärts, der andere All-
Warts gerichtet.

Der Stern über dem guten Hirtén wird uns aui (Gemmen noch wieder -
holt begegnen, über dem onogramm Christi Gori Thesaurus astrı-
ferarum G 63 wel Sterne über CGjarrucci 474, und auch auft
chrıistlichen Grabinschriften ; auf heidnischen Gemmen regelmäßig über den
Deiden Dioscuren , aber auch über Anubis, Cupido ds ZUuU USdruc des
Vebermenschlichen. Sieben Sterne, die aneten ; De1l der Apotheose des Her-
Cules tünf Sterne als Sinnbild des Himmels
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Zur des Hirten eın nker, ZUrTr eın Der untere

Teil er (jemme ist abgebrochen.
en dem Hirtefi, der miıt halb ausgebreiıteten Armen

die ausgestreckten Füße des Schafes hält, stehen die beiden Buch-
staben un und untier seinen en

Hirt VoOon I AUS-

schreitend, Stab In der Linken, Wwäh-Z rend die Rechte die vier Füße des
Schaifes aul seiner Brust N-D gefaßht hält ; hinter ihm springt eınHS ihm 1041  9 ahınter eın
dürrer aumÖMa Un

(und G. 13) nier einem
dichtbelaubten Baume, aul welchem
eın ogel S1tzt, StTe eın

Fig den en des Hırten.
(Fig.4) LKin springt

dem Hirten zwischen bei
den eın 1SC Umschrift IXOYC Von iın her legt den Rand
der Gemme sich eın aum über den Hirten

nier einem Baum, aul welchem ein oge SITZT, Ste
miıt gekreuzten Beinen der Hirt, daneben, Von ihm abgewendet, ZWeEeI
Schafe

Hirt mit ZweIl en gelagerten Schafen, ringsum
die griechische Inschrift In lateinischen, teilweise verbundenen Buch-
staber IESVVVETEV (Lno00 7  U Y re9U)

3509 In der eın aum (Platane?); rechts VON demselben
Hırt mıt ZwWweEeI Schafen seinen üßen ; untier dem inken ogen
chießt eın 1SC inunter Aut der anderen Seite des Baumes die
NsSCANrI MFE

E
—] Au[t der rechten elıte des ovalen Steins stehen

en des Hirten 7WEeI VON ihm abgewendete Schafe Von ın her
eilt eın viertes aul den Hirten In eın Oelbaum, ohne
Verästelung, aul dessen weig eın Vogel sitzt.

Zu en des Hirten stehen ZWEeI VOnN ihm abgekehrte
Schafe ; seıner Rechten iıst eın Anker, In dem Segment unier seinen
u  en ein 1SC graviert. Auf der inken eıte legt sıch eın Baum,
ohne Verästelung, um den Kand der (Gemme und jeg siph über den
Hirten.
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Tav 4A77 9 ') (Fig 9) Im Segment unier den en des
Hirten ZWEeI Fische VON dem Oelbaum ZUr Rechten des Hirten schwingt
sich letzterem eiıne au mIt dem elzweig ; das iIremdartige
Zeichen gegenüber 1StT oben erın umgekehrter er dessen erhält-
nismäßig anger Stamm umgestaltet ISst en dem
Hirten sind die beiden Buch-
staben und eingraviert
dazu eın unterhalb er Taube,

die Legende biılden
1NTOLG ( Je  OC AÄDLOTOG CwtNo SO wrklärt (Gjarrucci Zeichen und
Buchstaben und das wird ohl Z
richtig SeInNn \ SE

Diese einfacheren OMmMpOo-
verbinden a1sSO m1t dem

Hirten mıt orlebe den Fig
1SC (einen oder zwei) un
den er Es IST demnach
eın recC christlicher Gedanke Sinne des Gemmenschneiders
oder des Trägers des Ringes Mein Hirt 1St MSIUS der

offnung ist
Die NUu iolgenden Stücke gefallen sich Häufung VO

ymbolen und Dbiblischen Szenen.

‘) ach Garrucci, pag 114, ist dieser Carniol A  1US der Sammlung
Hamıilton das britische Museum gekommen ; Daltons Tafel bringt ihn aber
N1IC

ESs noch WEeI gynostische Gemmen hinzugefügt Tav 492 N

Beiderseitig figurierter Stein Auf der Seite der gute Hirt ; ZWEeE1 neDen
ihm stehende Schafe blicken ihm hinauf nier sSseinen Füßen 1eg quer
eın Anker mi1t beiderseitig WEeIl Fischen, der eine nach rechts, der andere
nach ın gekehrt Neben dem Kopie des Hirten ZWCI Sterne WEeIl weiıtere
ın untereinander Umschrift OVC Die Kehrseıte hat als Um-
chrift XPICTOC der aber SILZ nach (Jarruccis Deutung der
kleine OruS, der die Finger der echten and auf den Mund legt und
der Linken das gekrümmte Szepter hält Tav Beiderseitig
Tiguriert Auft der Vorderseite der gute irt zwischen WGeIl VON ihm abge-
wendeien Schafen Zu SECINeETr Kechten der Ööhe SEINeEeT and Mond-
sichel und Sonne Ringsum die Inschriftft nach ın VO  - Hirten |
über dem Kopfe des Hirten rechts N V  V Kehrseits aufgerichteter
Anker zwıschen ZWEeI Fischen VO  —_ enen der eEiINeEe nach unten, der andere
nach oben gerichtet ist. In Imniuierter Einfassung MNSSUmM die magische Inschrift
VIITERT (auch bei Gori, Thesaurus Gemmarum astriferarum, Tab.

und CLXXXVIII, Dissert. pa 83)
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Tav 4{ 1, . 12, , 26) FIO. ist In eine obere und

untere one geteilt ; oben StTe in der der gute Hirt miıt ZWEeI
Schaien seınen en 7Zur inken Jonas unter der Kürbisstaude,
egenüber der Schafstall Auftf dem Ast der Kürbisstaude SITZ eın

In der unterenogel, eın anderer ist dem Schaifstall zugeKehrt.  C
(TKK(DEAA Va D Z——  ——

PE Y S v  \A
ZM \  NÖCT \NI} c>®\\:M.\c W.

f S
Fig Fıg

Hälite leg unterhalb des Hirten eın er un tieier nach unten
eın 1ISC dazu die RC m1T der Taube, das rofane Bild eines
melkenden Hirten ' und das Seetier, das AaUus dem Schiffe den
Jonas verschlingt. Garrucci (p 114, 12) sS1e in der oberen Hälfte
Szenen, dıie sıch auf dem ande, In der unteren Szenen, die sich
aul dem Wasser absplielen. (FIg. () 4(71, D., n. 29)
stellt AA HE Rechten des u Hirten, mıt dem ern über seinem opfe
und zwischen seınen beiden Schaifen, den (bekleideten) Daniel ZWI1-
schen den (stehenden) Löwen, ın Jonas dar, der dUus dem Schiffe
VO Seetier verschlungen wırd un dann un der Kürbisstaude ruht
nter Daniel Ssıind eın er und unter diesem eın Fisch ®) dargestellt.
Zur Linken des Hirten fiegt die au des Noe mıt dem elzweig auf
eın Monogramm Z das Adus den Buchstaben In der und
seitwärts zusammengestellt ist (IncouC LOTOS). Der Kürbisstaude
egenüber StTe eın Qelbaum ; die Zweige beider n_

stoßen, ist wıeder eın Stern mıt Tranlen eingesetzt. (Fig. 8)
477  9 11) Die Ver:Ein Carniol, jetz 1m Museo Kircheriano.

schiedenheit der Darstellung hier VON en bisher beobachteten
Stücken äl aul den ersten .Blick „auf: der Künstler hat in eiıner

ı) 1C  ) wıe Dalton erklärt, tWO neeling MNgures
Nicht nach Dalton, sta er und isch, ZwWel Fische.
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anderen römung gelischt. Die Gemme bietet nach Garrucci vier
Gruppen VON ymbolen, Del der zweiten unien eın X, bel der rıitten
ben eın umgekehrtes C neben dem Hirten die beiden etizten Buch-
staben VonN XX O, Die erstie Szene gibt eiınen auirec gerichteten
nker, unier dessen Querstange ZW E1 Frische neben einanderj die
zweiıte steilt eın Lamm en
eines 1 Al welchem 1e 1 auDbe
Noes denQelzweig einem Fische
bringt, der über dem er der S  5 Q
erstien Szene aufsteigt. ı1ne
dritte, ratselhaite Szene zeig N
eın halbrundes Becken, aus wel- a m. pf
chem eın wächst (nach Gjar-
ruCC1 eın Schiff, aber ohl eher
eine patera, Trinkschale), (a _S
unter einen in die Jjelie gehen- Fig
den 1SC in der vierten
Szene, des gu Hirten, sind seıtwärts die beiden Buchstaben

graviert. In dem Tau, dessen en das Lamm miıt dem
A (0t0706) das KreuZz, In der Verbindung beider aber eiınen
Hinweis auf die Kreuzigung des Herrn, In der au endlich, die
aul dem Tau ruht und dem Fische (der Menscheit) den elzweig
bringt, das Heil der Welt UrcCc das Gotteslamm Kreuze, In dem

Hirten ndlich die Himmelshoffnung ausgedrückt sehen
wollen, ist ZWAäarTr eine sinnıge, aber Tür eın Monument AUSsS jener Epoche
schwerlich zulässige Deutung; S1e 1äßt zudem die dritte Gruppe u
rklärt Und unerklärt bleiben auch die beiden Buchstaben neben
dem Hirten, selbst Wenn Man das umgekehrte igma über der dritten
Gruppe jerher beziehen wolilte, da dann immer noch das GEOY
Te So ist die Zusammenstellung der Symbole, Figuren un
Buchstaben eın Rätsel, un doch Mag man gerade .bei dieser Gemme
die Verbindung der einzelnen Zeichen nıcht als eine willkürliche un
gedankenlose gelten lassen

ügen WITr noch einige allgemeine Beobachtungen hinzu. Bib-
ische Szenen Aaus dem Jestament kommen Qau1 unsern Gem-
iNen NIC VO  n Aber auch dus dem alten Testament beschränkt die
Auswahl sıch auft Jonas un Noes au Die Gemmenschneider
en also NıC über eın ganz Gebiet, dessen Mittelpun der
gute Hirt ist, hinaus. In der Auffassung der einzelnen Szenen halten
SIEe sich streng der traditionellen christliche Auffassung. Sehr
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auffallend ist tür die pa Zeit, denen WITr doch unsere Gemmen
zuschreiben müssen, die noch häufige Wiederkehr des Ankers,
SOWIEe des Fisches in Bild oder Wort, während hier wiederum das
Monogramm Christi HUr zweıimal (unsere Fig 1) vorkommt.

Noch eine Frage! Was bestimmte für dıe inge die Auswahl
gerade jener biblischen Szenen un hre Verbindung mit 1SC und
er In der Umgebung des u Hirten Ich vermute die Lösung
darın, daß die inge als Geschenke Neophyten estimm SECWESECNH
SInd. Urc den Empfang des Sakraments 1st der äulfling aus den$  .  }  7} es verschlingenden assern o0eS Taube), Aus dem Rachen des
Verderbens Jonas) IT  el, der Heerde der Auserwählten ChristiSA gezählt worden ; adurch hat er als „Fischlein des groben Fisches‘‘
den er der Himmlshofinung empfangen Daß das keine den
en rısten jernliegenden edanken und Vorstellungen gerade in
ezug aut die auie 9 aTiuUur lassen sich zahlreiche Väterstellen
aniühren. Weil eschen Tage der aufe, würde auch der Rubin
des Camposanto den leitenden edanken klar egen

K  k
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S. Edisto od Oreste COomvpagnı martıirı
dı Laurento

d1 FEDELE

villagg10 di OÖOreste Origine d1i tal NOME,
chiesa di Edisto memorie varıe.

n altra mMemorı1a dı Edisto S{a, COME dI1ss!1, nel villaggi0
che NOME da In uttora 10 ©  T  9 ebbene trasiormato
in quello d1 Oreste (Fig 9)

Questo villagg210, alto pogg10 del STUDDO SCO-

g110S0 iIrupato del mon{tfe Soratte, DOCO DIU che MEeZZAa V1a
prıima di gjungere alla ve DIU alta de]l monte medes1imo, (1) SUC-

edeite, Secondo la dimostrazione datane da de Kossi (2)
all’ antica eı eirusSca, DO1 MUNIC1ID1O romManOoO, d1 Capena, che 11
(jalletti ne]l 750 reduto d1 riscontrare in Civiticola (3)
de Rossi Drovo che (Oreste ne] DOSTO d 1 Capena, (iviticola
al di Lucoferonia, _ celebre DEr i] temp10 ])ea Freronila.

Che {1 villagg10 d1 Oreste 1a NOMeE da Ldisto,
meglio che Oreste non S12a FOo che il NOME trastormato 1STO

NON ha dubbio alcuno. nNnNOMeEe Edisto, COMEC o1A c1 AaVVennNE di
vedere, subh! nell’ uso popolare NuUuUmMero d1 trastiormazı1ion1.
\Vel martirolog10 geroniml1an0 S1 jegge EedIsSTIus coll’ nel codice

de]l aile
(1I) Oreste sta 302 IN., 1a punta del Soratte 691 dal 1vello

(2) Negli Annalı dell Istituto archeol. DETTN., de] 1883, pag. 281. edi DUTIC
Bullett. d’arch eristiana del 1883, pag 115 SCH

(3) (JALLETTI, Capena MUNICLDLO dei Romanı. Koma, 756
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epternacese, Edistus senz’h negli 11 due cCodici; negli Atti cr1itto
edestius ( tempo di Gregorio SCr1vevasıi edisius
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\  N(  ; €  -  VT  RA  SE  122  Fedele Savio S, I.  epternacese, Edistus senz’h negli altri due codici; negli Atti & scritto  Hedestus (1). Al tempo di S. Gregorio M. scrivevasi Hedistus e  7  E  Z  MIGLIAN:  Z  ED  Z  ——  ForAno  ED  S  \e  /  f  M. Ramiano  X  J  }  Z  ]  ‚’\  /  EL  —L  S  %3  Brl  L  (Cos  %  =  _PonzAno  R  N  N :  a  { z Fxccmu  A  atte  (  “  ..  S  QRES'  A  Z  :  ENA)  ‚l,‘  A  \\/  Z  Z  (/  (  x  f  \  ZZANO  (  \  Ü  Q  \  )  ,/  2  X  N  \\  M. Prapantano  \  (  )  C|vTLLA S.PAoLO  )  M  G  / Jp///  A&  |  (  >>  U  M. Pacıano  ka  FIANO Rom(  MorRoLO  IVITH.OLA  (LUCOFERONIA)  A  ROMA  Fig'. 5. — S. Oreste e suoi dintorni.  Aristus, e questa seconda forma & ancora adoperata nell’itinerario  salisburgese. Benedetto del Soratte nel Chronicon, citando un do-  z  (1) II De Vit, nell’ Onomasticon, porta esempi del nome Edisto nelle due  forme Edistus e Hedistus, con € senza aspirata.<
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Fig. Oreste SUO1 dintorni

Aristus, questa seconda forma ANCOTAa adoperata nell’itinerario
salisburgese. Benedetto de]l Soratte nel Chronicon, 1tando do

De Vit, ne Onomasticon, porta esempI1 del NOMe Edisto ne due
forme FEdistus Hedistus, COoON aspırata.
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cumento de] 740, SCrive Heristus. In qualche documento d1 sSecol|ı
poster10:1, che dovrö forse citare, S’incontra la 1orma Heriscus. Gili
aDbıftfaniı del villaggi0 DEr indicare 11 nNOSIro Santo adoperano la
orma EdistHio, ed ] villagg10 S{teSSO da Oro agli abıtantı de]
villagg! VICIN! cr1itto anto estO San  reste ; uttora
nel document! utficilalı ecclesijastic! dicesi erra edisiu 1C
COME il Sig1illo parrochlale (Fig O) Da edistus, Heristus,
edestus, Herestus, \ TU agevole ormare Oreste (1)

Certio noltre che ne] villagg10,
indicato nel SUu oCumento del 7406 (»ß/ PÄR

Acol nNOMmMeEe di Curtis Heristi, SCMPDIEC
gl abıtantı Veneraron®o COM patrono 11
nNOSIro Edisto, CUH era ed uttora >  \8 S  REedicata una piccola chiesa (2), NARar AB  \diec] mıinuti ung! dall’abitato quası alle
radici de] Soratte, sulla V1a che conduce Fıg

Ponzano, la quale NOn O1 deve CON-

ondere Con la chiesa magglore de]l D  9 edicata S. Lorenzo
(Fig 7)

oto questa differenza perche da esSSsSa potrebbe forse trarsı 1N-
1Z10 che 11 culto d1 Edisto s1a STIAa{iO importato Capena, quando
g1a gl aDıtantı dı esSSa cristianl, COME, DeCT CS., nel secolo V:
perö i] a  O, che da Edisto Capena ] SUO nome, In-
dicherebbe altresi la grande estensione, che fin dal PIINCIpIO - V1
ebbe 11 medesimo culfro.

(1) Non poträa quindi sSsembrare irana la congettura che 11 nNOSTrO 5. Oreste
Ei1lsSto sS1a entico CONMN S. Onesto, dı ul S1 CONOSCE Solo i1 NOME, da CUul

31 denom la tenuta DOI d1 Marco Simone, posta migliıa Ca RKoma,
ira la V1a Nomentana la J iburtina ; NIBBY, INntornı dı Roma, I, 305

(2) DOCA distanza chiesetta dı Edisto, eVVvVı un’ altra chiesa -
tica di Marla, CUl fino al secolo VII 1l AaNnNEeESSO uUunNO spedale, Torse
Der viandanti, che dı transıtavano DEeT recarsıi pellegrinando S, S5llvestro
In effetto m1 assıcura 11 presente arciprete d1 Oreste, Sig. arlano De
Carolis d’aver rovato memoriıe dı mMO mortı estirane!ı Oreste tac-
Ciata chlesa vedes!ı|i AaNnNCOTa ’ iserizione Daganad una certa
CHERVSA, 11a a 1 3895 del Corp nscript. alın vol AI  9 1a Coplata g1a
dal Buonarroti S accltata, com’eglı Scr1ve, "uno0 spe@le. Ila riga di essSa
in 1uU0g0 dı SOLA SVO S1 SOLO SV:  O©
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] bollandista Byeo C1ita alcune ettere, crıtte tin dal 644
647 al Ollando dal p Silvestro Pietrasanta, allora visiıtatore

rpetuoO dell’abazia Ire Fontane, CUl CTa ed utitcra Spir1-
tualmente soggetfO 11 villaggio di Oreste, alle quali 1sulta che

911 3ınn1 11 di ottobre, o CAanONnNI1CI chiesa maggiore dI
(reste (chiesa edıiıcata Lorenzo) S1 celebrare

le Iunzioni ne chlesa edicata Edisto, DO alquanto
Iuo0r] dell’abitato queste notizie agg1ungo che 11no q] decreto d1
Pio sulle este, i] 210rn ottobre, Edisto, IU

Oreste esta d1 g107N] dell’ottava terrazzanı
andavano processionalmente DPIFeQarc nella chiesa de]l Santo (1)

Benedetto esitie nominato, che T 11 ONACO d1 Andrea IN Flu-
MINe dı Ponzano, a1 piedi del Soratte. SCr1Sse una CTIONACAa

neglı annı 998-1001, queglIi che C1 da la memorla pIU antiıca del
villagg10 di Oreste col citato OCumento el 746, dove SI nomına
Curtis Heristi ira le pOoSSeESSIONI, che Carlomanno di Francia
COmMpro DEr ormare la dote de] SUu monastero d1 Andrea
da IU fondato (2)

medesimo Benedetto C1 da notfizlie asSsal preziose DEr nOl1,
riguardo A buon NuUumMero d1 chiese, ch’egli 1cCe Tabbricate ne
vicinanze del Soratte da alla, Hglia d1 Simmaco g1iuniore, UCCISO
DeCr cComando del Teodorico i 525 essa eg]| attrıDdDuIsce
le seguen(I

Costrui DrCSSO 11 levere la chlesa d1 Andrea, la Stessa DTeSSO
C pIU Tabbricato i] monastero, che S] disse d1I Andrea
IN flumine Costrui IN a2TO0 Pontianello, CI10@ ne] territori10 d1 Ponzano,
una chıesa LN onore d1 |LLOFreNnzO (3) Una chliesa in d1

(1) Cortese Comunicazliıone del arcıprete SiIg. Marıano De Carolis.
(Z La CIONACa dı Benedetto TU pubblicata per la prima volta dal Pertz

nel 1839 ın Mon erm Hıist. Script. I, 705, d1i quI1 dal MIGNE, CXXXIX,
Da questa citazione apparısce eITonea l’ asserzione del Nibby, INTIOFNMNI d_
Omad, I, 109, che ıl villagg10 di Oreste Cominciasse sSolo nel Secolo

(3) Tomassetti identifica questa chiesa CON una chiesa dı Lorenzo,
OTAa distrutta, che stava nel terrıtor10 di Pornzano pol la vorre DUTEC
entica on una chiesa d1 Lorenzo in Clivano Cloiano (0 (Olibano ?) dı
CUl S1 parla In alcunı ocumentı Non credo possibile questa econda identi-
ficazione ; perche nel adbcumento de]l 12859, COnN CUl Fil1ppo ate dı Andrea
r1CONOSCE d1 tenere In locazıone dal monastero d1i ilvestro d1I oma 11
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(GIl0 v attısta VICINA (al MMVO Tarega (l” accento trova COSI
notato nel]l originale) ne]l terr1tor10 d1 Nep!1 tlece dono alla
chiesa cCattedrale di Nepi edicata alla Vergine (1)

Ne]l terr1tor10 Collinense (2) COS{Irul due chlese d1I San
Pıetro apostolo le SOLLOPOSeE al epPISCOPATLO d1 Nepi una di ESSEC
dicevası chiesa madre altra Ascuto ( F Don COoON atto pu  1CO
ql monastero d1 Silvestro, sulla CIMa DIU alta del Soratte,
i] monte Campana colla CIrcostanie (4)
tenıiımento d1 ÖOreste, me questo Fa reg10Ne Clivano C£ fenımentum
castrı Herisci eiusdem dioecesis ef FIMIS quasdam ferras nositas I0C0O
QUI dicitur 1Vanum re quindi che nella chiesa Su di LLOFeNZO
pOosta nel tenimento d1 Oreste deva rı  IS la chiesa parrocchiale
del villagg10 dı Oreste, edıcata appunto Lorenzo.

(1) La cattedrale d 1 Nep!1 veramente edicata alla Vergine GHELLI
Italiıa sacra, }, 1023 Questa chıesa TOrse quella d1 Campagnano, villagg10
PTeSSOo le sorgent! dal fiumicello Ireia arega), appartenente uttora alla d10-
CeSiIi d1 Nep1

< Col OM d{ terr1tor10 PTOVINCIA Colline se fu tino tempI1
modern1ı una gran parte de] distretto di Roma, setrentrione di questa Cit{a,
ira 11 lago d1 Bracciano la T1Va SINISTIra del Tevere 1 OMASSETT!I, Campazna
Fro  z 156

(3) Sospetfo ch UunNna äl queste chliese S1d quella stessa, che, econdo 11
er pontificalis, arebbe sStata costruita CO  intervento d1i Dapa S1immaco da
Albino prefetto del pretor10 da (‚lJafira Ssua moglıe, nel on Paciniano al
T miglio da Roma, Su VIid 11berina er dice i Item VIOA Tribuna (cor
F1g {berina) miliarıio ab UrDe OMa rogatus ab Albino ef laphyra

InIustris de DTODTIO facientes fundamenlo basılicam eato RIr fun
dum Pacınitanum dedicavıt l, 263,

Queste indicaz1ıon1 C1 portano neıle ViGCLHaNZE dı Civitella aolo, che
irova miglia da oma 11ei10 Ira orolo F1an0, DIU VIEINO
Fiano s irovano 11l onte Paciano ed 11 1OSSO Paciano, evidenti ind1ız1ı dell  an.-
L1CO Fundus Pacinianus, 11 CUl OM TU DOI contratto Pacıano (Fıg

(Q)sservo ANCOTa che ne d1 Niccolo pel monastero d1I Andrea
nomınata la chıesa er de Sftrictiliano SILAM territorio0 IAa21ANn0, 10©

F1ano0 edi 1 OMASSETTI, FCH tor Romano I1 23062 In questa chiıesa cCredo
S1 deve riscontrare una due chiese edıicate da (:alla Pietro Fiano

utftfora epIscopaltu epesino0
Strictilianum potre  e ESSeETE una COITUZIONEC d1 Sextilianum che

antıco C dato Nazzano, OMe s 1 vede da documento ariense de] empo
d1 Clemente CUul s 1 parla del u0og0, UE nomiınatur Naczano, SLVE de
Sextiliano 79 azzano SECONdO i1 Tomassetti VII 270 1sfta miglıa, orolo
condo i Nibby, { 289 sta miglıa 1 da oma partendo dal Campidoglio

Di Fiano dice 11 ] omässetti, bıd 360 che sta re i] migl110
(4) Di questa del montfe Campano Benedetto da cConflinı

ve 11 esto infra, pa SCH nota Uno dı SSI1 Cus1ano, OTa Cosignano,
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Nel territorio Sabinese, ne Cornicle, volgarmente

Septimiliano (Ora Stimigliano) Costrul uUunNnad basılica In di San
Valentino VESCOVO la SOtLOPOSeE ql VESCOVO di Sabina residente

Y a
A  e

.
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Fig Chiesa di FEdisto.

ne C1 d1 FOornOoVO, (1) COSI DUre la chiesa di Pietro In
Tarano (’ accento COSi ne]l LEeSL{O) CON le SUuUe ppar{te-
nenze. Dopo queste esSSa FINUNZIO al mondo, S] r1tiro
in monastero PDreSSOo la basıliıca dı Pietro oma (2)
un’appodiato d1 Ponzano SecCondo ’ Amati Dizionario geografico, VI, 447, g11
altrı due appodiıatı SONO Poggio erla, Ramignano Kamlano). Un SC-
condo confline era 11 FIVUS Grifianello. Con questo OMe era DUTE Nnd1cato 11
monte, SO 11 quale Sfavano } chiesa 11 monastero dı Andrea Benedetto
10 nomina propostto dı erico principe dei romanlı, che Frenovavıkt ecclesiam

Angeli IN moante Grifianello
(1) VVI AdNCOTa preSSo Stimigliano la chiesa di Valentino.
(2) i Habebat autem Symmachus filiam UNAM tantummodo (errore,

tre), nomiIne A, INra adulescentiae fempus marito tradita ; IN CULUS annnı
spatio ZUS est mortfe viduata. Haec !taque FTes dpatrımonium
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Di Gälla, 0SS1a d1i alla, venerata COMeEe Ssanta 11 di Oft-
obre, 11 sScrittori che dı lei S1 OCCUDAroNO prima che i} ertz
ne: 839 DU  1CaSSe la CIONaCa di Benedetto, (1) NOn conobbero

non quanto OTro era STAaiO tramandato da un antıca tradizione
romMana, che le attrıbulva la trasformazione SUa casa ın chlesa
(che TU DO1 la chiesa antıca di S, Maria in Portico), la COSiruzione
d’un ospedale od 0SD1IZI0 DTCSSO la chesa S{teSSa, la COstruzione
d’u monastero PFEeSSO ia Dasılıca dIi Pietro, che Torse Iu 10
S{teSSO monastero in Cul1l esSSa entro Consacrandosi Dio (2)
el matrimonium martito SUO abebat) Cuncta SAUaCras ecclesias aedificare
praecepit. Habebat em M CH. ONnTtTe qut vacıtatur Campana, Qui ferri-
tOoriL0 Collinense est DOSIUS ; T1 UNO Iatere Ines Cusiano, de Secundo latere
FIVUS CH UQUU, Qui diettur Cava, quem ncolae ZI0CI VOCILAN ar Nam de
tertio latere FLVUS Grifianello vocatur. De quarto er fIuvius INMAQNUS vere),
de QUO fundamento IUX Ta n»arietinis edificare IUSSIE. Super hanc
Ceriam UTOFUumM construxıt ecclesiam In honore AÄAndreae apostoli IUXTIa Ipsum
flumen. Ft iuxta IDSam ecclesiam portum Qui OCcCatur DONUS. Nam In a9T0 OM-
zZanello Construxit ecclestam In honorem Laurenti martyrıs et evitae Qui{i
e1l. C monfte Campano CH.: ZUS affinibus In monasterıium sSanctı SIT7-
vestri, Quz diectitur Mons-Saraptıis, DET Instrumentum Cartarum Institut. Edificavit
aufem ecclesiam ohannis aptista apu r1ıvum ?) Quz diettur [arega, fer-
ritorie epesino, CUM omniıbus MULS Febus proprietatis ecclesiae sanctae el Qe-
MILrICIsS SEIMDETQUE VvIrgInis arıae dominae nostrae, epPISCOPATUS Nepesinae
CIvitatis. Construxit autem excellentissima patriıcia ecclesias duas fer-
ritorio Collinense, In honore DFINCIDIS Apostolorum efrl, AaSılica qQUde diettur
matlter ecclesia, et alıa Quz dicitur Ascufto, CU FeDus Oomnibus 21 pertinentibus
In Integrum IN episcopalır epesiIino0 cConstituit. Itfem territorio Savinense, Infra

gueE diectitur Cornicle, qUde vulg dicitur Septimiliana, basilicam IN honore
Valentini eHISCODL CUM OMNLDILS Zacentibus IDSLIUS ecclesiae constituit INn epi-

Scopatım Sabinensem, qui edificatus est INn CIVITaTe QUAE dicttur Orum
In supradicto territorio Sabinense ecclesiam S, Petri S. T arano CU. SUIS OMNMNI-
Dus Lacentibus IN praefatum episcopatum. ost explefum OPUS Der eft fradıiıtiones
venerabilium l[ocorum, abtiecto saecCuları habitu, ad omnipotentis Dei sServıiıtliıum
ese apud er apostolı ecclesiam In monasterio0 Tadidıi Mon Germ,  D
Hıst. U, 098; MIGNE, cit

(1) In particolare i1 PIAZZA nel Cherostlog210, OVVeErO ISCOFSO STAaLO
vedovile spiegato CON Ie memorie di RKoma, 1708 Questi pero, EI-
vando b ] poderı appartenenti alla chiesa d1 arıa In Portico ne
T1omana alla destra del Jlevere 10cesi d1i Oorto) ed in particolare 11 casale di

Galla, congetturö che quellı OSSeEero beni patrımonialı deglj Anicii de1l Sim-:-
mach!; DaR

(2) Questo monastero, econdo alcuni, sarebbe STAaiO quello che 1Cevası dı
S. Stefano maggiore, la CUl chiesa esiste AaNCcCOTra in parte @ dices1i Stefano
degli Abissini dei Mori ; ÄRMELLINI, Chiese d_ Roma, 28. ediz., DaSı 750; EHRLE,
Ricerche alcune antiche chiese del borz0 dı Pietro, Roma, 1907, pDag



Ar
K

128 Fedele Savio

Ora al cContrarıo presenta uUuna d1 chiese da
lei cCostruite di donazion! da le] elargite

A CONTO d1 queste COSI munifiche elargizioni! on
non ha n]ıente che SPINSA rlutarvı fede, DCT TaSIONC

d1 ch1 le N  9 DCT r d1i ch]l le tece.
De]l croniıista Benedetto disse gy1ustamente 1 ertz, 11 quale pel

mM DU  1CO la CrONACA, che OPTIMIS fontibus DESSIME
SUS ost Pessime DeCT la lIingua 10 stile COSI1 CONTUSO m_
maticato che SDESSO deve IImManer SOSPESI Su] elle SUEC

parole DeCI le confusioni ch eg]] Tece d1 p1 di DEI-
SONE diverse DEr la SCIOCCa SUa credenza che alcunı SOVTanNnIıi
Siranıer] qualiı venendo Italıa dVEVanNO donazi1l0o0ul datiı
privileg] ] SUO monastero VeENISSEeTO pDOSta Italia DE VISI1tare

beneflficare 11 medes1mo monastero Ma C1O NOn toglie ch egli
AaVCSSE alle 9002008| oftime ONTI le quali letteralmente
porta credere che COSI1I aCesse DCT la 1STta d1 chiese che i11ermö
iStitulte da alla (1)

olto iINeNO meravigliera princıpesche elargizion! d1
(jalla chı F1COordI1 e ricchezze immense, d!] CNI ornite alcune
amiglie pairızıe d1 oma Ora certio che (Gjalla alla
apparteneva appunto ad una d1 alı amiglie SICCOME SUDECTI1IOFE
alla rıicchezza ed alla obiıltäa 1e] la VIrIiU 11 disinteresse
ereditate da Simmaco SUO padre, NOn 6Ca meravıgl]ıa, mortogli

crederlo ondato da (jalla 1e€e': AaNsa i1 nomignolo datogli nell’ alto
10 Evo d1 monastero cata (alla Natrıcıa Ma questa iIrase, SeCondo l aDıllon
11 Macriıi ed 11 Cancellieri significa solo che 11 monastero STtava VICINO ad un  Q
Casa ad DOSseGImMeENTO dı Secondo i1 medesimo Cancellieri, (jalla SI
sarebbe INMONACAa nel imonastero elle nobili donne d1 Caterina, de1
Cavallerotti, anch’esso VICINO Pietro

(1) De Kossi Dreve artıcoletto stampato nel Bullettino d1 archeo
Pr del 887 Dag s 1 111 tal 5do S1111 raCCONTO d1 Benedetto 11-

guardo alle OLIYS IN dei due mon asier1ı d1 Andrea dı Silvestro da asc1ıar
CaDlire ch’egli |1 rıteneva favolosi ero quello StTesSso artıcolo eg]1 iece due

tre riscontfrIı ira le ASSeTr2Z1011 d1 Benedetto le ISCT1Z10N1 1 monument1! dal
qualı 1sulta che Benedetto disse 11 eTO In particolare DeT AssSserzZzıcne d1 Be-
nedetto egl conchıuse che c veramente nel DasSo sSsuddetto egliı attınse ad oftıme
fonti Nne Oombra di FUOiONe reteSTO per negarglı fede ” Credo che S! 1 11-
lustre maestro aVESSC esamınato 11 LAaCCONnTiO di Benedetto SU1 due monaster1 OSI
minutamente OM e eSsSamınO0 g11 altrı COn arebbe venuto alla stessa CON-=-
Clusione
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il marito dopo breve di maitirımon10 datası
alle buone ed alla perfezione rel1210Sa spendesse COSIrUu-

d1 chiese don1] monaster ı 11 Vastio d1i CM CS5S5d,
NSIECME CON le due orelle Rusticiana Tro trO0vavası pOossedi-
irıce nde o]1 Scrittor1 ntich! che parlarono el SUu«C

orelle d1 Simmaco 11 lodarono nOoOnNn INeNO DE alta Oro DOSI-—
soclale che DeCI la generosita la

Gregorio agno narrando una VISIONE che alla ebbe
DOCO d1 MOTITC, Ia dice C 7LULUS Urbis nobilissiımam puellam
ef Symmacht CONSUlis patrıcıl filiam » r1corda le SUC larghe
1mosıine DOVETI C larga indigentidus eleemosynarum IM  n_
dit (1) Assa|l M d ] Gregorio, Fulgenzio VESCOVO d1
uspa Airica rivolgendo alla Stessa ICa 11 520 ed { 523 (2)

epistola, DE consolarla mortie del marıto Der esaltarie
1 atoO vedoviıle ecerist1anamente Considera(to, la dice 11
lustre DEr consolatı dell AVÖO de] padre de] SLUOCEeTO del
F1tO (3) presentandole COME modello di relig10Sa pDerfezione SUa

Zalog 518 CADO
(2) Come crede 11 bollandista Ghesquiere neg]l1 CTa S55 tOmoO I1 d1 OT-

re Dag 153 La eitera Iu crıtta mentre Fulgenzi0 stava esule Sardegna
COME s 1 deduce SUa vita crıtta da SUO discepolo (forse errando
diacono al CaAaDO 28; MIGNE, LXV, pa 144 Egli fu richilamato dall es1gl10
bıto dopoO la mor d1 Irasamondo avvenuta i] INAaSS1O 5923

(3) F} 1ICcCe UÜVO. patre, SOCEFO, marıto Consulibus pridem fueris Inter SUe-
ulares ELEUSETES . MIGNE, }) A LXX, Da 321

1guardo a | marıto d1ı Galla 110  —_ abbiamo Tre notizie alniuori d1 quelle
datecı da FulgenzI10, ira 520 323 10€e ch‘ eg]1 ecTia STAaTtiO console, CTa Ng110 dı
Oonsole S10 Vanc molto VIrTUOSO che INOT I dopo AaNNO appcha di matiri-

Siccome INOTI l’anno 5929 dato che cContasse allora una rentiina
d’anni bisognerebbe riscontrarlo uUuNO de1 consoli OCCI1dentTallı de] per10do
511 5929 ESSi sarebbero seguen!tI

511 Flavıo Felice nato ne Gallie
51°
513 Probo
514 Cassiodoro
515 Flavıo Florenz10o.
516 Flavıo Piıetro (Torse 10 SteSSO che Cassiodoro Variarum 9 dice
?)

517 Flavio Agapito
518 NEeSSUNO
519 Flavio Eutarico Cilica
572() Rusticio
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orella roba, iferma che costel, Consacratası a Dio nella vita VOTI-

ginale, offriva In sSEe stessa magnifico esempI10O d1 Duritäa d1I
umilta, In Yu1sa CHEe; ebbene discendente da avol]ı bisavol CON-

soli, NO sembrava che maı 10SSe Siata signora di sSe (1)
D Simmaco Oro padre grandı elog! tiecero contemporanei,

Prisciano, dedicandogli i] TO De ponderibus ef MenSsurIS, Proco-
DIO nella StoOr1j1a de (GJothico, TrO l, BOoezio SUO

SCNCTIO, che 10 disse €< praetiosissımum generis humanı decus, Ir
uUSs saptentia virtutibusque Factus >> (2)

11 521 Valerio.
59292 Flavıo Simmaco > Flavio BOoeZio, 1gli entrambı del elebre BOoezIio.
5923 NessunO

Alcun1ı di COSTOro SI devono escludere possibilitä che uUuNnNO dı Oro fosse
marıto dı Galla alı Cassiodoro d1I CUl le vVicende SON NOTe ; Agapito (517)

1VO nel 525 (L:O. pontif.) ; Eutarico 519) perche SfTfranijero due igli di
Boezio nipoti di (jalla ed VIVI nel 525 (BoEeTHIUS, De Consola-
HOonNe, L IV)

La scelta quindı S] Ovre fare ira seguent!: Felice Probo 15
10renzZO (519), Pietro 516), Rustico Valerio Lulgl1 Pasquali,
ne] vol SsSua arıa In Portico ne Storia dL OMa dal
SEC. al L. Oma., 1904, Dag 8 9 che i} marito d1i Galla OSSe Va-
ler10, onsole ne] 5921 Orse Iu ndotto questa identificazione dal SUPDOSTO
che 11 marıto dı (jalla OSSeEe console quando morl ; 11 che nNO1 NO  — sapplamo
punto Egli pote onsole anche prima de!l SUO matrımon10

Nel 507 CId StAatO onsole Venanzio nel 508 Venanzio iuniore. Del primo
sapplamo che Iu padre dı Paolino Tuturo onsole, NO  — C1 noto fosse
anche padre de]l onsole del 508 nclino a pensare che marıto dı (jalla Ö
esSSeTEC STAatiO roDOo, onsole nel 513

Costui 10 crederel Hig 110 dı quel Fausto, che fu console ne] 490, CU1 En-
nOdIO CII1SSEe COSI SPCSSO ed 11 CUl NOMe intero, sSecondo il de Rossi (Insceript. ],
607), era FIavius Probus Faustus IUNILOF. Ebbe Der padre Gennadio Avieno
onsole nel 450 ; ed SUa Vo fu padre dı Rufius aQZnuSs Faustus Avienus
console del 50)1 (de Koss!iIi, 1D. 413) Costul1 teneva il OmMe agno da SUa madre,
ch’era cConsanguinea dı Ennodio, C10€ di agno Felice Ennodio. Credo che FEn
nodio volesse indicare TO console del 513 quando, ne Parenesis dida-
scalıca ad Ambrosium ef Beatum, dopo aver lodato Fausto Avieno, es(toO,
Simmaco ed altrı, dice Esf Probus E, QUEIM SZ/ SeQUAMINI, Uum Faustum
et Vvzienum, QqUEN praedixistis praesentes, eiiam CUM desunt, habebiıtis D ®

In questo Probo pertanfto S1 riscontrerebbero 1 dati di 5 Fulgenzio, N’eglı
CIa onsole Mig110 nıpote d1 consolı

(1) i Quae C: SIf AVIS atavisque nata CONSUlibus. 'antia IN INes Au-
militas, ut dominam aliquando Furisse Iam nesciadt „; MIGNE, Op. cit. pag. 32
Cta Coy pas 151

(2) Cta tOomo {11 octobris, Dag. 150 Si veda anche 11 Papebrochio
in cta OM mal, pPaS
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medesimo Boezio‚ lpensando Sua moglıe Rusticlana, QUanN-
d’egli g1a STava ne]l Carcere d1 Pavia, in attesa ella morte, SCrI1-
VeVa: A IVL UXOTr, InZENLO modesta, pudicitiae pudore pnpraecellens,
ef u eIUS Oles breviter Includam, patrı SIMIIIS »  F Che QUC-
st’elogio nulla contenesse d] esagerato 10 Sapplamo da Procopto,
11 quale che avendo EeSSa dato 11 SUO al pover1, le
cadde DOI1, quando oma IU da1 oti nel 546, d1 dover MC
tare 11 DaNnc DEr Vvivere. agglunge che m3 K Goti, pensando h’ella
dovesse necessarl]amente COVare sentimenti d1 vendetitia CONTIrOo d1
Oro per la morte del padre de]l mar1to, la volevano uccidere :

Totila impedi che le TCCAaSSeTO danno (1)
Quindi nıuna difficoltäa ad ammetitere il FaCCOontoO dı Benedetto

SUu chliese costrulte da alla Ammessa DO1 la relig10sitä ed 1N-
Ss1ieme la ricchezza generositäa d1 alla, aMmMmMeSSO ch’essa ordinasse
la COstruzione d1 antie chiese ne Vicinanze de]l Soratte, ed elar-
g1ISSE una COSpICUa donazıone d1 terre q] monastero di Silvestro,

alla SUa CIma, 1a Comincia diventar naturale probabile,
che le1 DUTFC 81 attrıbulre la chlesa d1 Edisto costrulta
alle StEeSSO monte, la quale cCertamente pIU antıca de]l
secolo VIIL, 1a in questo secolo nNO1 troviamo ”’antica Citta di
Capena aver perduto i] SUO NOMmMe AdVer quello d1 Edisto
od Oreste Alla COsiruzlione d1 ntie chliese titorno al Soratte pote
Cerio alla ESSECEeTE spinta dal pOSSesSSI1ION!I che
ad EesSSa alla SWa amiglia appartenevano in quelle reg1onl.

quesSto proposito OSSeEeTrVO che SeCOnNdo ] cCronista Benedetfo,
alcun empo prima di alla; Simmaco, ch’egli identifica col DaDa

quesSto NOMeEe 8-51  ) regalato al SUu monastero d1
Silvestro, in vista stima che poriava Nonnoso

1I1ACO d1 quel monastero, una possessione. COn A coloni, uOmIn]!
donne, che V1 abıtavano (2)

(1) cta tomo I octobris, DaS 151
(2) Symmachus DADA audtens de sancto VIrO, oLIum I ranspalita-

IL  S CM Olonts et colone SIC hibidem abitantibus ef residentibus DEn D  \r
ceptfionem iIbiiem Constifuere (legg1 constitut IN superscripta ecclesia I9 * Non
ho rovato NEeSSUNO scrittore che ndiıicht! dove OSSE l’agro transpaltano. Cer-
Cando ne Viciınanze TOVO ira Nazzano Civitella monte Prapantano,
ira Rignano ®  C i] Soratte T10 Prato Pantano. I0CuSs Qui vocatur Transpat-
anus nominato in una d’Innocenzo {11 in Tavore di lf'aolo di oma
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appartenenza de] DapDa Simmaco alla amiıglia de] console
Simmaco d1 alla IU empI1 modern!]i NOn Solo accolta,
Sostenuta Con Duoni argomentiI! dall’eruditissimo cardınal Mal

Questi ne] vol Scriptorum Veterum collectio 1AC-
colse molte nO{fIzIle sulla amiglia de] Simmachi (1), sulla fine

anche parlare de]l papa (2) Considerando che i] er Pon
tificalis 10 dice (almeno IO codici) sSsardo (1 nascıta 1110S  «R d1i Certo Fortunato, CSPIIME 11 Darere che veramente egli NOn

procedesse lIinea allo stipıte immediato dei Simmach! no(t1
nel secolo che uttavıa T1OSSe Oro CONgIUNTO DCI unNna der1-
Vazlone da qualche stipite COMUNe DIU TeMOTO onde ragıl10Onc DOT
tasse eg|] DUTr«C i} NOMeEe d1 Simmaco (3) isponde DOSCIA alla dif-
ticoltäa che DUO irarre dal NOmMEeEe del padre d1 Simmaco, OTr{IU-

M Nato OSServando che Simmaco 11 elebre refiore, SOStenuto
una volta una Tavore d1 Valerio Fortunato che
una etitera q ] medesimo (libro VII C 57) dichilara IU CON-

Z1UNTO DEr 1nıta nOto che 11 NOME Simmaco IU talora
da CONSANZUINECI da alilın! d1 questa amiglıa COME

11 Hg110 secondogenito dı Boezio 11 quale TU console ne] 5292e Spiega DO] eolla parentela de]l DapDa colla amiglia de! Simmachi
la protezione che ql mMmMOomento ella SUa elezione i] Dapa Simmaco
ir DFeSSO 11 1eodorico eSSa DUre TOVA la ragl1OnNc per
CUl Avito VESCOVO d1 Vienne, rivolse al console Simmaco d1CR A preiferenza che ad 11 DEr raccomandarglı la del DaDa
ota COMTe argomento Tavorevole questa parentela i] a  O, cheSaa Wı D 11 Dapa NON era nato da genitor1 Cristianı paganı (4) CON-
vert{i q] Cristianesimo 10 SteSSO empo CUul Convertfi Sim-
INAaCO console del 485 padre d1i Rustieiana di To d1

Ne trova difficoltä ne] che Io0rse Simmaco NACQUC
Sardegna pDoiche molte relazıon] ebbe COn quest’ isola la amiglia

(1) Ediz Koma, (1pografia atıcana 1825 1831 Day NN SC

(2) bıd Da X

(3) Rei VerO momentis DEeTDENSIS, haud SCIO existimabiıit
Symmachum haud fortasse recto S1TemmMaAate Symmachorum domo DTO-WIALı A cedere ; CI 115 amen adfinitate vetere, aliquo SAUANQUMIES, Ideoque et
honore NOMINIS, fuisse coniunctum 99°

(4 LO dice 10 STEeSSO Simmaco nell Apologeticus adversus Anastas ediz
1e] 702 DFreSSO DUCHESNE SI0 pontif. 263 nota
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de1l Simmachi. I1 celebre Oratore (ep M T, 19) chiamö6 co]
NOIMINMNE d1i ratello tale, che sembra 10sse VICarioO d ardegna,
co] NOMeEe di MNg10 un altro, che 1V1I presiedeva all’annona. Afferma
inoltre d’aver nella Casa celimontana de1 Simmachi un 1iscr1-
zione 1V1I da Certio Fortunato VICarlo.
i qui ANCOTaAa S1 spiega COMC 11 Dapad Simmaco mandasse OgZN]

anno de1 SOCCOTYSI1I ettere consolatorie A i VeSCOVI alirıcani
relegzatfi In ardegna da Trasamondo de]l Vandali, COME antı
SOCCOTSI OSSero PUre mandati Hngle d1 Simmaco, a{{e-
STanoO le eitere di Fulgenzio, esule in Sardegna, che SI vede eSSCTC

STAatiO in tretta relazione Con questa Tamigla. Ne oOmette d1I notare
che i] Dapa Simmaco ebbe arcıdiacono di 1NOIME Fulgenzl10.

queste rag1on]! ddotte dal Ma1 M1 S1A eC1ito agglungere
AaNCOTa i} ervore straordinario, che pDTrOÖ del medes1imo DaDa d1i-
moOostro ENNOdIO d1 Pavıa, allora dimorante Milano, che SI
dver aVUtO relazıon1 dı parentela CO1 Simmachiani : d1 Qu1sa che
quando Simmaco fu eletto DaAaDaA, Fnnodio 911 ProCuro dall” arcive-

LOrenzO di Milano una lorte INnm di denaro in prestito
S] res«Cc garante DCT ul, DIU ar COMPOSC TrO In Sa

dıifesa
in Itımo ch’egl]l! possedeva de1 ben! PrFreSSO 11 Soratte,

accanto alle pOSSeESSION! di gla dı Simmaco, conierma
SCINMDTE DIU la SUua derivazıone dall” albero de1l Simmachian! (1)

DOI1, NOn SONO Vanc cCertie deduzioni, che OTA ntendo
presenftare a1 mel eitor1, vrebbe avuto ANCOTAa qualche particolar
MOTt1VO, che la spingeva ad onorare Edisto preferenza d’altri
Sanı Per spiegare qual CSSO TOSsSe, 098 d’uopo rivolgere un

mento l’attenzione quel elebre Simmaco retore, MOrTIO ne] 402,
che Tu trisavolo d1 alla

Possedendo nO1 NuUumero relatıyamente nOnN pICCOIO d1 SUuC

lettere, i] De Vıt lo Seek poterono ricCavarne prezi0se notizıe
di lu1, € mO SUO1 contemporane!l.

In particolare, DEr CIO che Spetta alle U HOCHEZZE: 10 Seek
SINO ville, che o11 appartenevano. Una di eSSC STAava

(1) L’albero geneologico de1 Simmachlani fu dato dal DE NT: Onomasticon
alla parola Aurelius ‚ymmachus, SEEK, Aurelti ymmacht nera in
Mon erm Historica, DaSı Eccolo DeET la par che C1 riguarda :
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ne Vicinanze di oma portava i] NOoMe di Arabiana, lnome che
Tacilmente verrebbe voglia d’identificare Con quello
Araziana, ella quale ho parlato ne]l Capıtolo precedente Ma,
oltrecche ne1l Codici non racclıa di sbaglio nel NOME, che
due VO ripetuto SCMPTE CO medesima grafia (1) parmı
molto ragionevole la congetiura dello. Seek, che l’ identifica Con
la vılla, di CUl 1ce Itrove Simmaco, che VIiae Appiae adiacet (2)

quindi resta impossibile Conionderla con la Aratianae pDOosta
sull  rdeatina

Coll’escludere l’identitä ella V1 Arabiana con la Ara
z1ana, NOn ntendo di escludere qualsıiasi relazione ella V1 Ara-
bıiana CON la nostra stione. Andando Innanzı vedremo che forse

S  X qualche relazione ebbe Che nNnon l’ebbe la V1 Arabiana, l’ebbe
probabilmente un’altra villa, quella che Stava ne selva Laurentina

di CUl Simmaco parla nel seguentiI passı:
« SI fe superbum ur eXplevit, Laurentibus S/IIVIS UAMOEeNa CO  S

mutfa Nerc Verearıs FTurıs horridi denuntiationem. In OCulis est UaAnNn-
US Inare, elebri Itinere VL praestringitur ; In IDSA Loltur fFerartım
ubilia planus patulus est » (3); Nam IN S/Ivis [auU-
rentibus continatus est rurali quieli Inhaerentem I> (4) CC Haec Interim
de quarto Latinae VIae MOX 2  M Laurentem petiturus emiıtto 2 5);
« Audeo fe IN Q  M lavinatem nOost 10Uries FOQUAre delicias (6)

Simmaco retore 402

Simmaco preiore nel 401

Simmaco Console nel 4406

Simmaco Oonsole nel 485
fatto uccidere da Teodorico nel 525

TO Rusticiana Galla
vergine S Boezio vedova 529

VIıve elebre {11losotfo g1a 546
nel 520-523 vedova 525

Vive 546

S1immaco Flavio Boezio
Oonsole H22 console 529

(1) AURELIUIL SYMMACH! Opp., ed Seek, in Won erm. Hist uct. ntiq
tom VI, parte I pas. 61

(2 ID Das —( 1D., pDas 180 — (4) 1b., pa 113 (I 1D., pa 255
(6) 1D., pa
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Qui SONO da notarsı tutfte le varlıe Darticolarita ella villa, indi-
cCate da Simmaco. Da esSSa DOoteVva godersi la vista de] INMaTre,
SOolo DEr Crl &. cacclaftori, qualı nelle OFro V1 S1 acCCostassero anto
da ederlo OS1 10 interpreto le parole : IN OCUlLs est venantibus
INMATE, intendendo che l’edifizio V1 TIorse Non CTa anto VICINO
al mare, che da EeSSO gli OSpitl potessero vederlo. noltre la villa
era 1m11a1a da una V1a elebre elebri ItHnere VL praestringitur.
Se, sembra, iter qu1 SInON1IMO : di V1a DU  ica, tre le
VvIe che OrTeVa nelle Vicinanze di Laurento, la Severiana che
costegglando 11 NMare da s{1a conduceva LLavinija (Pratica), la Lau
rentuna, la Lavinate. tre la DIU elebre NOn sembra Dotesse
dirsı] la Severiana, che metteva in Comunicaziıone ira Oro NO DIU
che le C1 DIULLOSTO le V1 de]l littorale, IMa S1 DIuttosto la
Laurentina la Lavinate, che cConzlungevano le C1 Con oma

Or qualungque di queste due ultime VvIe T1OSSe quella che 1or-
mava 1mite alla V1 d1 Simmaco, questa SCIMDTE doveva tro
Varsı ne Vvicinanze V1a Lauro-Lavinate, OSs1a in quella
ella tenuta reale di Castel Porziano, che viene OCCare la DTE
sente VIa, che da oma conduce Pratica noltre questa S{essa
villa che Simmaco in uogo definisce COme Q  IT laurentem,
eg]] Itrove la dice ADTum lavinatem

Percioö esSSa S] doveite TOVare in quella parte tenuta d!
Castel Porziano, che sta DIU Lavinia, quindi NOn mMO
1StTan{ie da Säntola, 0SS1a DpeCr C  9 Ca_pocotta, Campo Ascolano.

Ma ponendo DUIC che non StesSseE COSI vicına, SCINDTE VerÖ0Ö

ch’essa Stando nel u0g0, OV OTA la tenuta dı Castel Porzlano,
nelle Vicinanze d lor Paterno e di Pratica, NOn era mO ontana
da Säantola

Ed ECCO uUSCIr fuori una ragioné probabile DeCr attrıbuilre alla,
d1 CU! Sappı1amo aver COSIru1lto ante chiese nelle Vicınanze de] Soratte,
anche la COostruzione chiesa di Edisto (Questo SAantio ETa
STAafO UCC1IS9O in 1u0Z0 aSSal VICINO ad una villa d1 SlLid

Tamiglia. Or essendo esSSa COSI DIa e religi10sa, COME le SUC OnNda-
z10n1 dimostrano, diventa mMO naturale in le1 que!l SC  s
1imenti d1 speclale venerazlone martir1, che COMUNI

b Cristiani DIU Tervent! d1 que!l emp1 Che r1 Nlon Cre-

desse di attrıbuire proprio0 alla Ia Costruzlone d1i quella chiesa,



E  B

1306 Fedele Savio
trattenutovı dal silenzio, che serbo intorno ad EeSSAa i] ONACO ene-
e  O; S1CCOme le SLEISE: rag10n] che militano DeCF alla valgono DUre
Der una DeCr ra SUEC sorelle, Kusticiana roba, COSiS  AL

Il’una all’altra d1 CeSSC S1 Dofra NOnN irragionevolmente attrıbulre
qul1, dacche SONO ntrato nel m congetiure, voglio

AaNCOTA presenftarne alcune riguardo alla traslazıone de] di
Edisto di due almeno SUEe COMPASNE dı martiır1ıo0

Säantola (0 da Laurento) Paolo, COME anche riguardo alla
chiesa 1VI cosfruita in de]l medes1im]ı santı, ed q] monastero
che prendeva NOME da Edisto

Quanto alla traslazione nOoftiO ch’essa 919 CTa avvenuta al tiempo
del DapDa Onorio Ka mna l  9 quando SCI1lveva:]l quell’ıtinerario, che
fu DO] Ooplato nel secolo VIH da uUuNnN® ScCrittore salısburgese. Ne C1
DOSS1amMO sbagliıare intorno ql mMOt1VvOo DCi C4 S1 lece trasla-
zione. om e nOofoO, le traslazioni de1l martir! da u0gO all’altro

contrarie I’uso de1 pDrım]! CINque SseCcoli erıistianı. Quelle che
sappıamo CSScTIE avvenute In quel per10do d1 empo ebbero,

quası tutte, I' unico di SOftrarre Corpl del martirı alle
profanazione dei nemi1CI 1nvasorı|. Per questa sola raglone fin da1l
DrIm!] decenni! del SeCoOolo venne trastier1ito Pannonia Roma
11 d Uu1rıno VESCOVO d1 Sciscia martıre, deposto nella
catacomba di Sebastiano Per una ragione simile i d1

Severino, apostolo de|l Norico, T1 sponde de]l IDDanubio ira
tfer1ito in Italia r DOSLO ne] Lucullano PreSSO Napoli.

Cos  1 S1 DUO credere avven1Isse DeCT Edisto SUO] Compagn],
allorche nel de] secolo Laurento |Lavınla uUuronoG distrutte

la circostante saccheggılata devastata in
MO YUuISeE S1INO alle rte d1 oma poiche Simmacchiani DOS-
sedevano unNna villa Vvicına ] uogo de] martıir1o0 ella chiesa Pr1-
mıtıva d1 Edisto chiesa che ANCOTa esisteva ] de] Dapad
Adriano ]) diıventa probabile la congettura che sulla Ine d1 quel
medes1mo secolo V, nel Drim] annı del seguente, 10 STeSSO consoleV  D  F
Simmaco, alcuna elle SUC Hglie DTOCUFASSC la traslazione,

nello S{teSSO empo aCcesse cCostruire DreSSO la basılıca d1 aolo,
1n 1U0OZO DIU vicino Rorma DIU SICUTFO, un altra chiesa destinata
ad OSspitare que!l sacrı COr pI.

Circa quel appunto, OS 312 dopo |Invasıon. de1 Vandalı,
81 nota un impegno particolare nel papı e nej tedel1 DIU facoltosı!
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per FTrOMUOVETE i] divin Culto nella 1 OINMana mpo
d1 Leone agno una Demetriade (0 Demetria), anciHa Dei Tece
cCOSIrulre una basilica edicata Stefano 40 mi1g110 ella VIaA
Latina (1) Leone agno COSTIrul la chlesa di Cornelio Ssul-
"Appla (2) Gelasio Dapa (492-96 Tece SOrgere la Dasılica d1 Eufe-
IMNla DTeCSSO Tivolji la chliesa de1 Nicandro, Eleuterio ed Andrea
sulla V1a Lavicana, ed una di Maria' sulla VIa Laurentina (3)
papa Simmaco COS{Irul una chiesa gata SUu VIa Aurelia, COMEe
DUre quella d1 Pancrazio, dedic6 la chiesa di Pietro nel
on Paciniano sulla VIa Tiberina (4), eretta da Albino preifetto
de] preiori10 da G'illafira, restauro le chiese di ellcC1ta SUu
Salaria di Agnese sulla Nomentana DE P Ormisda (514-523 COS{Irui
una basıilica nel terr1tor10 d1 Albano (6)

esta vedere dove S{ESSE 11 monastero d1 Edisto, OTIr-
dato nel 604 da Gregorio agno Ch’esso accanto ad
una chiesa edicata al anto (roppo naturale Ma dal NOVeEeTO

tre chie;e ntiche d1 EdIStO, NO1N nofte, DISOgNa escludere
OSTIO quella A ratiana ne VICINAanze d1 Laurento DOI1-
che DEr devastazioni cola avvenute, dovette Ina=
sportarne VIa 11 del anto, molto INeEeNO s 1 DUO credere che
alcuno Tfa  TICAFrVI monastero Si che seh-
bene quel Vastio tratto d1 Suolo, che {ra RKoma, i] levere

(1) LID pontif., ediz Ducheme, l, 238
(2) Ibid., Da 230
(3) Ibid., pa 254 Mons Duchesne ne nota questo 1u0g0 esclude

l’aggiunta d1i alcuni codicı MULLIaArL0 ab urbe poiche NCDDUTEC Laurento (ter-
IN1Ne VIia Laurentina NOn era anta distanza (era appcnha a] XVI migli0).
Cio escCIuso, TaCcCIO l’1potesi che la chiesa di arıa cCostruita dal DaDa (jelasio
S1a l’Annunziatella DTCSSO CUul Certo che PasSsSaVva la Laurentina La chiesa Tu
be Fr1COSIrulta nel 1220 Consta che 1V1 DTESSO * ] trovarono importanitı ed
antıchissime IMCMOTIE cristiane di CUul parla 11 De Rossi ne]l Bullettino d’arch IS
del 1877 Da 139 141 Perci NOn CONVeENITE col Tomassett1, 11 quale

che il fundus CrIispinis, dove Gelasio OSTrul la chiesa dı Maria S14a
identico col fondo OMON1MO, che da regesto d1 Gregorio ( JAFFE <  )
vede CsSSsere STAatoO SUu VIia avıcana

(4) Nel esto S1 egge VIOA [ 1burna, che 11 Nibby ed T1 interpretarono Der
VIia T iburtina, 1.11 485 ı] Duchesne OSSCeIVa che la 1 iburtina Iinıva TıvollJ

mig lıa da Oma, ndı COMINCIaVa la V1a Valeria Egli presenTta COME PTO-
babile la ezio0ne VIid Tiberina edi QUul SODTA, pag 125

(5) /.ib pontif., pag 263
(6) bid pag 269
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11 INaTe la VIa Ardeatina S1d ato poSseduto nel corso
del 10 EVvO da COmuUnı1ta religi0Se, NON cConsta Mal che
plantasse un  S tabıle monastero

Quanto ] villagg10 dj Oreste consta bensı1 da OcCcumentao
de] 5392 riter1ito da]l (1) che IU cola p1ICCOIO INONa-

stero, dipendente COME i] cenob10 d] Silvestro dai ON:' CI di
Paolo di oma dal docucumento ede che ESSO S{Ava
Castro Hedisti, nell’ interno de] villagg210, COMeEe u0g0

opportiuno DCI INONACI, che transıtavano recandovIısı alla CIMa
del Soratte 9151 lare le NECESSAaAaTIE DTOVVISIONI, DET andare tino

Aa0l0 d1 Roma, VICEVETSA; 11 S19 arcıprete De Carolis
inTorma che Stava DreSSo la porta Silvestro (ora r{a Valle)

ed CTa CONLIZUO alla chiesa di Croce ceduta DOI nel 508 dal
card Aldobrandin!i ommendatario alle monache agostintane di

Nicola nde nNnon DUO cercarlo VICINO alla chilesetta d1 S Edisto
che COMe 91a diss1i, era ed Tuor] de]l villagg10 d1 Oreste:
ed 1u020, dove NOn sembra che 1Nal OSSeEer.o abıtazıon1ı
Si tnito CIO 11 silenz10 d1 Benedetto di Andrea che
DUurc NOMINAa an monaster1 chiıese ne VICINAanNZeEe del Soratte
PFrCSSO CUl eglIi dimorava re quindi che 107 S1d da cola
11 monasterıum Arıstiı di CUl parla Gregorio agno

CONTirario sembramı MO probabile cChe detio monastero sStesse
VICINO alla basılica d1i aolo, e cong1unfo alla chiesa, 1VI esistenie
ne quale CusStodivası i1 del medesimo Edisto ale probabi
Ia mM risultare seguentI rag10N1 10 la grande CO  Za
che monastero, ereito d1 Edisto TOSse COSIruLtO
accanto ] 1u0g0 OVe de]l Santo veneravası il 20 11
che i] monastero DOSSCSSIONI ne VICINAaNZeEe d1 aolo,
OS  y  Q DTECSSO q] uo0Z0 dove STava la chlıesa col de]l
anto 30 11 indubitato che DreSSO a0o01l0 IUrONO

(1) decrefto dai Capıtolo generale de1 MONaCI CAasSsSınesS1i tenuto nel
19332 Benedetto d1 Manto “ Pr monasterio0 Edistiı Habitatio monaster

Castro FEdisti nu AaCLO eiur alicult ad affictum sed Sn ad USUS fra-
Tum Paulı ef pater as satisfaciat. r.mo domino card EZtidio CUHiM petentiı
et XCUSeEF ater as provideal quod de Caetero Sepulchrum antıquum

qUO Sunf Musae sculpfae eccliesia DOositum alıter collocetur, quod
futurum fotfo vel parte HNOn DOSSIL auferri , (FALDETTI, Capena MUNICLDIO
TOMANO, oma 1756, Da (Gjalletti aliferma di NOonN AVvVver DIU TOvato 11 -
polcro, dı CUl S 1 parla nel decreto
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Edisto od Oreste Compagnı martiri di Laurento 139

empI1 ntich! parecchi monasterl, poiche ne] er pontificalis 61
dice dı Gregorio 9 che avendo Trovato 1 monaster 1,
esistentIi PreESSO la basilica d1 Paolo, 1dott] alla solitudine, 11
restaurö, TOormöO coläa VICINO una congregazıone di monacl, quale
da MO mpo NOn ra vista, allınche d1 Q10rNO d1 nO NO

mal i] canto Ia recita elle divine odI! (1)
Dal modo dı esprimersı] de]l er sembra che i1 Papa, oltre i]

asclar SUSSIsStere autonomo qualche mönastero antıco, iIondasse
Canfo Aa010 una congregaziıone d 1 monacı. No1 perö
sapplamo 11 modo ch’egli tenne DeCI ordinare due d1 queg!]]ı ntich!
monaster1, quello di Cesario quello d1 Stefano, Iu
di prescrivere che due monaster1 TIormassero COME solo
| abate di Cesario 10Sse DUre ate d1 Stefano (2) Ma
MO probabile che quesi{1 due NON OSSeEero P D sSol1 monaster1 eS1 -
stentiI PFreSSO Aa0Ol10 che almeno erzo monastiero T1osse
quello dı Edisto

VIGE6) che nell’ıtinerarıo0 salısburgese del 7997 S1 parla colo ella
chiesa di Kdisto nNnon d1i un monastero che g]1 10sSSse AaNNESSO Ma

pOossibıle che nel 7997 11 monastero T1osse 91a SCOMPDATSO, quindi
10 Scrıttore d2ll’itinerario, ebbene Iorse 10 Vide notato ne 1STa
de]l 638 (se DUrFC era notato), NO 10 registro. Un simile SCI1-

Dra accaduto pel monastero dI Stefano, che essendo SCOMDATSO
prima de] secolo XIlL, nOoN pIU ricordato ne] SUO itinerari1o0 da
Guglielmo d1 Malmesbury, i] quale r'1cCorda solo l’oratorium fephani
marthyris, dove S1 CONSErVaVa COM relı1quia una pietre, COn CUI
11 Santo martıre era STAaiO lapidato.

qu1 prima d1 terminare quésto me avantı, COoON

le dovute riserve, un’ 1potes] che riguarda la villa Arabiana d1
Simmaco d1 CUl Tec1 menzione ra ; C10€e che le poSSeESSION! del
monastero d1i LEdisto, r1cCordate da Gregorio agno ne Sua

dei 004, Tacessero lorse parte ın antıco ella V1 Arablana,
OSSeEero date al monastero di FKdisto da alla da una

(1) “ Hic monasterida, qUde basılıcam sanctı auı erant ad so[itu;
dinem deducta Innovavit, atqgue ordinatis SCrVIS Dei MONACHILS congregationem
post longum fempus constiturlk, ULf Ibidem die nockuque DeO redderent laudes
1ber, ediz Duchesne DaSı 3UY7

(2) S51 veda DeET questi due monaster1ı la pregevole emoria de]l
Ildefonso Schuster col tıtolo L’Oratorio di Stefano S VIG SsTIieENSE
dal Secolo In Nuo0ovo\ d’arch S del 1904, Da 185-204
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SUC sorelle, quando una d1 COSIOrO ebbe Ondato i monastero,
secondo la cCongetiura, che ho eSposta qui una semplice
1potesi, che potre  e bensI1i da qualche SCOoperta eSSeEeTE CON

traddetita, potre  e CSSeTEC anche cConiermata. ntanto S1 OSSeEeTr vı
che la V1 Arabiana, la Stessa che Simmaco dice adiacente
alla V1a ppla (nella etter LVIMN), Ba anche una V1 suburbana

MO vicina Roma, poiche Simmaco la dice CC suburbanum
praedium >> S1 alfterma C4 incertus CUM CIVIDUS FUTrSus

IN VICINGA concedam I (1) ESs:a N0n era molto estesa, ebbene Sim-
MaCO V1 AVESSC innalzare grandi diftlic1 (2)

Ora ebbene NONMN pOS:1am©0 dedurre olla di Gregorio
agno che la DOSSESSIO monastert Edistit, ch’egl! nomina, fosse
propri10 adiacente all’Appia, 1sulta perOo, che Stava "Applia

ViICcına oma In 1ietto ne 61 cCoOncedono prima due
Ort! posti ira il Tevere 11 DOrLICO (che quel empI1 porta

C1ttäa cConduceva alla basılica di Paolo), Orft1 che Stavano
parte destra d1 ch1 porta S 1 TeCaVa Paolo, ed

traversatı dal t1ume Almone, ndı alcune terrieciuole L'O0SSCQA la-
troniS, DO anch’esse nelle Vicinanze de] portico, par
Siniıstra d1 ch1 andava 5. Paolo, OSSI1a ira la V1a Ostiense l’Ap-
Dia (3) [)i queste ultıime eıre 31 dice, che AVEeEVAanO DEr conlinanti! la
possessione scolastico. Eugeni10 la pDOoSSsessiONe del INONAd-

Stero d1I Edisto Dungque la possessione del monastero d1 Fdi-
StO Stava ViIiCINO RKoma, poiche era O ne] {ratto che S1 stende
da oma Aa0I10 Torse ira oma mone, che SCOITEe

V1a ira oma aolo, ed noltre StAavano Sinıstra d1
chl DCI ’ Ostiense andava a0l0o, 0OSS1a na la Vıa Ostiense
"Appia, poiche 11 tratio, che glace ira queste due vIie nella
Oro Vicinanza RKoma, C10€@ ira Koma San Paolo , Non

mMO grande, S1 DUO dire che le erre SUu STavano NOn ung!
dall’Appıa, proprio nelle StEeSSE COoONndI1zion1! d1 u0g0, In CUl da Sim-
MACO i] retore Sapplıamo ES_SCI'E la villa Arabılana.

(Continua.)
(1) SYMMACHI! Opera, ediz CIL, pay
(2) Nostı FÜTFrQ UE OqQUImur, ubz IMAQNadS aedes In angustis Jinidus

CONlocavıi 29 Da
(3) Positas tem IUX Ta camdem pörtt'cum PUNLIOUS sS/!milıter porta parte

SINISIFrA ”: Gregorii Registr. Epist. , GR!SAR, Analecta Romana; Da 158
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Un’epigrafe CoOnsolare del 304
Addi Ta10 ( DEr incCarico d1 Mons. de Waal emmo prin-

C1pI10 aglı SCAaVI uttora in Sebastiano, 1issandoci DeCT eta
d1 ragglungere 11 sottosuolo nel Dbasıilica Stessa Ci

questo miglior V1a praticare AdCCESSO parete OCcCIden-
tale Cripta di Sebastiano, meftirı SO 11 pavımento ba
silica ; giacche da una Drovvıda Spla praticata nella Darete VanoO
nterno SCOrgeası! delimitato da un dICO mattoni!i Fu COS] che arrı-
INm SsCoprire ”antica SscCala d’accesso, che basıilica superilore
conduceva direttamente alla cripta ostante *

1La SscCala rpida InC  inazıone solamente alcuni scalıni
ne SUa superliore : al latı SUOIl, al piedi Ira o]1 Stess] scalını,

posterlor! ”hanno defiormata SUO INUTO d1 estra (In asCesa)
DOSA S11l uTo Ooriginario C, ottile, s!1i0ra la parete sinıstra del INUTO
di chiusura cella sepolcrale d1 Fabiano. Il INUTO d1 siniıstra

sCala, nella SUa rispettabile 9rTOSSCZZA di CEMNT
bell’arco aper{to, di muratura DO arda, ArCO SESTO, che
denota la SUaA orıgine anterlore alla COSIruzıcone scala Dal lato
ella scala | AIrCO chi1uso da Uı murello 1iino ad un certa altezza,
S1 da ormare VanO mo’ d’arcosolio, che Certamente ha servıto
dı om Fra 11 materiale di iNuto adoperato DEr la Costruzlione
d1 qQu estoOo murello trovaı immurato Oriızzontalmente dal lato pIano
Iranımento d1 sarcofago‚ \ungo 95, argo 1/ CEMT:: che Der la SUd 1mM-

Vedasi la pıccola planta schematica pubblicata dall’ amico ott Styger
in questo tascicolo. Ilustrer6 in una prossima pubblicazione la plantag
ella asılıca di Sebastiano ed adiacenze CON alcune OSSsServaziıon1!ı SU1 mol
teplicı problemı1 topografici ocalicäa, in s{tireita relazione aglı scavı ed alle

di quest’anno. Durante la stampa d1 questo artıcoletito G1 SCOPTI S1-
nistra dı questa SCala una econda, AaSsal pIu larga: l’arco Su le COMN-

giunge. ncC questa scala, posterlore alla prima, conduce alla cripta dal pvimento chiıesa addosso alla Sua parete sinistra.
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portanza SftOrica ed epigrafica r1DroOduco nell unıta illustrazione Ot0-=-
grafica . —— O——©r©„

la N rontale de] coperchio sarcofago d1 attura
cCommercIlale TOTrO praticato nel DE lacilitare 11 sollevamento
del Coperchio DTOVOCO la Oftura la erdita dell altra meta dell CI1-

” d

V /DE da m  n ,
ORAa

edicata lorse ql marıto Due amore fOozzamente abbozzati
SOstenevano la Larga alle estremiıita due iNgure d’oranti Iorse unNO
virıle, alrg Ttemminile denotano 11 r1DOSO DIio del due CON1UL1 1VI

deposti
za meta d1 destra rimastacı la seguente epigraie :

BARBARaE SIVE
Honestae Memoriae Foeminae JVAE ANNoOs XX XI
Menses V I 1es X II essL| PACE endas Februarias
DDominis OSIIS ARCADIO I1 HONORIO
| A VGGustis CO  ULOUS

Singolare ed la abbreviatura 1 coda ql
seCondo NOME DIA Barbara Non IU possibile 1 11-
traccliare d1 apenus gapenis la pariıcella SIVE
dopo i ] DI1IMO NOMeE ia aspettare SODTANNOME megli10
condo NOMeEe quesito ] NOm  Q Cristi1ano di gape ben nOtO ne
epigrafia Cristiana Sulisso DUO eSSeTeEe unad abbreviatura disuso
od vVezzegg1lativo

Ma I_ importanza S ella nOsira epigrafe sta ne dafa=
consolare del S107TNO V III Kal ijebruarias de]l 11 cConsolato d1

Arcadıo d1 Onorio, CI1I0€ 394 Allora oma ed Italja
F1  Va 11 dominıo0 dell usurpatore Eugenio quind! 1 consolato
de]l SUO prefetto Nicomaco avıano console Occidente mentre
consollı legittimi creafil da Teodosio gl1 Augusti AÄArcadio tertio
ed Onorio DIS, F1ICONOSCIULI Oriente

Addi settembre d1 quelllanno alle sponde de]l rigidus (1l Vip-
paccCco) DITESSO quileia decidevansıi le SO{ de]l r1inato PaganeSım O d1
Flaviano g]1 usurpa{torıi de]l trono d’ occidente lascl1avano la vita

. FU l’amico ott Josi che TCSC afitento dell’ importanza d1 questa da
Tfazıone Consolare e0o]] N21 avrebbe Cr1itto volentier1ı questo articoletto la
SWa mOomentanea So le 1MI1 NON glielo avesse impedito



D  n  AT  S

143einere Mitteilungen
mentre 1eodosio nel d1 Cristo r1duceva alıa SO i 1 leg1ittimo
Cettro

le 1ISCI1Z10N1] che linora O1 CONOSCECANO l’anno 394
1ino ql settembre, col consolato d1 Nicomaco avıano

de Rossi r1porfta un del 17 settembre co|l consolato d1I
Flaviano. Eg]| CONCIuUude che al de] ILESE oma NOn 31
COTd notlzla 1sTatta d1 Eugeni0, altrımenti « 1 Cittadın! NON
avrebbero Critto nel cimiteri Cristlanı 11 cConsolato del mortale nem1CcCo
d1 Cristo dell” impera(tore; anzı sarebbero Stafil OCCupatl ne] 10O0VEe-
SCIlarne le statue ed titol1 Onorarı! » n’altra epigraie, r1portata dal
de Ross!]\. Bull. 1877 DaS 146), del ag0St{O d1 quell’ anno
DUTC 11 consolato d1 Flaviano :

BIANI  J1
Ora pero la nostra epigraie segna la data de]l gennalo 394 col

Cconsolato legittimo del igli di Teodosio, uUunıca ira le epigrafi alıa
Per la dissonanza S] DOSSONO escogitare due potesIi l’e-
igrafe 1INnCIsa diverso dopo la deposizione, almeno dopo
11 settembre de]l 394, ed 11 Compilatore riuggi dal nominare odiato

MOrtO usurpatore, ıunitormandosı Il’uso legittimo d’Oriente ; OD-
DUTrC, IU incısa nel 9107N] ella deposizione, bisogna anmımettere che
i] compilatore, lervente partiggilan azliıone Cristiana Roma.
non r1ConosCcCendo il regime uSurpato de] regicida ELugenio anfto
INeNO i] consolato dI Nicomaco Flaviano, CAaDO ella azlione Pagand,
AdVESSC ad0oftftaio la segnatura Jegittima. Un tanto arebbe STAaiO IOrse
per1icColoso nel mMes1 seguentI, quando C10€ la QUuUEITA Ira 1e0dosio ed
Eugeni0 era Q1Q dichlarata, quindi pIU ACCESO 0d10 eg]I1 USUTDd-
tOr1 CONIro Teodosio. Ma 1nNnO al d1 magg10 1eodosio NON S‘ era

da Costantinopoli incontro ad Eugeni0o, anzı Eugenio
STeSSO credeva ancor SCIMDTE ad possibile amichevole aCCOomoo0oda-
mMentO COn l'imperatore °)

Se C1 Sara dato 11 CAdSO d1 rintracciare la mancante di S1N1-
stra de] nOostro SarcoTago, CON l’epigrafe de]l marıto presumibilmente
DUre datata, S1 DOofra 1orse delinire la vertenza ira le due 1potes!ı SUAC-
Cennate ortare magg10r uUCe sulla elebre reli210sa che
oma 31 oveite combattere ne] 304

(Onorio E A0

> ull d’arch 18068, Da
%) CT Tillemont, Z1STOLFe des EIMDETEUFS, Venise. S 1om V, Patı 361-366
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Gilı SCAVIi ald pDaviımentfo
ella Kasilica dı San Sebastiano

Sulla Vıa Appia
L nNT  DUZION

La „Platönia“‚ quel semiciırcolare addossato all’esterno
de]l COTO Basilica d1 San Sebastianv sulla Via pp13, era 1Q
da parecchi sSeCcol! venerata COMmMe 11 santuarıo dove una vo  A, DPCr

iratto (1 empo, che NO pOoSsS1amo precisare, ox1acquero. le
Reliquie egl] Apostoli Pietro a0o01l0 altare CO| US{1 marmore1l
eg]! postoli, ne] dı odesto VanO, na elle piccole „Tene-
ellae*“ 41 due latı, DEr le quali S1 DUO gyuardare ın una profonda
cCameretita quadrılatera, divisa longitudinalmente da uUunNna CeNOTME
astra INarmorea [vi, COSI S1 diceva, era una VO la tomba egli
postoli.

JIutt intorno alla pare.e de]l VanO semicircolare 31 vedono tre-
dic] nıcchie S1NO ualche tempo Ta AdNCOTa in K chiuse da
murelli, Con ornamentazione d1 STUCCO resi1 d1 colore. unetta
dIi una d queste nıcchije od arcosol1] S] SCOTSE 11 Dbassorilievo TaD-
presentante la gura d1I uOMO COoON serpente VICINO, lorse i
a(0380 mblema d1i Esculapio. Percio questo edificio Conside-
rato COMEe uUunNa costruzione originariamente DAaSanad; C1O NO  -

iondamento, perche i bel L1DO decorazione In STUCCO sembrava
addirittura un’opera de]l SecCondo del primo secolo Cr

L’antica Consuetudine, che rimonta 91a ] SCC., d1 celebrare
la esta egli postoli NOnN solamente q] Vaticano SU Via O_.tiense,

anche nella Basılica Apostolorum sulla V1a pp13, viene ANCOTAa

0gNn] annoO continuata i g10rNO lugli10 ne „Platonia“.
LO S{traordinario SVIluppo che ha AaVUTIO metäa del Secolo

SCOTSO 10 Sstudio dell’archeologia cristiana NOn pDoteva certo {LASCH-
1adre la 1amosa aton1a archi potetfte penetrare, DEr d1iffusa-
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mente riferirne, entro quel uo0g0 acro *). Circa annı dopo i]
Lugari S1 OCCUDÖO ello Stesso soggeit0 rilevö che 11 NuUumero egli
arcosoli r1Sspondeva al NuUumero dei SUCCEeSSOT] d1 an Pietro 11no
Papa Zeihirino, ormulö la SUppOoSIizione che nell’occasione
traslazıone reliquie eg]I postoli Pietro Aa010 nell’anno 258
sarebbero STa quivi deposti anche V —A rest1 mortallı dei Pontefici
Romani, SINO allora succedutisi *).

Benche Tosse STAaiO OVVIO 11 togliere V1a le INUTra che S1 Irap-&. alla ricerca presunte om del Drim]ı Papi, OVC

u
Iorse 61 sarebbero ritrovate anche le orlginarie IScCr1zion|1, DUr«e in
que]l empo j ı colossali lavor1 le impressionanti Scoperte in 1SpE-
CIe ne Catacombe d1 allisto, ennero almente OCCupate le
attıvıta ed assorbirono le T1SOrse finanziarie ella Oommissione
Pontificia, che S] tIrasSsCuro6 1ifatto ella aton1a

Fu solo nell’anno 1893 che IM  9 eitore de]l Camposanto Hens
LONICO, TU d1 SCOprire iberare mIie le SUu
nicchie.

risultato Tu del inatteso.
Invece de1 sepolcrI de]l Pap! S1 iro0vavano in OgnN1 nıcchla de1x sepolcri CAdDanNna SOVrappostiti, d1 attura CONtemporanea. Se Q1A

questa Ilorma 1tava un epoca arda, DIU specialmente una tegola
Ä‘ colla d 1 T1Ca Claudiana, adoperata ne COSfiruzilone d!

que!l tr1SOom]li, Ornıva la che quella Nlon 10Sse Ifatto uUunNna
COsSfiruzione de] I1 secolo, dell’epoca C10€@e traslaziıone egli
postoli, pIuttosto un’opera ella sSseconda metä del del
primi de]l secolo. Questo fu DO1I anche confermato allorche,
SCOSIO da INUTFO, tabbricato In posterlore, S] irovoö In

P MT grafiffiito nella decorazione di STUCCO dell’arco d1 una nicchia, 11
NOME del cCapomastro de]l SHO1 oOperal : MVSICVS CVN SVIS
LABVRANTiBVS MAXIMVS VSEBBius SiC-
COMEC questa IScrizione appartiıene dubbio alla Iine de]l
al primi de]l secolo, COSi l’opinione invalsa ed CUl bbiamo

acCcenna{o, dell’epoca antıchissima ella decorazione in S{TUCCO
egli arcosoll, NOn S1I IeQDEVA pIU ome quel sepolcri CaDanna,
COSI] le nicchie che 11 cContengono devono perftanto r1tenersi COME
lavor] cContemporanei intorno al quattrocento.

7) Monumenti primitivi dell’Arte Cristiana. Dag 211
Lugari: Le Catacombe OSS1a 11 sepolcro Apostolico dell’Appia, oma 1888

pay
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Ulteriori indagin!ı dimosirarono pOo!1 che la parete le NIC-
chile In empo posteriore IU elevata maggiormente VECI collocarvi
Y sepolcrI1. Ne]l disfare questa SOVraelevazione aDDarVe sulla
pareite di on un iscrizione monumentale in sSEe1 esametr1 che 91
FTaVd intorno al VanoO SecCOonNdo dice>: VAE {BI ARTYR
EGO RE  DO MVNERA LAVDIS Iscrizione dunque NOn Cra
edicata a1 due nostoli, a martire, Quirino, {1 CU]l NOME
S] TOVA ne  ultimo nNon completamente CONSeEervato

AEC Q VIRINE VAS PROBAÄABI
Questo Quirino NO I8 che 11 VESCOVO d1 Siscia in Pannonia,
le CUul OSSAa, DOCO dopo 11 quaittrocento, dell’invasione Dar
barıca, Iurono ortate A oma deposie in sepolcro erettogl]ı
adıacente alla Basıilica 1 an Sebastiano, SecCondo. le indicazioni
egli ntıichı itine:arl.

Dove Q1aCEeVa Quirino, che nominato ne iScCrizlone ella
rofonda ? [)] altare dedicatogli ne aton1a ogn1 indi-
Z10 5a r1SpOSta deflinıtiva doveva arla quel bisomus nel HIGZ Z
ella afon1a Stessa Iu TOvato secondo la descrizione lascıa-
tacı da]l archli; mentre quest{Ii in una plttura d1i una. delle
unette cCredeite d1 vedere una rappresentazione de]l due postoli
Pietro aolo, 10 NOn dubita!l d1 SCOrger V1 invece la gura de]
Cristo apparente ira le nuvole nell  atto di IC ad Q10vane
unNna COTONA, mentire sinistra DIU anzlanOo, ne] estito
COMMUNE a1 anti, in atto di raccomandare quel Q10vane al S.al-
vatore. Sanfto rappresentato ne pittura (la quale ON Certfo
anterlore ql secolo) NON PUO esSSeTe I1 che Quirino, ed i] Q10-
Vane CUu1 11 DSignore coniferisce la COTrOoNaq, NON r1 che ”’autore
d1 quel SeCOoNdo Haec HOL, martyr, CQO ependo UNera laudts

Per ulteriori illustrazioni in proposito rimandare ql
Supplementheft Römische Quartalschrift Die Apostelgruft
ad Catacumbas, oma 894

ntanto i risultato egl! SCAaVI r]cerche TU che la Pla-
ton1a NOn pDoteva ESSCTITE pı Cconsiderata COME i ] sepolcro eglIi Apo-
StTOl1 Pietro a010 DIuttosto COMCEC unNna memorı1a (1 San Quirino.

Ma OVve Cra allora „ad Catacumbas“ 11 uoZO dove "1DO-
stie le reliquie egli Apostoli ? Una rSposta DCT induzilone l avevo
1a data ne]l CaAaDO etftimo dell’accennata pubblicaziıone (pag 27D),
la om CTa C10@€ da cCercarsı ne] Basilica, ira Waltare
di San Sebastiano quello cCos1idetto Relique privileg10
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indulgenze, dell’epoca di Leone A, r1trovato dal Grisar, !)

COM anche le indicazioni del Panvinio M1 inducevano Tormulare
questa Supposizione. Le mılie ricerche allora e Comincilare

cappella di San Sebastiano ED gallerie de]l cemetero
SOTLOSTANTIeEe alla Basilica, NON ebbero alcun risultato ed 10 dovetti
sospendere gli SCAaVI, Iinche la mı13a nomıina membro ON{1-
1icia Commissione d1 rcheologia Cristiana, M1 Orniva di
la possibilita di continuare, SCMPDTE mıe » le ricerche inter-
8}

La r1presa de] lavoro data dall” 8 ralil0 015 Due g10Van!
archeologi, cCappellanı de! Collegio del Camposanto Teutonico, i
dott a0l0 Styger dioces] d1 Coira nella Svizzera Don Ono-
L10 Fasiolo dioces1 di Lubiana, SI dedicarono da allora Con

Lutte e OFro energie al lavoro egli SCaVvVIl RKaramente 910Vvanı
S{Ud10SI ha arrıso mal prem10 sSimiıle quello che Compensö le
OFro atıche Oro sacr1ıfici. LO Styger nell ultımo quaderno dı
ques{o Deriodico ha nubblicato tesoconfio de1 risultati, SO 11
titolo „ÖCAVI San Sebastiano“ CON la ri1produzione dei graffit!
rinvenuti. Nel presente quaderno egl]1 presenta al ettori uNÖO S{Ud1iO
speciale sulla „MEMOTIA Apostolorum“, mentre 1 Fasiolo agglunge
una analısı S11] complesso egl ditic]1 d1I San Sebastiano

G1ä anto interessanti sorprendent! SONO risultatı ottenutli,
aAanCca ANCOTr«a C10 che ha magg1lo0re importanza, la SCoperta del

sepolcro Apostolico propriamente de‘to tale SCoperfia la sper1a-
In CON aluto d1 DIO, dai lavori da proseguilrs! nel DprosSımo 1N-

de Waal

') 1895, DaS 409
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Dr SIYGER

Gili SCAaVI1 esie esegult! nella „ basilica Apostolorum “ Sul-
"Appia C] hanno ornito la prıma monumentale della . depo-
Sizlone temporanea del COrp!I degl]] postoli Pietro Aa010 q] terzo
miliario dell’Appia antıca, deposizione Stiata Consacrata ne _storia
da una tradizione antıchissima. LLa 1 tal valore che da
0921 in pO1 NESSUNO STtOFr1ICO che S’OCCUP! ella questione, pofräa
negligerla od lgnorarla: Doiche qu1 S1 d’innanzi de] ruder! Inop
pugnabilı d’una MEMOFLA del 11 secolo dedicata al princ1pi egli
apostolli; requlsifı ecnica murar1a, pıffura
paleografia COIncCI1dono mirabılmente DCTI ale datazione ').

S i DerCc10 ch’10 mM1 SEeNTO s 11 DIU solida base S 0221 ne] presente
lavoro aSssSoggeifo un novello le iradızlıon1ı relative,
Con ’ intento d1 indagare Ira e molteplicı varıantiı ragg10
ver1ıtäa. Furono le ante cContradızion! de] document! SfEeSS] che intral
Clarono LTEeSCeTO terıle i} Aavor® deg]]! sclenzlatli, ndotti COS]I tal-
VO alle DIU varıe stirane conclusion1. 10 mM1 rTOVO, tortunata-
mente, in Condizioni DIU vantagg1ose d1 loro, inquantoche ebbı In
MI10 aluto l’unica Ar ma che aglı Y1 difetto, 11 pIcCCone; umile
Istrumento che merıta OTra davvero NnnoO g10r10SO, anche i]
SUO lavoro S1a rimasto AanCora incompleto. Anzi dobbiamo confifes-
Sare che quası 1a sola soglia scoperte C1 f 1in OTa
d1 VarCarTe, che dovrä eSSeTE DUr d1 CSSO, 1l piccone, quello
che C1 arrecheräa la ulteriore cCom pleta uCce che tanto S1 de-
si_dera.

SW C10O cf. Styger, SCavIı Sebastiano. 11. Z 1915 pa
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Dovere r1g0r0SO Scienzlato 1Q da 0gg1 il Coordinare

risultati dell’esame de1l es{1 COoOnN quello de] monumen(to, SCMPDrE
pero lascı1ando la precedenza al dati ello COMe quellı che
hanno valore S1ICUro. quale € l’accertamento ragg1unto da tal
ato Questo che ne seconda meta del I1 secolo 1 cristianı S1
riuniıvano al terzo miıiliario dell’Abpia nel uog0 OVC OTa la

.
z

basilica dı Sebastiano, allo d1 venerarvı Corpl eg]i Apo-
stolij Pietro Aa010 col allora deposti, cCon la celebrazione radı-
zionale agapl; che aM avano esprimervI1 la Oro 1Va devo-
zione coll’ incidere Su1] MUro 1 Oro nOm1] unitamente ad 1INvOoCazlonı
al due postoli.

L’‘importanza di tale accertamento apportatocı allo M1
obbliga ad esamiınare CON Ogn ponderazione dapprima 11 monumen(to,
CON le analogie che gli S1 riferisconoO; passeremo 1D01 al estli,
ponendol| in relazione COn CSSO ; COSI1I raggiungeremo la d1imo-
Strazione chiara S1Cura dell’affermazione enuncIlata.

La %“ memoria eirı et aul{ ,,.
monumentO COSTITU1TLO da anNOÖ quadrıila-

tero, planta irregolare (Fio I) S ddossa col lato destro
due colombar i COntigul de] secolo. INUTrO ÄA- quello da1l oral-
HE e Ilungo 8 m, argo C  9 ed in Muraiura dı CONC1I d] basalte;

utt’ora STan parte STUCCO dell’affresco d1 otftıma
qualitä, che 10 r1COPFIVaA. In alto rappresentata Ulld ingraticolata d1

DeI chiusura d’un g1ardino, intrecciata di 11071 raml; V1I dO=
VEVanO CSSCIC Su] davantı Hgure d]1 anımali, poiche res1iduono le gambe
d’un agnello ed al d1 una olomba volante Pid O, separato
da una Tascıa eleste dı C DEr 10 zOoccolo dipinfto in

CUDO, l quale in Dbasso S1 arresta Orizzontalmente YUSCIO
sporgente ed 1V1 FrOonCcato; da segn! evıden!itiı r'1masti d’un
dere di murello G# uftelli matton1, che Tu anta od Di-
lastro, S1 deduce la SOLLOPOSTA esistenza d’un sedile in muratura che
COTrTeVa lungo d1 esSS$a parete, in r1Sspondenza di ofesto QUSCIO SDOT-
gente menz1lonato. sedile era alto argo S termi1-
NaVa aflfiancato a ] pilastro S: piccolo resto d1 stucco\ roSSo
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parete 1VI ricCopre ANCOTAa l’angolo sullä parete el pi-
lastro

destira, dal lato dei due colombarıi, PITCSSO 11 murello S1
arebbe ndotti! Scorgervi la raccla d’un secondo sedile I
Le om posterior1, formae. hanno rovinato In VerQO questoO
lato;; V1 S1 accerta ANCOTa ”’avanzo d’una muratura contigua
parallela ql murello K, che DIU Dassa dı1 quesSto DO dal lato 1N-

An E,
i(B Z

. Maı “

—.

E
o YY

{ L o YYYRITo)
MURO a AAn

gga Dahyger 15,

b —— _ Metr: 1

Fig Pianta de1lo ne Basilica.

terno del Vano la Si ( potrebbe sospeitftare pCT un sediıle, otando
che la SUa larghezza di parı quella del sedile dinanzi
ad S la lunghezza d1 I, 1ino ad piccolo fontanile
di CU1l parlerö DIU avanıtı. ero C1 quals1iası indiz10 CIrca
l’altezza d1i queS{oO O  O sedile, la quale OTa m1isura solamente

C anzl, PCTr analoglia all altro attiguo coordinato murello S9)
al piede de] INUTO (che ad angolo re col MUro

dall’altro lato de]l tontanile fino q| MUTLrO de]l colombario) ben
otfre sospettarsı ch’esso NOoN 1a mal SOrp3SSato otesta al-
tezza invero 11 murello 59 di S1ICUrOo 11ON ebbe mal DIU dı
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di ltezza, stante che la SUa cCopertura in CO ancora
in pOoStO INUTO doveva eSSeTE IHNUTO alto, poiche 10 S{UCCO

CUDO de]l zoccolo che TOVAS SUu cortina de]l colombario V1
mentre che, conferma dell’altezza originale del

murello ET quesSto SteSSO StUCCO parete de]l colombario
pOosarsı 1V1 d1i ESSO murello S59° LO d1 otesti1 due

bassı murell! gradino, che Oormano angolo quası re Ira d1
Oro avente DEr vertice 11 Iontanıle, che 10 hoOo indicatı sulla planta
CON Sı S„2, NO  —_ mM1 chlaro abbastanza: St1moOo perö che bbi1ano
avuta diretta relazione col Iontanıle i1 quale SDOTSC anch ’ esso d1
15 dal pavimento, Iiorse OSSeEero destinat!ı DOSAarVI
ası pel VInO, ed TO

OCO discosto dall"angolo d1 D COn K, in queStO INUTrO

verticalmente CONdOTLTILO Sezione quadrata DEr sScolo d1I
ala la Sezione ampıla, DeCI “acqua plovana de] VanoO A-D5-D);

tale CONdOLIO Y murelio S | Tormando angolo
i] pavımen(to, V1 riceve Y canale di SColo del Tontanile D

SCAarıcare all’esterno del nOSsStro VanO ql d1I la Da-
reie ESSO Oderato COM tegole.

Tontanıiıle costituito da uUunNd piccola urna Cinerarla che
mal ha AaVUliO altro USO, antio che Driva d’iscrizione sulla al
ghe{fta; Ira due Tgure, ne] 9 ato praticato i} Ioro DET 10
scolo deil acqua nel SOTITOSTAN{TIe Canaletto d1I SCArIico (Fig
ripulire otesito canale, in Drossıimıta de] Tfontanile S] Irovarono
mMO DezZzI di Vası d1 Veiro ottile ed DOCO d1 1110 d’oro [)a
OVe gıunNZEeVAa l’acqua ne]l tontaniıle ? Quasi di Certo da un tubo d1
p1ombo ermato ungo 11 INUTO al iIontanile ; STAatiO Sftrappa(to.

di CUl 10N S] ha racclıa DEr la devastazione cCausata alle formae.
canale d1 sScolo era ufttora in ottiımo STAaiO d1 chiusura, ed

parte ripieno d1 sabbıiıa che malgrado antı antı secolıi COrSI TU
rovata assolutamente priva d1 elementi terrosI1, AanCcora pulita
lavata; CIO che dimostra che la ontana era ad Correnie

impida
LAa TaCcCıa in muratura d’un altro edile, ne] nOSIiro VanoO 1

r1ıtrova invece S1ICura ungo 11 MUro cortina del SeCondo colom-
barlo, lungo quası IN ; 11 YTOSSO SIirato di StUCCO ©  M  N CUDO ello
ZzZOCColo che 1vesie questoO INUTO Corrisponde esatitamente quello
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del INUTrO A- ed ESSO Tasciava anche ı1 sedile, COME una piccola
raccıa sun pavımento all’angolo iındubbiament> 19 dimostra.

nOSIro VallQO cTa ch1iuso di Ironte dal ufell;i
matton1, argo C che NOn alcun sedile addossato, poiche
11 pavımento matftton1 arrıva, trattl, 1ino ad ESSO INUTO Questo
INUTO DCI TO non cCostitulva parete pıena del VanO, poiche NOonN

e

DEn

Fig fontanıle

Doteva eSSeTEC DIU alto d1 mMeiro I0Orse ÖOr l In Iorza
de] pilastro Pl INUTrO 1NON CTd 1’0 che Dara-

e Corrente Ira uUunO due DIU pilasiri, sicche {1 nOoSstro VanoO
era da tal ato aperto completamente sulla atrıo od
altro, dal quale Ca tenuto separato da CO tesito parapet{o ; i] P1-
lastro Serviva rcRSCIC g]1 archıtravi In legnoO coper{ura
(tetto pergola del di T1u0r1 de] parapetto 11 DaVl-
mento Continua dNCOTa DEr meiro rcCoperfto0 dı mattonelle,
St1ituendo COS1 marciapiede all’estearno del INUTLO R; dipo!1 una
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muratura, COome di subcostruzione, S1 Ssprofonda nel suolo,
COTAd da proseguirs! 10 DCTr determinarne la natura. Ad ogn!
modo pero i] R, ch’ in IInea nOonNn parallela al INUTO A-PR
Ia angolo d1i gradi co] INUTO de1l due colombari‚ AdCCUSa una

certa relazione CON ro complesso SOTTOSTLANTIeEe 1SpOSftO
i] declivio collinetta CUul SOrgEeVanO l’edificio A-B:
due colombarı1, dal lato 0OppOStO Via ppla 1)i tale LODO-
oraflia la uce C1 sara data da ulterior1 SCAVI; COSI DUIC sara
Cessarı1o0 rintracclare quası d1 SICUFrOo l ingresso al nOostro VanlQO su]
ato Sin1stro di CS5O, ql d1 1a dell’attuale parete Sin1ıstra ella
basıilica, parete che raccıa i imiıte navata centrale ella
basılica primitiva. maggiore chlarezza de1l r1isultatı 9
dell’ambiente dal ograffiti, apporfto uUuNna ttenta m1a P1COSTrU-
z10ne (Fig 3)

1S0O1{t0 del pavimento del nOSIro Vano S1 sivolge un orande
TOsSsa ad angolo sSSsa unga 9.00:; S e Corre DCTI-
pendicolare a ] INUTO A la d1 pOo1 angol0 destra DEr 11
B vasta 10SSA, profonda arga (ST0 0Ö, e scavata rozzamente

} nel [UfO;; priva d1 rivestimento alcuno ed ricoperfa da VO FEICA:-
x vata nel [u10; attıguo ] INUTO A 1a OCCAa apertura che

o1iungZeVva a] pavımento del nNOSIro ano 172]; CSSd di_poi chilusa
da una SDECSSa VO in muratura, che ad appogglarsı!
sul Dbaramento de] INUTO A- d1 esSSa DOSAVA 11 sedil? de]
NOSIrO INUTrO de1 oraffitdi. CiO dimostra che la 10sSsa TU in iunzıone
(per l’editicio de] VanoO A-B-D solo anteriormente alla chiusura

Ssistemazilone de] NOSIrO VanO A-B-K-R quale g1unNfo NO1 5
10SSa, data ’asSsenza d’ogn! rvestimento scClalbaftura, date le SUue

dimens1ion1 la natura DOTFOSA de] tuTo, non DUO ANIGT Servıftfo che daA c cisterna DET scolo da NCTO, NiO pIU che 11 Ssuolo cTa r'1-
Coperfto da melma 1ang0sa DE CIHcAa C DEr T ScCorgendo
che IU vIitato COoON attenzione d1 dare ] canaletto d1I sCcColo elle

Diovane de]l TIontanıle SCAr1ICo in questa fossa, mi sembra
DIU probabiıle 11 Secondo uso *).'Ta  E  5:  &.

') Le dimensionI sovratutto la larghezza d1 sol| non S1 presta
stimarla un  Q gallerıa sepolcrale DeI sarcofagl : V1 1 aggliunga 4SSCHZA dı..  5a

qualsıiası rTraccıa dı SCala di ingresso lıvello, sicche 61 deve stimare la
0CCa d1poi murata, CoOome dell’origine.

e
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Alle spalle del nOSstro anoO B-K-R CI0€ dal afo che QUaAr-

dava g1USLO la Vıa ppI13, solo fino ad OTra cheG OR
dal INUTO As all’angolo A-K partıva perpendicolarmenteA aı N altro STOSSO INUTO che questo Ia r del primittivo
edificio poiche d1 Darı del INUTrO COMEeE questo

d Dasalte mentre che INUur ed SONO IN utelli
matton1ı! sembrano doversi sospettare poster10r1 od al DIU Dartı

complementari del nucleo principale A- Sia DEr 10 SLIAa{iO di
Juasto S12a per g]1 AaNCOTra incomplet! nulla dire d1
abbastanza probabiıle 10 SPAaZIO rtacch1uso Ca -B-D, che DEr
_O NOn OoOvre SNSETEe ato che i od un principale del
l’edificio Drimıt1vo, VICINO due colomba: i alffiancati del
| SEeCOIO, da e8S5S51 indipendente: la Sua SirnNitura INUrarıia
d1 aa DUO Lar SOSpeftare 1 a9gı1ONE una OTISINEC del 10 secolo

Le ‚memorıae* sepolcrali. Occupiamoci IM d
d] alcuni monumen({I Daganı d1 IMenmniorae sepolcrali che mosfirano

analogie cOo] nOSIro monumentoO 11 eSaMmMe
Per CONOSCLTE ermiıminı eCNICI erVonNo le seguent! epigrafi
Una d1 Pozzuoli dice Cubiculum SUDETTOFEM ad confrequen-

fandam IMEMOoFNnanmı quiescentium *) Un altra d1 oma A micti p -
rentes aQDOealis e0Ss DrOopIllOS aLVI Ahuc ad alogiam VeENIATIS hilares
(LE Oommnibus tavole del collegi0 de] empI10 Esculapio
dı ygıa Hgura anche qQueSiO paragrafo Locum aediculae r-
Zula et solarıum tectum uncIum GUO DODPUluSs colleg1 epuletur®)
Da!l inonumento sepoicrale d1i Claudia Semne sull pp13, Q1USTO
prossıimita d1 Sebastiano CONOSCIam la SCZUCMNVE

Claudiae Semne et 'DIO Crotonensi Fil Crotonensis Aug
Iib Fecit AutLc MONUMENTO Ce 70rtus GUO trichHae QuiOuSs SIIMU-
lacra audtae Semnes formam deorum 1a ultı CUu IMACcCcera

CIrceumstructa est

(jiornale egl! dı Pompei 185069 1 pDag 249
%. ul] dell Ist d1 COTTISD Archeo! 1858 Dal 116 De Kossi crede che
parola alogia S14 derivata l’espressione volgare 02210 (balcone)

{{{ pag 475
Orelli Inser lat coll 2417

‘) 3 nr
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Nel sépolcro del odales Serrenses sulla Nomentana Stava
l’epigrafe: Heduleius Januarius FTam sodalıbus SUIS Ser-
rensibus donum DOSULT ef locum cholae IDSse aCquisivit *).

Cubiculum MeMOTAE, alogia, pergula, friclia, I0CUs Cholae SONO

quind] le dominazioni usate antıcamente DEr designare quel locali
OVe >  o]1 amıici ef parentes Convenivano allo d1 COMMEMO-
1aAre amı 4 O defunti (ad confrequentandam memoriam quiescentium)
diante banchetto (epuletur). S e OTa V1 aggiung1iamo AdNCOTAa la
Tontana, d1 CUl C1 parlano alcune iscrizion! *), 11 cCorredo d1 unNna
MemoOrıia C1 noto completamente. Con C1OÖ possediamo noltre
dati SUTIcIenNtTIı PCI CONOSCere la Iorma d! quel uoghi dı r1unione:
le pefrole alog1a, pergzula, richia significano una CAaDahna d1 VelIi-

ZUT3Q, intrecciata d1 amı d1 vite d1! roSe, qualı vedono antı
AaNCOTa ne1 nostir1 g]ardinı. Ben d1 SOvente CTd costrulta od
In rie In muratura FIcCoperta da in tegole, ed allora S1 DIC-
ieriva adornarla un’ incannucciata ed intrecci oreallı dipinti
sulle pareitl, DIU MEeENO ricchI misura ello STAaiO Iınanziario del
proprieftario Iondatore Ce 10 dice, Ira antı esempI1,
d’una lIScCrizione d’un tal LIiCInIuS, ch’era Curator SOCLOTUM, cConservata
0221 ne] capıitolino: Tectoria perfeci et IS Ftrichilinium SOCLO-
TL  I S}a DeCcUNIAa tectorio perpolit ef AMICLS donum dedit ©).

chiaro COM Ocale simile AaVEeSSEC quası SCMPTE de]l sedilI In
Q1Ir0; ] Visconti che descrive i] I0ocus scholae de1 Sodales derrenses,
OVe {rovavası ly IScrizione C1tata DIU del eduleiu Januarius,

vide sedili niattı dice : AEnd una cella quadrata d| Cinque
metr1 DOCO DIU DEr ogZn1 V1 1 entrava DEr SO10
STCSSO; in cecs$5Sa ICQ9NAVaA intorno sedile continuo dipinto di color

CUDO C SRC *)
USOo d’imbandire Danchetti! sulle om de1 parent!I COMUNE

a1 popoli dell’antichitä appiamo de1 grecl, del romanı eg]1

ull di rch er1ıst. 186° pag Annalı dell’ istıtuto dı Corriısp. Ar-
cheologica, 1868, pas 387

OUrelli, nscr. lat. coll vol M, 4337 Commune est puteum eft iter ad
Ticleam

3) Orelli-Henzen: nNSCr. lat coll T RT
Annalıi dell’ Istituto di Corr1sp. Archeol., 1868, DaS 357
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ebreli che lo OSservavano '). Un uUSOo antio invetierato radicato
penetrö necessarliamente anche nel cristianesimo: tanto piü che 11.. vecchio 1a 10 consigliato “),

In un epigrafe A{ ACcAaNnA tine de]l I1{ secolo, S1 dice che la
figlia eTe65S6 presso la om madre una „ lapiıdeam
placutt nOobts adponere c allıncnhne parenti potessero mme-

e morarvı COI un banchetto i1 ricordo della deiunta ,, dum Cc{bi p—
nuntur calicesque dug‘ >)

E.chiaro che MON 02N] uogO DEr coteste _ adunanze funerarie
era Orn1ıfo COS] elegantemente; pover1 dovevano accontentarsıi di
ben DOCAa COSa C  O; Cay C1 indica 11 oraiiito di un’epigrafe Lovata
in uUunNa gallerıa dietro l atrıo ella basılica d1 Qanta Petronilla 3
SInıstra sta la eiunta In orma d’orante chiamavası Criste ;
SUO padre Cristor sta destra COM un calice alle abbra ed un ’ aniora

In INanO, mentire i1 fedele cagnolino ol aCCuCcClatoO al piedi
Similmente modesto dovette ESSCIEC 11 banchetto a -

A cosolio del Cimıtero d1 Priscilla, dove ire visitatorI! ne] 375 graffironö
Oro nom1 sulla parete d1 chiusura aggiungendo la cagıoneS  E

che 1VI 11 CONCOTLII 1dıLs febr. (jratiani et F’quiti
Florentinus, Fortunatus ad calice ber;imas (ad calıcem venl1-

mus) ?)
Pidu Tine ed elegante banchetto unebre imbandıi la amiglia

che rappresentata in alfresco all’ ingresso d’un cubicolo delo  7:  s
c1imitero d1 Pijetro Marcellino 2 S i vedono destra ConilugI
dut! DreSSO ad una tr100de; 11 ViInO ed una

servetta sta in isparte COn tovaglıuolo SU spalla aspettando
Ordın]. Non C’e  IA dubbi0 che S] trattı dn banchetto iunebre; anto
pIU che 1V1 DreESSO dipinta anche la SCEeNa del mercCato OVe rap-

') T acıtus, hist., 1, I1, CaD Annales, 1, VI, Can Ovid, astı
II, 535-542 osephus Flav Ant jud I! AIV, Cap

„ Panem Tfuum ei Vvinum sepulturam Justi constitue ei nol1
manducare ei bıbere Cu peccatoribus Tob. 4,

elanges d’archeologie ei d’ histoire 1895, DaS.AT Wilpert, pitture catacombe pa 512. Hg
u dı rtch ecrist. 1890, pa
Wilpert, pitture tav 62, Z esto DaS 5906
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presentata la padrona istessa DIFrCSSO ql banco d’una venditrice d1i
ghirlande eston! verdi, decorarne 11 sepolcro de] SUO1

Nessuno dungue vorräa DIU uDlitare che oltre al Daganı anche
—— 8 cristiani USaron®o imbandire del banchetti sulla om de1l CON-

g1untIi, S1a ın Torma modestissima Sı1] sepolcro S{tESSO, OPDUrC In .. ' 7 Aprossimitäa in un ambiente edificato appositamente amiglia
dal colleg10 Iuneratic1o, nella richa ne chola colleg1t.

anchetti dei fedeli sulle am dei martir1ı.
ome ] cCongiluni! USavVano COM  rar 11 F'1COrdo del Oro .adefunti CON banchetil, COSI Tacevano anche devotl tedeli sulle
om de]l santı mar tirı. Pe; ’ Oriente 1 documentato quest’uso
1Q dai prim]ı emp1 egli at{t! d1i Policarpo meta del
colo dicono testimon1 ocuları del mar{iro :

79 0  ÜTWC  €r, NKELG q  UOTEODV ÄVEAOLEVOL TU TULOTE DA —m  r—‘  DV TOAÄUTEAGY XXl
ÖONLLLWTE DA OTEO Y OUSLOV OTA TU ARnETELETA, TEOYU XXl ADY “Kyla
WC ÖUVATOV YILEV GUV/XYOLLEVOLG, SV XYAAÄALZTEL AL TADEGEL %IDLOG BA  d DETLTEÄSTY TV TOQU LXOTUALOU ÜTOY NILEOAV YEVEYALOV, A  C TY)V TV TWOONTAN-
XOTWV LLVYLLN)V ”Xl TWVYV LLEAAOVTWV XSUNOLV L! ETOLLAOLAV

LA  N NO1 abbiamo d1 po1 raccolto le SUC membra, DIU preziose
dı M DIU DUTIC dell’oro, e deposte in uog0 egno Ivi C1
duni1amo O21 qualvolta C1 possIibiıle, ed 11 Signore CI lara cele- Ta

brare l’anniversario del d1I Iu1 martırıo Con elevazıone. d’animo ed
ın gaudio r1icordando coloro che hanno combatiuto, DE inclıtare

poster 1 all’ imitazione ch
Gregorio Taumaturgo che CIrcAa ne metäa del 11 secolo

AVeAa operato ja CONnverslone CT d1 Neo-Cez:area, NOn IU in
grado d1 bolire repentinamente LroppoO lussureggilan(ti Danchett!
unebri In ricCordo de1 congiunti; TU perC1Ö ch’egli 1Sst1tuil diversi
annıversar ı pel Cu de1 martiri ®©).

In quel pO trovi1amo anche in Africa che simile uUSO d1I

Antichissimo | USO d1 nn COronNe dı MOrı a1 sepolcr1. CT Mommsen
tom V, 5701 e Rossi tom I1 pa 4706 Celebre 1scr1-

Zione sepolcrale: „ ROogoO ut ıh1 ponatur OINNE i1los SUO tempore ‘‘.
Martyrium Polycarpli.

pag, 2()2
unk patr. apos ed 9, Ccap 1 'g

Gregorii Nyssen1 De vita S, Gregorii Thaumaturg1. ODD ed Paris,
d 16195, Il, pag. 1006



W n

Paolo Styger

ebrare ] r1Cord! de1l martf{iırı COn profumatı banchetiti! era mMO radı-
cCafo Cipriano SCTIVE Denique 12s5 eOTUM Quidus excedunt
ANNOTATE, ut CommemoO  atlıones ECOTUHM Iinter martyrum c_
ebrare 3

In Cartagine i1 VIVISSIMO culto Cipriano 1rıttura
I1n1ıto col ridurre CONVIT!I lorme DOCO decenti CO  NO

1 cristiani, speclalmente < u] tar SPerTa per banchettare cantare
Dallare DFrCSSO la om del anto ed i] VESCOVO Aurelio dovette

interveniıre Con Istituzıione d’una guardia alla om ad
impedire S1TTAail disordin! a

In Italia specialmente oma u uUSO doveva eESSEeTE
valso 91A dai mM mpI1 giacche nel secolo 11SCOnNtrarono
notevolı ahus!ı! sicche mbrogi10 1lano Zenone Ve
rona *) Paolino da ola Roma dovettero ODDOTVISI
energıcamente

Specialmente nOoto C1Ö che gostino Vita d1
SUa madre Monica, la quale, seguendo le USanzZe de]l
UVO, portava VINO, Danc C1D1 COLL, ad MemoFriam Sanctorum
gosftino amenta che perTino nella basılıca di DPijeiro eccedesse
nell uUSanZzZa de1 autı banchetti Quoniam de basılica ealı apostoli
Pefri quotidianae vinolentiae proferebantur exempla Z)

(CCirca 11 volgere 597, 1 | proconsole Pammacchio nel-
l annıversarıio ella mor{ie d1 SUa mocljıe Paolina offı 1Va OPU-
entio CONVITO DOVCTI DTeSSO 1a basıilica di Pietro DEr COM-

COn questa Denelicenza la INeCINOTIA ella defunta
Paolino da ola riguardo d1 quesio avvenımento

“ Cyprian DIS Migne, tom col 39728
Aug Sermo 311 CaAaD igne tom col 1415 Ved anche

la etitera dı 5 Aug al VEeESCOVO Aurelıo0 DIS CaD dove
ISTae Coemeterus ebrielates et IUXUFrLI0Sa9 71077 SOLUM honores m

r  m arnalı eft ımperita pl be CFredi olent sed efiam solatıa mortuorum “
igne, tom co]l

De Elıa ei JEJUNIO CaD VII Migne tom col 719
Tractus CaD Migne tom col 30606
oema VII 563 567 igne tom col 661 CT anche

Gaudentius, Sermo igne tom col S70
Aug Coniess 1D Cap Migne, tom col 719
Aug Epist Migne tom co] 119
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7) ftaque natronos anımarum nostrarum9 Qul Iotfa Romae
stipe meritant multt, ul dives In aula postoli congregastı. Pulcro
quidem anifiı OperIis ful spectaculo DASCOT. Videre enim mihrt videor
fota Tla religi0sa miserandae plebis eXamina, 0S pietatis divinae
alumnos tantis influere penitus agminidus IN amplissimam oloriosi
erı basılicam DET am venerabilem regiam cerula EeMINUS fronte
ridentem, ut Totfa ef Intra bastlicam, et DTO JANulLs ALrı ef DTO DU
1US Campl spatıa coarctentur *).

ecristiani USavano adunarsı! 919 in precostantiniana nel
triclini editicati tale ntento ne] SOprassSuol0o om del
martir! g]acenti ne Catacombe:; COMmMe inTfatti, SeCOondo ‘auytore-
ole induzilone del De KOoSsSsi, dimostrano le due cellae trichore
DTa 11 cC1imıtero di Callisto l’ingresso a] vestibolo dei lavı In
quello d1 Domitilla, OVeE ıL Dopulus Ertstianorum S1 adunava, cele-
brava pa — U& natalı dei S01 defonti dei SUO1 martir1, banchettav: nelle

agapl, t1cCeveva le distribuzioni COM le qualiı la CAarıta dei
FICCH l’arca Chiesa, ali!tmentavano SOCCOTITEeVAaNO DOover] 4

PrInC1p10 de] IN SeCcolo, quando ) proprietäa de] Cimiteri
Cristianı veniva ad eSSere legalizzata. rıtenendosi propriefta de1 col
leg11 funeraticlki, vediamo all’ ingresso del: vestibolo de1 avı in Do
miıtılla magniTico VanoO dibito Il’uso de]l banchetti elle AOQ=
9 11 quale NN cCarattere Duramente Tamiliare, secondo
l analogie che presenta Con le Cholae sodaltum, doveva eSSereEe
destinato Il’uso CONUNUO delle agap!ı de]l CONVITI unebri

LLa memoria DIU antıca quale NO1 pervenuta notizlila
S] deve, sembra, attrıbuire ] primo Secolo, poiche 11 TO
Pontificale ne Vita d1 Dapa Anacleto C1 ha Conservato 11 seguente

‚ IAIC MmMmemoriam RN erı cConstruxıt et COMPOSULF *“ $).
evidente che NON V1 S1a TrO significato da dSSCONArE questa
Memoria, tranne quello che la Stessa espressione tecnicamente C1
ha dato C10@ 1u0Z0 dove S1 celebrava l anniıversario ella esta d1i

Pietro

Paulinus Nolan Epist. Migne {0)  S 6 9 col 2153
"\2) ull erist. 864 Das. 1865 Das

Lib. pont ed Duchesne II pa
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Vvalore Storico del MONUr:;  2  enio Dopo STUd1ATLO
S1a monumenti! S1a 1SCr1Zz10N1 la 1orma la d1Sspo.1zıone
de1l triclinı sepolcrali, vediamo questi bbiano analogıa CON la
memoria racentemente Scoperta ne Basılica d1 Sebastiano sulla
Via ppıa Se OSsSserviamo "’insieme de] nOSIro ambiıente queStO C1
61 presenta OCCupante una superficie dı GCirca ed addossato
da Iato almeno ad diliz1 preesisten(I (1 due colombari), 11 ato
posteriore del qualiı TU ad1ıb1to INUTO COMUNG, S12a DEr risparmilarne
1a costruzione d1 uUuNÖO S1a DEr guadagnare 0gN1 mMInımo

Spazlo. Che O1 9 COM 91a nOTO, d1 evıitare SCrupolosa-
mente d1 profanare sepolcri preesistentIi, 10 dimostrano MUur]

qualı venne:’o erett! apposıtamente perche al d1 dietro V1
S1 TOVA la om murata ch’@e addossata ala 10ossa-cripfa de] primo
colombarı10, quella Con l’isecrizione d1 Sextus Pontius Acaponinianus.

()sservando le pareti nosira memoria, unNnad d1 CeSSC Lat
iIrescatura ANCOTAa telicemente abbastanza cConservata C1 rappresenta 11
noto mot1vo del pergolato Con incannucciata A 11011 CONMN Ngzure d1
anımalı. Addossato questa parete AÄA- COSI anche all’”’altra
mune col Ssecondo colombarI10, NnO1 t10v]1amo 11 sedile ; mbedue
quali C1 risultano indubbjiamente ESSECTEC STalil rivestifi del medes1mo
STUCCO che I1COpriva la parete 1ino ad Certio livello, V1 faceva
funzı]ıone d1 schienale. V1 r1troviamo noltre un sistema dı cCOondut-

tura DEr 10 sScolo plovane provenientI dal (primo
p1ano od altro) dell attiguo ed1iNc10O A-B- Nell‘ interno del VanoQ,

1in angolo sporgente Ormato daıl due mur1, "0Vası posto. ı] Ton-
tanıle che Der la SUa posizione abbastanza centrale venıva ad e..

SCeTC comodamente accessibile d

Basterebbe quindi] queste caratteristiche disposizion! dell’am-=
biente, DEr dedurne COme essOo fosse destinato ad accogliere Ccoloro
che 31 riunıvano DEr 1 not! banchetti che ven!ivano consumatıiı DreSSO
al sepolecr1, poiche ha perfetta analogia CON cubicula memoriae, le
Cholae colleo1, Con le tricliae, alog1iae, pergolae, che C1 SONO 1EeSO

notIı da monument! ed iSCr1ziOnl.
Ma confermare rendere indiscutibile questo accertamen(tOo,

veENgOoONO la quantitä qualitäa de; graffiti incisı sulle pare{! dai V1S1-
tatorı del empo, — © qualiı attestano d1 esser v! venut! DEr celebrare
11 refrigerium, C10€ per rinfrescarsı banchettare In egli Apo-
STOlI1l Pijetro a010
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L’u30O popolare d1 graifire i] r1cCordo Vvisita del Dbanchetto
commemoratiıvo Iunebre, DTESSO ella om nella Vicına Friclhia,
eTd propri0 COSI de]l paganı COME del cristianı: oli esemp!I AaDDON-
ano Ricordo sSolo la proibizione di arlo che CI apporta un’epi-
grafe Paganad: E} Tultus Anıcetus ImMperLo OlLLS QUIS
velr parietes auft trichHas Inscribere aut scariphare }

(O)sserviamo OTa diversı! grafifit che ne nosira MEeMOTrLa
menzionano 11 SUu refrigerium.

TOMIVS COEFELIVS

REFRIGERIVI\Ä FECI

SOI KAL APRILES
RE
PARTHENIVS DEO N OS DE  S

PAVLO
PEI(ro)

(geravi[mus])  a
(i) DVS OVE REFRIGERAV(Gi

(fe) LICISSIMVS CVM S(uis)
DALMATIVS

DAM CVM
OMNIBVS

SVIS VNC

Le parole refrigerium, refrigerare non SONO espressioni nNO1
ignote. Dall’ uso lIinguistico, biblico, patrıst1co ed epigrafico r'1-
Su che 11 significato DUTO del vocabolo refrigerare, yinfrescare;
sS1a torma d1 r1P0SO, sS1a COMEC r1storo. TO signifcato
plicato alla Stessa parola desinare, nutrirsı, sentirs1! in IOrze ;

illustrata da 1SCONTI negl|l! Annalı s{l Archeol, 18060, DaSı 434
C$ anche De Rossi, ull Cr Das 105, notfa
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iinalmente ne] aStiIrattio uol anche esprimere ellcıta Le
iscrizion! ne qualiı parenti PrFreSdaVanO DCI OFro deiunti! 11
iriger10: DET C In refrigerium sSUsCIHLAT OMINUS [Ieus refri

spiritum fuum In refrigerio ANLMA Iua Victorine ‚DLrLEuSs
FUUS IN refrigerio In refrigerium et DACEM Spirita vesitra Deus
refrigeret, CCC.; quesStoO allude certamente al r1D0SO eleste ql
ristoro soprannaturale, significato che 919 61 Cominc1a speclalız-
Z in ertullıiano ed in Cipriano 5)

Nel nostrı graiiit pero 11 assoluto parola ezclu-
Ss1ivamente d1I riniresco materiale, C10€e d1 r1StOro, banchetto,
dappoiche aglı Stess1 visıtator1 l’azione € pOoSta, COMEC 1Q COIMM-

pluta; da Compilers] quale VO{O, SCHMPFEC in materiale, e nNnOonNn

91a quale InvocCazıone preghiera DEr 1StOro od banchetto
spirituale da Compilers] nell’altra ita

d1 CONSCLQUCNZAd evidente, da CIO, che in questo NOSIrO A4aMl-

biente reONASSC allora la consuetudine di banchettare in degli
apostolI Pieiro aolo; eLiro et aulo Tomiwus Coelius refrige-
FIum fecit “ C16 che Colpisce, viene ralforzare DIU ]
SIra deduzione, che la magg10r par d1 questI1 graifit] menzionantiı
l refrigerium vVveENNECTO, DeCT COSI1 dire, 1rmatı in modo collettivo Uno
SCrIVe ET Kal. aprıles refrigeravi IN Deo, immediatameni{ie d
S1untO quesS{tO, INa INC1SO da ra ManOQ, evidentemente d’un COM-

dQNO, ef NOS IN Deo Un TO nomina S'essoc F—nä Q
SUO01 refrigeravi Felictissimus CUM SUIS. Ancora FÖ oraffito,
che sembra vogliıa esprimere l’adempimento d’un VOIO EeINESSO da
PCrSoNa unıtamente al 1gl1 ed —— ] SUO1 dam CH.  S FÜldis
omnibus SUILS et HNUNC fecerunt.

Con una certa S1CUrezza possiamo COSI completfare O
graifito molto YUuaS{O, i] CU1 estOo in latiıno arebbe j1 S....

QUECNTEL: oratıas AZAMUS ef CHu ad spirita vesftra INMUS ,
10 proporreıl d1 completare la iinale in plurale dell’ ultima riga
COoON le parole refrigeravimus *).

') Alcunı esempIl: ertullı1ano, , DCT sententiam aeternam tam supplici!
quam reiriger11 ““ (De anıma 33, adde 48), I) efu aetern!i supheil ei SDC n2etern!
refrigerii (Apol 49), ei Dro anıma e1ius Orat ef reirigerium nterım adpostulat
el (De 0); Cipriano, „ad reirigerium 1ust1! vocantur, ad sSuppli-
C1uUum rapıuntur iniusti“ (De mortal 15)

Ved SCavi Sebastıiano Styger 19195, 2, Da
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graiffiito Dalmatius Olum ISL refrigerium da chıa-
amente divedere COMEe S1a STAaiO 1NCISO da de] -
desimo poiche quell enfatico ercalato nel graifito sembra
volerci dire che Dalmazio resta solennemente impegnato ne Sua

banchetto Dietro questa OSSEerVazıone
involontariamente d1I r1COSIrulre CON la nOstra tantasia 19

CUl Dalmazio Iorse Stranliero, dopo terminato d1 banchet
tare al di AdVer avuta la ortuna di rinirescarsi
(SCOM 911 d1 oma quel 1u0Z0 COSI VvVuoJ)e IIrire
cContraccambio romet{te Oro ulteriore riniresco
ed allora rendere ineluttabile l adempimento DIO-

de] buon pellegrino, Dar d| uUuNO de]
evarsıi incidere sulla pareite la solennemente la nostira
Irase

Ma ponendo 1sparte la Tantasia CON partıcoları che
CSSa colora tornando ] tema, TI1IMane adunque accertiato quello
che DIU interessa, C10€ che queStO NnOSIro ambiente dai graifiti

egl apostoli Pietro Aa0l10 lesteggiati de]1
banchetti

La che Tornisce 11 mOonumentfo dSSUTLC d1 CON-
A OSNI interesse diviene DIU importante,

stante che otest{1 refriger| tenuti egl]! Apostoli questo
uogo MOsirano Con evidenza che quel tempo le venerande
1quie dovevano indubbiamente DeCr 10 INeNO SIACETE ]1 VICINO Noi

infatti, dopo CIO che bblamo SCOTFTIO ] ban
chetti unebri ed modo speclale PCI le tenute
del martiri, COMEe Cotali rinfreschi NOn era dato d tenere a -
solutamente solo, che le om stesse immediata 1C1-

elle medesime
Aggiungası DOI che le dirette IN  11 due postoli,

ebbero dal ato monumentale, quan{fo riguardo di
KOoma, inesplicabili qualora NOn OSSero ate 1INCISE od dC-=
COSTIO alle om egli invocati di Den DOCO ontano da eSSEC

PETITE
PR VICTORE

PEIITE
PR KOGATE
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ITE TR(e) 1T1TAV AA! |
ME(n)TE a  ete

K A
PETREyPA_?/LE
PAVLIE P_E>TRE
T A(vAJE K AI NMe)TPE
MNHMONEY AI 1IMOKRATH
K Al EYIYXEIAN R INA K A]

G
(Paule ei PeU)RE DEIITE DR
NATIVV [ DERPETVV(m)

[

HABE TEf SOZOfME NVM

DE IRVS PAVLVS
{ MENTE (hABEATIS  RR HEK N ANTONTIVS S  O

(in mentfe

a  ©  ©  A Aa B (e)T VIN  m)
BAVMILEVS DETRVS

ECC CCE: !')
Queste supplicı 1InNVOCazloni COS] Drevıi chlare non

DOSSONO CSSCIE Stafie crıtte che da Visitatorı persuası d1 trovarsı
alla reliquie dei Santi DEr la intercessione daı quali
ess]i PregaVanO ; anto che CO1 proprI1 Oocchl potessero mirare
le ombe, quanto che venissero res1i cert! alla notorieta
de] dall’autoritä de]l clero ne] CasSsOo in CU1 le om OSSeEer0
S{tiaie inv1isıbili! od inaccess:/1bil!i.

2) Del graifito da pubblicato in SCcCavi 1915 Da öl1, quello
dı Coscimalu, dovrö dare una migliore eitura che SI OTa raggiunta, m 10
faro nel Tattare egl af{tl d1 Quirino pCT evitare ripetiz10n1.
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Del reSs{O, SONO numeros1Issimi —  gli esempI che C1 presentano le
catacombe TOMane d| grailit! cContenentiI Invocazioni a1 santı, che
SONO SCHIDIE IracCciafi ne1 luogh! S{ess] ne immediate Vicinanze
in CU1 31 t[rovavano e spoglie de1 santı veneratı da Oro nOm1-
natı ; fino ad OTa S1 Costantemente verificato che queste
reliquie {rovavansı In realta nel luoghi designati da] grafifitı J’eta
in CM questi! venıvano critti

Non Cr lor:e la certezza d1 {rovarsı alla de1 INar-
IC che induceva m— \ g DI1 visitatori all’ingresso ella Cripta papale,
In quella d1 anta Cecilia, nel cubicoli de] Cornelio, Eusebio,
Gaio del Cimıtero di Callisto, ne gallerie d’accesso alla cripta
de1 Marcellino Pietro sulla Via Labicana, IN quelle dei

Gennaro, Felicissimo, Agapito ne] Cimiterio0 d1 Pretestato,
ricoprire le pareil de1l SUu santuarı d1 oraifit! invocanti Qanfı
cola veneratı, asclar COSI raccla duratura de] Oro passagg10
ella Oro preghiera lTervente? Ci risultano lorse quelle cripte STOr1-
che poglie Oro magglore attrattıva, vedove de] prez10so tesoro
del Corp1l de1 martirı, quando Dietosi pellegrin! visıtatori vI] 61 DIO
Sternavano pregando esaltalil dal ervore ella Oro preghiera, non
CON e sole abbra 1INnVOCavano intercessione S1 sforzavano

incıdere sulle paret! le StESSE InvoCazioni quası rendere DeI-
pe{iua 1 Invocazione Oro

Si ovre invece, pel nOosStro monumento ad Catacumbas,
che —— eristianı dell’epoca V  TO NOn antfio mm“ Q SaCcrı

rest1 mortalı dei martir1, quanto la memor1a in SCHECFE de1i vuot1
cenotafti'! C160 semplicemente CON{Irarıo quanto Iinora S1
ertato nelle catacombe rOMance ; malgrado la COSI Vviva vcneräaä-
zione aglı apostoll Pietro aolo, al grandıssimi martirı 1S{IO
Papa Lorenzo, 1ppolito Agnese CCC., g]1amma1 d

una Invocazlone ess! in uUunNnO de]l antfı santuarı Cimiteriali,
In quelli che ho citati DCT eSsEMpPIO, che NO AdVCeSSC
diretto Con loro, C10@ che NO T0sse ben prossımo al OFro sepolcro.
C100 vuol dire COME S1a da escludersi totalmente che oraffiti Con
1INnvOCazioni dirette a1 santı traccıiatı in luoghi cC1imiteriallı POSSaNO
eSSere STA{l crıtt1 in luogh! differenti quell]ı dove 61 VeNe-
Fravano Oro Corpl ae Oro reliquie : —— —. © graifiti cimiteriali Ven-
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SONO quind] ad Oftenere COMEeE 91a da F1CONOSCIiuto

probativo valore Stor1cCo-topografico
In lorza d1 quale difficoltä valida ragıone 61 OoOVre dun-

Qu« escludere l applicazione di ale PFrINCIpIO questi nOostiri oraffiti
Contenenti 1InNvOCazion] dirette Pietro Paolo?

Forse, basandosi d’una Certa interpretazione del Ocale
d1i Damaso al due Apostol: (Gamurrini, Delehaye Con

l’addurre che 1a localitä esistente ] terzo miliario Via Ap-
pIia pDoteva eSSeTEC venerata dal cristjanı de] {11 secolo solo perche
Vigeva allora la tradizione che gl]ı postoli ne Oro venuta in
oma 1VI dimora ? Ma anzıtutto da DrOVare
otesta interpretazione, che nıun tradizione antıca
dioevale sulfraga ! 1a sola COSa che ale riguardo S1a documen-
tarıamente S1ICura che Papa Damaso DEr d1i SUO epl-
STaMmMa ha Cercato d1 CONSEerVare ed alfermare la veneraziıone d1I
questo uogo anche dopo che 1 resti! egl! postoli rıtornati
Ormaı ne Oro om primitive del Vaticano V1a Ostiense.

Chi SI atterrä alla Iorza invocativa de] nOstr1 oraffiti I’uso
esatto de] empo per i] refrigerium sepolcrale, dovräa T1ConOsScCere che
ess] ograifit] DrOVanO DIU che la semplıce venerazione
uog0 cConsacrato da una incerta Vaga tradızıone sare  e ale
avantı Damaso) d’una primitiva dimora di Pietro a01l0 coläa,
perche verrebbero perdere pCr que1l Oro glorn] ella seconda
metäa del I1 secolo 11 Oro VeTrO immediato qualora NOn
OSSero STAafilı graifiat! sulla soglia di una om in treita
prossimiıta ella medesima.

Chi TCOrresse pO1 alla seducente ipotesI1, che ne seconda
metäa de] 111 SeCOolo, le om apostoliche de] Vaticano V1a
Ostiense OSSeEero chiluse dell’editto d1 Valeriano, che pCr
CONSCQUCNZA ecristianı adunavansı in queStoO u0og0 dell’Appia Uun1-
camente DEr poferVvI al SICUFrO celebrare gli ann!ıversariı dei Pie-
iro aolo (Delehaye, Franch! de Cavalieri COST{U] dovrä DUr

(B de Rossı I, Das. ull crist., Dag.
Gamurrini, in $ti del Congr. di rch FIS pag 2 Delehaye, Les

origines du C des Martyrs, Das. 307-8; Wilpert, ın 1912, Da 120.
Delehaye, C-.y pas 306-7 ; Franchi de’ Cavalieri, in Note Agliografi-

che, Tasc. 5° 1915, Da 124
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sempré Concedere che COoON questa SUa 1potes! l’esistenza de1 nostrIi
oraifit] assurgerebbe, d1 Ironte gl 11 not1 nelle catacombe,
ad d! ecCcezlone, ed egl1 dovrebbe rendere cCertezza
esta eccCezlone la SUa ipotesi; uUunNO de] due datl, DeCr dedurne
almeno altro

Rimarrebbe noltre en1gma pPSICO10g21C0O la Visıta CONtTINLUATA
allo d1 postol| ad catacumbas durante i 1
quarto secolo, CI0@ dopo la Cessazlone d’ogn] editto, ed allorche
le om apostoliche de] Vaticano ella Vıa Ostiense d1

access1bili, l cristianı poiche NO amrpissi-
bile che l’ignorassero) che sulla V1a ppla 11ON AVEVanO mal r1-
pOSato sacrı rest1 egli postoli. Perche allora NON 81 sarebbero
recatlı direttamente ] Vaticano sulla V1a Ostiense, ed in specie
peCI CompiervIi D11 refrigeria che solo DreSSO elle om 81 COIN-

plvano
Cosi 1amMo0 DUr SCINDIEC d1I r1tornare ql 91Ud1Z10 che

11 monumento recentemente SCODerf{O, C10€ la memorı1a Apostolica
ad Catacumbas, TOVAa la SUa plena spilegazlione solo nella treita
relazione de] nOSIro u0Z20 CON CoNt1gu0, quası, uogO d1I sepol-
f{ura de]l CorpIl de] Principi eglIi postol!l.

Che questa deduzione NOn S12a SOItantito r1Ssultato propri0 de]
mMmonNumentOo StESSO, anche SIa dato tradizione scritta,
PrOVErecMO ne1l seguen(I capitoli.

' documenti tradizione.
{ Capitolı che OTra m accingo0 trattare, abbracciano dub-

DIO und elle D1U ardue pIU importanti questiOon! ageografiche,
che gli STUd1IOSI dall’epoca di Baro_nio in DO1N, hanno Cercafto
d1i risolvere Con svarlate Ipotesı atte chlilarıre la memor1l1a ADpDO-
stolica sull’Appia, nota DIU Der tradiziıone Oocumentarıla che DEr
CONOSCENZA de]l monumenti relativi.

Per nominarne sSolo_ 1 principa[i7 troviamo Papebrochio,
Bilanchini, Marangon1i, Vignoli, Moretti, Borg1a, arch!ı ed In

DIU recente i} Lugari, {] Duchesne, e ROoSSI, Stevenson,
Grisar, Kraus, de Wagl, elehaye, Franchi de Cavalteri, Wilpert,
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Marucch! I! ed T1 AaNCOTA, quali NO ONO {Tatto CONCOrd] nelle
OFro varıe OSSErvazioni, DETI mMOodo che 1NON STAatiO possibile ]
riguardo raggıiungere un ’ opinione COMMUNE

Alcuni ammettono due traslaziıoni de] COrp1 egli postoli
avvenute una appecna SOTIertiO 11 martirıo0, breve Spazlo di empo
dopo, altra durante la persecuzione Valerjana: COSI 11 archi
11 de ROoSssi *) ed i1 ugarıi *). Itri invece ammettono una sola
Kraus *) DEr 11 Solo Pietro, de aal °) DET mbedue gli ApOo-
stoli , avvenuta immediatamente dopo i1 martıir1o0. 11 AaNCOra
ammettono un sola dall inızıo dell’editto Valeriano ne] lasso
di tempo in CU]1 11 medesimo vVigeva: questa opinione SOstenuta
speclalmente dal Duchesne ü)‚ CU1l ia Segu1Lo 11 Marucchi

Finalmente da alcun!] TU perfino Scartata, DIU INECENO rec1sa-
mente, 1' ipotesi che S] irattasse di eifettiva traslazione seppell
men O eglIi postoli ad Catacumbas, queSsi{o semplicemente quale
uogo In CUl lestegglavasıi la memor1a dimora aglı Apo-
STIOl1 in quellar de] sSsuburbano d1 RKoma, COSI Delehaye Wil
pert; quale uogO DIU al SICUrOo dal 258 in DO1 DEr la nNmMmMe-
memorazıone lıturgica, COSI] in specie Franchi de (Cavalieri.

Se OSO anch’io aggıungere queste dıilferenti version!ı
la m1a opinione, Irutto di miel nonNn Dbrev1 studi, solamente DEr
viare aCCordo Ira l1e ONnı Sstoriıche letterarie, in
©  m  9 la data la iunzlone del monumento TIortunatamente (grazie

monsignor de aal OTa dopo tanti Secol]}|1 allo SCOper(io.,
Secondo questo criterio0 molte potesı SOpraccennafe VENSONO
ad ESSCIC eliminate, le quali solamente CO1 es{f! potevansı sostenere,
non avendo r1spondenza alcuna Con il Carattere del monumento
ri_trovato.

Kiporterö estl  9 DCT quanto dato, nell’ordinepronologico.
MARCH], Monumenti artı criıstiane primitıve, pası 200 SCr

Rossı, Bull dı arch CrIs 1892, DaS. 31
LUGARI, Le catacombe, oma 18582, Bessarione RKoma, 1597, ANMNO IL,

17, Da, 317
=)) KRAUS, oma sott (Freiburg, 1879), pPas 501
”) W AAL, Die Apostelgruft ad gatacumbas (3 Supplementheft der

oma 1894 Da SW SCS
DuCcCHESNE, LID pOnNtT., proleg. Das CIV SCO8H., Origines du Cu

chr:  etien (Parıis 1889) pAl
‘) MARUCCHI,; 1892, Da$S. 281
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\ catalogo Filocaliano f il martirologio Geroni:miano.
La pDIU AIa onte, che C1 1a CONServato una relazıone egl!

postol| CoOn 11 uogO ad Catacumbas SUu V1a ppla, i} CTO-

nografo dell’'anno 354 i cCOs1detto caftalogo Filocali1ano, OVe {ro-
Vası inserita la deposittio EDISCODOrUM riguardante le date ob1ı-
tuarıe de1 RKomanı Ponteficı1 dal 255 al S  4 1p01 Ia deposttio
martyrum, che quale erlale dell’antichissima chiesa LOMMAaNa CON-

tiene ”’elenco elle este solenn! che venıvano celebrate, quası
nel suburbano, ad de1 martırı.

La SUa prima redazione risale all’anno 330, contiene d1 certio
notizlıe dı este che anche in anteriore ven1vano celebrate
in oma Questo antıco catalogo d1 date, nella par riguardante
la depositio martyrum , riporta i} seguente Ormal elebre

11 KA  - JVL CA
OSTENSE CONS

S U di questo poSs1amo tare parecchıe OSSsServazlon1. 1a
data {11 Kal Jul (29 91UZN0) Ssecondo il erlale Filocaliano il

Q10rnNO del martir10 eg]! postoli, C10€ 11 12S natalıs ; CI1O DE ©]
natura Stessa del documen(to, perche q] NOMe d1 Piletro nel Catad=-

10g0 de1 Pontefticıi Romanı ch’” nello SteSSO Cronografo (il catalogo
Liberiano) viene data l’indicazione : Passus autem Cu  I aule

die TIT KT Julias, C’0Ns. SS. [CI0€ Nerine et ero| ıimperante Nerone.
Questa datazıone C1 viene contermata anche dal martirolog10 (jero-
nimlano aglı Atti apocrili. Per CONSCQUCNZA, SO ale data nonNn

S1 DUO ammetter che 1 ndıch!t! unicamente 11 &10FNO di una frasla-
zione reliquie di Pijeiro ad atacumbas

erijale C1 dice dunque che nello S{tEeSSO Q10rNO Q1ugNO
ven1va festegg1ato l’anniversarıo d1 Pietro ad Catacumbas d1 Aa010
alla Via Ostiense; allora quale SignNiNCcato 31 deve attribuire
all’aggiunta Tinale USCO et Basso Cons? upposto che 11 non

S12a QuaSto, allora la sopradetta aggıunta non DuUO mediante 11
NOME de1l consoli! fornirci che non una data, precisamente l’an-

258 ; d1 conseguenza . 1] verrebbe ad CSSECIC, che dal

') CT Mommsen : er den Chronographen VO ne 254 in Abhand-
lungen der philosophisch-historischen Klasse der konigl. SacCHs Gesellschaft der
Wissenschaiften L, Leipzig 1850, Das. 632



172 a0l0 Styger

l’anno 258 l’anniversario egli apostol]l venıva celebrato 11 S1UZNO
DCTr Pijetro ad Catacumbas DeCI ao0lo alla Via Ostiense.

()sservando AaNCOTa DIU attentamente i D NO1 vediamo che
la data consolare riguarderebbe 11 SO1l0 Pietro, poiche DCI Aa010
S1 DUr SCMPFE SU V1a ÖOstiense, ed solo la esta d! Pijetro che
NON viene jestegglata DIU ql atıcano COMEC prima, 1a Dens!i sulla
V1ıa pp1a

Finora bbiamo che 11 nOSIro non S12a YuaSsSto,
tale duhbbio DUO SOTSEIC cCornifrontandolo CON TrO DAaAS-

TIorse nNnon INENO antıco, quello de]l martirolog210 (jeronimiano
(codice Bernense) 11 quale dice I1 JVL VIA VRE
LIA NATÄLE SANCTORVM AP

VIA AVRELIA VERÖOÖ VIA
OSTENSI VTRIVMQVE CATACVMBAS SVB
RONE CONSVLIBVS }

Nel martirolog1i0 (jeronimi.ano viene dunque chliaramente indi-
Cato, che la esta degl] postoli ne SteSSO g10rnNO veniva lesteg-
gilafta In tre luoghi: S. Pietro in Vaticano, sulla V1ıa Aurelia:

PCI aolo SUu Via Ostiense ; DEr due insieme,
ad Catacumbas. questa ultima stazlıone DO1 aggilunta la
no{1zia specliale data d1 tale traslazione, C10€ l anno 258 *

La differenza essenzlale, ira 11 eriale Filocaliano ”indica-
zione de] martirologi0 Gerominiano, T0OVAası quind] nel NUmMeTrO

elle Staz10n1 di estie indicate: — 1l primo due solamente,
C10@ ad C’atacumbas sulla Via (Ostiense altro invece 1'1-
porta tre, sull  Aurelia, SUu ();tiense ad Catacumbas. Questa dif-
erenza COS|i bene in uCce dal uchesne ®) poire
SUpporsıI dipendere dal che i} erlale essendo DIU antıco COI-

risponda lorse alla Ine del {11 seCcolo, C10@ dopo che le reliquie d1I

') CT De Rossi-Duchesne, Martyrolog. leronym. pDag 184].
Preferisco sopprimere ol1 INCISI superTflui, prima indicazione Vıa

Aurelia del DASSI Sub erone uniıtormando 11 m10 pensiero quello d1 Duchesne
elehaye ; C tralasciare I’1ıpotesi dı una Iorma perduta ftranslatı autem dinanz ı

alla parola Basso, S12a quella di Monceau d1 Tiormulare la ricCostruzione:
DAassi Sub erone, Basso 2 Crdsso O0ONSS. translatı INn catacumbas Basso| et
USCO Consulibus (Revue ist. et de 1tt. rel C.y DaS, 236)

Mons. Duchesne ha studiato COM grande T1ILICO questa nostra
questione nel SUu O |LCIV-CVII], O1 che in specie IL imando
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Aa0l0 g1ä OSSero°o S{tAatie trasporftate separatamente Via pp13,
OVC Q1ACEVANO dall ANNO 258 al primi1t1vo sepolcro Via Ostiense,

mentre quelle d1 Pietro forse la NOn AdNCOTA completa res{l-
Uuzı]ıone al G Vaticana, NOnNn Sa STAaiO possibile
riporftarle ne medesima

Una ale potesı1 NO  a} troverebbe unıcamente che
una OSCUTa indicazıone de]l martirolog10 (jeronimiano DrODTIAa DEI
TO d1 codic1, la quale parla d1 una traslazıone di

Aa010 VIII Kal Febh Romae translatio Pauli apostoli
Ma CONiIrasiare che la notf1lzla NOl g]untia nel erlale S1d

edatta nel 336 quando la basılıca d1 Pijetro NO era TOrse ANCOTA

dıbita al C NOn cCompletata nella SUua COSIruzlone S{a {
che nNnonNn ammetitere che 110CAalo 11 quale nell’anno 354
CUrFraVad OoOtesti2 Seconca redazione due deposttiones del
talogo de1 Pont TiCc] 110Calo l am1ic1ssımo de] Ponteftice Da-
INasOo &) NOMN PDONCSSC mente d1 notfare una COTTLEZIOHNE d1 COSI

ımportanza s U di queSto avvenımento che arebbe aCCaduto dopo
ANNO 3306

ell AaNNO 354 la basılıca d1 Pietro al NVaticano era S1d adı-
bıta q ] Cu nfiattı ISCTI1ZI1ONIN de] secolo attestano la COSIru-

hasilıca CErISeIl da Costantino °) ed tale 085

QSINC ACCeNnNNanO noltre le tegole Con specliali che r1portano
11 NOMME d1 Costantino Magno la esclusıva DeET la ba

C uchesne—— Ved De 0OSsI uchesne art 1er Dag aan Ka
LXXVII| In qualche codice ardo, la nofi1zia pOosta al 1cembre

oOmAae, MNVENTILO COFPOTIS sSanctı aulı apostoliı 152|
Non S1 DUO IMMAYSINATC unNna traslazıone separata d Pietro SO aga-

Dalo, quando, econdo Lampridio venneTO distrutfte om sul atıcano,
poiche SETVIVA SDAaZIO DeCT le egl eleiantı ndeite dall’imperatore Questa
induzione 1a ritiutata dal Baron10 nnales tom ZZ2W) perche queste

NON AVeVaO uogo nel attıguo al quale, la de]l colle
Y1aCcCeVa la om apostolica, DIUTtLOSLO ne DIanNUura dal ato del Tevere,
dove OCCAaASIONEC elle alcune om dovettero venire distrutte

Dirutis sepulcris. UTE obsıistebant ‘®
Furio 10N1S10 1localo, 10 scrittore del codice del Cronografo del 354,

ne ISCTI1Z101NE la Papa Fusebio intestata Damasus EpISCOPUS eci(, proclama
Daması 'apae cultor atque amator (De OSSI, Da 195 ull dı
arch. CY1S 1873, pag 159; Ihm, Daması Epigram., Dası 25)

De Ross!i1, Inser. chrıst, Il,, Da 346
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Ssilıca dı San jetro '). appiamo noltre che 11no dal secolo i]
Vaticano era uogO OVe Convenivano numert_3 d1i poverI1, DCI
chiedere l’elemosina al Vis1iıtatorı1 om apostolica. Ammilano
Marcellino C che i 1 pretore Lampadıus distribuire
grandı elemosine al pover!] de]l Vaticano *} questa narrazıone C1 viene
ad attestare COM CI1O S12a ACCAAdUTO 28S]1 prıma del 354, ANNO urante
11 quale Sapplamo che i] SunNnNOMIinato Lampadıus una

DIU alte cariıche, la prefettura dell’ Impero, mentire la preiura
CTa ADDCNA all’inizio Carrjera da DEIFCCITETIEC DeCI arrıvare
S] alto orado ”); chlaro d1 CONSCHUCNZA, che 11 trovarsı pover1
dinanzı alle de] Santuarıo Vaticano all’epoca ella preiura
dı ampadıo ® obbliga che Pijetro venıisse QU1VI
nerato solenn1ızzato Ormal da MNO annı prima de]l 354

Si rende dunque SCINPIC DIU inesplicabile ’ omissione
sStazıone del Vaticano, DCTI 11 natalızıo martirolog21c0 d1 Pietro,
nel erjale edatto dal 110CAal0O nell’anno 354

S1 aggıunga DO1 COM ne1l codici (jeronimian!i S1 trovı nasSCOSTI{O
{ 1 DIU antıco martirolog10 rTOMaanO, CON 1ndı1zı chları d1 notizie crıtte
durante la vıta d1I Bonifazıo ] (418-422), ın 1lzı1ade 11-314),

perTino d1 niero{ie
|)Dobbiamo quindiI, nOSIro malgrado, sacrificare 11 de] ie

riale, COME mutilo QuUaST{O, anto DERCHE NO d’accordo CON

l’epoca SUua prima CONCezlone redaziıone, quanto anche perche
ESSO viene ad ne| calendarıo (Gjeronimiano rıvale, in tal
pun(to, molto_ DIU autorevole Iorse NON INeNO antico *). (CGjero
min]ano C indica ire Stazıonl, DOS>1amo0 SCOrgerVI "’usanza 11-
turgica Chiesa qual era praticata peCr 10 INeENO durante i]
Ssecolo ; quası d1 SICUrOo 11 edatto ppun(tOo, dopo che
— — —A . Corp!l apostolic! 1a atı trasportal(fl alle Oro om prim1-
{1ve dımora temporanea ad (C'’atacumbas che S] continuasse

* K 73Lg  C13mpm1, de aedifictis Constantini, Da (  arın1ı ASCr. anft. dol.
1884, pas 73, 146

Ammian. Marcell,. 3, M  „ ACcitos aLiıcano quosdam egentes
0ODIOUS dıtaveralt MAaZnNIS *,

Ved Duchesne, lıb pont pDont. l, Da CVI
Correggere 11 laterculus del eriale COMEC ha entato 11 Lugarı (Le -

acombe 1888 DA 25) 3} IIT Kal Jul. eirı INn Catacumbas ef Paulti
(O)stense /ufriusque In Catacumbas USCO et asSOo CONns “ __ e inammissibile.
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jestegglare l’annıversarıo de]l due postoli| In ire stazıonl CI do-
cumenta anche un nnoO attrıbulto mbrog10: Trinis celebratur
VILS Festum artyrum *)

Fondamentale dunque | importanza da AattrıDUuIrsı] q ] marti-
rolog10 Geronimiano a riguardo de]l mMmonumentO SCOperitO —

morıa de1 Pietro a0l10 ad Caiacumbas. SSO C1I conierma
anzıtutto Ia ETIMANENZA ella celebrazıone estia apostolica
sull’Appıa du antie 11 SCn ed In DIU ©] indica l anno 258 quello
In CUul, traspor(fatl Corpl deg]] postol] ad Catacumbas, allora
VveENNeETO mbedue QUu1 VI veneratl.

7TusSCO ef Basso COons., COMme bbıiamo dianzı accenna({o, nNON

DUO ESSCIG che un data dı traslaziıone, ed magg10r 1orza poiche
perfettamente Coincide COM i1 secondo AaNNO, 11 DIU violento,
persecuziıone Valerijanea. De]l COMIE 15 SUu traslazıone
SCIC avvenuta, parlero ira DOCO

1 ro Pontifticale — Altre notizıe d1 grande importanza
riguardo ella dimora temporanea deglı apostoli ad Catacumbas,

CI veENZSoNO® cConservate da alcunı passı del TO Pontifticale
Uno d1i questI1 61 r1SsScContira ne]l racconio vıta d1 Papa

Cornelio -  9 OVeC appunto C1 vien narrato d’un trasporfo de1
Corpi egl]1 postolI! Vıa pp13 alle Oro om primitive del
Vaticano Vıa Ostiense.

39 Hıc temporibus SUIS, rogatus quadam matrona Lucina, COT-

DOTa apostolorum eal eitrt el aull de Catacumbas evavıt NOCIU *

prımum quidem COFDUS Reall aul accepto eala Lucina posuit IN
praedio SUO, VIA Ostense, iuxXta locum ubı devcollatus es  ealtl eirl
accepit COTDUS heatus Cornelius eDISCODUS eft pOosuLt iuxXta OCUM hi
CruCcLfiXus esl, inter COTDOTU sancliorum ePISCODOTUM, IN femplum
Apollinis, In MONTe Aureo, IN Vaticanum palatı! Neroniant, HI
Kal. zZul. }

In quan{o questo racconto che evidentemente leggenda-
r0, difficilmente DUO determinarsı ESSO S1a coneciliabile Con

') Ambros., Hymn. Steier, Untersuchungen über dıeel der Hymnen
des Ambrosius. Jahrbücher für ass. Philologie. Supplementband9pag. 5006
Cf pa O1 1-617.

Duchesne, 1D pon@ l, Da
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una qualche realtä Storica. Secondo 11 medesimo, 11 trasporto che
S1I mMm  A arebbe avvenuto g1a al principio de] Sesto de-Pa S 3 Cenn10 del {11 Secolo; OTa questa datazione viene {rovarsı in aperfta
contraddizione COnN la data consolare traslazione dataci dal
erlale Filocaliano dal martiırologio0' Geronimiano, quella de] 258
Ed inolire, dec1S1vo, la memorila monumentale OTa ScCoperta NOn

DUO eSSere datata COMEeE Stata in uUSOo in COS] remota
Una COSa 911 altro isulta da] esio evidentemente certa, anche

11 esSiO lNlON apportarcı la miniıma uCcCe iorse tutto i1
Aatio S12a ad bitum attrıbuito Cornelio, ed appunto quesS({a, che
ql princ1pio del secolo quando veniva crıtto 1 TO Pontilfi-
cale, era ‘notorila‘ una certa lemporanea dimora reliquie Apo-
Stolıche sulla Via ppia

Carattere DIU a  ndıbıle, Dr serleftä, da attrıDumlrsı alla notilzla
che S1 {rova ne Vıta Damasıi, pervenuta NO1 tre differenti
d1izion!. un'o Cononiano (del 067/) SeEecCondo 11 Codice Veronese,
r1pOr a: HUBENG dedicanit platomum iın Catacumbas, ubı 0
DOTA Ka ei Pauli apostolorum 1aCcHeTrUNT, UYUuam
versibus Ora v Mentre i Codice Napoletano, che appartiıene
ad unNna sSseconda reJazione Contiene la seguente varı  ınte eC1I
DASTKeas E, uNam Juxta cCheatrum, SancCcroa L AUTFen 6 alia(m)
in CatTdeunLbas ub1ı ub1 SIC jacuerunt COrDOra SanmcTa
apostolorum Petri avla in QU O OCO atomam
1psam u b ı jacuerunt COTrDOTrFa San CLa versıiıbus CX OT-
na Quello d1 LcCa; proveniente terza redazione del TO
Pontificale (del 714), dice : SWEG eCcCIi Dasılicas duas,
beato Laurentio Jjuxta eatrum ei alıam V1a rdeatina
ubi requilescıit In Catacumbas ub ı JjJacuerunt COFrDOTra
sanctorum apos olorum I e i auli, in YUUO OCO pla-
ton]ıam 1psam eti1am versıiıbus declaravit“.

aggiungere al SuaCcCcennatı 11 de] SUNTIO Feliciano
la CUI1I data rimonta ] DIU ar q ] 530 ,  ec 1i basılicas I 1,

Laurentio Juxta eatrum, alteram V1a Alr-
deatina, u bı requiescit

ome 81 potfrebbero dunque Connettere questiiI est{i1 DEI MOodo
da r1uSCIre ad ottenere 11 primitivo corrispondente ?
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Le comBinazioni escogitate da]l Bosio ') Vignoli *) SONO evV1-
dentemente prive di base critica. LO S{teSSO DUO dirsi, risalendo al
SCC VIIL, DeCTr Beda ®) i] quale presenta esto. che NOn C1 fornisce CM
I‘ immagine d1 una Concezlone originale d1 Coordinamento.

Sa difficoltä appunto seguente questione: S1 $
Secondo COdiIcC1 seconda terza redazione ammetit- D  n

tere che Damaso 1a In COstruilte Fre basiliche edicata la
atonla, OPDUTC, S1 atteners! strettamente a1 es({1 de]
due COompendi, C108 SUNTIO Feliciano Cononiano, SEeCONdoOo quali
Damaso vrebbe cCOstrulre due basıliche, quella d1 Lorenzo

la propria sull’Ardeatina, ed noltre edicato la Platonia O
Con (roppa aCcılıta i 1 Lugari (e u fa SseZuU1tO 11 Marucchi)

ammetteva che 11 NUumMeTO Dasılıche DOoteva eESSeCeTrEe ato PE
Cr1Itto In uUunNO de1 pIU ntıich! Compendi de]l TO Pontificale
cifre IIl, che Copista posteriore Der distrazione avendo CTE- }
duto di: SCurgere ha pOotufo averlo trascr1itto duas *)

Ammettendo C1® 61 verrebbe dare yoreierenza alla versione
ella redazione posteriore, anzıche quella de]l Compendi DIU ntich!

d]1 valore. No!i Sapplamo che due Ssunt1ı IuronoO Complilati
originale primitivo del TrO Pontifticale diverso da quello DE -

venutoc!ı! IN eXtensum, cCompilatı pero da codicli ella prima redazione
rche non identici. Ora 11 SUNTO Feliciano usSsa togliıere 11 P  AL  Enperfluo, menire i] Cononiano DUr tagliando ifonde un po’e 1IN-

dipendente dal Feliclano. OSI AaVVenutO che le due epitome DUr
essendo estirati! autenticı prima redazione, SCIr1VONO Cliascuna
Secondo i] 1oroO dilferente mod’o d1 vedere. La prima nfiattiı annet-
en Tlorse alla Costruzlone due Basıliche maggiore impor- LEA
(anZza, parla d:Ile medesime Costrulre da Papa Damaso
ometite la dedicazione ella atonla;: altra viceversa, r1tenendo
superiore i] ella atonlia, NOMına questa sola tacendo elle
due Basiliche A

') oma sott. Dag 185
%) LIb. Pont,, ed Vignoli I, INn Aamaso.

De SE X aetatibus mundiI, ed Colon 1612, Tom I, pDas MN
Le cCatacombe CIL. Dag,
Benche NO  ; g]1 iurono di Certo ignote, poiche alla fine del TAaCCONTO

ne vita di Damaso nomina se la basilıica sul  tdeatina
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Non dunque opportuno i COTTEHLECEIEC solamente COoON-—

>  c es{l de1 due compendi, pCT modo che r_

ScConirare che da Papa Damaso uUurono COSIirulLre due AST1-
1C edicata la aftfonıa e CI basılıcas duas, unam

Juxta eatrum SancCioO Laurent1O, l]teram VIa rdeatına
uD1 requlescit Hic dedicaviıt platoniam Catacumbas,
ub1 COFrDOTA Yr1 ei aul apostolorum Jacuerun(t UQUadm
ei versıiıbus OTAT An a Questa soluzione deriıvante dal CON-

gjungimentO del due SUNtI STata accettata COome la migliore alle
due autorıta De KOossi Duchesne *)

Concludendo 1NOI da es{T1 del 10Der Pontificalis non DOS-
dedurre Con Ceriezza che Papa Damaso 1a COSfirulre

la basıilica Apostolorum sull’Appla; perö CoOn cCertezza
Constatare l’altro avvenımento importante, CI0€@e la dedicazione di
una aton1a ad Catacumbas OVe DPCTI dato empo AVeVanoO 1 1-

posato egglIi postoliI dove Papa Damaso fece ADDOTTIC
la nota 1ISCTIZIONE meirica r1cCordo

AaTLONLA platoma platuma vocabolo Dassa ati-
nıta (Cassiodoro BGC derivante, COME platea, dal cConcetto di SPAZIO
(TAAXTUG), d1 superficie significa, datı conifronti! una

lastra od uog0 SPAZIO 11COpDertO d1 lastre marmoree *)
ara dovere d1 constatare mediante ulter10r1 ttient!

Ove quesSto VanoOo trovasse Non 11 CasSOo pertanto d1 PCNSATC
che DOS esSSsSere la MECMMOTIAa este Ornata alla luce, i CUl DaVl
menftoO era ormato da tegolon] le MUura ed ı sedili modestamente
affrescatl, d1 DENSATC q] mausoleo d1 Quirino che TOVASI
dietro la basilica che S] suole indicare COME tale;: d1 questo
argomen(to COme anche sulla relativa 1SCT1IZIONE metrica parlero
QUl d1pol.

Ammesso ancnhne che Damaso NOn S1d STAa{iO l’edificatore
basilica, questa ciOnonostante deve EeSSEeTE antichissima Forse Ia
SUd r'1imonta ad unNO de1l SUCCESSOTI immediat! d1i questo
Papa 11 De Rossi era proclive antecessore, C106

Liberi10 (S52 366 -)

I De Ross!I, tom l, pag 241 Duchesne, 1D pont Dag 2192
Bull Crist 1891 DaAS



Gl Apostoli Pietro Paolo ad Catacumbas 179

COoONnvento AaNNESSOVI all’epoca d1i Sisto { 11 (432 440) SUDPONEC
S19 l’esistenza ella asılıca nTatti i 1 Tro Pontificale ne 1ta
d1 1ST0O {11 dice CCl autem 2onastertum Catacumbas *) Du
chesne OSSEeTr Va sul] SU che quesSto 11 mM CSCIMPIO
d1 Conventi edificati prossımıta elle basıiliche suburbane at{tı

rendere DIU Irequente regolare I’ufficio divino CIO che da]l Solo
clero parrocchlale NOn pDoteva pretendere *).

B ISCTrIZIONE Votiva Sancto Martyrı Sebastiano Voto
fecerunt » dell’epoca di Papa Innocenzo -417) de]1l due preifi
Proclino ed Urso del tiıtolo d1 bByzante NON basterebbe DTOVAaTCc
l’esistenza quell’epoca basilica poiche poifre  e rıferirsi
alla sola Crıpfta d1i Sebastiano nel mM1  ro sotterraneo nNnC

ISCTIZIONE r'1trovata nelle adıacenze d1 Sebastiano Caratiter1
del secolo (In bastlica) OBA EVS (dedıit deposi)IVS
PAC relatıvamente dubbia che vada attrıbuita alla
Sira basılica

L/ iscrizione di Papa Damaso Uno de1l DIU imporftan(i
inonumenti riguardantı la traslazione de1 apostolicı sull pp1a

rappresentata dall’ iscerizione meirica del Ponteflfice Damaso
eSTO emendato varıanitı *) de1 manoscriıtt! i} seguente
HIC HABTITTASSE SANCTOS COGNOSCERE
NOMINA QVISQVE PARITER
DISCIPVLOS ORIENS VOD SPONTE FATEMVR
SANGVINIS MERITVMCH PER SECVTI
AETHERIOS PETIERE PIORVM
ROMA SVOS POTIVS MERVIT EFENDER
HAEC DAMASVS REFERAÄAT OVA SIDERA LAVDES

La traduzijione DIU Corrispondente al DUO OQIrSI questa
S devı SAaDCIC (Damaso rivolge al pellegriInO) che antecedente-

mente questo u0o0Z0 abiıtarono de1l antı 1 1NOMM1 de]l qualı Iu

Lib pont ed Duchesne, Pal 236
uchesne, C.y nota
De Kossi, Inser. (1 ]l, 322 400 CT Analisı de1 dint dı Roma,

tom I, Das 81
C De ROossi1, NSscCcr 10 Duchesne, 1D pont

CIV Ihm, Damasıi Epigr Da
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desideri CONOSCETE, SONO Pietro a0l0 Questi discepolI C Iurono,F  3n  D 10 confessiamo d1 buon grado, invliati dall’oriente ed effusero 11
Oro SANZUC DEr Cristo. SS1 10 hanno SEZU1LO ne alte sfere,
SONO ntratı ne  e reg10n1 eieree, ne]l de1 eal Per 11 mar-
{1r10 sofferto, mer1ıtarono di divenire c1ittadini d1I RKoma, che OT-
enne quindı 11 ir1tto dı ditenderli Questo, astrı nuovamenteC sorti, volle Damaso NaTrTaTre VOosira lode

AnzIitutto, vogliamo approfondire alquanto 11 esto, traviamo
L Sub1ito ne] primo una cConiferma ella Con:ueta dıstinzione

OSSEer V  ta In re 1SCr1Z1i0n] del Papa Damaso, ira le indicazioni
vaghe quelle provenienti da ontie SiCHEA:. nostra ISscrizione
nfatitı Damaso NOn adovera 11 Jama refert ”’haeı audtita refert,

Ci assıcura, co] CONOSCEeTe e  es  9 che i] E DeT I er-
tato In modo inoppugnabile. La paröla habitasse eg]i I’ha
dall’epigraftia sepulcrale pagana adoperata nel significato unebre
DEr sepoltura, nNO1 vediamo COMME S1a So ale valore metaliorico
(ed in mOodo chiaro) ch’egl! la In rO epigramma, ded1-
Cato al martire Gorgonio: ‚, HIc quicumaue venit, sanctorum Iimina
querat, Inveniet VICINA IN sede aÖlLare beatos ')

Dal 910rNO in CU] SCOperftoO sulla parete d’un mausoleo
Sin1ıstira dell’abside esterna basılica 11 graffito Domus etrl,L  ; alcunı! studios|! hanno Cominciato ubDbıtare S11l s1gn1MNcato sepol-

M crale dell’habitasse dell’ iscrizione Damasiana 2 quel]l ‚„ domus‘‘
potrebbe anch’esso avere significato d1i tomba, e DO!1 n1unO DUO d -
serire che 11 semplice 1NOINEC ‚„ Petri“ riferirsi proprio0 all’apo-
StOlO; DET IM10 COnto dubito patecchio. La paleografia del —
desimo NOoOnN r'1monta che alla#fine del V secolo, Ora in quell’epoca,
COMEeE in vedremo, ’ iscrizione Damasiana {rO0vavası
COTa q] SÖ DO DrIim1t1vo ne] centro basılıca, che
durante il medioevo 11no al XVI Secolo S1I 1tava COME i
uog0 in CUl STAı sepoltı oli postolil. Che importanza ]

Ihm, Damasıi Epigr 3ilr pag Sı tale Vvalore di habitare CrVA

Il. 26,
la nota del Ihm (p 37), che parımenti richiama 11 nOstro ad Catacumbas,

Delehaye, Origines du Cu des mar{iyrs, 1912, pag 307, W ilpert, DOo-
INMUuS Petri, 1912, Da I9 g1a citati unitamente ] (GJamurrini alla fine
del
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riguardo DUÖ quindi quesitoO graffito quale Ostacolo PIC-
sentarcı

Dopo la SCOperta nostra nemorıia monumentale 10 credo
magg10r dirıtto d1 pofere d1 dovere applicare sign1ificato

polcrale al vocabolo habitasse
La parola „„PrIuSs‘ DOi, Tu adoperata Non g1A DEr dire I9 ahtica-

mente.., COn riterimento alle tombe de] Vaticano sulla Vıa
Östiense, DEr ‚„ antecedentemente “. nfatti Damaso esprime COoOnN
eSSO che NOn 1a allora COME era noto COrpl dDO
tolici r1pOSsavano Ormaı nelle om primitive che antece-
dentemente, DFIUS, di eSSEerVI r1portati, AaVeVanoO quI1 AIC C rovato 1‘1-
DOSO

Ne]l terzo SESIO troviamo pO1 un antitesi ben Chiara“
‚x Orente 1 ha 1Inviato discepoli CI0€ Pietro Paolo),
oma ha 11 di_ritto di difenderl;i ““ COME SUO1 c1ttadin!ı e
Qui S] deve SeCondo 11 NIO Darere un allusione 91

uUurtio leggendario de1l COrp! egli Apostol:i aglı orlentalı
pDoiche 11 ‚„defendere‘‘ LrOppO determinatamente eSpressS1IVo, NON
quindı da escludersi che 10 StesSso raCConto pervenuto NO1 COn oli
apocrifi di Pietro aolo, {O0sSse 18 nOfO a Damaso che Iorse 1

SteSSO 1a cCer o on d1 realtäa, di queSio parle-
1eINO 1p01

Dobbiamo OTa rovare un adeguata r1sposta alla domanda
gyuente : dove maı apposta | iscrizione Damasiana? — Delle
uafttro sillog! che hanno CONSeEervaito 11 e  O, l’Einsiedlense
contiene l indicazione OcCale In Basılica SC Sebastiani ; la
ITuronense: In Vıa DDa IN Sancto Sebastiano ; mentire le re
due, C10@€ la Centulense la Laureshamense, nNon daänno
de]l S1ItO in CUl S] rOVaVa. uattro queste sillogi dipen-
dono da raccolte In relazione Con la topografia de] santuarı d1
Roma, le CUl Orig1n] Nnlon SONO posterior! nl Secolo VIl; 1 iscrizione
Damasiana DEr cConseguenza ricopiata S11l u0g0 dove eSS2a
S| LrOVaVa, CI0@€ IN Basilica. Ed INnve:o NOn Doteva Sfiare affıssa, ne
alle paretiı de] mausoleo di Quirino, Talsamente ritenuto DEr la
Platonia, perche coperte alla muratura eg arcosoli: ne tampoco

11 DiSomus mediano, Doiche V1 S1 la grande ISCrizione
MoOonumental col nomg dı Quirino che COITeEeVAa lungo le pareiı
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del anlO ad indicare COMNME quel 1u0Z0 10SSe edicatio a] martire SUd-

S 1 agglunga ANCOTAa che una cCoplagin etitere gofiche,
de1 prim! due vers] da AattrıDUIrsı q] {11 SeCcolo, StTAata sopra

irammento originale ANCOTaAa esistente ODDUTC SCOpertO allora,
la quale trovası OTa issata o11] INUTO cappelleitta che precede
11 mausoleo d1 Quirino Siniıstira scala, NO1 Ssappıamo di S1-
CUTO — da unNna descrizione d1 Pompeo UgonI10, del XVI secolo
che quell’epoca STava inlissa ne] basıiliıca, sulla p -
rete sinistra, VICINO all’attuale porta sacrıstia.

Nessuno DUO in dubb1io0 che I” iscrizione Hic habitasse
TOSSEe propri0 quella che Damaso tece mettere nella aton1a, a te-
NOTEC indicazlion1i del TrO Pontificale ; questa.1scrizione
ql dire elle Sillog! trovavası In basiılica ScCL Sebastianit, la atonıa
ıbr COTDOTFA er et aull ApOSTOLOTUM Iacuerunt doveva i1trovarsı]
anch’essa { quindi una tiretita correlazione (3 la nOSilLa
memor1a recentemente scCoperta chlesa. pofrebbe
Tacılmente sospe({farsı, che TOSSEe rappresentata da quella S11D=-CO=
struzlione che [rOVAasıi q ] d1 SO  A  tO balaustra ella tricla Ja CUl
raccıa 10 V1d] accennal (al >  S 1) peiteräa adunque al DTOS-
S1M]1 SCAVI la verıilica l’apportare C10Ö completa uce

} raccont: leggendari. In questo cCapitolo dobbiamo
esamınare una fonte che ebbene 1a origine leggendarI1a, pure
Ta intravedere on d1 verita riguardo una traslazıone
reliquie apostoliche ad Catacumbas

Questa ontie rappresentata dalle‘ passıones apocrife 1eiro0
a0o0lo, d1 est1l latın! oneCl, alle quali {tinse on solamente

quella aggıunta che nella DASSLO SIFTLACA del Santio martire char-
D1l; anche Gregorio agno in una SU a ettera all’Augusta
Costantina

estio atıno relativo, d1i questa passıo0 Sanctorum apOoSTOLOTUM
Petri et Pauli, COS1

CM Sanctorum autem apostolorum dum (iraects COFTDOTA Oolle-
rentur ad Orientem ferenda, XELELE terraemotus NIMUS, et occurrit
D opulus Romanus ef comprehenderunt C0S IN [0CO, qut dieitur Cata-
cumba VIOG DDILA miliarıo tertio, et Ibi reustodita sunt COFDOTA anno
UunNO ef mensibus septem, fabricarentur I0caQa In QULÖUS Fu@e-
runt DOosIika COFDOTU COTUM, el 1E revocata SuUunNn C OLOrIa AYyn-
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ef posita sanchı elr Valticano Naumac ?tiae ef sanctı Aauli
*VIOA Ostiensi miliario secundo ; ubi D  S  f beneficia Oorattionum

saecula E  Orum men >

LA OTUPLOV er Y SEl  XT  NMOSTOXÄOV WETOOVU T U AÄOUYU
nel modo seguente

« 1 LyEC EÜA&%IELg AVÖDEG D/ KWTOANG OWV VV  \  w  &S  T,  )  A  S KOTMT OR
AsUboava DV XYWWV, X! MWAXOLYONLLZ S DELOLLGS HEYAZS N O  e

KL VONGAVYVTEC @b U TOAE! KT  1  DV  a  LE SOOXILOV Y} SUVWNOTLXOX UTOUG
OL IO  A ZVOÖEC SDUYOV J  O  D A%BOVTES ZUTOUG e -  C —  Poux  LO! SUNKAV UT9UGC - \

LOT7TTO) HÜV  ® LLLÄLCOV k6 L//S TOÄSWC JE: ÖLEDUAXY UNOAV UTOV V S  x

LNVAC SETTL, LEXDLG SERTLOAXNVY COYV LOTTOV y Y (1) VLE AAOV Y TATLEVA! XUTOUG
AKAXL GUVAYTEVTEC ILKVYVTISC HETO K  —  S  o  Z V XNTEYEVTO A

"LU) OLKXOCOLNTEVT OLG LO7LW °)
Un DO diverso 1| FaCConfio elle  7.  >  —. s  S—_  (1) 0 XYLWOV 1660

a tSTÖAÄMOYV WETOOU M O RO ADU)  A0
S —w  IC COOV C DOTÖAOY  D  Q& WLA  Ia  Q DUVEDT| “  - LV AVZTOLLOVY S 1AO-

N Va q D KOLLOZL P  S  >  &z V NT  Y} —N  VET 2  G OX  } A  o  Z  D LEYXC f C  AeLl

ÖPAILLOVTEG a  C A0 S Popatuwy Fn  >0)  OT %. DOV ZUT0US < V O}  ZU'  (1) AEYOLLEVO)
KA4tXXOLLBAS C0 UNG ÄTTiAC UNG TOAÄEWS LOLTOU LLLÄLOD ZÜNE  L EOUÄZLY UNTAV
109 d TWOLAZTAX LOY K OOV = VEZULOV C 48 LV D  O ATLOUNVAl 9  D  S
IOM OUG, C \ OX ZTOTEY DOLYV. Ka e TOUY o  S&  &Z 1LE7000 5  0V Bx-

TE
LA o T ANSLOV D  O© VAUILA / LOU ET  Q- A  S  (  A KL ULVOOV ANVERÄNN,

>0  Z LOU A LOU 1 [XDAÄ9Qy C U V "ÜOTNILAV DÖ0VY O ANÄO LLLALOOV D  LO NS o S(G;;
OC TOMNOLC e  S  C© C  < WOO9EUYX WV XUTOV SUEOYEOLAL TE S  w  S  O U  —>  ©  D

EL V TW O @ AUDPLOU Y]LLOOV 1000 U,  o  I  >
.  ADASS1O SIF1aCAa del Santio marfiıire Scharbil FTOVAası

aggiunta la seguenfte
Ma ul (Scharbil) VIVEVAOA Ul QIOTNI del BIinus (Fabianus) VeSCOVO

di Roma, Nel quali LOFNI ı] D0DnO0L0 FOMANO S17 radunava {U-
multuava rivolgendosi al pretore S11 CM diceva : 8 SOTLO

LroDDI siranıieri questa nOostra en PSSI CAUSANO Ia Jame
P aumento dei DTEZZI dı OQNI COSIM, DETCILIO NOI f1 chiediamo CON INSLI-

StENZA di voler Ioro Ordinare dı abbandonare [a CL Quando 1l
pretore ebbe dato ’ordine . dı sgomb: Za CI  d, oli straniteri
radunarono dissero : DE pre£hiamO SISHOT 10SLETO, dı voler CON-

LIpSI1US cta Day 175
174Lipsius Acta pDag

3 L1IpSIius cta | Da H.)
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cedere che Ie 0OSSU deli nostri morti DOSSANO SECQULFCL, Iui CON-

cedeva [0ro0 di prendere Ie 0SSSa dei loro morti dı partıire ,
lı stranier! SZ FIUNIVANO DEr disseppellire le 0SSU egli apostoli
Simone Kephas di aclo ; ed i DOoDOLO dı Roma esclamava al
lIora NOl AON vogliamo are VvoL Ie 0SSSa egli apostoll , ll
straniert rispondevano : imparate notafte che Simone 1l quale
VIenNeE nominato Kephas di Bethsaida In (Galilea, l”’apostolo aOlO

di Tarso, UNG CL Ciliciıa quando 17 nODOLO di Roma FI-
CONOSCEVA Ia verita di quello che oll sfranıierl 1CEVANO, / Iascıiava
prendere e 0OSSU degli apostollt. mentre oli straniteri ntenti

aTE le OSSCU omDe, nel medesimo istante AVVENIVA
orte ferremoto DECN del quale e MUTd C SfAVANO DET
cadere Ia CL eSssere macerte.

Quando 17 nODOLTO dı Roma CONOSCENZU accaduto,
'OFrNAVva d’essi posti DVIEQUVUA &S  oli stranmier.! di rimunere In GT
riporre e OSSU a I0r0 nosti. Quando e 0OSSU egli apostoli furono0K
ornate al I0ro pnosti divenne di franqguillo, [)  n  rIa DUTA

calma ; ı] terremoto CESSUAVA, [a CL OFra Aı DAlA;
quando oli ebrei ed Dpaganıi Videro Qquesto MIiracolo; COFrSero

SI prostrarono al pniedi di Fabiano, Vescovo Ioro CL (zli
ebrei esclamavano : Noi erediamo In Cristo che abbiamo Crocifisso :
Iın 17 Jiglio del Dio vivente del quale profeti nel I0r0 misteri
hanno narlato. paganı anche, ALicevano Fabiano No1 FTINNE-
hLaAmMO 1  OLl e loro Immagin!ı scolpıte noliche IN Ioro NON SCOT-

21AMO0 alcuna ulılita, crediamo IN (jesu ıl Re, l Figlio di Dio, {l
quale venuto sull'a erra Ornerda. fosse esistita IN Roma

IN Ttalia un altra Olrına relig10Sa. anche ı SEDUACI di questa
avrebbero rinunc:atko alla Ioro0 fede COME Cl AVeVaNO rinunciato
ganli, OSSEerVaAaAlO 117 Vangelo egli apostoli che VenLVA predicato ne
chiese ;

Un simiıle racCccConfo eTd nOtO Gregori0 agno9 che
: S

parla in una SUua lettera indirizzata a Costantina Augusta, esprIi-
mendosı in questi ermin!:

«“ De cCorporibus VerQ0 beatorum apostolorum quid CQO dicturus

Cureton, Ancient Syriac IDocuments 61 Biıiblioteca hagiografica
orjentalıs (Bolland.) 104
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SUNM, um Oonstet QULa z‘empbre QUO DASSI Sunt Oriente fideles
venerunt, qui COFDOFa SiCcuL CIVLUM SUOTUM repeterent ? Quae
UCTIA ad secrundum ur bis miliarium IN I0Cc0 qui diettur ata-
cumbas collocata Sunt. Sed dum exinde levare OMNILS mul-
titudo CONVeENLENS niteretur, Ita P0S VIS fonıtrut atque fulguris nimio
metu errutt dispersit ut alla denuo0 nullatenus attentare DTAaAE
Sumerent Tunc autem exXeuntes Romanı COTFDOTUA qul AROC
Domint pietate meruerunt, levaverunt, et IN I0CISs QUiOuUSs HUNGC SUNLtT,
ondıta posuerunt I> 8}

Se Comparıamo Ira OrOo questi1 Cinque es{il! che riguardano 11
Uurtio rellquıe dı Pijetro d1 A010 esSs] non C1 presentano
un’immagine cConcordante; CIO speclalmente r1Sspetto al ire apocrifi
apostolicı. Ne COn l’attuale CONOSCCENZA letteratura leggendaria

bile AancCcOra determinarne una OoOntie originale stabilire
quando dove S1a Stata cConcepita edatta SE nell’Oriente in oma

OTro presente lorma, e della redazione latına elle aQue
ogreche DASSLO erı ef ault, certamente S1 DUO stabilire che ESSC

10 SONO anterior1 ] SeCcolo; nonostante che la Oro origine pTO-
da]l DIU ntıich! attı, cosıidetit1 Vercellenses, del | secolo, ın

questii1 nOoOnNn S1 riscontra racecıa del FAaCCONTIO d1 entiato Iurto
de1 Corpl degl]]| postoli. Cotesto accon 0 un aggiunta poster10re,
Siata nserıta ne redazion! latına 9 nfattı ESSEC hanno g1A
narrata la mor{tie d1 Nerone, ed dı DO1 che raccontano COME

nıSsSero FÜ G greCı er portar V1a i} d1 Pietro a0l0 ın
Oriente, COME questi NOn OSSeEero STa 11nO allora sepolti La
DASSIO atına, inoltre, prima dipinge questi sopradde  1 grecıI COME

DErSONE devote nobili che d’ accordo Con Marcellus 1O0OManO

seppellıvano il di Pietro, ndı 11 presenta SO aspet-
to dı r'1 nobile NOMeEe d1 EÜA@%BEIC Z VÖDEG 1a Oro impresa,
NT EANTAV ÜOTAOAL, SONO in completa antıtesi; i| ha cCercato,
Scrivendo DeCTI 1 SUO1 connazionalı, tine d! non offenderli, d1i atte

l’addebito pero Lroppo ene F1USCIFrVI. Pı caltro
strası tal riguardo ”’autore dell’aggiunta Passıo d1 Scharbil;
eg]] tace dell’ incontro sulla V1a pp13, in SCHECIE ce 1i mostira
assolutamente innocenti riguardo al tentatıvo d1 trasportare in

') Greg. Magn epIst. 30, 1b. igne tom {l1, col 703
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(Qriente le reliquie apostoliche, PCI modo che 1 connazionali
NO potessero Nal sentirs! offes1

In quanto allo SPAZIO d1 urante 11 quale apOoStO-
1C1 r1ıpOoSarono ad Catacumbas r1iscontrası la differenza 1inıma

d1i poiche la DUASSTO atina i LXOTURLOV d1cono che
1a PETMANCNZA d1 reliquie quel uogZ0 IU di annoO

sSe MECSI, mentiTtre le TOXGELG danno annn 51 INeS1I Gregorio
agno tace torse nel dubbi0 egli SAaDECVa bene che quesSto SDAaZIO
d1 IM non poteva concordare con l’accaduto miracolo del erre-
mMOofo durante i} trasporfto che 1 TOManNı raggıungerc di

gl orjientali per ritoglier Oro le reliquie apostoliche
Se del resto (Gjregori10 NON s 1 rende indipendente dal FaccCcontfio

egl]! apocrifi (eccettuata forse a S11a proprTa indicazione empore
QJUO sunf » ), DONC certamente In contradizione col raccContfto GE&
re Pontifticale SecCondo il quale TU solo d1 DOI che dal ponte-
fice Cornelio matrona LucCına r1po1fatı ADO-
tolıcı alle Oro primiıtıve om La DASSTO di Scharbil rilevi
DONE Q1UStO 11 medes1mo avvenımento all’epoca di pDapa FKHabıano

(2530 250); C006 de]l predecessore immediato d1i Cornelio (251 253)
Nonostante pero le evidentiı cOnNtiradızlion1!ı d1 dettaglio DUTC

”
questo raccontfto ella S{Or1a de]l Urtio non sembrerebbe i1rıttura

“a  A  \ da Sscartarsı poiche 10 StESSO Damaso ne] SU O C  19TamMma allude
chiaramente col riılevare COMEC gl postolIl DUr essendo orientali dji

nascıita, DOtevano CON diritto cContesı1ı difes1,. da oma qualı
SUOI Cittadin! avendo eS551 UU SOTIertO 11 Marturıo Che SPIEYAZIONE
quindi! DUO ESSETVI di questo avveniımen(to, astrazlone delle
indicazıon! d1I COSI discordantı ira loro ?

Partiamo di dal 7  d  7  tto constatato che i] nOosSstro 11=
mentfto CTa funziıone ne seconda meta de] 111 secolo percIÖ
propri0O ntitorno all data dI traslazıone TUuUsScCO ASSO (°ON-
sulibus, C10@€ | anno 258 Quest’anno l anno della DEISECUZIONGC
Valeriana che d 1 allora interdetto e T1U-

C1miter] prefetto Eg 1ttO Dro1biıva ] VeEe-

CImIiter1 e LIUN10111SCOVO [)10N1S10 l QUTZLWG NE

ECEO%, QV VILL V QUT AAO  _-  e LO  9 C TOLELOT Al KAADULLEVA
KL 'L  XL proconsole r1CcCa indiriızza al VESCOVO

- Eus. E VIL 11

Y



I1 ApostolI] Pietro AaClo ad atacumbas 187

di Cartagine ” ordine aliquit0us I9CIs conctiliabula 1an Nec

Coemeteria ingrediantur A) cn  f

oma dove VISCVA princıpalmente forse VeNIVaAa

licato CON OQNI MaAaQSIOT r19OTC, DUO darsı che Tacessero Ve-

gliare gl ingress! C1Imiter1 da gyuardie quindi le om del
Vaticano VIaAa (Ostiense trovandosı! DIU VISTAa ed essendo le
DIU venerate dal Cristianli, bblano special modo subita ale sSorie
Come 10 | OoSservazlone dal De RKossi SU 1SUre SDC
ciali adottate que  poca dal 0OSSOTr1 consistent! scale
SCOste 1 alle spelonche 9 chiusure d1i trattı
inter1 C6 S S Cristianı CerCarono CoOnN buon risultato d1
ugualmente cContiinuare vVisitare ] Cimiter 1 d1 CON CQUCNZA NO do-
ve Oro impossibile di asportare apostolicı
om primıtıve ndarlı nascondere ad Catacumbas Questo
1U0Z0 essendo iorse on privato d1 SICUTO DOSTO ira N1UMETO-

monument! sepolcralı Daganı DO Tu0Or1 V1a INade-

sira {IrOVavası INeEeNO eSpOSTO sospetll ed alla vigilanza de]l pub-
1CO quind! doveva permetitere cCristianı di pote continuare

eSSECHE notat]! ad adunarsı enerVvI1 soliti rintfreschl nella
celebrazione NOn SOILANTIO dell’annıvyversarıo del SIUSNO, anche

altrı O101711M11 COM ttesta 11 graiiito d1 Parthen1ius CON la data
Kal Apriles

Si potre  e DeET contestare otesta traslazıone ddurre OSSer-
Vazıone che cristianı 1NON dovevano temere la Dprofanazione

reliquie egli post{ol] da par dei DaSanı conoscendos!ı! ene
COME quesi{il innato 11 r1SpetLO le om ed a=

passaltı ?) CIO nulla toglıe perche l’editto prolbiva le adunanze

| ingresso perfino al Cimıier1 l erıstianı dovevano hbramare
SecCcondo la cHnNSuetudine d1i DPrFCSSO le om degl]! postoli

1NlON potendo DIU arlo sulla V1a ()stiense al Vatıcano {rO-

vandosı] 1a monument! sepolcrali ne] sopraterra ben no(1 alaus
torıta pubblica, NON Oro che clandestinamente il Urto
della eg enda ?) trasportarli ltrove uogo adatto Se la inasla-

Acta CypPpr. ed Hartel
De Rossi | 1 pag259 SCS

3) Wilpert: Domus RIr 1912, Dag 1021 —  .
%
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zione sS1a avvenuta ın realtä COoON dell’ autoritä
un altra questione.

Domandiamocı ntanto perche i] u0og0 scelto fosse appunto
quello denomiıinato ad Catacumbas, dove iIrequentavano gli ebreli,
C10€ egl!i orientali Non da escluders1 che Iorse egli ebrel
convertit! al cristianes1mo, de1 ecristianı discendent! da amiglie
ebraiche, abıtanftı cola ne] suburbi0o, bbiano DOLUTLO esegulre quella
traslazione. Che in quel SUDUrDIO trovavansı allora egli ebre1, C1
dimostrano le due VicCcIne catacombe loro ; che Ira eSS]I 10S-
SCTO di quellı convertiti q] cristianesimo, DUO provarcelo NOTLO

{#  W  S tratto antıco d1i gallerie che trovansı in q] cemeter10 d1i
Sebastiano oculiı quali presentano la chiusura Carattieri-

STICH d1 quelli catacombe ebraiche °)
Se 31 SUDDONC la traslazione avvenuta PCT parte egli abitaf1ti

d1 que1l pOoSSESS! privatı ad Catacumbas, S1 viene DUIC COMPTFEN-
dere COMEC o]ı altri membrIı dell’ Ecclesia NON VPOSSONO averv1 ON-

entito d1 buon orado, d1 quI1 11 NAasSCEeTC di uUunNd Viva quella che
DIU ar asSC1aVva un sedi_mento letterarıio nel ciclo d1 racconti,
OVe CUMe SCMPIC accade apparıva travısata ed esagerata,

La narrazıone de]l Ur{i0o da parte eglI1 orlentalı verrebbe ad
Ottenere mediante quesie SUuppoSsizi0n1, una plausibile spiegazlione.A Chi non dDPDPTOVaSsSC questa m ı1a 1potes]! l’abbandoni DUrC quale

m1a Tantasıla, NO potendo COn EeSsSSa TeCaTre danno alla
accertata temporanea dimora sepoicrale egl]! apostoli ad Catacumbas

2  „ la metäa del 111 secolo, quale l’esistenza asta
i] mMONuUumMentO STEeSSU

Ancora del monumento. Quanto mpo Corpl SaCcrı
dimorarono ad catacumbas quando VenneTrO riportaii al pri-
mMIt1v] sepolcrı1 ? ed in quale OCcasione ?

Per DO rispondere almeno approssimatıivamente queste do
mande preierisco cedere la parola al monumento SteSSO pIuttosto

*) (Jamurrini : tti del ON dı archeologia cristiana, oma 19  -
pagına 13, che NO 91a citato

loculiı invece che COM una lastra dı Con tre tegole venl-
ano chiusi da murello dove veniva apposta Con ma una piccola targa
di riserbata all’iscrizione.
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che attingere dagli esamıiınati estl, quali COME 1Q bbiamo do-
uto Constatare portano a conclusioni Lroppo discordi Ira OFro

monumento, la MemoOrid, SerVvVı quale uog0 d1 l1DOSO
l1quie apostoliche SOITLAanNTtO Dper breve Spazlo dI empo, Iorse DEr poch!
annı. A Tformulare questa deduzione cC’inducono graffiit! numerosı di
stribuiti sulle pDarei] in numero DEr altro limitato, DEr modo che ess1ıi
non COME in I1 luoghi SOVvrapporsıi gli unı sugli Y1
anz] V e  VE SCHIDTEC Spazlo abbondante che 11 SCDAaTA; data l impor-
tanza del u0og0O, CESSO Tosse STAaiO Irequentato anche DEr soll|1 venti1
annı, il NuUumMmMeTrO del oraffit! ovre eSSeEeTE tale da ricoprire lettera
men{ie le pareti NC i Oro carattere paleografico (predominio
a< soOluto Capıtale rustica COSI uniforme, che C1 conduce
formulare l identica conclusione. Non ntendo CON CI1O presentare
una deduzione asSssolutamente cCerta, semplicemente rilevare
l impressione che 19 SteSSO mMOonNumentO C1 TornisSce; che concorda
anche CON l’alta etäa che Compete alle fFormae DIU antıche ed p._

arecchie ISsSCr1z10n1 sepolcrali l0oro, i1vV1 rinvenute, riguardo alle quali A}
FINVIO alla m1a prima pubblicazıone ')

Di massıma importanza che 11 monumento S{tEeSSO NOn DIC-
sentIi nulla che DFrOVAarC, all’inverso una unga erManenNZa
de1l Corpl apostolicli, DCT esempI10 1ino Circa ’epoca Costantiniana. Ö1 massıma importanza, dico, perche altrımenti l’unico argomento
negatıvo cConsiderevole che S12a CONirarıo alla sepoltura dei due
apostoli ad Catacumbas, quello dfuna tradizıone certa
riguardante l’avvenimento Importantissımo de]l trasterimento de]l

d1 Pijetro alla primitıva omba, vrebbe cConservato *11 SUO valore. Dico d1 Pietro, poiche DCr Aa010 COME 31
r&  3n VISTtO NON INancanO indicaz1ıon] riportate agl! ntich!]

calendarı d1! una translatio Aaull apostoll, perfino di uUuna Inventio M
COrporIis Sancti Aaulı apostoli, questa seconda riıtenuta COME esta
principale ella basılica V1a Ostiense, al Q10rNO gennalo °)

Del resto anche DEr Pietro NOn DUO dirsı che INAaNnNCAanO

solutamente ogn] raccıa d1 trasporto del SUO 9 asta
rammentare la narrazione esamınata di uUund traslazione ascrıet?  al-

ETPT E Da OC  ‘') Scavi, eC:  O 1915, pPag., 05
) De Kossi-Duchesne, Ö artyr. 1er PDass. 13], 157 AAy E
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samente, Dapa Cornelio dal TO Pontificale ') Ma LOVO INU-

tile 11 dilungarmi questa questione difficile, poiche asta 19103

che i1 monumento mostfrIı d1 dover Sstimare COME breve la dimera
de1 ad Catacumbas sulla VIa ppla

88

La MEemMOÖOrria “a atacumbas,, ne]l 10 Evo

Causa la edificazlione Basilica Apostolorum che, secondo
1] IN1O Darere, eve rimontare ad certamente anterilore
alla tne de] SCC  . quelle COSfruzion1! che elevavansı S11l
declvio de]l colle facevano sepulcra Apostolorum COME

la richlia recentemente r1trovata, venneTÖOÖ emolıte parte i1ino ql
1vello voluto NOn dovette distruggere CIO Drovato
dal MUro A S11l quale FTOVAansı graffiiti, che doveva esSSere alto
non INeNO d1 ire me(ir1, r1imasta aNncCcCOTra pledi DIU
meta C10€e 1.70 19 richa nonNn una coper{ura di COS{I{ru-

solıda COMCEC VO od TO nNnon alcun Iram-
men(to, mentre DeCr CONIrarıo ] ramment! d1 STUCCO

alifrescatura che NO raccolto 11no DIU pIccolIı
golarmente N1aCclCeEeVa d’ innanzi ql INUTO ] medes1mo

dove addero durante la demolizione, parecchı! di ESSI DOF-
tano la raccıa evidente del DICCONC demaolitore mM pavımento

Basilica quind]ı DOSATFC direttamente sulla troncatura
del INUTO de1 oraifidi, al d1 ben presto 11 VanO

triclia, r'1masto nascCosto So 11 pavımen(to, dıbito ad
uUSO d1i sepoltura

In queSto STAaiO dunque {IFOvVavası otfesto VanlQO q] DIINCIDITO

e
de]l medioevo Ma NOn DUO dirs1 che una Sortie ugualmente 1SeTa

bbiano subito sepolcrI Apostolic! poiche anche la richHa {1
u0Z0 adunanze distrutta ha ben potfuto darsı che i ]

(1 anche 1a traslazıone dı Pietro catacombe al atıcano,
narrata Aa Pıetro allıo De KOoSss!I, Inser. I, 195

) ET SC AVI 1915; pa (cf anche la ftfroncatura dei CO1l0m-
Darı Da 76)
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monumento propriamente C108 le om Apostoliche
rimaste, Iorse mnediante una confessione, accessI1bili visıbili
asılıca NOn esisteva ProDrI1o una coniessione poteva almeno
ESSETITVI 1masto esterno visibile Iorse l 1serizione I)Dama-

posta Sır} pavımento StesSso ella asılıca Stante che
ertato che durante ] medioevo fino a] empo de] Panvinio
dell Ugonio alla meta del Seicento VenıIıvVva iIndicato i] Centro

basilica COMeE 11 lu0Z0 OVe trovavası! una volta i] Ssantuarıo
Apostolico Fd appunto questo ch ntendo mostrare co] Dre-
sentie Capitolo D

Dopo che dVIrO enumerato le iIndicaz1lon] notizie pervenutec1
aglı attı di Sebastiano di Quirino aglı Itinerari dal
ro Pontificale 1 1guardo del NOSIro monumento nello svolgersi
de]l Medioevo, dirö COMEeEe anche ne]l Cinquecento r1SCOnNntrası la

del sepolcro apostolico Stare nel ella basılica
COSI DrOVare COME S1a SECZU1LO al MO lavori d1 restaurı ed
estrazlion1ı che SOTSCIE la differente tradizlione
torno al uogo om Apostolica ad Catacumbas

Notizie aglı aftı di ® Sebastiano (a di Qui-
rINO. Giili attı d1 Sebastiano qualı COMEeE notoOo r1portano
generalmente indicaziıon1! topografiche esatte Iorse NON rela-

col martire la d1 CUl StOrli1a leggendarta, r1imontano ]
DTINCIDIO de]l secolo I1orse anche ad mpoO di DOCO ante-
HOLE ()ra al ermımine dı questiI attı trovi1amo 11 ente

‚„ Tunc Sebastianus u SOMNIS Lucinae Cuildam
matronae reltotosissimae dicens In cloaca Tla JUAE Circum

COTDUS Meum nendens I0MPhO Hoc f um levaverits DE
duces ad catacumbas et sepelies INnLtLO cryptae Juxta
vestigia postolorum“,

Importante Ul 11 vesMO1a A postolorum che
adoperato dubbio ne] di sepolcro (COMTE nfatt! 190 I1T0=

una Passio sanctorum apostolorum Petri et
auli, ed LAaCCONTO olto aglı attı d1 Silvestro * 2)

cta oll (jen pa 640
L1psius cta Da 176

P IN i
P 3S
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QUOTUM SACFAa vestigia dum 1010 undique MUNdAO fideles Concurrunt “'.
In qucSsto esiOo la parola vestigia ha i| significato di tombe, poiche
V i 31 parla tombe apostoliche de]l Vaticano V1a stIiense
Ma all’epoca compilazıone egi1 atftı di Sebastiano, le re
om di Pietro e Paolo sulla V1a ppıa Nlon ESSC vuote * Cer-
tamente; DEN: TO l’identica espressione TCcCorre ANCOTAa nel Parvum
Romanum de] Secolo In un codice di a  O, dove S1 rapporta

Sebastiano, benche 1} erroneamente 0OMesso
‚, AI KT Rome Fabiani D  aDEeE  A ef martyris et Sebastiani martyris|
ad vestigia apostolorum se,  u  ) Dunque difficoltä che
DOosSs1amo applicare i} signıfNcato dı raccıa egli Apostoli al vesi-
ZIA, COMEC indicante le om che accolsero Corpli che quıindIı
venivano veneratle.

m . a omba di Sebastiano Q1aCce ntTatti „ IM InitLO cryptfae““ ed In
prossimitäa („„Juxta““) del mMGcnNumento recentemente SCOper({o. La
cripta de]l martıire appartiene a] tratto del CIm1tero che S1 stende
So la basılıca, che d1 SICUFrO anterjore alla medesima : 1N-

entiro alcunı d1i otes{l ambulacr:i catacombalı trovansı getftate
le fondamenta ella basıilica Stessa Si aggıunga2 che V1 61 discen-
deva S{essa Basilica, proprijamente da SCala attıgua al

x
numento Eppure questa basılıca, la quale in quel empo CTa

riguardata COMEe uUuna pIU importantiı d1 RKoma, NO  — o1A
edificato 1n di Sebastiano; racchiudeva solamente nella
SUuUa 47reQa {] sepolcro di questo anto, 11 CUl C NO  — poteva a]
Certio SOSTIener 11 CON I1a venerazlione ella om egl]I1
postoli, COME appunto C1 ttesta la Irase egl]] tt1

qu1 ri1leviamo COMEeE 11 compilatore egli af{ı di Sebastiano
nNnon 1a nomiıinata la basılica Apostolorum, cebbene dovesse o1Q
esistere quell epoca.

Questa Ca vıiene chiaramente indicata nel racconfio del iras-
del Santio martıre Quirino d1 SisSCia, STAaiO aggiunto aglı Attiı

antıchissimiı 1a not1 ad Fusebio Prudenzi0o; che ne]l che
riguarda dice I9  acta autem Incursione Barbarorum In partes

Pannoniae, DOopUulus Christianus de Scarabatensi urbe Romum fu-

ı) Quentin : Les martyrologes Historiques du Moyen Age Parıs 1908,
pag 415

ScCavl, 1915., pag 105-6 11g
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DiENS, sanctum COFTDUS Quirini EDISCODL et artyrıs afferentes, SECCUM

duxerunt. Quem Via ‚DDIA miliartio terzio sepelterun IN basilica
postolorum Yaß e1 Pault, ubı aliquando Jacue-
runt‘‘, ef ubi Sebastianus artyr Christi requtescit IN I0C0 qui
dieitur Catacumbas aedi ficantes nNOoMINI eJus dignam ecclestiam ')

Quirino IU martıirızzato SO !’ imperatore Galerio assımo a]
princ1p10 de]l Secolo, CIrca CeEeNTO annı dopo, SUO1 avanzl,

lI’invasione dei Goti, TIuronoO trasporta{fl oma dove in SUO

OT Tu COostru1lto un <peclale mausoleo attızuo alla basılica egli
postoli; I” i:;crizione ul edicata, che gira uttora intorno alle
paret] de] mausoleo, data anch’essa, CON piena rispondenza, dal
princ1p10 de]l secolo.

dunque chlaro che la basılica A postolorum NOn DUÖO SCaml-

hlarsı per i} mausoleo d1 Quirino, la dignam ecclesiam » GOTMHNE

alcunı! LrOoPDO tacilmente ammett0ono, SO:tenendo che 1 | santuarıo
dove gl postoli „Aa’tquando Jacuerunli“, arebbe STAiO d1ıb1ito
tomba d1 Quirino. Ma COTHE 1 spiegherebbe noltre 11 silenzio
enuto rguardo quesSto martire dal compilatore deg]1 Att!i di Se
Dbastıano, veramente la poglıa di Quirino AaVESSC rpOoSata nel
medes1imo uU0Z0, dove un 910rNO eransı rovate le reliquie egl
postoli

Ma CHE  x di DIU NC architetton!camente 214 F1CONOSCIUTO
aSSICUrato che almeno la arte superiore de]l mausoleo, dove (OT 7E

l ıscrizione Iinnegglante q] martıre, d1 Siscia, 1sulta addossata alla
Cosiruzione preesistente basılıca. unque i „sepelierunt
In hasilica A postolorum deve rıtenersı1 COMe indicazione opogra-
fica de]l 1u020, nentire { 1 „aedificantes NnNOMUINI eJus dignam
ecclestam“ indica tassatıvamente l’erezione d’un ed1Ii1N7z10 proprIio,
COostrulto adattaitio apposta quale uogO d1 l1DOSO antfo quale
SUOo mausoleo °)

L cta oll Giugno Daß. 375
OTa che nm 1 dato di parlare, COME ho preavvisato al S 4) di una

miyliore ettura che O1 potuta raggilungere Der i1 graffito nostra richa
memoriae da Statio pubblicato in SCaVvi 1915 S1, quello di
Coscimalıu DIU refitamente Cosumalus graffito in COrSIVO latıno mo COT -

rente, ©  f quindi di grande difficolta di eitura, ha richiamata vivamente atten-
zione di parecchı studiosi1; grazie al lavoro Iraternamente in COMUNE in SPC-
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11 Indicazioni tratte dagli Itinerari{ii ©& dal Libro ontı-
tTicale Pıena coniferma di CcIiO che NO eSpOSLO OTa C1 viene
data da alcune indicazioni Tornitecı aglı Itinerarıl. DIU impor
an{ie la „ Notitia ecclestarum ıurbis Romae‘ il cCo31detto 1tine-
rarilo Salisburgense, prima meta del VII secolo; EeSSO nel
seguente, DET NnO1 d1 grande importanza, indica: ‚„ Postea pervenites
Va Appia ad SANCIUM Sebastianum martyrem, CUIUS COTDUS Jace
IN inferiore [0CO ; et 1! bi sunt sepulcra postolorum F1
et au INn quidus AMNOFTFUM requiescebant. Eit In
occCcıidentalı ecclesitae DET gradus descendis, ubI SAnNCLtus Cyrinus
DAa SIC et Mmartyr pausat ‘ *)
c1al modo de1 prof. Grossi- Gondi Celi, del prof Silvagnı ed anche del
prof arucchıli, 1a dizione TInO ad OTa S1CUuUra sembra ESSCIE

OSVM  V (Ss
DEA 1  RIN V (S)

PRIORI LO C0 | N  n“
1 1V (S) b VsSCTIR A L1 ONA

Marucchı ha timato anche d1 DotervIi leggere al terzo r120, peCIr la tinale
INI 11 Q VIRINI: ed allora argomentando sul de priori I0C0O Sul navig.
NOn ha esitato ad identificarlo col martıre Vescovo dı SISCIa; ed vedere nel-
1 1scr1zi0ne che « DOTEVA essere Anche fine del quarto SecCOolo », STata

Frozzamente ografjita SulFıiıntonaco SfanzZa Sofferranea DTESSO Se-
bastıano », « Fracciata da coloro che spaventatı fug21rono0 avantı alle
prime INVASIONT dı quel harbarı che DOL Avanzandosi INVAaSero DIU arı VB

Roma »; 1e Subito notizlia Su stampa locale (Osservatore Romano,
agosto

esto egli tt! d1 Quirino, OSI chiaro ne indicazione della ed1ı11-
Cazlone d1i una digna ecclesıia Contıigua alla Aasılıca Aposlolorum DCI riporvIi
11 martire, taglıa nettamente la Doss1ıbilıta d’ ideniıiflicare d’un
graifito de]l NOSTIrO COn 11 Vescovo d1 Siscia. Si aggıunga DO1 che eia
del nostro monumento In modo SICUFrO datata alla pittura ch’e seconda
metia del {11 secolo, ch’esso NOn STAatO in uUSo peCI lungo mpo S] che SUO

riguardo G1 DuUO giungere q ] piU al g107N1 dı Costantino agno. Dipoi S50 vano

emoliıto sotfterrato DCI l’erezione soprastante asılıca ch’e de1
giorni dı Damaso, d’immediatamente prima dopo; ed allora uUSU-

Iruito DEr le formae pel pavımento Basilica, che ıanno ornıta la data d1
Arcadio ed ÖOnorio: data questa posteriore dı parecchio al cCerto dell’erezione

hasilica Apostolorum ! Con talı date dı formae Basılica, COM

quel estO topograiico eg]] Attı, STEmMO nNON potersı identificare 11 Quirino del
arucCchn] COM 1} Martire dı Siscia. Ma LOl la efiftura del Q VIRIN]! che —

ora IrOoppoO ipotetica DET poter eSsSseIEC accolta, quind! argomento d1 d1SCUS-
S10N1 ; altrı, ed 10 CON 10ro, assolutamente NO  — 10 10 escludono

© De OSsI1, ]‚ pası 180 col 111 CT Da 139
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Dunque 11 pellegrino, SOolo dopo aver V1S1tafo, Inferiore
I0CO, la cr1pfta d1 Sebastiano, 1VI nella chliesa S{eSSAa, -

polcri Apostolici dirıge ] ato Occidentale ella basilica
ed allora che deve discendere DE una sCala che 10 conduce q]
mausoleo d1 Quirino. Non Dotreb pretiendere una SP  €
DIU chlara ed esplicita ella DOSIZIONEC de1l tre differenti luoghl. In-
a  18 r1peto, da un parte indica S{iEare nell’area basılica le
om apostoiicle Starvı attıgue G, et {bL‘) alla cripta d1 Se-
Dastliano, alra ch‘ | estremo Oves basılica che YO-
Vası il mausoleo di S Quirino Ne S che malgrado
de] OCCLdeNTall vogliono le tombe Apostoliche ne
cosidefta aftfonı1a bIisogna allora ritrovare ra SCa]a discen-
enfie d FrOo mausoleo DEr Quirino : ricercarl lı Iltrove

10 viefia la grande ISCHZIONE edicato ad ESSO Quirino dunque
NO costi nella Dasılıca i[rovavansı le sepulcra VesHQIA AÄpDO-
stolorum. Si SIUNSA VOI che le iIndicazion!i de]l Salisburgense COMI-
bınano esattamente Con quelle Tornitec! aglı af{fl di Sebastiano

aglı attı d1i Quirino.
(Gli 11 itinerar1 NON danno una testimon1anza COSI DreCISa

dettagliata COMMG quella Nohtitia ecclestarum S1amo OT

grado d1 poterl]i interpretare nel eSAatto
3 ‚, Noltitia portarum e HC C6 cCompilata } metfa de]l VII

Colo, cumulativamente TU monument! determinarne
particolare a VOSIZIONE „ Undecima of VIOQ Aicıtur DDIA

ıbi requtescunt SAnNcCIuSs Sebastianıus et Qutirinus ef olim ;bi JEQUTE-
verunt A postolorum COTDOFU 3

Ugualmente breve CONCISO 1 ,, Z pitome de [OCLS sSanctıs
martyrıum. , che COorr1ısponde al 1'1INerarıo Wirceburgense anch esSSa

met del VII SeCOlo 5 LLDNCEC eandem ecctiesia est sanctı
Sebastiani artyris, 1i IDSE dormit nbr SUunNn sepulturae nOostolo-
TUuH QULOUS 1INNOS Qquteverunt :bi GUOGUE ef Cyrinus Martyr
esf sepultus

NC durante OLtaVvVo ed 11 secolo I1  Va DiC=
namente l esistenza ael se20lcro Apostolico nella asılica StESSA,

De KOSSI, | Dag 1851 co]l Cf PAaR 146
) De Kossi; ] p aAyQ 181 col C pDag 141
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nonostante che nel ettimo secolo assurta al culmine la venera

zione Sebastiano l)) 1a basilica ven'1ısse Ormall ad ESSEeTEC

denominata di Sebastiano, COIMNC SCOTSCHMMO g1ä nell‘ ,, Epttome
de Iocis sanctiıs martyrum i& Anz! ı il Tro Pontifticale ne vita di
DapDd Adriano I (672-695) ANCOTA usa ”’antico appellatıvo d1 chiesa
eglI1 postoli: „ Ecclesiam postolorum foris portam Appiam,
milliario ferzlo, IN I0CO qui appellatur Catacumbas, ubt COFTrDUS 2all
Sebastiani martyris CHU.  SI alıts qutescil, In FUuINIS praeventam NOVO

restauravit “ *). 1pol, ne Vita di Leone 111 81 dice: 9 FEt
Inıbi (riterendos! alla V1a ppla ad Catacumbas) tumbas QDO-
stolorum Petri et aull eCLH vesftes UaAS de sftauracı ef fundato SCH

blati‘* ®), Ld in quella d1 Niccol6 ] (858-867), parlando rifa-
z1i0ne chiesa°: In eCimLtero sanclhı CHhristi Martiris Sebastiant IN
catacumda, ubt DOSLOLOTUM COFrDOTFA«a Jacuerunft, quod multis
Aannıis rueral, meltorti fabrica9 monasterium fecıt “ *)

Cosi 1ino 1 decımo secolo esiste esclusıyamente la tradizione
di sepolcro Apostolico S1tO ne Basıliıca ad Catacumbas Non CTa

possıbibile AaNCOTa ScCambılare i1 mausoleo d1 Quirino per la om
eglIi postoli, quando il del Santio VESCOVO V1 r1pOoSava
V1 veniva venerato

Papa Innocenzo (1130-1143) trasporta le reliquie ce]
Vescovo d1 Siscia nella chlesa di anta Marla ın Trastevere ©). Le
ienestrelle che trovansı SO altare S10 nel] Centro de]l
SUO mausoleo gl alfreschli paret! ne Camera che 10 Prec-
cede, SONO da AattirıDuIrsı appunto q] princ1pi0 de] I1 secolyo,

a testimon1ano0 l quadrı dell’epoca, rappresentantiı il martire - i1
nO0sa1cCo che TOVASıI in Pietro in Vincoli dell’anno 680, l’affresco in Saba

etäa del VII secolo l’orator10 edicato da DaDa TeodoroS 23) INLrO
episcopium Lateranense b

Lib pont., ed uchesne l, Das 508
3) Lib pont., ed uchesne Il, Dag Che queste due vestes debbano tar

D  c l’esistenza d1 due altarı posti C1iaSsCunoO u una om istinta, econdo
quanto ESDONC 11 Grisar 1895, Da 436), 10 NOMN 10 rıtengoO DEr Certo,
poiche ne stessa narraziıone SPCSSC VOoO VENSONO nominate piU vestes Der

Uunico altare
Liıb pont., ed Duchesne I) Das. 161
Ved l’ aggiunta egli attı d 1 Quirino cta Boll., Giugno

pa 375
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probabilmente Venn esegult! 11 pontificato d1 Onorio IM
(1216-1227).

quan(to sembra proprio0 da allora che 11 Db1SOomo VUOTO che
TOVASı altare t1imato DCI la prima VO COME 11 uogO0
ella sepultura temporanea eg!]! apostoli; nlatti intorno al 370
che DET primo pellegrino olandese C1I or la novella not1zıa
che 37 dietro [a basılica [rOVaVvası sSotfterraneo * dentro 1! quale era
UN dove statı nasCcosH}H Der 250 Annnı COFpI di Pietro

San AQOL0O c£ *) Questo OCumento 11 prımo ch’io Sappla, che
C1 dia notizlia di questa tradizione.

Un TO itinerario tede:co de] 4906 d1 odesto NAdaSCON-

digl10 eg!]!] apostoll: ‚, Dietro questa chiesa (di Sebastiano VI
ANCc}! UNG Cripta, Catacomba ; QuUiVI nel! quale i

sanltı COrpl dı Pietro AaOLO J/Uuron0 Frovati, quali dopo 7
martırıo QULVI 21ACqUEro fino TecentoO novantFannı dopo Ia nascıta
dt Cristo ; che COorpi QLACESSECFO IN quel fu velato al DAa
[Trbano dai Dormientt. Subito che eSssI ebbero MOSTIFrAaTO CIO al
Papa, addero Dl di divennero CENETE, che UANCOFa 0QQ1-
21I0FNO QuiVI SI dimostra “* *),

Va Storila del viene quindi da ora ın DO! ripetuta in
le descriziloni basılica d1 Sebastiano, la SUa orıgine PTrO-
babilmente r1monta a] I1 secolo, COME hO 1a o anto DIU,
ch’essa la {irovi1amo perfino r1prodoifta in due quadrı DOStI nell  atrıo

basılica d1 Pıetro CIrCa avantı la meta del XIV secolo
algrado 10sse SOrta questa tradizl]one, DIU cceita

per 11 Carattere mister10s0 mM1isSt1co di nascondiglio rapprec-
entato da velato in una VIisione, DUTC la FAadıI-

ceniro ella Basilica continuazione antıca del VeTO nel
uttora tenacemente. interessante l’osservare COTMNE esCi1if-
tor1 medesima 61 S1ano0 regolatı al r1guardo perche mentire In
que1l empI1 31 mMOSIrava q] pellegrino 11 mister10so quale

1) Cf. er Indulgentiarum pubblicato nell’ ,, Arcfifef VOOT kerkelyke
geschiedenis “‘, VI parte, Dag, 307. Ved anche de W aal, 18555,
Da 81

Questo TAadott0o pubblicazione del dottor VON Groote
„ Die Pilgerfahr des Ritters Von Harff“, Colonia 1860 C de Waal, S,
1887, pa 266

Ved le copie nell’Arig1ghi ; OMa subterr., 10om &. Da 467-4068



W k  $

780

198 Paolo Styger

om: eglIi postoli, ne] cefitro chiesa, traccie, consistenti!
specialmente in 1SCI1Z10N1, attestavano in quel Dunto l’esistenza
de] uogZ0 venerato; M1 erm  0 quindi di ampliare nel seguente
cCapitolo C1Ö che NO qu1 Succintamente asserito.

sepoicro Apostolico nelle descriiioni del Panvi:-
n10, dell’ Ugonio, ne1 privileg! d’indulgenze U ne guide
ar (Onofrio Panvinio, ONACO agostiniano di Verona, al quale
O  1amo ante preziose descrizion]! SU antıchita cristiane d1
Roma, visiıtava CIrcAa 1a metäa del XVI sSecolo anche la - basilica d i

Sebastiano SUu V1a ppla Egli SeCondo SUd cConsuetudine S1
TEeCaVa 1e] luogh] veneratl, solfermandosı ad OSServare descrivere

pDuntı le COSC pIU importan(tli, V1 '1COpI1aVa le 1SCr1z10nN1 ed
annotava OSSeErvazlıon1 SUEC proprie In proposito.

Questi appunftı, Cr{ par In latıno parte in italıano, dOo-
VEeVanO servirg]lı DeI Ia Compilazıone del SU.O UUbretto SUu
Basıliche principali. 10 nel 570 dopo la SUua mortie De DraeCI-
DULS urbis Romae sanctioribusque basılicts QUaS septem ecclesias VuLgO
VOCaNLT. LL schede autografe, COME le cCople de1 S01 amanuens!] 0100
STillate da 111 S{eSSO egl un Scrittura ch’e mO difficile

decifrare), trovansı ne] Cod Vat lat 6780
Cosa importantissıma che ira 11 SUOo manoscrIitto ed 11 ro

posterlormente edi{o, 31 riscontra uUuna ditferenza notevole ira una
altra ‘descrizione di AleCUnN monumenti! basilica di Seba

St1aNO0 ; difterenza che in alcunı punit!ı rasenta la contradizlone. 1La
eVve AattrıDUuIrsı a1 lavor1 d1i estauro 21 quali ne! al

empo erası INan O ed STAl CONACOTLLI cCompımen(to; C10O
dimostrato chliaramente da1l passı che riguardano le om Apo-

STOllcChe
Adduco prima 11 esio relativo che anterlore d1 data, quello

schede autografe (Cod V.at lat 0750, 43)
Panvinio nomıina CIinque altarı posti nella chiesa, ira quali

uUunNO viene indicato COMMeE altare reltlqute IN media ecclesia
e duo antiqua ef pulchra pila /actum » Dippoi continua: &. Da
Man dirıtta del Sagramento VI UNd grande di OVEe
r alle Catacombe, OVe un nel quale fFu butato
S50 Pietro Sancto au da paganli Der dispreg(Lo0 /i
tetono un grandissimo em scala VZ UNO
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Altare quadrato, OVe dormi quel Vilano, che i rivelo i COrpl VL
Aanta indulgenza, QUuanto andar O2nl d So Pietroe a So AauUulo
6000 ANı C  A Indulgentia 0Z2NL 210FNO : 1DpOL furono [FrO -

VEr I i COM D, FÜFW MC SS [a CM LEA
O0OVe quella OLG S o Pictro 0Ve da Ia
scala S 0 aulo »

descrivendo questo 14020 da 111 denominato Catacombe, la
COSI Platonia d1 0221, DIU precisamente annota C In medio
est altare VACUHUM MArMoreum sub QUO esf Duteus, IN QUO JACULSSE
diecuntur. >> (SIC) Pol r1torno nella hasılica riguardo de]l
altare reliquie nota CC altare In medio ecclesiae dextra
Introeuntibus est craticula ferrea. SÖ GUA JaACcufsse diecttur Petrus
apostolus multis AanniIs D

Dunque Panvinio indıca chiaramente due Juoghi diversı] d1I
poltiure Apostoliche ; nNon una Certa esi1tanza Ira due (di-
CUNTUF, ZCLtur). IU enta in questi SUO1 appuntı d1 spiegare questa
confiradizione mediante un trasporfo de1 Corpl da u u0Z0 all  altro,
an DET TO l’anterioritä al u00 indicato Vvisione, alla
SftOr1a de]l DOZZO.

on nosira meravıglia DIU nulla d1 C10O ne] SUO ro sulle se
chiese ; 1V1 invece T1CONOSCE unıcamente la tradizione pla V1-
s1one, quella Tavorevole alla cosidetta Platonia, pIienoO di devo-
zione V1 ACCenna Pag 05 le CC Catacumbae, ubi aliquando Jacıe-
Frunt COTDOTA sanctorum Apostolorum er ef auı » Vi ndi
ella traslazione eseguita da Dapa Cornelio santa Lucina,
riporta la ettera di Gregorio agno a 17 imperatrice. Constantina,

V1 conc'ude esitare C 1bi MC est amplum et vetustissimam
antıquitatem referens altare, sub QUO COTDOTUA Apostolorum Jacuerunt»,

D quell’altra tomba Apostolica SO la jerrea; VICINO
all  altare ne]l chiesa, PDTCSSO la scala, da Iu1
SteSSO indicataci ne1l SUO1 appuntiı S1111 DOSTLO, tace totalmente, mentre
NOn S1 DUO assolutamente ammetter che egl]1 NO l’abbia DIU LamMm-

mentata; nTtattı egl1 SCIlve Da 2 In media ecclesia Juitt olim
altare reliquiarum, quod nte altquot I!0CO II0 Motum, Iaeva
basılicae parteti apositum est Que  to silenz10 TU lorse Causato
S12a dal CAambıafio aspet{o de]l u00 dopo d1 otesti! lavori nella
Basilica, S12a dal 1NON stimare Oopportiung d1 parlare d’una questione
lorse quel Q107n1 SCottante
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T DA ITG on OSSEervoö uttavıa attentamente il lavoro esegulto,
poiche un TO che dopo d1 Iu1 descrisse la basiliıca d1 San Sebastiano,
CIrca l’anno 1590, i] elebhre Pompeo Ugonli0o, V1 vide ANCOTAa la Inferiata
Stare uL  tTara nel centro chiesa (m! pDero, pel momen(tOo,
la cCitazıone del brano corrispondente). Osservoö inoltre, rilevan-
dola COMeE COSa importantıssıma, sulla om d1 a0l1l0 una

iScri1zione relativa ; 11 olto dal manoscritto biblio=-
teca Comunale d1i Ferrara S1 esprime COSI1 C Tornando
cappella d1 Sebastiano ) perche Ia lascıammo Man IMUANCU

entrar ne chiesa / vede ı] mMUNIMeEN (parapetto ) scala
OVve due pIetre Jissata UNQa tavola dı

antıco sSo la quale UNG oratione AauUtLO ed ADTeESSO
Crt1tto In tavoletta di e2nN0 questa Ia epoltura
Aa au AposlotLo; MUu D Ia favola SONO

INCLSI questi versi Hic abıtare DFIUS SANCITOS COQNOSCEFE es N0
MIna Qquique er Aaull parıterque reQUITIS. DIiscipulos Oriens MISs,
quod SpOoNte... AON DIU, nerche stando UNCOTA Ia pietra Intera SZ
vVide Pultimo Iimperfetto Jforse fu comıncLiata DEr qualche m_

MOrLa ed Intralasciata. Qui DOL DEeET divotione CUaUSO* Come
questa pietra notesse essere Ia sepoltura d{ Qauto andar DEH-
sando, DrIMO, perche HON CrILEFO AuLO so[lo ne pietfra

Pietro 1DOL S ful sepoltura '] coperchio dı SeHOLCFO, ful dinanzıi
ıl Fitolo prospettico ; quando da questa pıetra fussero chiuszi quell:
apastolicı COorpl forse quando quel (ireci Oriente /i ruborno,
l che Dar significato... » acuna '‘)

Del resto parecchi annı prima de]l Panvinio dell’ Ugonio ab
blamo la testimonljanza d1 oftesie raccıe monumentali riguar-
antı la tradizione dell’esistenza de] sepolcro Apostolico ne]l

Basilica; CI10O In documento dell’anno 1520, che elenca
privileg! le indulgenze Basilica d 1 Sebastiano, 1l0M1-

nando luogh1 soggeill venerazlione specılale. Una COpIa d1
queSto documento, in data del 10 Fral0 KSZE Tortunata
mente r1trovata dal ch (irisar in una pic_cola CI  a dell’  mDr1a )

“ Reairum Urbis 'omae, cod Carft in ine del X VIsec.),; segnato 161
SIg ante esarını M1 ha cComunicato questo esto iImportantissımo.

C Die römischeGrisar Sebastianuskirche und Ihre Apostelgruft
1895, Dag 409 C ijiltä aTtt 1895, DaYı 460
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Ma  E  A  E N  en  SA  Gli Apostoli Pietro e Baclo ad Catacumbus  201  Questo documento, dato il suo carattere ecclesiastico, € di  massima importanza per risolvere la nostra question2; tanto piü  poi che nello stesso si attesta che le indicazioni  sono tolte da  documenti pilı antichi, da antiche iscrizioni esistenti nella stessa  Basilica : « ex... tabulis in eadem ecclesia tunc existentibus ».  Dopo la descrizione della cripta di S. Sebastiano col suo al-  tare ed il ciborio, il documento passa all’ altare delle reliquie che  era nel mezzo della chiesa:  „/tem in isto altari, quod est hic in parte superiori, iacet corpus  säncti Fabiani papae et martyris.  „ Item ad caput dicti altaris a manu sinistra versus cimiterium  sancti Calixti est sepulcrum sancti Petri apostoli, ubi se-  pultus fuit a condiscipulis suis, quando fuit depositus de cruce, dum  fuit crucifixus a Nerone in monte aureo. Item a manu dextra ipsius  altaris ad mänus versus sacristiam prope scalam quag vadit deorsum  ad altare sancti Sebastiani, est sepulcrum sancti Pauli apo-  stoli, ubi fuit sepultus a condiscipulis suis, quando fuit decollatus  per Neronem ad tres fontes ‘  Parlando di poi della cosidetta Platonia, vi troviamo accolta  anche la tradizione del pozzo che in cosi tarda etä ormai era  inevitabile.  „ /tem post Ecclesiam sunt Cathecumbae, in quibus est puteus,  in quo latuerunt corpora Apostolorum Petri et Pauli ducenis quin-  quaginta duobus annis et inde extracta sunt per beatum Cornelium  summum pontificem, ad instantiam beatae Lucinae nobilissimae Ro-  manae *.  Ne il docümento_ non puö ritenersi colpevole di vera contra-  dizione, perche esprime chiaramente come si stimassero allora i  due sepolcri nel mezzo della chiesa quali i primitivi, gli originali  pel culto (quande fuit depositus de cruce, quando fuit decollatus);  solo dipoi, ne consegue, i Sacri corpi sarebbero stati tolti e riposti  in quel ‚, pufeus ‘‘ della cosidetta Platonia, da dove sarebbero stati  definitivemente traslati da Papa Cornelio e da Lucina. Questo  documento, che a‘tinge, da fonti pilı antiche, esprime proprio il  contrario di ciO che stimö di congetturare il Panvinio.  Un altro documento forse non meno importante consiste in  una descrizione della ba?ilica di S. Sebastiano, con elenco dei san-
P
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Questo documento, dato il SUO caratte ecclesiastico, di
Massıma importanza DEr risolvere la nostira question®; anfto DIU
pOo1 che ne S{tEeSSO S] i{testa che le indicazioni SONO da
documenti DIU antıchl, da niiche 1SCI1z1i0N1 es1istent! nella stessa
Basılıca : CC abults IN eadem ecclesia UNC exiIistentibus Z

Dopo la descrizione crıpfta d Sebastiano col SUO al-
tare ed i1 C1DOr10, 11 OcCumento all’ altare reliquie che
eTid ne] chlesa:

397 Item IN 1SfO altart, quod osf Ahic In SUperLOri, zacet COFTDUS
sanctı Fabiani eft martyrIis.

Item ad IET altarıs IMAanu SInistra Versus CiMtErUM
sanchH Calixti est sepulcrum sanctı rı apostol-trt, ubi SP-

Dultus Fuit condiscipulis SUIS, quando Fult deposilus de UuMm
Fuit CIUCIfIXUS Nerone IN nNOoNTe Item dextra LDSLIUS
altaris ad Versus sacristiam scalam ©va deorsum
ad altare sanchlı Sebastianl, est sepulcrum sanctı au aDO
SO ubti Fuit sepultus a condiscipulis SUIS, Qquando Fuit decollatus
Der eronem ad Ires fontes CO

arlando d1 pO1 ella cos1idetta atonia, V1 TOVIAMO ccolta
anche la ftradizione de] che in COS] ar efa Orma1l CTa
inevıtabıle

‚, /tem DOSst Ecclestam SUNnft Cathecumbae, IN Quibus est DUuTeuUS,
In QUO latuerunt COTDOTA Apostolorum erı et Pauli ducen?tis QuUinN-
quaginta duobus ANNLS inde extracta SIN DF beatum Cornelium
SUTTMUM pontificem, ad Instantiam hbeatae Lucinae nobilissimae Ro

6
N&g 11 docümento_ non DUO ritenersi colpevole d1I vera CONTFA-

dizione, perche esprime chlaramente COM S 1 Sti1imassero allora
due sepolcri ne] chiesa quali b —m Drimitivi, g]1 originalı
pel C114 (quande Fuit depositus de < quando futt decollatus);
solo 1DOI1, N6 9 —— . Sacrı Corpl sarebbero sta{fil rpOST
In quel ‚, DUTEUS ‘‘ della cCos1detta atonia, da dove sarebbero STAl
defiinitivemente raslafı da Papa Cornelio da I UCINA- Questo
documento, che a:tınge, da ONTI pIU antiche, esprime proprio 11
Conifirarıo d1 C1O che S{1MO d1 congetturare i PanvinIlo.

Un r documento Iorse NO INeENO importante Consiste ın
uNla descrizione della ba?ilica di Sebastiano, CON elenco dei san5
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tuarı, reliquie ed indulgenze, incorporata nel lıbretto di aCOOUS
de I!berictis iIstortarum sanctissimae gloriosissimae VIrZINIS
Deiparae compendium, dell’anno 5090 Tale documento sembra eSSECeIC

indipendente dal privileg10 dell’anno 1520, INa di SICUrOo aftinge
Stessa Onte di ques({o. NGe Qu1 i{irov1iamo il CONSUEeTO COI-

trasto Ira le due tradizion!]! Intorno ala om Apostolica, V1
viene 1solto ın modo NUOVO oriıginale:

Ost cancellum ’jusdem Ecclestae osf [0CUS Cathecumba HUN-

CUDALUS IN infimo DOSILUS, INn QUO septem Dormientes, ut fertur, Qule-
verunft, In CULUS medio est DUTEUS IN GUO Sanctorum er et ault
A postolorum cCapita Der Aucentos quinquaginta du0 AabsScon-
dita, ef DEr Beatum ( ornelium apam ad instantiam IDSLIUS Beatae
ILucinae VIrginis extractae extisterunt

d allorche ESSO parla dell’ altare o nel centro
chiesa

39 Item In eädem fere media FEccelestia est Altare MNAJUS, sSub GUO
Jace COFDUS Fabianı Pavnae et artyris multae altae Sanctorum

Sanctarum artyrum atqgu Virginum venerandae reliquiae, QUAGdE
IN 1ICTO Altarı fuerunt repositae IN sSanctuario (reliquiari0)...

Item dextera ejusdem MAJOTIS Altarıs D Versus diectum
(’oemeterium Calixti, o'st Sepulcrum ejusdem rı
pOostoll, IN QUO sSıub Nerone IN ONTe CrUuCLfIXUSs et depo
SLEUS CONdiISCIPULNS SUIS ; SInNISEra autem MAJOrIS Altaris D  E,
Versxus * Itare Sebastiani, esft Sepulcrum aul postoli
In LTE tabula marmofea SIENALUM, Qui etiam sSub eodem Ne-
TONe ad tres fontes decolla  US et COonNdiscLipulis primo sepulti
FÜerunk::.

Dunque solamente le esitie egl]] postoli, 39 Capıta Apustolorum e
sarebbero STaie olte nascoz:te ne] atonla, mentre
gl effettivi sepolcri S1 irovavano nel Basılica.

Non 1amM©O0 quındI meravigliarcı che 11 mister10S0
1a FICEVUTLO ın all’epoca In CH4 le raccie della pIU antıca S1ICUra
tradizione es1istevano utiora ne| Centiro Basilica, spiegazion!
COS1 varıle, personaliı SOVratiutto che S12a sSolo col progredire
de1i empI1 che 11 puteus, 11 b1isomo armore*) atonia,
esclusivamente 1LAa{0 quale Un1CO sepolcro-nascondiglio de] Corpl
Apostolici, OT quando le raccıe vetiuste esistenti nel cCeniro
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chiesa veni‘vano completamente sacrilicate dall’opera de1 restaurı!
generali del seicento.

Per ro 11 r1cCOordo di questii due sepolcri separati DOostI ne]
chlesa erduro anche dopo L —m &O resftauri de] Card Bor

ghese avvenut! ne]l 612 Panciırolji nfTatti ne] SUO TOo 7 Tesori
nascosti dell’alma CL di Roma “, propriamente nella Seconda
edizione dell’anno 10625, narrrato i] etusto elebre furto de1i corpi
egl postoli V1 sogglunge, PaS 661 79 Ualı pDOortarono IN di-
Sfinti [uoZhi DOCO ISTANTI P’uno dalFaltro avanltı P’ultimo ristoro
dı quella chiesa a'Pentrare C era  Z Ia Memoarıa d’ambedue “ 1Q
nella prima edizione STeSSO Opuscolo che risale all’annno
1600 pas 754 TOVIAMO AdNCOTAa asserIıito che ‚„ OM al 2L0FNO
d’hoQ221 IN questa chiesa S/ MOSITANO due /uoghi OVe separutamente
JUrono0 collocatı eb

L’autore opina Aa pag. 7930 de] medes1mo
A ediz10ne), due cCorpl bbiano dovuto ESSECITE rasila{iı
dal chilesa in quell‘ ediftic1io0 DOSTO dietro 1a basılica
1V1I mess]1 nel (della COS1 Platonia); qui notevole
rilevare COMME Contfess] che ale NOn S12a ]” opinione ancora Correnie
al SUO01 10rN1, la quale St1imava quelle chlesa COM le sole
ntiiche sepolture originarie : dal DFIMO UO0OZO di questa chiesa
OVve separatamente JUurono0 1DOsTL da quelli che / rubarono, SZ Ira-
sferivano DL Insieme SZ DOSETO Adentro ad perche ANON

CosLida Hufttı SI SUDEVU che f0ssero rtposti IN quel D  9 s’ honorava
ANCOTra 17 DFIMO UOZO sepolture [0r0 COME STa C141 fFOSSero
1 COorpi .6

Severano nel SUu O OPUSCOIO ‚„ Memorie sSe chiese
di Roma “ 1630, r1a nNON ricorda DIU nu dell’antica tradizione DOTNC
le om esclusıvamente ne Catacombe, C10@ nella cosidetta Pla
tonla. Solo alla DaS 443 indica ANCOTA la posizione originale
Copla gotica - della iISscrizlione Damasiana: Per andar (’ata-
combe alla chlesa, olendo salıre Ze scale antiche, SE TOVA MAanoO

destra UNQ appelletta, OVe STA Ffissa Itimamente HNa

lapıde rovata gl’anni passatı nel far Ia Sacristia $ ne. qual
lapıde comincialtı scolpire quelli versiL: 37 HIc habitasse
DFLIuS efc C6 a da Damaso, registrati disopra ; HON furono
Finıti, COMEe IN RSSa S/ 13ede %.
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Numerosı1 tHOoriıronO ne] XVI VII secolo lıbretti contenenti
la descrizione basıliche d1 oma 111 SO
{1t0!1 molto allettanti Cosi ad ESCIMPIO TD COSE er avı=-

gHOose dell alma C d I Roma c tiıtolo SEZU1LO da1l seguentI
{Or1 Girolamo Francini Flaminio Primo da olle (1599)
Pietro Martire Felini (1610) FrancesCo Torrig10 (1619) (jiovanni
Batt Cherubini (1614) „Descrizione d 1 RKRoma antica
erna ‚ SOTLO 1a quale intestazıone SC  SeTrTO Andrea Fea (1643) C

(ilovannı Batt Molo (1687) Itri Francesco oneta (1645)
Francesco Os{tierla (1707), intıtolarono 1 Oro 1Drei(il ,5  1  G  0

dı Roma moderna COSI di Ssegulto.
questi autorı attınsero dall’opuscolo CONOSCIUtISSIMO de]l

Panvıinio r1cCoplandos! vicenda uno dall’altro, la desecr1-
basılica di Sebastiano COI SUOIN santuarıi, I1DCE-

en letteralmente riguarda elle om Apostoliche SCINPFE
10 SteSSO estio ne Catacombe OVve quel che STieitero

em NASCOSTI [1 dı Pietro d AaO1l0 d u0gO
STAaiO venerato ne] cCentro ella Basilica DIU ACCenna

ANZzı 1Irıttura nO  = PENSANO DIU ero bisogna Oro 9STan
parte perdonare quesSto silenzio, poiche restaur1 de]l XVI sSecolo

mM1inuzı1o0samente olto VIa C10Ö che d’ogn!
1N1Ma FAacCcCcIa visibile appartenen quel monumento S1d STAaiO

anta W  Ne

Kivelantissiımo dubbio i] risultato OTLLeEeNUTO dall’archeo-
logı1a Cristiana Scoprendo 11 VeTrTO 1u020 dove pCT certo empo
dovettero Q1ACErE egl]i postoli Pijetro aolo; nonostante
che i] pregiudizio d1 questii 1timi secol!! OSti1nasse malgrado ı teSt1,
dietro una alsa ar tradizıone, rendendo 11 COmMpI1{0O molto dit
ticiıle ure ol STOrZ1 DCr pDO otitenere una tang1bıle del-

> —— \ esi1stenza d1 monumento nel centro Basıilica 1IuronO coronatlı
dal Dronfto poiche 11 avorio di 6S  e NON

atffida c1ecCamente al DICCONC INa questo gyuldafto nel!
dall indicazliıoni che Oorniıva 11 complesso de1l DIU ntich! docu
ment1! relativı ] monumento SteSSO

[)a dopo 911 nel mausoleo d] Quirino neannO 1892,
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dove fin’allora S1 credeva fermamente S1 {rovassero le om
Apostoliche, chiarı archeolog! Mons. de Waal Grisar {ras-
SCTrO COoON S1IiCurezza ammirevole le CONSCHUCNZE che portavano
all”’ indicazione precisa de] uog0 dove S1 dovuto Trovare

empo sepoltı SaCr1 Corpl apostolicI. Non rimaneva dunque
che coraggiosamente atflidarsı al piccone rivelatore, conilıdando
in che la Provvidenza AVCSSC CONSEervato 11no 1 nostfir 1 g10rni
almeno qualche PICCOIo resto del santuarl1o, salvandolo Quası m1-
racolosamente q] avorio di distruzione dovutosi cCompiere urante
i} Succedersıi di ben sedic!1 secoll. ntattı Con al  78 soddistifaziıone
i] pr1mo g10rnN0 SL2SSO, aNZı DIU precisamente dopo la prima Orqa,
C1O che NO1 OSAaVamo sSolo SPCTAarCE, TU COmMIinCI1aAf{o
svelare.

Quello che tTinora venuto ıIn uce 1a molto ; di NOn

minore importanza, non ro DECI una delfimitiva conclusione
CUul S1 pofra giungere, C1O che ANCOTa S1 nasconde DeT i1 d1
11071 aver DO{UfO condurre Compımenfo le indagın] d1i Per
tale ragıone queStoO M10 lavoro nonNn considerato 1ON COMIE

prıimo contributo allo STAaiO COSEC, riservandom!ı In una

Sseconda Tase d1 rıicerche d1 raggiungere del Q1udizi definitivı od
almeno DIU completi! pross!m] ] VerOÖ0

Certo 11 monumen(to, — Codesto uog0 OVC SI COmMpIva 1 ] r_

frigerium alla memoria de1 due postolj iondator1 chiesa dı
oma Inonumento insigne. Essß i1nora, dal lato monumentale,
11 solo che Oro riguardo, COmMMmMOSSI, pDOoSSIamoO CO1 nostri occhi!
ammirare, possiamo 1V1  9 attraverso secoli, Uunircı Con l anımo

quelle medesime preci che 5 Zn O devot[1 pellegrin! de]l terzo quarto
SeColo CON 0Z2n]1 pIU 1VO ervore antftfo ambıvano elevarvı.
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titolo modesto d1 quest’articoletto deve cCorrispondere anche q]
cContenuto modesto d1 CSSO Poiche 1ON una disamina esauriente
dei n problem! topografic] localıta a atacumbas “ ch’ 10
ntendo produrre, solamente una breve dilucidazione alla tavola

planta che DU  1CO allegata questo volume C1O pCI di=
verse rag1on|.

In pr1imo u0Z0 la ragione StesSsSa d1 questa pubblicazione; C10€e
gl SCAaV] praticativi ın quest’anno, imıtano i 1 M10 mM que!l puntı
che COoON quegli SCAVI DOSSOMNO relazıone 1reita 0d indiretta; pO!1
NON NO iHatto ’ in!enzione di rifriggere GE vecchiıe rıte ıtrıte

infine NO credo OpPpOortunG ne la mM1a investigazione sulfficiente DeI
ancıare 19 da OTa spavaldamente Q1Ud1z] detfinitivi problem1 che
aspettano ANCOTA l’opera pDrovvida paziente de]l DICCONE.

Fra perö necessario ch’ 10 DU  1Cassı la Dlanta che C1 SCIVI di
gul urante i er10do egl SCAaVI, completata Nan INan O Con le
gıun sCoperte a  @, altinche anche altrı sStud10S1I del DI0O-
lem1 topografici ed archeologici ella Dasıilica Apostolorum ad (a
tacumbas “ potessero servirsene neg|]] STIU Or° Alcuni OSSCEIVEeEeraNnNnNÖ

che dessa nNON SCQNa le gallerie Cimiterialı SOfterranee quindiI non
cCompleta. G& i} M mprovero gyiustificato, 10 C perö d1 MenO i 1

PIINCIpIO MI0 C10€6 quello d1i dare una planta topografica ella ı97 Da-
sılica Aposfolorum “ In relazıone aglı SCAaVI del 015 Corrente. CODO
precIpuoO di questi SCAVI era quello di rintracciare Ka T rest! INONUME

al| del sepolcro provvVISOrI10 egli apostoli ad atacumbas Per C100

Per NON dare una comoda tacıle tinta d1 SAaCcenione a | MI0 breve
ticolo tralasciai quasıi completamente le citazioni: g13, anto nNon arebbe
STaioO che un  Q ripetizione cContiınua di quel pochi autori d1 quelle poche 9
che gl1 studiosıi! d1i archeologia cristiana CONOSCONO troppo bene
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potevano entrare In discussione la asıl1ca tuttor esistente le Sue
prossime adıacenze. Kra quindi inutile per Ne d’investigare le galle
rJıe che s’allontanano dal cCentro, COSI1I DUTC quelle che scendono al
erzo quarto pDlano del sottosuolo La ella basilica sStessa
sull’area centrale dell”’antica l’indiscussa Certezza sUd origine
dal SCpOlcro apostolico a mettevano naturalmente ne|l cCentro de]l
Stro rag g10 d’esame. li!berarci pIU prevenzionI cCreateC1i

ar tradizione ella u atonıa onente de] presbIi-
tero, valsero g]1 SCAVI 1VI praticat!ı 23 annnı Ta dall’ıll.mo Mons. De Waal

le note eduzioni posterlor1 del (Girisar. COpO ello StEeSSO Mon-
S1Z2N0re, che quest’anno VO di rıtentare la CTa quind]
un solo penetrare in ualche modo 11 pavımento ella basılıca
q] SUO CEMMO. ne Certezza che raccıe d’un sSeDOICrO apostolico
potevano esistiere ad Catacumbas, queste dovessero FrOVAarsı solamente
nell’area basilica, ne] Su cCentro (coniorme alle tradizion!] iNe-

jevalı SO l arco trionfale nel solitao criptie Dasıliıcali
demmo prinCc1p10 q] centro d1 penetirarvı dal lato

cidentale cripta di Sebastiano, C10@e alla SULa Darete 1volta
l’abside ella basılica *).

Questa er1pta g1ace meftr1ı SO 11 ivello ella basılica
st!iora 11 IMUro SINIStro d1i lIondamenta T ale SUa DosizıonNe Drossıma
a] cCentiro del sOttosuolo ed 11 egl Atti d1 Sebastiano S ad
vestigia apostolorum D C1 lusingavano un po’ D DIU 10ro prati-
Cato nella parete cripta asclava de]l vanı degl! archlı
d1 muratura, NOD ufo vergine n e semplicemente ruder] d1i riempitura.
Abbattuta 1 parete trovammo Sub1to una antiche, Aanzı la DIU
angica ire scale d’accesso alla Cr1pfa. D questa scala NON S1
avevano DIU nNONMNZIE; anzl, commentando le descrizion|i del Panvinio

suoi Coetanel, COSI DUrC deg!! itinerarıi! antıchl, sı rifuggiva dall’am
nettere unäa Cala aperta che dal Centro quası del Davimento della
Aasılıca discendesse alla cripta SOTLLOSTAaNTEe

Allato questa, sl!iorante 11 NUTO d1 SINIStra ella asılica, IrO-
VammMm O DIU ar una econda SCAala, DIU arga della prima NMEeNO

antıca nirambı SONO taglıate parete nNnonNn arrıvano quindı 1NnO
al pavimento odierno cripta. Non pero quella parete
dell’epoca del ristaurı del 1612, INa solamente le chiusure delle K
Comunicantiı Con le due scale, anzı dell’epoca DUO dirsi CON Certezza

') edi il M10 artıcolo < Un’epigrafe consolare del 304 +  + ne] nNumero DTE
cedente d1i questa 1vista, pag 141
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solamente quella scCala larga; la chiusura SscCala antıca
proviene dall’epoca (Circa X I1 seC) Costruzlione scala DIU
larga ingombrante prima.

5i credetfte che prıima deli SUu ristauri la cripta di Seba-
stiano 10sSse piu Corta d’adesso che 31 chiudesse onente
PICSSO prim] villastrı. Per diverse ragıoni! pero 10 credo di poterlo
escludere. L’antica crıpta l’area d’oggi, CTd invece mMeitro
CIrca INENO profonda. Le due scale COMeE S1 TOVanoO 0221, arrıyavano
a| pavımento crıpfta antıca Giacche l’apertura ella ScCala
tica di apertura antıca di porta, Con l’architrave di egn
ol St1piti dipint] ne]l secolo Qui doveva necessarıiamente AVelT line
la SCala, ne V e  DE ragione alcuna d1 un continuazione mM

SCala nell’interno cripta contro g]1 US! edilizı de]l
S e la cripta TOsse Stata DIU profonda, la scala vrebbe Comiıinclato

ScCendere DIU DTeSSO abside ella basilica, poiche NeSSuUun INONU-
mMentoO glielo impediva, ne un rispetto pel INUTO de]l oraifiti
emorija apostolica DOtEVAa tratitenere COSfiruffOr1, In un in
C d1 quella memoria s’eran yberdute le raccıe realı ira centinalıa d1
sepolture cContemporanee. ppO! quale raglione vrebbe Ofufo ndurre
Y d @ orghese (0, DIU tardı, 7 —— Barberini) ad allungare area cripta

unNa dırezione da 6551 cConsiderata laterale ? giacche iurono
ropri0 Il ristauratorı del secolo XVII che mutarono DOosizione all  altare
ella cripta che Drima era r1volto l ingresso ed OTa invece sta in
relazione alla cappella superlore ıIn basılıca alla cappella sottostant
d1 ca

Prima dıi Continuare l’esame Cr1t1CcCO deli diversı! monument! NCO-

sCoOpert! C1 sarä utile unNO sguardo alla planta Dasılica S{tesSsSa in
Darticolare, alla Sua iorma primitiva ed alle SUC lası storiche.

LLa iorma Sproporzionatamente unga ella basılica odierna rivela
prıma vista ..la SUa origine da un NaVe principale d’una asılı1ıca

ire navate g]’ indizi SON SUlTNcıientı per non dubitarne 1ftatto Se le
diverse ritazioni ne1l secol]:1 olsero ogn! traccla nell’ interno, 10 sche-
eiro peroö del MUur1] all  esterno I 1masto ”antico. Scortecciata DO
la malta che le MCODFIVa AaDDarvVero evıdeniiı le raccıe dell’ar-
chitettura antıca Insıeme alla SUaAa ecnica murarıa

Per rmsparmlarm! nO10se lunghe descrizioni voll] rcOostruire la
Dianta antica (Tg SEeCONdoO le Taccıe arcaie del pilastiron!
che aNCOTra S] all  esterno Dasıliıca (tav 1) DDiro quanto

necessarıio Der Comprendere disegni
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L’antica ı3 Basilica Apostolorum “ sull  Appia, ediflicata nel
sSeColo ‘) su] u0Z0 OVeE S] CONSEerVaVano AaNCOTa 1 WEeSU lorse crollanti,
d’una ‚„.cellta memori1ae sepolcrale in del Sant!ı apostoli romanı
Pietro aolo, 31 SCHsSTAa 1orma classıca basılıcale 101 ana

prelude le grandı architetture bizanitine, romanıche gotiche tire
navate, divise NO da cColonne, da pilastrı di IMNMUTLO (< 1.950)
che SOTTESSONO g]1 arch! d1 questil; He SOMNO diecC1 DeT ella
navata principale ; ed anche ’abside ad arch! aperti, ire arcate In
emiCciclo, che COMUNICANO ( 11 per1bol10 elle navate lateralı CON-

X  g$ezr'ane -B

Y
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giungentis! dietro l’abside L3 ragioné principale che CONsig110 questa
iorma quası! Circolare asılıca IU 1a pOosIizIONe del Ceniro
de]l Cu  © altare Questo TOVAaVAası S1111 STO ella Ce memorjae 6C
lacche DEI questa TU 1Aabbricata la ChHhiesa: Non 61 pote Ta  rıcarla
DIU evante DeET la ella V1a Dp1a IU uind] 910COTOrza
ortare altare ne] dell ediNcI0, NO d1 ronte all’absıde, 1a
quale DerCIO divenne pDar COMUNE ella chiliesa pel tedell, utt’al
DIU DET la 39 schola Cantorum in questo centro quası geOMEeEIICO r1-

Non certa la costiruzione attrıbuita Papa Damaso. La torma del-
abside ad arch! apertIı col per1bolo C1 riıchı1ama pIU OSTO a1 tempi. di Sisto {11
che NO  _ quellı d 1 1ber10 Damaso. D Sisto I, che COSTrul 11 peribolo di

Maria agglore, :C1 racconta 11 ec1 monasteriıum ad catacumbas »

troppo semplice questa rase, divenuta pOoI stereotipa, peCr crederla veritiera
essendo assaı problematica, perche prematura, la cCostruzione d’un Convento -
burbano ne prıma eta del secolo
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INAasSe aliare 1no ] 570 cifca‚ CI0€@ anche quando „ memorIia
apostolica ‘“ s’era quası erduto rCOrdo, anz!] s’era Ssurrogato TrO
ltrove

opra 11 culmine d’ogn! arcata aprıvası un ilnestra (2.20
arcuata SESTLO ; cCent SO le iinestre COMINCIAVA discen-
dere 11 elle navatelle lateralı del peribolo Corrispondente. [)I
ironte alla hasılıca C’era l’atrio, co|l SU O nartece, 11no al margine
strada ppla

Deli mMurı ateralı-dell  antıca basılıca NO un '1mMas{o, tranne
un pIcCCcola raccCcıa di Ttondamenta ne galleria Ia SaCcCHSia
DIrESSO la crıpta d1 S. Sebastiano agg1l0r! invece SONO le raccıe del

de] peribolo, che inconireremo _esamiınando 11 Mausoleo di Qui
rTINO la cosidetta Domus Petri d1 DIU un muraglione ad AICO

tuttor esistente TacCccıa la lIinea Le molteplicı COostruzioni Dosterlor]
al lato destro basılıca ed i1 Cimitero moderno anno ogn!

navatella destra Solamente alcunı locch] d1 muratura
ne gallerie sotterranee, anche A e S m d1 profondita. CH dimo-

e
Strano la SCrupolosa CUuUra de]l COSIrUuttOr1 basıilica, che ollero
assıcurare le VO d1 uTf10o aal DCSO soprastante.

Finche perduro In questo uogZ0 i 1 Culto alla memorlia egl dDO-
stoll, C10€ 1ino al ettimo secolo, 1a basılica vide SOTSCIC in giro Qi-
versı mausolel. Ia V1a ppI1a eTd imasta SCINDIEC ANCOTAa \l prediletta
dal rTOmanı DEr le sepolture nobil!i un’infinita d1 tombe ricchissimi1
mausolel ntich! la Nanchegglavano ANCOTAa

Tale quel mausoleo otondo che, SCAavato nel ufOo d’una 1ccola
collinetta, q] 11ancoO SINISTrO dell’atrıo basılica, SeCondo 11 s
gOor10 Ovette ap  TE alla Tamiıglıa egli Attıilı alatın!ı egli en
anche una r1COSfIruzlione del ’ edificIo0, pDero Tantasticamente 1a COS{TIru-
zione ella DAasSılica entro coll’angolo S1INTSTTO 11noO nell  atrıo d1 questo
mausoleo, In modo pDerö che 1a SUa D s’aprisse direttamente al-
estremo SINISTIro del nartece |Le Dareti inferlor1 d1 questo mausoleo
otondo decorate da incrustazıon!9 1a VO Cupola

costolon] INn alfreschi quindi probabile che ESSO nNe1l secoli! C!1-
stianl, (20O 1a COstruzlone basıilica allato, entirasse far par
1retta egl]!] dilicı sacr1, battistero Allora IU abbattuto i 1 SUO

d1 Ironte all’entrata, on una arga gyalleria SCAavata nel ufo
10 nmetteva in COmunicazlıone COM un’altra cappella aDS1da abbastanza
grande.

Questa cappella aa ene possedeva Orf1CO d’ ingresso,
doppiamen';e absıdato, come quello del mausoleo; NO (} dato perö
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dı precisare je SUe relazioni la navatella Sinistra della asılıca

Non essendovi ancora:.Tatti degli SCAVI HWaZ 4On Aı In questi due
vanı INı Impossibile trarre elle deduzioni precise Sul1o Oro
L’analogia pero COn 11 battıstern d1 quileia 1 COonilorta nell’'ammet-
tere tino COntraria che la Vvasta DD  a absıdata SEervVISse dı
SCuola de1i Catecumenl, 11 MAausoleo DO] da battistero dopo 11 e-
S1IMO Dbattezzati VaSsdVanO oltre 11 DOrticato ne] nartece da qu1 In
basılica desiderabile che anto 11 NnNausoleo otondoao (adibito OTa

stalla) uanto la grande cappella absıdata (ora-cortile) divengano
quan{to prıima 0OggefttO dı diligent! ricerche archeologiche.

Presso questa cappella, ungo ja navatella ella basılica, SCFÖ)
ConseCutivamente altre due Cappeile 1n Omunıiıcazione COn 1a navata
Stessa 1a prima, aderente IN parte ] INUTO del (0) 5100 ella cappella
grande, ancora raccıe d 1 dipınti Ppurtroppo ndecitrabili ne]l
vanı elle iinestre che aprıvansı nella alotta dell’abside, ed all esterno
un COrnNICE sporgente In matton1ı molatı Piu tardı quindi VI S’aZ-
gıiunse altra cappella minore. Entramb:i SEerVIıronoO DO1 SOstenere
sulle OTro solide alotte aDsıdalı le elle Croclere de] CoONvento, che
INan iINanO 31 1ormando Sebastiano

Un Duon iratto d1 erreno uttora inesplorato s’estende ne] o1ar-
dino de]l CONVenTLTO ira le Su cappelle 1a „ Domus Petri “
Senza darsıi 1 aıa d’astrologo ragionevole aspettarsı! monument! 1M-
portantı sepolt! In quel tratto

princ1pio de]l nostrIı SCAaVI d1 quest’anno, dopo SCOperfta la
scala antıca ella Cripta di Sebastiano, di peneirare

11 pavımenfo ella basilica da na Ombale SO i] COT-
r1do10 SInıstra ella Dbasılica Scavando Ira 11 terriCcCi0 ed rottamı
de] SuU O10 Deneirammo In un Vastio oOperio da uUunNa SrT0OSSd VO
d1 muratura un d’acqua od un SsCcColo CONdOLLO DUre d1 9  $
muratura VO O1 dirige j1 giardino. I10nNdo ella
div1so da un murello solato 107 sappıamo quale Drofonditäa Ä

tutto ANCOra rt1Coperto di erra
1a Domus eirl chiamata OTa COS] convezionalmente DET ıun

graifito Sporadico (DOMVS PETRI  N rinvenuto sulla Sua Darete d1 le-
vante, VanO quadrato VO Crociıiera Un grand’arco teso
Ira due ante sporgent(iI 10 divide da un’abside otonda La Vo 1a
alotta dell’abside SPOTSEVAaANO in orıgine erra, donde spiraglı
d1 uCe illuminavano i 1 sotterraneo, CUl S1 accedeva DEr ella
sCala uttora esistente. L’orientazione di questo edIMNCIO, i} SUO isli- m .vello, le SUu € mura ure le SUC lorme archıtettoniche M1 CONVINCONO
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stabilire la SU@A esistenza anteriore quella ella basilica. Poiche
rMd1icolo DENSATE che architetto COostrulsca edI1N1CcIO 1CCO10 In

massıma prossimita d’un grande 91a esistente lasC1arsı dirigere
dall’orientazione 1Q prefissa. Qui invece 11 IMNUTO esterno del per1bolo

“r della basılıca eneira ad angolo AaCUTtO nel INUTO di Tacciata
domus eir] J smussandolo all’occorrenza. Un asfio praticato DTESSO

i} planerottolo ella SsCcala FasSCIa la del INUTO ba
silica. L’architetto basılica, NO credendo prudente usulfruire i]
INUTO DOCO solido ella Domus eIirı DeCI SOSfifenere la mole d’un grande
editci0. lece scalpellare l’ingombro InoO alla linea ac=
dossandovı pO1 i} 1MNMUTrO nel SUO omple(to. Poiche Ira
due mMur1ı addossati di due diflicı diversıi quello Incompleto DUO dirs1
posteriore solamente oli dilici SONO parı di mole Ma nel CAdSOo

n OSIra la ditterenza anto grande che eviıdente la preierenza
de]l IMNMUTLO posteriore. quale uUSO pote Servıre In origine Ia Domus
Petri? Senza dubbio cr1pta sepolcrale. ] dipıinti ornamentalı NOU-
ratı dell’edicola alla parete di onente odorano d’un AaTOMAAa

classico del p1 miglior1, Cerio NON DIU ar del [ 11 secolo
59a ‚„ Domus eirı 6 f de]l Mausoleo di Quirino ed i vanı SOT-

terrane!ı da NO1 recentemente SCavatlı qa ] latOo destro de]l per1bolo de
VONO CONsIderarsı COMEeE partı Componenti Vastio Complesso di Tab
rıcaltl d’una V1 suburbana del VICUS Appius d 1 oma imperlale.
Saranno necessarı AdNCOTAa diversı SCAaVI, In continuazione d1 quelli da
NO1 Iniziatl. DE deflinire la lorma la natura ella VI  a la
quale nel DOCO SUC Dartı iinora cCONOSCIute presenta caratter1-
stiche -interessantı!ı (1a queste giustificano i} desiderio di ulteriori

5 P SCAVI razionalıi profondl.
Fedele q ] M10 tema NON ntendo d1 ripetere quanto da altrı TU

€ 8111 Mausoleo dı Quirino c lauaton1a DIiro solamente
quanto necCessarıo DET cComprendere la planta. Un semplice
sguardo alla Dianta ella Plaätonia““ marcando la SUa relazione
’ intreccio col IHNUTO de]l per1bolo, SUMNICIeENTE DEr persuaderci
ella precedenza delV’editicio mınore Quanto dissı DeCI la „ Domus
Petri“‘ vale anche DEr la aton1a lato re  , i] diametro dell’em1i1-
CIiC10, ormato da antıchissimo INUTO, ne SUd hassa in
ODUS reticulatum ira pilastri d1 matfton]ı cortina dentellata, nella SUa

E superlore In muratiura mat{on1, CON tre aperture ad arCO, d1
CUl una resta ANCOTAa aperta DCI l SCala Questo INUTro

stato agliıato del per1bolo: S1 DUO T1CONOSCeEre 11 MUTrO

scalpellato ed i1 rifatto DGL addossarlo quindi! al peribolo. SSO
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doveva lquivi far angolo GON quel INUTO che OTa I1orma la parete d1 $  3  a  üg
on de]l prımo arcosolio i} alcone del orghese che SPCZZA
la dell’emiciclo Queste sono le IM atonıa anterior1
alla Dasılica. La vo  a, gl1 arcosolii, la cripta di mezzo, la SCala ungo
la de]l per1ibolo forse anche Ca mur! dell’emiciclo SONO COSIru n -  Ha
Zz10N1 poster10T71. Mi F1Servo ] giudizio S Ul mur! dell’emiciclo, NO
avendo DOLULO eseguire egl]! SCAaVI nella Oro prossimiftäa; quantungue
l’orientazione dell’editicio rispetto all’asse basılica 1a SIa

lorma del speciale inverosıimile DET una COsStruzlıone interamente
endano armeli credere anterior! alla basıliıca almeno nelle O

OTro iondamenta.
Data quind! DET verosimıle la preesistenza d’un VahnlO semicircolare

mMO basso 1NO q]1 DIanO ella crıpfta d1 naturale la
domanda quale uUSO ESSO otesse servire. Non Certo tacıle 1a r1-

a  a

O
SpOoSsta dopo poch! ed Incompleti SCAaVIl 1V1 ne] 892 Allora 31
SCOPrIrono alcunı selCc1 poligon! d’un lastricato SO 11 1vello del
polcro di S1 Credeite d1 TOVAarsı S 11] pIano d’una strada ero
dı questa strada ira l’Appia ])  rdeatina NO 31 CONOSCONO re raccıe
COorriıspondenti, nNe presumi1bile ad una profondita ale Quei poligon!]
apparterranno DIU tacilmente q] on d’una d’un ninfeo, CUl
cCorrisponderebbe la Torma semicircolare dell’edificio

Quando ql DMINC1IPIO de]l secolo V] O1 deposero le OSSd di Qui
F1NO, non esisteva la cCe scpolcrale ne l’edificio COME ale Erano
TOorse ruder! dell’antıco fabbricato semıiCcIrcolare 1Q Sepolto dal ango
alluvionale 61 dovette fa  rıcare per I Ssanto egno0 MiugZ10 ( 2edi-
licantes NOMmMInN! eIUs dignam ecclesiam u)’ anzı un Vera cappella CON-

sacrandola zl culto dipintı de] sepolcreto gl tucch1ı egli dICO-

sol11 lateral|ı NON arrıvano ad inlirmare ale ipotesi; anzı g]1 alfreschi
Corrispondono DeI la ecnıca coloristica ad ar VO anche
OSSEeTVAaTeEe ed esamınare ungo ! rinomatı stucchi, la ecnica adot-
A dall’artista, la ualıta de]l adoperato ed In modo speclale
arte del 1t10CCO Allora appecha m1 CONVINSI che 1 „ Musicus
Cu  3 SUlS laburantibus NO DUO vantare natalı antichi; poiche nell’arte

SCCATOTE NO SONO moOtiv1 ne 1 MmOdelll da IU Coplatli riftusi
che Caratterizzano i} grado d1 genlalita, solamente Le steccCate
de]l 1t0CCO la Stecca In ManO del NOSIro USICUS S a_va aSS21
d1isag10

In masso _ di m_urafura uttor esistente 11 Davımento ella
atonia ‘‘, sporgente Dasılıca S] VO un

cContraliorte di SICUFreZZa q ] per1bolo In que!l u (1 declivio ella
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collina. 5a Sua. muratura Corrisponde quella basılica ıne del
|V seCcolo), pero a SU@A direzione obliqua alla lIınea di Torza centriftfu-
gale 1a SUa base DOCO profonda pogg1 NOn SIM UuTO in SUu
erra di CAarıco escludono che 31 trattı d’un Droprio contraiforte

SPETONE, semplice blocco che lorse pote sServire ad aSSICUrare
le armaiture urante la cCostruzione basılica

bisomo ella crıpfa nel d1 questo emicicIlo ha dato
CAaS: ON di TOFMarsı nel AT medioevo la tradizione deposizione
temporanea egli apostollI! In queSstO 1u020, In empo C10€ quando ne]l

della basılica MAanCavanoO segn! visıbilı della IMeEeMOFrLIAa antıca,
altare d1 MEZZO dopo la rTazlıone. hbasıliıca ed i 1 LrasSpOortO
del d1 San Fabiano In vestig1ils Apostolorum AavVea Cessafio
d1 e6S5SeC16 altare edicato alla memorı1a eglIi apostoll. LLa DrESCNZA
del graffito disperso ne Domus eir1ı le diverse leggende S ul

DTECSSO la Catacomba, C10€ S1111 VanQO d 1 Torma trapezoldale Ira
1a atonıa la Domus eir], nN1 1anno credere che I’ubicazıone leg
gendaria del Ssepolcro apostolico 1a un VeTra processione
1ILNO plantarvisı stabilmente nel NOSIrO mausoleo d1 Quirino dopo

— ‘: lavorı 1V1 esegultl dal orghese. (Jra DerOo, dop O la SCOD -r T_a
e. IAa NS memor1a postol1ca,; voler persistere nella
tradızıone Tarda medioevaie DE la sola ragione del b1ISOmMO, alcun
documento epigrafico monumentale, DOCO Ser10

i peribolo ella T destra dell’abside S1 SCODPTI,; dieiam
megl110 S’incominc10 scCoprire complesso dı cCostruzioni pparte-
nenti! alla villa LOINMAaNnNa di CUl [)1 questoO complesso
lan D 11 columbario DTCSSO la cappella Albanı (v 397  u romanı1 *,
l, diversı! muraglion!]! allato In ODUS reiiculatum intonacatı d’un
bellissımo antıco, 919 scoperfti annı fa Cominciando dal COTT1I-
dOo10 cdietro 11 columbarıo, discendendo DeT la scala i} Cimitero
moderno C4 TOVammo In un vasta gallerıia preparata per uUSO cCimite-
riale nO adoperata. In un ESSa discende rapidamente

mpassa SO 1a SUa lIınea di sopra, terminando ın CAaVC d1 pozzolana.
sostegno del mMuUur! basılıca S  T  e ın diversı luogh! S1

OSSEIVaANO ge d1 blocch! dı INUTO che OsStrul1scono i] DAaS
Sagg10 Per 102 confifondere troppoO ı disegn! sulla planfta tralascılaı d1
SCONATC 1a cqntinuazione d1 questa galleria, dı n_essun interesse

archeologico.
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igliori risultatı C4 1e invece l’esplorazione de]l braccio OCC!-
l"entale de]l COrridoi0 dietro ql columbarıo Credevamo trattarsı d’una
galleria cimiteriale. Le pareitl CONSEerVanO a Stuccatura dıpınfta 9raZlO0-
amente una fascia d! cannucclata stilizzata, intrecciata di ioglie,
"amı NOrL. opra questa tascila on blianco alcun! mblem1! di
anımalıi, CAaDTONC, cavallo, uccello, e  O

pavımento di queStO COrr1do10 COME DUTIC 2} tTascla dipınta SONO

In discesa i] peribolo. Qui g1uUnNtO 11 COrr11do10 s’allarga destra
in un camereila, sinıstra 1Na COMUNICA COnN atrıo e  g
Le SUEC Dareti (due SONO scoperte) dıpınte 1in due meftri d1 ltezza
in ottimoa antıco racchiudono Davımento iın MUSAaI1CO COMUNGC,

disegno geometfricO hlanco HNEeTI® La pDarete sud ne] INUTO

dell’abside basılica che poggıa direttamente o ul MUSAa1cC0 Un3
ottola aperta ne] Davimento da ucCe ad SOtLLerraneo0 quadrato CON

völt Crociera Questa voölt solidissima ; A SU O culmine ANCOTAa

misura un d1 meiro
Per questa ragione l’architetto ella basıliıca, prudente, NON

dub1it6 1fatto d1 VOSATEC le londan  enta dell’abside questa völta,
CRMHMZa NemmMenNO CUTrare 1a rempitura de] SOTLOSTantie LO SCO-

primmoO VUOTO, Con pochissima 1[61‘1‘8 SCAarıcatası dall!’oculus ella voölt
le SUC pareti la VO SONO r1coperte d1 bianchissimo STNCCOH dipinto
A trattı ornamentalı di grande effetto. S OSSEeTrVI la 1produzione ne
tav ne]l NuUumMero precedente d1 questa HVISTa.

Non OTa 11 m10 COMpITLO d1 analızzare 1a ecniıca ed 1 valore d1
quel dipıinti astı dire che SONO de]l SeCondo seColo, di una

d’artista Capacıssımo nel na ’ impression1smo pIttOrICO.
Y Vvanı OmMuUunıcano COoOnN questa, al quali 81 discendeva mediante una

SCala posata ATCO rampante. Le oravı difficoltä di sterro C1
impedirono d1 cContinuare o]1 SCAaVI1 miglior! consiglieranno
dubbio la continuaziıone l’area del peribolo. 1I1INnO alla 97 Pla-
on1ae i1no Aua [DDomus eir!ı Diversı sondagg! da NO1 g1ä praticatı
C1 1edero elle consolantıi, che nO1 omunich.amo

quel tortunati che domanı potranno rimettere i] piccone quesStO
erreno anto ertile o1A prodigo di migliori auspicı ed IN-
dubbie garanzie.

Sull’area del cCimitero moderno destra basilica, NO stante
il SUuO CONUNUO USO cimiteriale, SCOrgons! ANCOTA diverse raccie di
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antich! fabbricati All’angolo Nord-Ovest aperta una scala tretita
d’accesso elle gallerie cimiterliali, COostruilta nell’interno d’un colum:.:
barıo Le olle mmurate CI splanare la parete. Aperte alcune d1
CSSC, In due pile C1IaSCUNA, Offrirono miser'1ı rozzi esempları di Vası
iuneraril. Unico lato Interessante presenta 11 deil’usurpazione da
r del eristianı d’un colu_mbario WE DEr CTEATE un COomodo

al C1imiter 1ı sotterranel.
Nel MECZZO del CIimıtero odierno Iimangono debaolı rTaccıe d’una

cCe sepolcrale tr1COra, g1a nota pel iIirammenti d1 sarcofagi 1V1 rInve-
nutl. 13 Su  Q muratura due ughe di utelli ed un di matton1l,
Y f utlelli s Ü spezzall al martello, NON TaCcGeTALK: quind! Costruzione
del secolo. ella sStessa epoCa SONO gl1 I1 mausoleı che In
ruder ] informi DITeESSO la Via CHLeSE iormando
nucleo d1 om d1 jamiglia d 1 diverse orientazlilonli. Piu grande DIU
In rOvına la cCe trilobata <n DIanoO SteSSO strada EeSS COn

OTa solamente l’abside dı Ironte Scavando annı ia nel  abside di
sinistra S1 Tinvenne 11 be]l sarcofago de]l buon Pastore che S1 ammıra
nel 1CCOlo d1 Sebastiano.

aggiore Importanza anno le SCOperite Jlatte nel
basılica : dı queste del mO problem! da queste suscitati, S’0CCupa
dettagliatamente i1 Dott Styger In un sStud1i0 MINUZIOSO che S1 PuD-
lica In questo T1asC1colo. 10 M1 imıitero quindi] ad alcunı appuntiı {O-
pograficl.

Allorquando S1 credeva ANCOT2a alla tradiziıone che a aton1a NOIMN

10SSse 11 Mausoleo d1 Quirino, per giustificare la COstruzione
basılıca Apostolorum TuUOr1 dell’area de] sepolcro apostolico, S1 F1COTF-
TIEeVAa ad rnpleg0: S1 diceva che Dapa Damaso. 11 presunto
COSiruttore, 10sSse cCOstretto dall’inclinazione de]l terreno spostare

Est Ia planta dell’editicio (1 voleva pero DOCO d’ ın-
telligenza DET T1CONOSCeEere la atuıta dell’asserto; poiche tabbricare uUuNnNd

chiesa un memorı1a di iImportanza pO! pDer poch! metri
escluderla dal 1abbricato, DUuO ragıon d1I pazzı. DippiuU, 1a D3aS1-
1Ca Apostolorum anzıche dipendere da]l mausoleo, passandog!li VICINO,
g]1 Squarcl1a angolo 10 sclude ifatto dal Ttar CON i 1 uo
CONSaCrato NIO NO jece NCDPDUTE col mausoleo DaganO nell’atrıo,
nNe CON la vılla OMMana 11 per1bolo, L’edificio, i ruder 1 ell’edi-
11C10, da CU] DIU tardı la tomba venerata d1i Quirin.o‚ cra pEeI 11
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costruttore basilica evidentemente una ‘““quantite negligeable‘“‘, IN 1-
ser1l avanzı Sdentatı d’un’antica I1Ca ingombrante. quind]! 4aSSOQO-
Iutamente 1iuori dubbio la presunta atonı1a NOn IU mal uogo di- sS@e:
oltura apostolica, VerOÖ0 che 1a basilica IU ereit espressamente
1n memoar1a venerata tomba anche NO 61 OSSer6ö rovate
le traccıe ella Vera om apostolica nel centro_ e COSIruzıiogne
edicata a SUO Culto, occhio Cr1It1CcO 10 vrebbe DOLuUtO

Dlanta alle relazioni reciproche del due tabbricati, un MaAl-
pendente dail’altro mMausoleo dI1 Quirino NOn ebbe mal
1retto CON ”interno basılıca SUO ingresso primitivo era da]l
braccio Scala Sud la continuazione ello Calone ungo
i INUTrO del per1bolo 1InO al COrr1do10 sinıstra de] presbiterie
arda, posteriore ql secolo AIl

La COSIruUuzZzI1ONe ella basıliıca In ella ‚„‚ memorI1a apostolica
ad Catacumbes “ deve Considerarsi COME ampliamento cella
memorlae, insufficiente Contenere tiedell NON adatta al culto
NfurgicO voluto in quel Forse J ©& SUO1 MUur1ı ed pilastri che Ne

SUITESSEVANO i} la trabeazione, minacciavano d1 crollare. Certo
la umile cCe dell’Appia, rifugilata Ira SONLUOSI mausole!ı rvaltl, In
treita prossimita d1 columbarıi paganı, faceva VIVO CONtirasto CON la
maestäa basilica vatıcana Era quindi! neCcessario lIıberarla aglı
ingombri VICINI, amplifticarla ed adattarla q] Culto renderla degnQ
0omagg10 devoto al princ1p1 egl1 apostolli. CI0O O1 provvide, Com’era
OgZiCO, CON la COsSiruzlione dell’ampia basilica, centrata ed Ori1zzontata
perfettamente q ] u0oZ0 ella venerata memor1a Questo Teve Spazlo,
INCIUSO nell’amp10 VanoO basilica, come Iu meta di antı pelle-
grin! devoti, COSI] divenne centro del Cu lturg1cO: 1V1 SOTSEVA:- Kals
tare, l’unico altare basılica; 1VI 1 pavimento doveva SCQONATFC COn

la SUd r1CCAa ncrustazione 1 DOSTO CONSACrAato dal sepolcro
apostolico alla pietäa del tedeli Un 1CCOl0 Draticato l’arco
del prespitero NO C1 Torni FACCM alcuna di altare crıpfa preesi-
stente OSI DUTIrC l’altar magglore basılıca odierna T0=-
Vamm o solamente Iorme sepolcrali, molto ample, nstrulte (CM
astre9 quindi d’oriıgine mO remota.

Le tavole I1 r1producono l’aspetto memorı1a dDO-
stolica, od almeno de] S U Davımento, q ] culmine del nostri SCAaVl,
prima che SI I1COPrISSE di per rilare 11 pavımento basılıca
Le r1produssi nel M10 estiOo perche tfanno a dell’analısı opogra
IIcQ: Der le dilucidazioni 1imando 11 ettore all’articolo agel ott Styger

destra di questa memorlia apostolica, addossatı in ad
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essa, SONO due columbari paganı, uniıt! in éorpo solo Uno dı
quest! nel nostri SCAaVI completamente 1mMeESSO in
Iuce NCODeErLO 9ra da un astrone di cemento armato
COmMuUuni1ıCcazıone CON la scala del Cimıtero appresso resterä SCINDTE
accessI1ıbile. 10 meritava davvero poiche DICCOlo gi0ijello
dell’arte ornamentale del prıImo SEeCOIlO dell’impero. Misura In qua-
rato 237 di uCe nterna era pero mO alto (comprendeva
uattro tıle d1 olle), almeno aAaNCOTa due metr1 oltre 11 ivello odierno

asıl1ca
costruttor1 dell’antica bäsilica ebbero timore dı distrug-

DECI«e re la necessita queSiO columbario elegante ; SUO1 Mur] CO1
mırabıilı {uCCH] arrıvyano 11noO ql pavımento basılica primitiva
(20 SO l’odierno). La SUd lorma quadrata, 10 dei murı
ed contraliforti estern! al due latı apertf! m’inducono g1udicarlo r'1-
Coperfto 1in orıgıne da uUunNad VO CHOCETA, Con L oculus In IMEZZ |
contraiiorti! SONO pero posterli10re : essIi VeNnNeTO addossatı quando
(nel seCOol0o) 11 columbarı0o adatitato DECT I’inumazlilone. Per
questo abbassato i1 SUO pavımento primıt1vo dı
(era d1 malta dipinta r0SSO) ogZn] dicola alle ire pareti S1
SC un specie d1 nicchione nel INUTO ed ıIn profondita d1 diversı!
meftrı nel (eTreNO, per TICevere Cadaver| . magg10r SICUrezza del-
l’edificio, dopo queste erosion1 alle iondamenta, addossarono al
due ati apert! all’esterno vma k due contrailorti d1 INUTO planta UNO

segnato In pIenoO, Ml  0€ quello 1tuato Ira 11 columbarıo e la memorı1a
apostolica : l’esistenza S U CEIA, PESSO ANCOTAa vis1!ibile. [’altro 1N-
VECE, l ingresso basılica,. rimane utitora NAaSCOSTIO in
dove NOn giunsero ] nostrı! SCAVl: perCIO 10 segnal CON Iınee DUT1=-
tegglate.

pavımento del columbarıo ın mMOsaıco DI1anCcOo, d1 (aT-
ra adrıanea, ricCopre anche le tre 10sSse sepolcralli, quIiV1 SOsStenuto
da alcun!ı travıcell] di egno ogn iInumazıone S1 doveva
levare 11 MmMOSsSaIlc0o DO! rifarlo. SI OSSEerVanÖO uttora diverse linee di
rmpresa Le pile NO adoperate ed OTa nutilı NSerVavVvano le essere
del mOSAaICO necessarie ogn qualvolta. Una utitora piena d1 dadı
marmorei mai usatı opra ogn! 10SS3, innestato ne]l mMO0Ssa1COo, c’era

collo d’aniora che permetiteva d1i VeISaTe SU1 COorpl de1l sepolfi
speclalmente sulla i 1 VINO lıbazioniı unebri nel giorni delle
COMmemoOrazıonl. Ho pötuto accertarm!ı che questo columbarıo APD-
parteneva 2W0| un collegi0 iunerario del secolo. Sara N10 COmpItO
d’illustrare Itrove i 1 Vasto materijale archeologico ed artistico che
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questo picColo columbario Offrirel. Del econdo columbario
lato nNnon potel che aCCeriare l’esistenza. ara buona escZ peCr 11
SCaVvVıl

La costruzlione della basilica distrusse 1 columbario, COME SCDH
pe anche la memorıa apostolica, lascCIiO pero ntatta la cripta di
San Sebastiano, appartenente ] CimIıitero Sotterraneo

La SCala Ssftreita da NO1 SCOperta de]l sSeCol! posterlorIi (V]
VII) Poiche NO C’era alcuna ragıone che nel bel Das

silıca apostolorum s’aprisse un scala 1n discesa per OmMUNnNICAre Con
1a Cr1pfa d1 Sdn Sebastiano d 1 San utichio, Santo allora DOCO n

ancor. venerato 11 DIr1ImO ed anche VOCO 1 ] SECONdO, quando Damaso
C aSSICUra che la SUa tomba CTa HnoOo SUO mpo 1gnota.

| gradini d1 SCaTa ONO d1 muratura, rcoperti da astron!
di Narmo tolt! dal sarco{fagl, spezzatl: alcune iImpressioni negative a Nrimaste SUu Calce 10 attestano LOra Complesso d1 questa SCala
NO ha nulla che ttestI! un remota es5Ssa cCostrulta
quando 11 AMIEO d1 Sebastiano sSopplanto sull’Appla quello egli
apostoli trastiorm®o In hasılica Sebastianı! »} 7anfıca basilica AaPDO-
stolorum, CI0€ ne] SEeCOIlO VIT poch! orafit! medievali scoperti Su
parete d1 questa scala SOM r1prodotti nel 1UMETO antecedente d1 QUC-
STa r1vista Da 105

Causa V’ingombro che CauSaVa questa SCAala ne] ba-
silica, In SseColo Pprossimo alla rinasCenZza, Iorse nel SeColo AIl, O1 i

Ostrul un seconda scala, PTESSO 11 INUTO laterale ella basılica : uUuna
scala CI10€ DIU arga MENO ingombrante ella prima che I1C0-
perta ed adoperata DEr om (ili ampii gradin! di questa econda
stCala ricoperti _ di gross] astron! d1 M  9 che ] orghese
DENSATrONO d1 togliere nel] 612 di siruttare nel INUTO di chiusura

Cripta.Anche quesitoO mMmuro venne OTa da 101 aperto DE agevolare Kae-
da questa r alla memorı1a apostolica, OVe astroni di

cCemento armato poggla 1 pavımenfo basilica._ SoOSstegnO di
questo pavımento ıTatto T1 910COlorza COsirulre L1UTO 11
pavımento m2mo0rıa apostolica, parallelo al INUTrO de1l graifti,
allo d1 endere Tacilmente VIS1DIUIUA quesii oraifit! di riportare
i1 Davımento ella basılica al SUO STAaiO prim1tivo.

*-  *-

Prima d1 chiudere quesii Dbrevı cenni topogralici voglio prendere
ın AaNCOTAa Droblema : quando CIO0€e la basılica CONquUISTO la

'
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orma iniorme che ha OTd, dieiam meglio, quando cCe di esSSeTe
basilica tre navate con libere arCUazı0n!ı nel peribolo. Di documenti
StOrIC1I In riguardo n’e un solo vıta di papa Adriano kr  kr
2-7 dice i1 To pontikicale : « Ecclesiam apostolorum foris
portam Applam, mıilliarıo JL, In 10CO, qui appellatur cCatacumbas, u bı

;  k COTDUS Sebastiani marftyrIis Cu  - allıs quiescift, IN FULNLS praeventum
NOVO restauravıt 2

L’esame Muratfure antıche ancCcora visıbili cConierma quel
La basılica NO era IN rovine, m1inacciava SOIltanto di cadere :

lorse 1 murı navatelle lateralı, MUurı pIuttOStO otüili, presenta-
VanoOo i} MasSsSsımo per1COlo. Le Aarcate Ia V principale reggevansı
anCOTA, pero nm Dilastrı che le SOsSstenevano erano erosı alla ase, Come
10 dimostrano due del pilastri la NaVve d1 destra, che 10 esamınai
dal Cimitero odierno. questo per1cColo S1 ir tacile r'1imedio co]l
ricoprire le arcate vuote.

Per le navate lateralı iInveCe arebbe necessarıa un Eifa-
\ zione completa; allora la V1a pp13 CTa mo ontana alla C1  d,

Aanzı le chliese ed Cimıiterı suburbanıi venıyano erubatiı elle reliqguie
de1l martirı DE edificarvIı In C un chliesa NuUOVa

Non valeva quindi la pcha ritare completamente un ba-
silica ontana OSI COM la chiusura arcate lateralı 1a DAa-
sıilica ASSUNSE da sSEe 1a iorma che ha ogg1d]l, le barocche dE g]unte dei orghese.

Ma nonostante l’aspetto (a NOVO restauravit) cent’annı dopo
le reliquie d1 Sdn Sebastiano DASSAarONO q ] Vaticano OVeE r1masero In
venerazıone iIno al empI1 di Onorio 111

Questa datazione resta pDeroÖ SCHMIDTE ANCOTaAa problematica perche
le chiese COstrulte da Adriano SONO tre navate In questa

di Sebastiano, tre VENSONO idotte ad un  Av Ma Considerato l’abban-
dono In CUl era ascıata Ia Campagna L1LOMMAanNna 1InO le INUra d1
oma IN quel sSsecColo dopo le INCUrSI10N1 ed sacchegg]1 de1l oNgO-
ardı, bisogna Conveniıre che Adriano lece 1Q mMO salvando almeno
una rte asılıca Ffovıina completa. 1La ditiicolta NONMN

quind! orte da intirmare 1 ] NOStIro COMMeEeNnNTO a ] passo del ro
pontificale.

Le insiıgn! memorıe di Crisfiiana antıchita raccolte A atacumbas
merıtavano davvero gl1 SCAVI che Mons. de Waal generosamente ha
iniziato, l’intinıtäa di problemı AanCcCOTAa insolut] richıama ( insistenza
una prossıima mNpresa del lavorI, CHe, dagl’indiz]! aVvultl! In tre mes!i d 1
OSServazıonı quotidiane, M1 r1prometto teconda di consolantissıme

$coperte. Quod Deux faxıt!

x4
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I] Refrigerium
celebrato ın de1 Apostoli Pietro C Paolo

ne]l] sec. ad Catacqmbas
G  DI

singoları oratiid scoper(1 nella primavera d quest’anno ne]
hbel chliesa d1i Sebastiano sull’Appla, pubblicatı la

prima volta in queStO per10d1CO, DEr la novitäa dı alcunı d1 esS]
DCI 11 Oro contenuto Ofirıranno quindi innanzı aglı SIUd10S1

largo econdo m di ricerche di SIU Fra ess1 SONO di

grande interesse, S12a che 1 riguardino In SE stess!1, ıIn relazıone
] uoZ0 d1 rinvenımen(to, quelli che parlano del refrigerium QqU1VI
celebrato 1in egl1 postoli Pietro A4a010

Queste brevıi no(te, volute cortiese insıstenza de]l dottor

Styger, che ebbe, COME no{0O, S1 grande par alla bellissıma SCO-

per 61 propongONO di portare primo contributo allo studio
dı questa classe particolare d1i oraffitt, S1a riguardo al valore
parola refrigerium, COME al ] u0g0 in CU1 S1 tenne In

de1l martirı tale banchetto, C10O speclalmente In relazıone
ala antıchıssıma tradizione d1 una vemporanea dimora de]l Corpl
degl] postoli Pietro 2010 ad Catacumbas

NOME refrigerium (AvADuEs), s’intenda DE CSSO, nel S1igN1-
Ticato proprI10, un rinfresco, r1STOrO, banchetto O; in quello S1M-
olico, sollievo ın 1u0gO d1 pChC di gaudio eterno del cielo, A  m  e
NON ha F1SCONIrO in NeSSUunN autore classıco profano '). SSO quind]
d1 origine Crist1ana: Nel signiMNcato simbolico S1 TOVAa adoperafto

z) In Fabreiti (Inscripf. omae 1699, pag. 114) S1 ha la parola refrigerium,
NOn DUO dedursı l’iscrizione S12a Dagalid cristiana Non OSI i1 verbo refri-
DETO che TOVASI usato 1a daglı scrittor 1 classıcı ın iScrizioni! DAaAgancdc. e
Rossi UT, IS 1870, S (GGjarrucci elr ornatı di figure ’0r0, 2& ediz., 127

;
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919 dai traduttor1 1  1a nelle dei Padri*), negli atti
apocrifi °) nell’epigrafia cristiana *).

D Ma al SigNINCALO letterale che OTra importa r1volgere la
SIra attenzione, perche queStO appunto 11 che deve darsı
alle parole refrigerium refrigero de1 nOs{ir1 ograffiti. upposta. 1IN-

la Otiirına Cattolıca che un ingluria PIreSaATC DeCI un martire
ed augurargl]]ı ”’eterna jelicıta, le espression! del oratflitl: eiro ef
Aaulo Tomius Coelius Refrigerium feci ; Dalmatius OIUM IS DFO-
misıt Refrigerium ; Aft Paulo Ft Pet|tro' Refril geravimus' 7 |

Kal Apriles Refrigeravi®), NO DOSSONO intenders!! altrımenti i
che DeCr banchetto in ONOTE degl]lIi apostolIl Pietro a010

B S A U ') Etf eduxisti HOS In refrigerium (Ps 09, 11) Iust£us, S/ morte praeoccupatus
fuerift, In refrigeriO erit Sap 4, 7) Ft Invenıetis refrigerium ANIMADUS est$ris
(Jerem O, 16) FEt ON est refrigerium INn fine hoOomints (Sap 4} { Cum venerıin
fempora refrigerii Conspectu OMIn LÄCH 3, 20) DASSo Isa1la : reficite
/assum, ef hOcC est Meum refrigerium (28, 12), ebbene da GE abbila ( 1ı=
amente significato raslato, DUr nondimeno dal contesto, OVe 31 r'1mprove-
T[anO dal Signore le ebrietäa dei pro{feti de1 sacerdoti, parre  e che indiretta-
mente voglıa significare un istoro materiale

Tertulliano (Apologeft. in I col 529) Meliores fieri coguntur
QuL e1ISs credunft, metu aeterni supplicıt ef SDE aetern!:ı refrigeril. anche De
Monogamia in PE Z col. 942 ; De anıma 1V1, col 708.5 Cipriano De MOT-
alıtate ed Hartel Day 306 refrigerium IUSTI vocantur, ad SUnpIT-
CIUM raptuntur InIusStL. (T Epist. AAA, Da IO 670 pDas 483
Commodiano Instruct. I, ed Dombart, DaS a l) 17, Da SZ refrigerare
CUDIS anımam, ad martyres l) Salvıiıano ecclestiam IL, ed Pauly,
DAg 284, 285 280, 31 Claudiano Mamerto De STa animae IL, 9, ed ngel-
brecht, Dag 170 S. Paolino dı Nola, ‚DIS (ed Hartel) pa 94 ; 13 pag 98S;

DasS 137 pas 387
Martyrıum Petri a Lino conscriptum L1pSIUS, Das 19, 2; CEIUS er

Simone IV1, DaS 64, Sn
De 0OSsI ull. S 1803, Z S7270 1873, 7 y 1578, KST-A 1882,,

)889, 43; 18806, 129, L30;: 1894, NUu0vo ull. d’arch erist. 1904, DAaQ, 124 eic
Non pero SPDCSSO facile 11 giudicare intendersı per i 1 gaudio eterno,

DeCTr SOIlNevO in alle peCNE edIı Wilpert: Le pıtture ata-
COmbe Romane r 300

In odeste espressionI VENSONO indicati COIu1 che dava 11 banchetto
(promisit refrigerium) f  © quellı che V1 prendevano Darte (refrigeraVvi). verbo
refrigero nel letterale dı ristorarsı, dı mangıiare naturalmente USato in
1orma intransıtiva.
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Nu0ovo odesto significato parole refrigertum refrigero
nell’epigrafia cristiana *), NO SCONOSCIUTO alla letteratura CTI-
stiana:.

L’espressione di aolo I11imoteo (II, 106) det misericordiam
Dominus Onestphori domul ; QuULa refrigeravit, Dal Certio

intenders!I! d 1i 1StOrO materiale. uttavıa 1ON COS] chiara,
COME nel seguenti BEISS Passıo Perpetuae ef Felficitatis,
eg!]! Actus er CUMmM SimOoNne, dell’ Apologetico d1 Jertulliano

Passıo Perpetuae Felicitatis, ne] esio latıno, che
11 primigeni10, da CU1l deriva 11 2  9 secondo i} ch Franch]!

de1 Cavalier| erpetiua 1volta ql r'1buno dice:
Quid utique NON ynermittis nobis refrigerare, NOXILS nobilissimis,

(C’aesaritis scıiıliıcet ef natalı eiusdem puZNALuUrtSs aut NON IUa gloria
est, SI DINZULOFES TIO producamur ? horruit et rubuit FriDURNUS; ita
iussit 0S AUMANLUS habert, ul fratribus PIMUS ef ceteris ACULLAS fieret
introeundi refrigerand! CUM e1S

egl! CLIUS er Cu Simone 1COorre ben quati{ro volte *) in

questo medes1imo significato, ornerä ira DOCO OCcCcasıone d1 rife-
rirne alcunı. Ma DIU importante dı questi DEr NO1 11 Da  S  Ar d1 %

Tertulliano, perche in ESSO o’ identiftica 11 refrigerium coll” agape.
L)0opO eg]]| spiegato 11 valore di questa parola X  9 che DCT

atın! LLECTLO, viene adoperato ad indicare 11 COMUNeEe

banchetto de1 fedell (coena nostra), sogglunge che INODES
refrigerio isto IUVAMUS. pologet. %)

Refrigerium quindi! ed O1 equivalgono quanito q ] S1IeN-
11cCato generale d1 refezi1one, d 1 r 1SLOrO, d1 banchetto

i NOIMMNEC d1 viene DE eccellenza quella eucarıstica,
d1 CU1 nNON GECOLTE qu! l’occuparcı, che NO ebbe mal il nome d1

refrigerium. are invece che quesSto venıisse riserbato a quelle agapı S  E
che date 21 fedell, specialmente pover], S12a che venissero
date ıIn suffrag10 de]l efunti! in de1 martir1, S12 D 4

Se ECCEeTLUl qualche 1[ATd iscriziıone nel on d1 veirı doratı edi
(Gjarrucci eirt Ornaftı dı figure d’0r0, 2'\ ediz., Da 126.

Römische Quartalschrift 1590, DaSı 136
cta Petri eic., ed Lipsius. LIpslae 1891, Dags. Dl 9} F S81
In Paolino d1 Nola, una sola VO adoperato in questo SigNiTL-

cato: refrigerare Inopem de COIa Un HMartel, 'DES Dası 237
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ro qualsiasi SCODO. OSI neg]] CIUS erl Cum Simone S1 nota
che da quando era partito a0l0 DECT la Spagna, nonNn era r1imasto
alcuno de1l Tratelll apud QUETN refrigerare ‘). ne1 medesim! tti 61
allude refrigeria, nomınare ffatto DeCI quale venIıis-
SCTO dat!ı

Tralasciando qui1 oOCeste refezionI! ira fedeli date
anche a1 pover]; alcuno determina({to, d1 quello al ın
Iuor1 d1 tTare la cCarıtfa elemosina, 11 nOSIro tudio 31 resiringe

quelle DEr defunt!, speclalmente in de1 martiırı:
Codesti banchetti refeziOonI1, cChe dir S1 vogliano, DeET nOonNn

ebbero ra origıne 1ON quella d1 ESSCIC un trasformazione °)
cristiana de1l banchetti unebr1 soliti tarsı dai paganı PDreSSo le
tombe de1l OTrOo Carl *). SS1I ntTattı tenut! comunemente >) nelle
solennitä de1 martirl, C10€ nel S10rNO anniıversarıo el loro martirıo

deposizione. ben VeTO che l’anniversario, che 31 celebrava
da1lı paganı, non CTa quello morte, INa nascita; anche
COM nAasCcita alla vita eterna ETa considerato da1 crıstianı i] Q10rNO
ella morte; onde il cCostume d1 chljamare questo, Natale de]l MaTl-

; tire Ne DUO Tare difficoltä che "agape In de]l martiri_ 10osse

preceduta SPCSSO alla celebrazione de] divın] misteri, poiche 1 sa-
CTr111C10 essa, C10@ la commemorazlione DerenNn«e DAS-
S10ne mortfe di Cristo, S1 era 919, dire1 quası intiımamente, col-

legata COn quella passione mor{ie d1i coloro. che
co] SaNZUC testificata la iede d1 Luf: almeno dal empI1 d1 Felice ]
— in DO1, onde la celehbrazione de] r1LO augus{1SsSımMo NOIN

') ExX Paulo Dro ‚fectus est In Spanıam, NO  — fuIsse neminem de fra-
frIDUS, ad QUEM refrigerare. Lips1ius, DAS 1,

OSI 31 parla di un vedove, d ad Marcellum refrigerabat.
Iv1 pag. 5 9 31 Altrove S1 allude ad un  Q d1 ıla aurei, che una tale
Crysis avrebbe Der ispirazione divina data Pietro, ıl quale percIi0 MAZNI-
Jicabalt Dominum quoniam refrigeraturi eran

(COS1 anche L Muratori. De Agapis sublatis, in necdota (jraeca,
Patavi 1709 DA

b  Ar anto eTIO che Agostino rimproverando disordin1i, in CUl dege-
talı banchettl, arreCcCa, COME moti1vo d1 averli Ambrog10 proibiti...

QULA IIla Qquasi narentalia superstitioni gentilium essent sımillıma (Confess.V1, 2)
disordin1i pO! 11 aAaveVanQO rFesıi quası quotidiani... ut In honorem heatissımo

FTUum martyrum NON SOLIuUum Der dies sSolemnes sed eftam quotidie celebrenftur.
Ep AL 33 col 91
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pote farsı, NON stulla om d1 martıire le loro
liquie '

ID altra par agevole intendere l’autoritäa eccles1iastica
pofesse permeitere fedel| di SCHUITEC 11 cCOstume pPaganO uale
che nftatt!ı Sid STatia 1a mentalıta de1 DAaSanı nel prendere il cC1bo
DIFeSSO le om de1l OTro defunti, la chlesa Cristi1ana coll’indurre
tedeli aT parte ella OTO poverellı alle vedove“*) 11
trastiormö d1 CArITa 1 VIVI d1 pDieta de-
Tuniı 3 Questi Ssecondo la oitirına cattolica *) DOSSONO NON

solo de! Sacrificio ella Messa DEr Oro tferto DIres
ohlere del VIVI INa anche d1 qualsiası! Tra d1 pIeTaA, Ira CU1l

specjalmente elemosina, che VIiVI Taccliano Oro sulfrag10 COSI

le2g1am0 che Pammachio COPIOSISSIMO banchetto DOVENI
nella chiesa di Piefiro Vaticano DCI l anıma ella SUua moglie ©

Lib on Duchesne, | pag 158 De Rossıi OMa SOLLerranen [ 11
pas 459 ved]i anche Aug Sermo CX (P col edi DAg 236
OVC riporfto 11 esti0o

Z Tertulliano, Nel ciıtatl, gostino0 Paolino dı Nola, C1 dS5-

che tine del CC alla meta del ı DOVETN 1 DIIMN
cipalı cCommensalı d1 talı banchettiı appunto la del DOVECTO che

un  c egl]! indizı che &l ta distinguere ne pıtture Cimiter1alı 1 OIal le E
unebr1 4] quelle elesti edi Wilpert Le Lfure atacombe Romane |
Dag 473

SO questo rSpeLLO che gostino g che le gabD una

CONLINUAZIONE dei banchet:!1ı uneDr1ı Pagahlı SacrFificia DAaQ aNoT mM NON Vertimus
AQapdaS, sed sacrificium ıllud intellexı:mus mIsSerticordiam Volo Q UUTE FI=

ficium Agapes EeMIM nostrae DAUDETES pascunt SIVE frugibus 7IVEe CArnıDUS
(Contra Faustum | ed 254)

11 DOI dichiarata ne] Concilio d1 Fırenze So Eugen10 nella
Laetentur Coell del lug 110 4309

ECCO 10 l’anon1ımo autore del commentarıo JO 110
r1TO, quanto Darc nel SCC d1 CHl rt1imasta Ia traduzione latına dal

s  9 Diem mortis celebramus qUEId NON mormuntiur QUE morı videntur OP-
erea et sanctorum fFAcımus et parentum nostrorum vel AMICOTUM

fide morientium devote Uum QQ NS fam orum refrigerio gaudentes,
efiam nobis DIATM consumationem fide postulantes Celebramus

NIMIFTUM relig10S0Ss sacerdotibus CONVOCANLTLES (al CONVENTUS fideles UNG

clero, Invitanites adhuc eDECNOS e puUpLIIOS ef VIduas sSaturantes
U Y festivitas nNOSTra IN FeQUILETL defunctis anımabus, quarum
MOFLAM celebramus, NODIS autem effictatur odorem SUAVILALIS (Inter D
Origenis, col 518.)

Paolino dı ola Ep Zn 11 gena COFrDOFU fFovens, dice Paolıno
Pammachio FedeuntiOus mn meliorem FU partem operibus EuIS, retributione
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Del resto questo d1 caritäa nelle agapı apparısce chiaro
alle Oraziıon] che S1 soleano recıtare dal sacerdote presidente del-

agape, che C1 SONO cConservate ne] 1Delius orattonum
DFECUHE pubblicato dal Tomması *)

medes1imo mMOodo dovranno spiegarsı banchetti! tenut1! da1
fedel! DFrCSSO {e OoOm de1 martir1. Non 91a che questi bblano DIU
bIsogZnO de1 suffragI de1 ViVI, perche l’opera d1i carıta DCI
ess1i forna in Oro 11 ad impeirare da DIo elesti
Tavorı DeCI b A © loro devoti Cosi, coniorme ala pIU Otirına Cai-
olica, poteva ne1l prim]ı secolI1! la Chiesa permettere la celebrazione
de]l bancletti in ONOTE dei marüır1, tinche abuso che lece
NOn la proibirli. an magg10r ragıione AVCda in quella
prima eta la Chiesa permettere S1T11attO COoStume, quan(t{o CTa allora
Sommamente necessarı10o d1 allontanare NUOVI convertiti esie
popoları che ANCOTaAa S1 enevano in egli de1 Del che C1

garante gOoS{INO, i] quale, avendo 11 pOopolo Ssmetiiere
alı CONVItTI, arrecando questo DCI 1SCUSAa la vetusta consuetudine,

11 rmeSSO, che AVCanO dato Y A W precedenti VEeSCOVI, COSI1 spiega
10ro perche OSSero STa permess!] tin qu1 talı banchett! post DE
secutiones am multas, L1amque vehementes, CH.  z facta DACE, turbae
(jentilium In christianum NOMEN venıre Cupientes HOC Iimpedirentur,
quod 1eSs festos CU  I 1ıdolis SS solerent IN abundantia epularım ef
ebrietate CONSUMETE, ANec facile ab RSı voluptatibus nossent abstı-
METE, VISUM fuisse mMmatioribus nostris ut hutc Infirmitatis parti Interim
parcereiur, diesque festos, nost e0S qu0S relinquebant, altos IN HONO-
Fe SANCLIOTrTUM martyrum vel NON sSımulı sacrıle2i0, QUAMVIS sSImilı
IuUXU celebrarentur *). Cosi nOotO COMC Gregor10 J1 aumaturgo,
secondo ttesfa Gregorio Nisseno >) tabıli espressamen(te ale

divina, fuum notius spiritum saginasti et henedictae CONLIUZIS AnNnımam refecisti
(1v1 e 14) Che banchetti datiı al pover 1ı OSSero d1i pietäa 10 proclama
alto tin dai SUO1 tempI1 Tertulliano, che appunto OSI spiega la parola
vocatur enim O OATEN , id quod LIeckio N (iraecos este; quantiscumque SUMPD
USs onstet, Iucrum est pietatis facere sSumptfum, eic Apologz S

Tomması, Dera, oma 1747 vol 20 pa 552
Ep XIX 11, 3 9 col 115

Gregorll Nyssen! De Vıkla Gregorit Thaumaturgt, P col 054
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cCOStiume peCr allontanare 11 pOo2010 eristi1ano d! Neocesarea
este Daganc DIU ar (irecgorio agno Tara qualche COSAd

d1 simile DE ol ngl]l! recentemente venut! alla ede

Ma, tacıle rendere la raglüNc ella celebrazione Al a
indicarebanchett! anche PreSSOo Cristianı non 10 altretitanio

COn SR CZZA quando 0e55$5I COMINCIASSETO de! mar{irı ler
tull1ano ne] SUO Apologetico cr1tto 1' arnıno 197 ne]

Citato parla bens!1 elle refrigeria CUul ETanO

invıtail ı DOVEN non dice qua OCCAaSIONI venıSSeTrO tenute 5
erto, considerare la natura dı odesi{l! banchetti! parre  ©

che l 1N1IZI1O 1070 celebrazione dovesse coincidere COI quello
ella esta COMMEMOTAZIONE ela mor{fe deposizione del 1afr-

Uıre banchetto infatti, iMr de]l martır1, COMEe bbiamo veduto,
- quello DeCI efuntIl, non €e che un trastiormazione cristiana uUuSo

PaganO COMEC questo CIa la conclusione COMMECINOTAd-

annıverSarla, COSI 10 dovea ESSCTE ella estia lıturgica che
Tacea del martıre 1a Chiesa DOI purgato che AaVeSSC ON
superstizione Dagand, 1665 AVea raglOnNc d1 proibirlo ANzı]

IMisure d1 prudenza la consigliavano tavorirlo DEr 1
dıre che ovelli convertift1! volgessero alle Oro ntiche COS{u=

pDaganc Misure d1 prudenza, che NO1I vediamo consigliate
da gostino, quando DEr 1a degenerazione d1 ali banchettl,

dovetfte 1G alla pro1ibizione

} Ep c ad Melıitum col 12175
*) I0 on tener QUul CONTLO singolare OPINIONC del 110 sul-

agape, quale Qul descrıtta da Jertulliano Etudes d’histotre ef de Ftheolo-
ZIE DOS  ve Parlis ü()7 300 segg Egli che UUl Nlon trattı che
dı eucarıstica COMEC Ira le a  re, la irase ? ost UGUUÜMH
manualem et Iumunda, ut UISGÜE de SCFHLpEUFIS Sanckis vel de DFODT LO INZgENLO
potest provocatur &n medium Deo CaANere hinc probatur Qquomodo bıberit uale
Za arebbe Statia un  eb) tal s 1 trattasse de] 110 CONSACFrato,
quale leggerezza DCT Tertulliano nel riterirla !

OS] Agostino, AanCcCoOora semplice prete, esortava diportarsı al
Aurelio nel momento STESSO, che l’invıtava ad aDolıirh « NORN aSspere, quanfum
eXISEIMO, ANON duriter ON 0do IMDETIOSO ISfa tolluntur MAQTIS docendo QUAM
zuben KO: AQ IS monendo QUUAM minando Ep XL co] 02
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Ora CELLO che l’anniversario dei martiri S] COMINCIO cele_

brare in oriente, almeno dalla Seconda metä de] SC  O IT, in Africa
CTa in uUSo tin dal tempI1 d1i Cipriano, in oma press’a DOCO
ne Stesso empo, C10€ ne 2£L meta del IT

Ma, Torse in questa quella regıione eccleslastica, una ale
data potre  € ESSCTS accetitata in lorza d1 odeste considerazioni
generalli, uttavia, DEI 11CQa almeno, I documenti! che SONO

rimastı, C1 COSirInZONO ad abbassarne eia I1Ino A1 prim]ı decenniıiti
de]l SC  O

goSINO, che dovea ESSETNE certo megli0 inftormato di no1,
spiegando a1 S01 tedel1 DEr quali ragion] 10S ;ero S{a{l da princ1p10
permess] al banchett1, ASSCONa chiaramente "inizio l’etä
DaC  C pnost persecutkiones fam multas, [Amgue verementes, acTa
DUACE etc VISUM fuisse malioribus nostrıs efc -)

Non C’interessa Qqu1 di ricercare quando Cominciassero in
Jjente. pero aS33AIl probabile che S 1 Costumassero, almeno Dar-
zialmente, Nn alla metäa del SC  O II1 ertio Gregorio Tatmıa-
urgo SecCondo che Gregorio Nisseno nella vita d1 lul,

distaccare NUOVI convertit] alle estie pagancec permise Oro
T& TV N LOV LXOTLOWV SIWDALÖOUVETÜA! L VYLALG, AL S  VDILX  E'y XXl Y Ah-
ÄASOUAL, dove pofre  e vedersı un’allusione al banchetti uUuttavıa
11 primo documen(o, che NC pariı chiaramente, uUngO de  ratio
ad sanctorum coekum, la CU1 Composizione ritenuta da molt1i ante-
r10re a] concilio d1I Nicea QuivIi, dopo descritto le varıe
partı esta lıturg1ca in del martir1, C10€ 11 canto eglIi
Innl, de1 salmı, la celebrazione del divino Sacr1ıf1ci10 61 ACCeNnNa ad

DaStO moderato ın favore del pover1 degl’infelict: SWOD0OVEOTATA
u  IC O AAÄGVY RA Ta GUWLTOO LA TDO Z 29Y V} ANVÄRTN OLV TV GELEWOV TEOLNU-
LV VL TOO|  C SONTELAV TWY SXTEGOÖVTWV

: Duchesne, Les origines du CH chret:en Aarıs 1598, Z Z elehaye,
Les origines du C des martyrs. Bruxzelles 1912, 41 SI avverta noltre DeEI
oma che la pIU antıca 1ISCr1Z10Ne€e CO data della deposizione, che la base
dell’ annıversarı10o, quella del martire Giacinto 258 dopo la quale viene
quella dı papa a10 206

b’ edi Da 226
406, col 054
20, col 12472
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Quanto Roma, ebbene N0n C S1a dato di recare docu-
mento SICUFrO, uttavıa 10 STAaiO d1 persecuzlone, in che la capitale
dell”’ impero fu SPCSSO, Iorse pil violentemente, che In re
Darlı ; che impediva Ogn1 mostra esterna d| g1ubilo e di alle-
SICZZAd, specialmente sulle tombe de1 martir1, NO credo 31 andrä
molto ungi dal VT ne] i1ssarne l inizio, almeno unıversale,
DFreSSO DOCO alla medesima data, dell’Africa C10€ ne] Ssecondo

.}  ddecennio de] secolo ')

LLe Drietäa gl T1 Vilzı. d1 che S1 macchiarono odesti Dan
CHEML, S12a che OSSeEero PCT defunt! In de]l martirı, lamen-
A DIU volte, specialmente da gostino da Paolino d1 Nola,

DFOVOCarONnNO ben presto ’ abolizione Quando onica TU
Milano co] SUO gostino, al agapı C  N proibite da

Ambrogio, 31 rileva dal not1SSımoa ep1SOdio narratocı nelle
Confessioni “) nella ettera critta nel 3097 StEeSSO gostino
ANCOTAa re ad Aurelio VEeSCOVO d| Tagaste in CUl o NadarrTaVa
COME egl Fr1uUSCISSE persuadere tedel]i * Ippona ad an
donare USO di talı banchetti, Ira 911 { argomentI, che a_
TeCca loro, dice : deinde hortatus SI Tf fransmarınarum CCÄie-
starum, In QULÖUS partım sta recepta SuntT, partım 1am
DEr bonos rectores, DOpULO obtemperante, cCorrec(ta, imiıtatores PSSE
volemus. Ft quontam de hasilica ealı apostoli etri, quotidianae
vinolentiae proferebantur exempla, IX DrIMO aqdisse HOS 'saepe

') VeTO che la schola all’ingresso del Cimitero d1 Domutilla mos{ira una
COStiruzione 23SSal anteriore ] SA (D KossıIi ull DE 1865, 97), ma
NO1 NO  $ sSapplıamo qualı specie dı agapı V1 51 celebrassero nNc alcune pIt-
ture de]l Danchetto uneb)re ne] Cimitero de1l Pijetro Marcellino
assegnate dal Wilpert alla 13‚ etäa del SCC {{{ (Le pitture delle Catacombe

465 SCg£.), anche quı nıente CM autorizza tedere che 11
Danchetto rappresenfato sS1a in de1 martıiırı DIUtfOStO che in suffragio0 de1l
defunti dicası 19 sStesso d1 quella de]l Cimitero d1 Domautilla, atirıDulta dal
medesimo, alla sSseconda eta del sSecolo

VI,
” ED AAIX, 33, col 1109
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PSSe prohibitum, ') sed quod remolus S/ [0CUS ab eHISCODL CONVEeTr-

sSAaHOoNe ef IN anta CLivitate, MAQNA sit carnaltium multitudo, DETE-
Qrinis praesertim, qul NOVI ubinde veniren(l, anto violentius, QUAaNTO
INSCLHUS Tam consuetudinem retinentibus, am ıimmanem pHestem NON-

dum CompescCl sedariıque nOotulsse.
Da qual 1 rileva chliaramente che 1e] 5392, anche In

oma sta  E  1 proilbiti DIU VO Che ANMCOKA elebra
VanQ, CIO NON dovea ESSEeTE che in luoghi ontanı alla vigilanza
de]l VESCOVO romanO DeET di forastier]1. N@e questa aliler-
mazıone del IDottore DUO contraddıre 2 no{ilzlıa datacı da Pao-
1NnO d1 Nola, de! banchetto C10€ nel 307 da Pamınachi0 ad
uUuNla ogrande moltitudine d1 Dover1 ne basılica Yvafcana DEr I anııına
ella SUua moglie Paolıina, poiche queSt{oO pote venıre rmCSSO,
ecceziane, in vista de]1l grandı mer1t1! che quesSto insigne DE  5  U—
210 avVea aCquIistato la comunita de1! fedeli

IYaltra par in umanı suole avveniıre queStO che
COSIiUume ne S’1Inizia daper{u ql medes1imo tempO, ne, anche

S pro1b1C0, DUO CeSSare universalmente in Irattio S i poträa quindi
stabilire che prim1 decenn! de]l SC  O |” usSoO de1l banchetti!
in ONOTEe de1 martir! CId in oma quası del abbandonato 3}

Questa datazıone che olloca eia celebrazione de1 ban-
hetti1! da1l Drim1 decenn!1 de] al primiı decenn! del V, COM gl]1 estre-
mM1 1mi11 cronolog1c1, varra anche datare etia de1l oraffitl, n.

nantı ql refrigerium, rinvenuti! Sebastiano

La distruzione triclia, rinvenuta nel chiesa d1 Seba
st1ano, le CUl furono aglıate eNÖ meta, dal pianoO Dbası-
lica, Darmı testimon10 eloquente di codeste proibizion! dell’autorıta eccle-
Siastfıica di oma Damaso, COME 10 cCredo pIU probabilmente, qualsiası TO

pontefice che nel SC  O edificoO la Aasılıca Apostolorum ad Catacumbas, ebbe
on quesio un propizia OCCasıone DEr distruggere codesta sala di banchetti,
che ’autoritäa ecclesiastıica dov  7  ea vedere d1 mal occhio da ul .

ED IU 61 col 213
C in Oriente banchetti doveano eSseTE init! CIrca i] medes1mo

tempo. edi 05 T[ £ODORETO De NY. veritate, Sermo 3, In L. 83 col 1034
ove S1 ContirappongonoO alle orgie Dasalıc dionisiache simil1, le este
in del martiri, dove NOMN S1 hanno che DILVOUS ©  —>  o  w XL LE00V Aoy ( V
LO LL E  OGEUYXYjV  Q-  >  v AT

C10 NOn vuol dire che graifiiti arrivino tino aglı inN1zı del SEC Anziı
tutfo cC’'induce redere, che non SIieNO DIU recenti egl uı ltimiı decenn!i del
Ma ONn qul MmM10 COmpiIto la datazione del monumentO Scoperfio
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I)ichlarato 11 significato cristiano de]l banchetto (agape refri-
gerium) in de1l martir], assegnafta, per quanito era possibile
l’etäa, CI rimane, ed COSa d1 IMN interesse DE nOol, i} determ1

il 1u0g0 d1i celebrazione.
procedere chlaramente nella risoluzione ä1 ale questione,

credo ene d1 stabiılire le seguentI proposIizionl.
1“l‚ refrigerium in de1 martir] una derivazıone

trasiormazione crist!ana, S12a DUr«Cc arda, del banchetto unebre solito
Tansı dal paganı sulle om de1i Oro detfunt1i (C1O parmı 1sult1ı
chlaro COSE innanz!ı 7) SSO pertanto di orıigıine
polcrale.

poiche ale hbanchetto ETd COMe 1a conclusione estia
in de1 martir1, cCOs|i ovea avvenıre nel medes1imo dove

quella 31 celehrava. Ora certo che le estie annıversarıe de1 Mali-

tirı 61 celebravano DreSsSo le Oro om Cos  1 Taceva la chiesa d1
Smirne pel SUO Policarpo, COSI C4 ttesta 10 STeSSO pIU antıco
endarıo esie de1 martırı romanı. quale calendarıo COMmMe

ben nota i1 elehaye (0D CIl 4 1) nNON solo indıiıca la data
dell’anniversarı1o de]l martire, Il anche i} cCimıtero OVEC egl]i r1DOSA,

dove invıtatı fedeli Testegglarlo.
2'1 Le testimonlanze che bbliamo ella Oro celebrazıone, anto

in orliente che in occidente, C1 aSSICUrano che O1 aceano PreSSOo le
tombe de1l martir1i, OSSero ANCOTAa ne1l Oro 1pogel primitivi “),
trasporta nell’ area cimiter1ale superilore ne basiliche ereite

Oro sepolcri, almeno preSSO le cosidette Aemoriae che
racchiudevano alcune reliquiae ‚0 c<anctuaria ®).

pag. 224. CiO non toglie che aver avutfo Arelazione coll’oblatio
d1 CU1 O1 parleräa in segult0.

mo probabile che;, quando le om ancora neg]ı ipogel, ı1
Danchetto S1 celebrasse nell  area superiore all’aperto SO pergulae {ricliae

ce aDsSıdate (scholae). che era COSa ordinarıa, quando le om OSSero
all’aperto. Se la tomba era eretta un basilica, 11 banchetto ven1ıva cele
Tato nell’atrio, talora anche nell’interno

OSI dovette EeSSsSeTE peT 1E memoriae domnt eiri et aull, rovate in
Africa Magroum, ad Orleansville, Guelma esnage, L’ Afrıque re Pa-
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Per ”’orjente S1 rleva chiaramente da passo di S. Giovanni
Crisostomo in discorso in de] martire Giuliano. Des{i1-
derando egl1 impedire che alcuni tedel]i andassero nel di seguenfte
alla esta del martire, divertimenti pericolosi fuor1 C1  A,
COs|i domanda ad unO d1 COSfiOroO Vorrai anche fUu prender parte
alla corporale ? u01 arlo, quando ’ adunanza S1a SCIlolta,

pı< DICSSO 11 martir10, adagiandoti 11CO SO una vite, an
anche un riSstoro al {UO ) r1mprovero COSCIeENZA.

YXO LZOTUG Y YOOEV 7,  i  ÖOWILLEVOG XXl T AÄNGLOV (0)V  P .l TADEGTNAWG OT
TOXTECY) OQUX% ZOLNOL T/)V YO0WY)V E{C AILAOTLAV EUX OT vVAL, „  &.  %.  SE  >  "WOTEO CC

TALÖXYWY OC Y} T ZOLGTOG TO  z  C UMS TLOTEWG OOWLEVOG OWOXALOLS KL

GTtTEAAeEL TOY YEYÄWTA... XT &)
banchetto dunque, 0 refezione che TOSSe, era O1 PDTeSSO

alla om de] martire, che questi vrebbe pOotutO vederlo, SOT-

veglarlo.
Per Ooccldente, Agostino : Qui autem SC IN MEMOFLLS Mar-

inebriant, QuomOdo nobıs approbari DOSSUNT 2) altrove:
Sed quoniam istae IN Coemeterts ebrietates Iuxuriosa CONVIVIA, NON
solum honores martyrum carnali ef imperita plebe credi solent, sed
etfiam oOlatia mortuorum, C©  ® >) cercando d1 dissuadere fedeli da

F 1S 1912, 298) edi anche De Rossi ul Crist. 1577, 103 Ne faccia INe-

raviıglıa che una sola relıquia astasse riguardare 11 1U020, OVeEe S1 {rovava,
COME monumento sepolcrale. tedeli di Cesaraugusta (Saragozza) In Spagna,
AVCVäanO DOtUtO Velic un DOCO del SaNgucC de! elebre martire Vincenzo, da
IU versato prima del martırio. Ora, CCCD, ] dire d1i PrudenzIi1o, COMeE SSI riguar-
davano una tale reliquia:

Hoc colunt CIVeS, veln /DSA membra
Caespes includat „ eft ynaterno
Servet amplecfens UMULO ealtı

artyris 0SSSa
(Peristeph 92-46)

Ediz Montfaucon Parisiis 1838, vol Z Dag S09
°) Contra Faustum 2U, 21

Ep XAXII, S  7 col sale costruite appunto in ONOTE de1
martir ı per talı banchetti parmı alluda la 1ISCr'1zioOne seguente rovata nel 1 90

Thugga nell  ,  Africa proconsolare: Sanctı UC beatissimt martyres | Petimus In
menfte habeatıs ut do O — nentur Vobis N simposium Mammari. Graniu Elpide-
forum ul haec Cub IIN WUIS Sumtibus ef SUIS operibus
nerfecerunt. INEe DAaTC DET 10 INenO aSsaı probabile l’ınterpretazıone datane
dal Monceaux (1n ull. rch du Comite des FAVAUX historiques 1 908 r
104) che V1 vede una costruzipne votiva di sale C(0nNv£VvIA) M(ar-
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alı banchetti, SCrIve al SUO VEeSCOVO Aurelio, che 1i Tacclano DUre
ne CAase loro, saltem de sanctorum sepulcris, saltem
de Iocts sacramentorum, de domitbus OFrationis fantum ec TCe-
atur col 91), dove nel Io0ca sacramentorum nelle d@O=-
IMUS OraHonıts SONO indicate le basıliche ad COTDUS., Vedi Serm. 252

”’autore afiricano dell” opuscolo De duplicı martyrio, VISSUtfO
Iorse aglı 1N1z1 etia DACE *) Temulentia adeo COMMUNLS est Africae
nOSTIrae ut propemodum NN habeatur DTO CrLIMINE. An NON Videmus
ad martyrum MEMOFrLAS christtanum christiano COl ad ebrietatem ?

Ambrogio: Et haec vota ad Deum pnervenire iudicant, SiCuf
IIı Qui calices ad sepulcrum martyrum eferunt, qu IC ad
bibunt ef alıter exaudirı NON redunt (De ia ef LeIUNLO f

Sol 719) Ne 81 dimentich! che Monica in 1lano S1 TICCAaVd
ad MemoOrias Sanctorum; SICuL IN Africa MOs esT. (Confess. VI, 2)

Ma pIU significante Torse DET nNO1 i] di Paolino d1i
ola Dopo egli descritto le turbe de1 pellegrini che
cates! alla basilıca d1 Nola, OVeE S1I i} di HeEMNce
nel g10rNO de] SUO atale, vegliano la nO cantando Cal-
{1C1I Sacrıl, Darla de1 banchettli, che in qualche mModo d1i

QULA mentibus
Inrepit rudibus ; He fantae CONSCIA culpae
SIimplicttas pietate Cadıl, male redula SAanctos
Perfusis, halante METO, vaudere sepuleris

popolo dunque era nella alsa credenza che santı godes-
SCTO, quando Oro sepolcri venissero bagnatı di VINnO Dunque i]

fyribus) da MammarI10o, (jranio ed Elpideforo in de1l martırı vedervı
nvece quatitro sale DEr sepolcr1, OmMmMe penserebbe il ch Delehaye (Analecta
Bollandiana 1909 S: lascıando Stare l’interpretazione A C(or)P(pora)
M(artyrum) probabıle, ha cContro di SE i Onentu vobis, che non PUO In-
endersi, 31 trattasse d1 sepolcrefi DEeT fedeli, addove risponde a maravıglıa,
OVe S] trattı dı COosiruzione in de1l martir1ı.

col 805 Sebbene autfore dati i SUO critto 24() annı Do
mini redemptoris femporibus (1vVv1I col 887), i] che. CI porterebbe al ettimo de-
CennAn10 Circa del SCC. I, DUrC, nomınando la persecuzione di Diocleziano, come
1a avvenuta, NOn O1 DUO tar risalire re i] econdo decenni10 de]l
enım SECINDEF SQeVIuUN. erones, Diocletianitt, Decit, Maxımini (lvi col 891),
che 1V1 NO  = S1 eggere Domitianit, Aurelitant, OMe ı] Morelius.

3 Poema atale de Felice, 564-567 Ol, col
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refrigerium dovea di SUa natura tarsı DIeCSSO la om del nmartıre 3
l unicO 11COrdo che d1 tal uUSOo AVCeVamO finora oma

l’espressione calıce| W benimus che Florentinus, Fortunatus
graifirono oulla calce DreSSO la OCCAa d1 arcosolio, nella

pDarete d1 UuNnNa scala de] CImM1tero d1 Priscilla CO data del feb-
brai0 375 Noi DCTO 1101 quell” arcosolio racchliu-
desse i di martıre d1 un semplice fedele che Torse
DIU probabile °) OQN1 modo tratta SCMPTEC dı sepolcro *)

Contro ( tale ASSEerzI10nNe OpPpOSTO
10 di Cipriano che, scrivendo dal SUO ritiro

preil diacon1 d1 Cartagine dice SCHNZA lIimiıtazione d1 uogO
C denique et Zes AdnotTate ut commemoOraltiones InNter
Memaorias martyrum celebrare UAMQUUAM Tertüllus S51-

gnifice mihl dies quibus Carcere eal fratres nostrı ad mmorta
Itatem oloriosae MOrÜLSs PXITU Ffranseun CeiebDreniur A nobis
oblationes ef sacrificia, O commemorationes QUUE CItO
hiscum Domino protegente celebrabimus (Ep ed Hartel)

LO SfesSsSO s 1 LTICava da IMDTOVETI' che Zenone, VESCOVO di Ve-
ronag, 1orito nel SCC SUOI tedel:ı Non A SOLUM GQUL ales Sunt
displicent Deo sed et IIIt, Qult per sepulcra discurrunt QUL foeterosis prandia
Cadaveri0us sacrıificant MOrtuorum, QUl AMOTEe IuxXxu?Landı atque bibend:ı
famibus OCIS, lagoents et calicıbus Subıifo SIbL martyres pepererunt. } Tract

(1 col 366
De Rossı (B 1890 79) vorrebbe concılijare due le ipotesi

« %} ire Visiıtaior1 dice, ODO propinato ad sepulcra marlyrum ne StTorıche
crıpfte (ad Iimina sanctorum) Salırono nell arcoSolıo d’uno dei Oro all e quıv!
COMDICFTONO 11 medes1imoöo r1fO, per la e credo anche Der [AC-

comandarlo al martir ı » La DOSIZIONC del graffito, che la 0CCa di
Arcosolio, arımı escluda chiaramente l’opinione del arucchl che v1i vuole
NnveCce vedere ricCordo della festa Cattedra d 1 Pietro (Nuovo ull
PIS 1901 Ol)

sepolcro riferisce anche la rappresentazione o una lasira
di loculo, rovata dietro atrıo basılica dı Petronilia, OVe s 1 SCOTLC
da und parte la fancıulla defifunta E dall!’altra i1 padre, che CO SINISIra porta
alle labbra bicchijere ne destra 1ene ad sSolo Manıco

Wilpert. . Le pitfure Catacombe Romane l! A77TO
Bonaiuti, Bollettino di Letteratura Critico-Relig10Sd4. oma 1915,

578, 379
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parola oblationes si vogliono vedere SENZ’ alcun dubbio significate
le aAQUPDES, Cıta il cConironto co]l De COTONa Sl d 1i
Tertulliano Ma 11 confronto tutt’altro che chlaro.

[vV1 ertull1iano dopo AVerTr parlato del sacramento dell’Eucaristia,
che ] fedel:1 prendevano manı d1 chl presiedeva |l’adunanza,
soggiunge OOÖOLATLLONES DTO defunctis: DFO natalıtiis ANNUA die facimus.

Questo d1 Tertulliano C1 lascıa ne Sstessa perplessitä
d1 uello d1 Cipriano; CSSO aggıunge solamente che le oblationes
S] Tacevano DTO defunctis, mentre nel estiOo d1 Cipriano 61 parla
solamente de1 M artırı: uale che S1a 11 significato d1 odeste obla-

HONES, certio pero che nOoOnNn DOSSONO ASsSSeCeIC le agap!ı refrigeria,
bancheftt! de] Mar icı. aSSICUra gostino, afrıcano ql

parı d1 Cipriano d1 Tertulliano Nel estiOo ntTatt! C1taLO.
eg]1 DeEI spiegare 1 u01 tedell, quale TOSSE Stata l’origine d1 alı

banchettl, aiferma, senza esitazıone, innanz!ı la Oro molt1-

tudine, che COmMInNCiaronO « DOSE persecutiones fam multas CM

DUACE fücfa 1), en  C Dunque 1n Airica almeno NOn esistevano ne a1

empI1 d1i Cipriano, ne quelli d i ertulliano, pero colla parola
oblationes, dovettero intendere un alra COSa 2)

el resto ttento de] ella ettera d1 Ci
pri1ano, elle CIrcCostanze in Cu1 11 Santo SCI1VeVA, conierma 4aSSAIl

1) Vedi DAa 2926
Da estTı Cıtati NON © possibıle rilevare ne 11 significato di tale p -

rola oire tuttavıa darcı iume un di Agostino ettera
dove conirappone le oblationes a1 CONVLVIA Sed QuonNIaAM istae In coemetertis
ebrietates ef IUXUrIosSa CONVIVIA, NON soum honorcs martyrum carnalı eft IM-

nerıita ntebe credi solent, sed etiam solatia mortuorum . ; mihl videtur aciHlius
IS dissuadert Istam foeditatem... SZ ef de Scripturis prohibeatur, et
oblation DTO SDIrLFIOUS dormientium, QUAS VOr aliquid Uuvare eredendum estT,
SUDer IDSAS MECMOFLAS ÖN SInft sumptfuosae atque omnibus petentibus sine VDAO
eft CH. alacriıtate praebeantur, NEGQUE vendanftur. Le oblationes dunque DFO SDI-
{tbus dormientium, aliquid IUVvare eredendum eSst, a rispetto de1l CONVLIVIA
Codeste oblationes NON sienoO sumpfuosae, S1 1eno0 u  |M NONMM S1 vendano

DNunque devono esSseTEC offerte d1 cibarie, sulle tombe de1l defunti:
che venivano pOoI distribuit gratis col 02) Che rispecchiano
cCostume, anche DaganoO, ONO perö conformiı ad usS. ricordate nel Vecchio
lestamento Panem UuUuM et VINUM fuum sepulturam Iusti constitue, et

nolı manducare et hibere neccatoridus. Tob H: queste
oblationes allude fOrse de] CX attribuito Agostino

che ] recita nell’Uffici10 divino nella esta cattedra d1

Pietro (22 febbraio0)
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chiaramente la medesima COSsSa Sse nfatti avesse eg]] inteso per
oblätiones banchetti testivı1 1n dei martir1, che pIU

CoOoStume proTfano, che uUuna Iiunzione relig10sa, non |1 vrebbe
nominatı prima de] SAanto SaCcr111z10, perche banchetti Segul-
VanO, NO precedevano ] divin! mister1. N& le CIrcostanze
Cl S1 10Vava Cipriano, in volontarıo esiglio e prossimo a] INar-

Ur0, DOSSONO Tarcı credere che egl]] In tal empo SCr1Vvesse un ettera
DpeCI eccıtare lo zelo de] SUO clero tener CONTLO de]l 910rNO
passıione morte de1l cConfessori jede, DE pO1 poterne cele-
brare 11 banchetto _ —

Ne DO1 VeTrO che Cipriano non determin! i 1 u0ogO
celebrazione oblationes Egli nfTatti vuole che S1 not1 i} X10rnNO
de] mMartıir10 perche Celebreniur AIC (1 nobıs. Che COSd ntenda DEr
IC, S1 rileva da C10O che SCQUC : qUdae CLto vobiscum.. celebrabimus.
Dunque Cipriano intendeva di celebrare col SUO clero Car
Lagine le cCommemoOrazı0on1 de] martirl, UCCIS] Cartagine. Non dice,

VCTO, espressamente SUu Oro tOombe ; 11 5 L1 O clero DOoteva
ene intenderlo da Se, ne era necessarıo ] rammentarlo Oro

20 medes1mo 1 in INECZZO tre SermoOn1ı dı
gostino, CI10€ i] W3 i ] 3050 11 310°%, daji quali S] ricaverebbe

che agapı commemorative d1 Cipriano venissero ugualmente cele-
rate sull’ Ager Sextki, dove 11 VEeESCOVO SUu 11 mar{1irı0, Ssul
l’area del procuratore Macrobilo sulla V1a Mappaliensis, dove il suo
cadavere Era N la nO seguente, infine arta
gine, ne]l recinto basılica lu1 cConsecrata

Ma in veriıta 11 1 3° 107), che TU recC1tato ad Men-
S” ypriani, nNnonNn che uUuna eseges!] de] verseito de]l salmo Q
Erudimint OMNEeSs Qul t'udic_atis terram, NON NeSSUNAa allusione

celebrazione dl agapı.
dicası 10 Stesso de] 305 (ivi IN sSsolemmıTate

martyris Laurentit, anch ’ esso tenuto ad EeNSaim yprianli, dove
di tutt’ altro Ss1 Darla che d1 agapı 310° (ivi enuto In
Natalı ypriani marlyris parla, VCTIO, dı agapı, d1 bene re
da quelle d1i CUl OTa C1 OCCUpI1amMO.

Non ncresca d1 udirle Docca Sstessa d1 Agostino.,
In QuUipDDA [0CO, ubrı posutt CAarnis EXUVIAS, saeva tunc multi-

tudo cConvenerat !bı Ze multitudo CONCUFFILT, QUAEF, propfer
Natalem Cypriani, sangulnem Christi F AaAntLO Adulctus INn IO
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[0CO, propter Natalem yprianl, SANZUILS zbitur Christi, QUANLTO de-
voHus {DI, propter NOMen Christi, SANZULS fUSUS est Cyprianit. Denique
INn eodem I0CO iNeNSAa Deo constructa esT, ef amen HEITSCE dicitur Cy
DrianNi ; HON Quia ıbi est Cyprianus epulatus, sed Quia Ibi pst
iımmolatıus ef QUIA LDSQA iImmolatione Sa paravıt hancr
In GUU pascalt S/VeP pascatur, sed IN QUU sacrificium Deo, CUlL ef IDSE
ODLaATUS estT, offeratur. Sed ul mensa la, Dei esT, Yyoriani V  -
cetur, haec CUMNSU}U es-, QULA U TIa MoOdo Cingatur ab obsequentibus;
1bi Cyprianus cingebatur persequentibus ; ubi ANUNC Ha ab AMICES
orantibus Ronoratur, 1bi Cyprianus ad IMLIMICLS Jrequentibus calca-
atur, DE

Nel qual maniftfesto che 31 parla dell’agape eucarıstica
dell” adunanza de1 edelli, che S1 SirıngonoO intorno all’ dra d1 C4©

priano DEr venerarla DeI innalzarvı1 preghiere.
VanO arebbe obbileittare CONiro che nel SCrImOone seguente SL,

Agostino parla di canticı di
in OCCaslone ella esta di Cipriano, onde sembrerebb>: naturale
che volesse alludere anche al banchetti, S12a perche nel cC1tato SCI-

INONEe NO fa punfo parola, COME DeCr 11 che cantıci,
O1 Taceano, ubi zacet am sanchtı martyris COrpus, SICUE memimne-

Funt multz Quli habent aetatem nde NEe chlaramen’e GE
V1 OSSEero STAl anche de1 banchetti, questi sarebbero STAl cele-
Trailı precısamente osulla om de] martıire 5

Ne Safa nutile agglungere CHe: OVe DCT re testimonlanze S]
irovassero celebratiı de]l banchetti sull' Ager exti, dove Cipriano
u martirizzato, bene da ricCordare che Qu1V1 PTCSSO, COME d1icono
]I CTa proconsularıia, 11 SUO cadavere TU DeCI qualche empo de-

PIUS COFDUS propter gentilium Curtositatem IN DFOXIMO postitum
esE: onde l’ager CX S12a DUTIC DeCI DOCO teMPO, TU anche la prima

“) Non sarä nutile aggiungere che anche in I1 due sermon1 tenuti da
Agostino in atalı Cypriani, NO  — allude .aftfatto alle agapı. Nel XIV ıinfatti
L. 46 col 502) NON Ce  32 TO ACCeEeNNO on ira g11 spectacula

nostra, che i1 Santo dice ben diversiı da quelli theatrica ; nel S1 rallegra
11 Santo di vedere radunata anta moltitudine laudantium, nel 1u0ogo del INaT-
tirio d1i Cipriano, OVe un S10rN0 CiIa anta moltitudine persequentium L. 46
col 856)
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om d I Cipriano *). Un tal dunqgue, ung!] dall’essere un

ostacolo, arebbe un esemp10 che calzerebbe maraviglia COI
banchetti celebrati ] I1{ miglio dell’Appia, la dove urono empo-
raneamente collocatı Corpl de1 postolI1 Pietro a010

30 Si atterma in ferzo uogO ch in molteplici localitäa del
Y1Ca romanad, DIU speclalmente Jıpasa nella Mauretania,
SONO Stiaite rovate eNnsaqe cristiane, CON 1a destinazione evidente
di Servıre uogh!] d1 celehrazione dı banchettl, alle qualiı esula
oZNn] cCarattere iunerario.

che r1SpONdO :
Che converrebbe prima DrFrOVAarcC che DreSSO le rica,

specialmente di J ipasa, banchetti, che quivi 81 celebravano
Droprio in de! martırı. Non niattı le agapı

AVeCanO questo EONTE 61 veduto OS1 quelle descritte
da Tertulliano nel SUuO Apologetico ( 59, nOonNn SONO altro che
eserC1z10 d1 carıta sol1to tarsı da1l tedeli al Oro ratelll d1 tede
che poveri“). Se VeTrO pertanto che da talı luoghi di cele-
brazıone esula ogZn1 carattiere iunerar10, vorra dire che quelle NO

le agapı In ONOTE de1l martır1.
Ma DO! VEr che esula ognl carattere Iunerarıo ” F1-

spondoano negativamente. olte ndattı d1 queste ENSU4E SONO

Lrovafte, Ira le ruline di basıliche, MatıiTou, DreSSO ’ antıca
RKusgunia, Tipasa, una qualche metitro sud basilica d1
anta alsa, |’altra nell’interno cappella TIunerarıa de] VESCOVO

Alessandro, OVe sepoltI NOVE insign! e santı personaggl, COM

31 deduce dall’essere STAatO levato l’‘altare OTro sarcofag!
dal venire chlamatı ust priores nell’iscrizione Quiv1 rinvenuta. La
SC1iando stare quest’ ultima, 11 CUl carattere funerarıo evidenfte,
DEr quelle r1ıtrovate presSsSöÖ dentro recınii basiliche nulla

‘) edi P10 Franchtı! De Cavalıer1ı « Intorno al festo Vita deg[Tl7
attı dı CIpriano » in Studi SEr Koma, 1912, pa 135 edi anche
11 medesimo « Di Studio sug ! Ccta proconsularia Cyprianit In
S{Iudi Romanit 1914, DaS. 209

“) In riguardo d1I oma S1 'leva chiaramente dai Canroni d 1ppolıto, Critt!
in Roma 11 195 dove S1 regola 11 modo d1i lare le agapı, che 110  — ognl

era banchetto funebfe‚ che S1 aceano anche quante VO p10
benefattore volesse tare un’opera d1 carıta.
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impedisce 11 crederle DreSSO la om d] gnalche rfiartire
CUl pOI eretta la basilica.

re CNSUe pO1 LTEeECANO CON SE Caratterı Iunerarl, COM le
patere incavate ne pleira rilevate CSSC, DOtIranno d
partenere banchetti in Sulfrag10 dei tedeli defunt! ')

n altra dıfficolta S] Doire  C dal 1SpOSf{O del
NONE XIV de]l ConcCIil1o airıcano del 401 In ESSO S1I dice:

Canone XIV Item placın u alfarıa, GUAdE DHAsSSIM DET Z
aut VIAS, famqguam MemoOrtae martyrum constituuntkur, In QuiOus nullum
COTDUS aut reliquiae mariyrum condtitae probanlur, ab eHISCODIS,
qui eisdem I0CIs praesunt, @ fieri potes(T, evertantur. SI Autfenm hOcC
propter populares NOn SInIitur, plebes amen admoneanftur,
Ne IIa I0ca frequentent, UT, qul recte saptunt, 30 13L superstitione
devincti feneantur. Ft OMNINO u MemoOrLa mariyrum probabiliter
accepftetur (0 accıplatur NISI Aaut ıbi COFTDUS, auf alıquae certae reli-
quiae sint, Aaut ubi OrLZ0 altcuius habitationis vel DOSSECSSIONIS vel
DASSIONIS fidelissima origine TAdITUF. Nam QUUdE DEeET SOMMILA et DEl
InNaNnNes QuUasıi revelationes quorumlibe hommum ubique constituuntur
altarıia, omnimode reprobentur *).

Ora da attendere tre COSC; la prima che la prima parte
di questo Canone dimostra che d1 regola generale oli altarı, ne]
mpo anteriore q] COoncCIlio, NOn potevano erigers!]i, nOoN dove ToSsSse

COTDUS AauF reliquiae martyrıum °). Secondariamente che la parola
Mmemoria ne] nm L OMNMNINO u MEMOFLA martyrum probabiliter
acceptetur NILSLI aut ıbi S Aaut aliquae certae reliquiae sinft, 1t
ıbr OFLZO alicuius habitationts, vel DOSSESSLONIS, vel DASSLONIS fidelis-
SIMA origine tranitur, deve intendersi!i DCI altarıa. C110 O1 rileva

eclercq in Cabrol 7 d’arch chret eicC l, 820
In Corpus UrIs AanoNnICL, Friedberg, Lipsiae, 1879, 300
Cio 1sulta chiarıssimo da un  eb egge d1 e0odos10 agno (Cod eo0

7 /) del 386, C102 anteriore di appcha nnı al CAanonNe airiıcano In
CS  S  Z  d, dopo prolbite le traslazıon1i ie Compro-vendite de1 Corpi de1 INaT-

Ur, soggiunge : Habeant 270 In potestate, SI quolibet In [0co, sanctorum est
aliquis conditus, DTO PIUS veneratione, QuU0 marty rıum vocandum SEE addan:
quod vo{uerint fabricarum.
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chiaramente hnon solo prıma de] CaNONT; INa assaı me-
&110, ragione che aireCa In Segu1f0 11 concilio. Soggiunge
nlattı Nam DET SOMNIA eic ubiqgue constituuntur altaria, OMNI-
mode reprobantur. In terzo u0Z0 NON S] fa ne] NEeSSUnN
al refrigeriad, quand’anche 1 volesse che 11 cConcilio 11
sottintendesse, da T1Cordare che questa una disposizione
ne] 401, che rıguarda i 1 iuturo RO ha TO valore che DEr la
CIrcoscrizione ecclesiastica, CUl S1 estendeva 1n Africa l autoritä
d1 queSto concılio. D’altra parte quest’abuso d1 innalzare altaria
DET. 2i ef VIAS In (QNOTE de]1 martirı COSa perfettamente ignofa
In Roma ; onde DEr l’esi_stenza Conviene AT GeGaAaTrTNne del

SICUFI.

Applicando Ora le ©  SE q] CAaso particolare della scoperta
d1I graifiti, alcun! avanzı d1 mur1, venut! alla uCe nel

chiesa di Sebastiano sull’Appia, nel quali si parla DIU
volte d1 refrigeria, in de1 Pietro aolo, quand’an-
che NON ® Tosse nota la matura de] monumen(tO, in CU1 alı grai-
1111 SONO STAl INCISI, NEeESSUNAa tradizione locale AVCSSE preceden-
emente attestata una temporanea sepoltura dei due San ostolIl,
AVIEINMNMO DOTLUtO concludere da1i solj| oraffiti che QUIVI dovette eESSeTE
una memorl1a sepolcrale, che ]1 riguardasse. uale logica conclu-
S10ne dovremmo OTa irarre, quando SCOrg1amo che Ia Naıra
Stessa de] monumento SCOperfto r1sponde maravıglıa ad u0Z0
d1 Danchetti! IunebrIi, una tradizıone, che t1imonta almeno a1 temp!1
d Damaso !), ci titesta che Corpl egli apostoli Pietro aolo
ebbero una DProvvIisor1a sepoltura precısamente in queSto u020,

INn Catacumbas ?

J Sono note le ONTı dı tale tradizione. Lib OT In Damaso. (Ed. uche-
SNEC D: 212 Epigr. d1 Damaso (Ihm, ‚pIgr 2 cta er of ault ‚E  O
Li1psIUs. Lipsia 1891, 174, 220) ; {ft1 d1i charbil, martire 1F12aCO (LIOD ont
ed Duchesne l, GV): Calendario Fılocaliano (De OSs]|1, OMa Sotterranea l,
190); Martirolo2t(0 (jeronimiano. (Ed Duchesne De ROSSI) in cta No-
vembre, Vol { Bruxelles 1894 Letitera dıiıS Gregorio all’ imperatrice Costantına
(EpD C ın col 703) Itinerarıo Salısburgense. (De KOSSI, oma
Sotterranea I) 180)
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Che 11 INnONUMENTO CUl atı rovat!] orafifit! S12a uNna
sicHa una Sala da banchetto Tu da accennato Sub1ito dopo
la pubblicazione SCOoperfta U), dal ch Dr Styger, ed 0291
10 dimostra egli chl1aramente QqueSi{O SteSSO TaSsCIcColo: Sdadra
credo alcuno che lo NCDaAFE Ora ebbene tal SCHETE d1
Siruzione [rOVAasse anche gl]ardıni d1 DIaCETE DUrFE (1 preferenza,

dice 11 Lafaye 6ira usata nNel]l giardin! Iunerari (cepotaphia)
DeET 11 banchetto unebre n S mMOonumentO dunque Corrisponde DEr-
tTettamente alla natura de1l grailit]

Quanto documenti attestantiı una temporanea sepoltura de1l
dei postoli Pietro Aa010 ] {I11 mig110 dell’Appia

atacumbas, dimentichi DEr un momento 2} vexalta Quaestio0
C106 alte una due le OFro traslazıon] Cerio PCTO
CONVENZONO iM ques{o, che de]l predett! antı postoli di-

DEr qualche mpO queS{O uUOgO quesSto allo S  9
d]1 che (Fa amıOo Aasta

oraffiti dunque, i monumento documenti letterarı
cCordano quesStO perfettamente Cerio arebbe COSa Sirana

ale aCCOordo, quando verıta NON COrrı1spondesse TO che
IStituzlione d1 una esta IN Oro OCCaslıonata Iorse da una

dimora temporanea che ol postoli avrebbero nel VeNnme
Oriente oma

Ma eia de1 oraffit! presenfa un ditticoltäa Che riguardando
appunto la INEMOT1A sepolcrale nNnOonNn ometitere di eSAaMINATE

Secondo quello che S51 r1guardo ] empo ella cele—
brazione de]l Danchetti 1 graffiit almeno quellı che parlano de]l
reirigeria apparterre  ero al SCC SS1 dunque Iurono UId
quando sarebbero STAl pIu, speclalmente OVeE
metita la sola mM traslazıone, avvenuta NOn mMO dopo 11 Mariirıo

') Vedi CL Cattolica 18195, l) Dag 465
probabile che mo COsSiruzioni absıidate, scholae,

che StTafe ScCoperfe arl tempI1 PreSSO la chiesa d1 Sebastiano (Vedi la
J avola in line dı questo Tascicolo) abbiano ervıto empo al medes1mo

Trichila Daremberg et Saglıo, IcCt des antıgqg ef
Paris 1913



W  A

242 Grossi-(Ciondi
egl]i apostoli. ome quind] DOSSONO attestiare che 1e] uogO ad
Catacumbas era un memorıa sepolcrale deg!]]ı apostoli 7 antio DIÜ
che Y 1 9 graifiti DTeSSO le om de1 martıiri, de]l
in CUl queste racchiudeano AancoOora le spoglie venerate.

oto apprıma che ale difficolta 1071 S1 evıta co] NCLAIrC la
prima traslazıone, poiche, ebbene alcun]! graffiti, almeno DIU
Ichl, potrebbero appartenere al emp ın CUl ] COrp! eglIi ApoO-
STOll dimorarono IN Catacumbas, hanno deg!i a  rl, che
posteriori! anche alla secondı traslazıone, C10@ de]l Setc.

I0 invece che la difficoltäa risolversı1 23SSa]1 bene,
ammettendo la sola prıma traslaziıone, che ©& 31 presenta mO
DIU probabile naturale, quan({o, o’intende bene, alla SUa SOstanza

dı Strano, anzı conforme Il’uso d1 questfi secolIl, COMInN-
clando dal pr1imo, che daı propri parenti connazlonalı 31 F1pOr-
asse in patrıa la salma d{ ch1 CIra morfto TIUOr1 d1 CS5d, pecial-
menie OVC S1 ftrattasse d1 qualche insigne personagg10.

tacıle quindi I’intendere COM ol ebrel, 1venuti! cristianl, S!
adoperassero riportare In Palestina le spoglie de] due 111US{Ir!
Oro compatrio(ti Pietro a010 quası subito dopo i} Oro 910r10SO
martir10. ((O8s Tecero del dı Ignazlo, UCCISO In oma SO
Iraiano, S01 compatrIio(dIi, CHE, secondq 11 I)De KOSS] ;

') OSI i Cadavere d’Augusto, da Nola, le cener1ı di (jermanıco da ni10
chla, 11 D' d1 IIruso sponde de]l eno 1uronoO portatı in oma sepoifl
nel ar Z ve in Aug 100 ; Tacito AÄAnn 3, 4 ; Svet in CIaudtio

1°) Nel 20 secolo le cener 1ı d1i Irailano da Selinunte oma (Eutropio 8, 2)
Nel 30 secolo le spoglıe de1 papı Ponziano 238 : Cornelio 255,
due romanı, Iiurono 11 primo alla Sardegna, 11 econdo da Centumcellae ira-
sportatı ne] Cimıtero d Callisto sull’Appia, sug]1 In1z1 de] IV quelle di pDapa

EFusebio Sal ebbene NON 1 OMAaNnNO, Sicilia, iurono trasferite nel m.de -
1mM0 Cimiıitero (LiDb ont. l, 145, 151 Ihm Aamasıli Epig e  &- Lib ont l 167)

Che la sotftrazione de1l CorpI egl postol1 DET riportarlı in oriente
dovesse avveniıre quasıi subito, 10© NNO due dopo 11 Oro martırı10,
10 persuade aciılmente la considerazione che nell‘ estate dell’anno 7 9 d1=-
SIruttia Gerusalemme, COMINCIO la grande dispersione degli rel perö 2SSsal
ditGcilmente g]1 Ebrei-cristiani di oma avrebbero pensato r1portare l Corpi
egl]! apostoliI ne paftrıa Ormal1ı divenuta preda Aquıile omane, CUl d[-

tiglı aveanG Dene provato recentemente ancne In oma SO (Claudio.
Roma SOLLerranea I11 479 ch Delehaye (Les origines du Cu des

martyrs. Bruxelles 1912, 69) non decidersi Su realta sul empo dı
tale traslazıone La descrizione_, che fa (ijlovannı Costomo dell’ accoglienza



Réfrigerium in dei Aypostoli 243

ondato sull’autoritä egl]! Atti! de] SUO martirio, quali S1 n1anno
nella versione CO de] codice vati1c.-cop{o, portarono Z
Antiochia nel 1u020, nel quale s_olevano (1 tedeli) C cCongregarsı
odando [)10 col SUO GCristo R che Darec T0OSse 11 Cimitero S1ITUATLO
iuor] ella CItta, PXIFra portam Daphniticam, OVE deve averlo veduto

(Gıirolamo DIÜ tardı del 302
Or queglı sStess] Mezzi che USarono P divot1 d 1 lgnazlio,

0OSSeEero Occulto rapımenfo regolare PErMESSO OttenutoO dal
l autöritäa imperilale, poterono adoperare anche \ —m g divoti compatrıio({1
de]l apostoli Pietro Aa0I10 °)

Ma ad ess] NON F1USCi la COSa telicemente COM quellt. Nascoste
le venerande reliquie ] migl10 dell’Appia, lorse in qualche Oro
abitazione 9 DEr aspeittare la comoda OCCaslone di raSs
stferIirl}ı DeCI INaTe in malestina, TIuronoO SCODENI, non mporta qu1
dire in qual mOodo, daı eristianı d1 RKoma, che 11 reclamarono V1g0-
rosamente DEr sSe mMmmeitevano bene ess1] che due santı apostoli
appartenessero all’oriente, avendo eSsSS1 co] Oro SaNSuc fondata

Consecrata la chiesa romand, GTA Q1usSto che 0OSSeEero0 diventatiı

cittadini d1 Roma, COME talı dovessero ditenderl'i da chı'unque

reliquie del martire, gu1sa dı trionfo, In Antiochia, che arebbe VVe-
nıuufa in empo di persecuzlione, embra S1a la maggiore difficolta DCT S
Ssire bollandista, DUÖO bene ascriversi ad un  Q amplificazione rettorica del grande
Oratore. De resto NO  — S] dıimentich! i che anche in empo d1I persecuzione, 11
d1 Cipriano: DEeET noctem SUOLaAaLum CH. Cereis et ScColacibus, In Macrobi
Candidiani IUuX fa pISCINAS, voto ef rTIumMphoO E  ) eductum estT, OMe
C1 assıcurano 1 SUO1 attı Hartel in Corpus Script. Lat 3 I1

} nOotLO ne]l diritto TomManoO, che OVEC O1 deponesse in u020 provvIisSori0 la
sSsalma coll’ anımo di trasiterirla altrove, NON OCCOITGVA DO1 i1 ne del-
l’imperatore ne de1 ponteficl. Vranno usato di questo sotterfug10 ? unen-
STediNS Andreas De sepultura eterum, 6 X11 in Gronovio, hes Fraec
Antigq, Venetiis 1737, Vol col 206 Ne era ditficıle anche 1 privatı di Of=—
tenere la traslocazione dı cCadavere. Nel SecCcolo imp ral1ano SCIIVve
Plinio: Durum est iniungere necessitatem DrovincIalibus pontificum adeundo-
UM S rellquias SUOTUNM, propter aliquas zustas CAUSAS, fransferre [0CO IN
alium OCUM velınt. perö gl1 ordina dı lare COMeEe —mA Q SUO1N predecessori1 ne]l g_

della provincia; permetta neghl, econda de1 motivi arrecati‚ PlinrmtED
7 Le Irıstiı condizioni, In che VerSaVva allora la Chiesa nascente in RKoma,

doveano rendere 29S3]1 fac?le l’eludere la vigilanza de1l tedellı alle tombe egli
apostoli



SE E A  A Orl  244  F. Grossi-Gondi  avesse tentato loro di rapirli. Cosi, immagina Damaso nel suo  carme !) notissimo, che abbiano ragionato i cristiani di Roma, per  cui vinsero la partita ed allontanarono dalla loro cittä una si  grave iattura colla perdita di tanto tesoro. In tal modo i corpi dei  due apostoli tornarono alle loro tombe primitive.  Quando poi nel 258 i cimiteri cristiani si trovavano Sotto  sequestro e l’accesso vi era vietato, pena la vita, i fedeli furono  invitati dall’autoritä ecclesiastica a celebrarne il consueto anniver-  sario, 1 dove un giorno erano stati temporaneamente deposti ). Cosi,  malgrado i tristi tempi che correvano, potevano in qualche modo  i fedeli soddisfare alla propria divozione verso i santi apostoli. E  fu appunto sotto il consolato di Tusco e di Basso, che fu istituita  questa temporanea commemorazione sull’Appia, che poi continuö,  anche quando furono riaperti i cimiteri cristiani °).  _ Ma era pure necessario che si precisasse in un modo mate-  riale il luogo dove gli apostoli erano stati per qualche tempo sepolti.  Basandosi sugli indizi di una tradizione ancora fresca, si costrui  sul 1uogo predetto una specie di cenotafio, che poi Damaso, nella  seconda metä del sec. IV, ornö _di marmie di versi, e fu poi restau-  rato o ricostruito in etä anche pil tarda *).  Ne Vl’erigere un tal genere di monumento, era cosa nuova od  inusitata. Lasciando da parte i cenotafi, ricordatici da molti scrit-  ') Ihm, Damasi Epigrammata n. 26.  2) Seguo qui l’opinione del ch. P. Franchi De’ Cavalieri espressa in Studi  e Testi, n. 27. Roma 1915 p: 124  ®) A questa festa potrebbe alludere la nota strofa dell’inno attribuito a  S. Ambrogio in onore dei SS. Apostoli: Tantae per urbis ambitum — Stipata  tendunt agmina — Trinis celebratur viis — Festum sacrorum martyrum Dreves  Blume Analecta hymnica, L. (p. 17); e forse anche appartenere la seconda  delle tre messe, che nel Sacramentario Gelasiano si trovano segnate al 29 di  giugno : /n Natali S. Petri; In Natali SS. Apostolorum Petri et Pauli; In  Natali S. Pauli.  *) Ciö dico nel caso che si voglia riconoscere nel bisomo marmoreo, che  oggi si trova.nel mezzo della cosi detta Platoma, dietro l’abside della chiesa di  S. Sebastiano, il cenotafio degli Apostoli. Nondimeno io per ora prescindo dal  posto ove questo si trovasse. Spetta agli scavi futuri il dare una risposta defi  nitiva alla questione, che si discute da tanto tempo dagli archeologi cristiani  se pure non l’abbiano giä data.
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avesse entato (0380 d1i rapiırli. Cosi, immagina Damaso nel SUO

carme *) not{iSS1mo, che bbiano rag10nato Ccrıistianı d 1i Roma,; DEI
CUl Vinsero 1a nartıta ed allontanarono alla Oro Gr un S]

> lattura CO perdita d 1 antio tesSsOroO. In tal modo E Corpl de1
due apostoli tornarono alle Oro om primitive.

Quando DO1 nel 258 C1imiter1 cristian!ı 1 LrOVavano SO

SequesStro ”aCCesSso V1 Ca vietato, DENA la Vita, fedel1i iurono
invıtatiı dall’autoritä ecclesiastica celebrarne 11 CONSUEeTLO annıver-
Sarlo, 1a OVe un Q10rnNO S{al temporaneamente depostI )) Cosi,
malgrado fn @ trist1 temp!I1 che COTFrFEVanO, potevano In qualche modo

tedelı soddistiare alla propria divozione santı apostoll.
TU appunto SO 11 consolato d1 {[usco d1 Basso, che TU istituıta
questa temporanea commemorazlone sull’Appıla, che pO1 CONLINUO,
anche quando IuronoO riapert] “ Cimiter 1 cristiani 2)

Ma 6ia DUrC necessario che S1 prec1Isasse in un modo mate-
riale i] uogO dove gl1 apostoli CTaNnO S{al DET qualche temMpoO sepolt1.
Basandos!i! suglı indiz! di uUuNd tradizıone ANCOTra Iresca, S1I COsStfrul
SIl| O predet{O una specie d1 cenotatio, che DO1 Damaso, nella
seconda meta de]l SeC OrnÖ d1 marmı e d! versı, TU po1 restau-
rato ricostruito ın etä anche DIU ar 3)

Ne l’erigere tal SEeNECIEC d1 1T  LO era COSa od
inusıitata. Lasciando da par cenotall, ricordatici da molti SCHIT:

Ihm, Daması Epigrammata
eZuU0 qu1 l’opinione del ch ranchı De Cavalierı in Studi

estI1, oma 19195, 124
questa esta potre  € alludere la nota strofa dell’ inno attriıbuito

Ambrog10 in de1l Apostoli: [ antae DeT UrÖDLS ambitum tipata
enNndun aQgmIna Irints celebratur IS Festum SACFOFUuM martyrum I)reves
Blume nalecia hyımnica, (p 17):; OoOrse anche appartenere la seconda

ire MCSSC, che nel Sacramentario (jelasiano S1 10VAanoO segnate al dı
Q1UgNO: In atalı erl ; In atalı Apostolorum er eft Pault; In
Nata Iı Pauli

CioO dico nel dso che S1 voglia F1CONOSCeEere ne]l bisomo ' 9 che
oggi sl trova nel MCZZO COSI Platoma diefro abside hiesa d1

Sebastiano, 11 cenotafio egl1 Apostoll. Nondimeno 10 DET OTa prescindo dal
OSTO OVe®e questo 61 10VaAasse Spetfta aglı SCAaVI Tuturı 1 dare un r1Sposta def1
nıtıva alla questione, che S1 discute da antfo empo agli archeolog! cristianı

non l’abbiano g1ä data.
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tor1 classicıi —.. ’ uso DTEeSSO paganı di cCOostruirli per quellı che
OSSero NOr{f1 in battaglıa naufragio r1cCorderö che COstan:
{1noO ne chiesa egl! postoli, da IUu1 edificata nella SUa 11UOVAa

capıtale di Costantinopoli eresSse cenotalı ONOTEe de1 AI Apo-
stol| %) cenotaftio ebbene NOn S12a cerfto che godesse ne] diritto
[OINanO0 d1 eSsSSeTEC I0Cus poteva nondımeno tUuft!
queglı che DTODFEI de] VeTrTO sepolcro nftio q] CEeNO-
all0o (hHOonorarius Fumulus da latini) eretto DICSSO 11 Reno
Druso 11 CUl TU h9 trasportato Roma
STALO die Qquotfannis miles decurre|bat) Galliarumque CLviktates pnudlice
supplica|lbanf)|

sepolcro VUOLO di (jiovannı attıstia Sebaste F1ICO

DOCO DOCO ad andare COMEC AanNCOTra 10s
SC le spoglie om OTMMal VUOTAa elle reliquie d1

Stefano protomartire dopo la elebre 1INVENZIONE elle medesime
nAartataCcı dal pr Luciano °) la dispersione d 1 111 nolte
r{ de] mondo 11 VEeESCOVO Gilovenale innalz6 la DIIMAa chiesa

d1 Jud. ne quale elanıa (GGluniore intervenne Ala
SINAaSsSı i] dicembre de] 430 che IU DOI ingrandifta
dopo al impera{irice Eudocia ‘)

Virgilio AÄAen A 212-215 ÜiCc ATD. XIV, l3e 14, OVe Ora-
tore PTODONC d1 Cerıgere cenotaftio alla emoöor 1a dei oldatı legione
Marzia, che vea combattuto COontro Antonio. anche Svet Augusto

} Eusebio, ıta Costantinz 6 ‘9 S EFdiz Heikel, 142 Amdex x LO .
Z TtOH: 0NKAG, (DVOAXVE! GTNAXG U  &Z  O_ LT KL LLVYILN LOU (DV "Ä O6T"OAWY

VELOXC XOD0U,; LO %l EX X  s  UTCC AOVARL. cCenotalı d1
martiri DAaTre alluda JT eodoreto CO parole 7,  IC SWLATA DU S  o
%%  G’EOU AHLAKOUTTTIEL T/DOG. In (iraec. ecC uralt I1 De Martyribus

072 col 1011 1C0O DaTe, perche dal CONnNfiestoO S 1 deduce he
sepolcro ] almeno una relıquia del martftıre

Utrum cenotaphıum alıquid habuerit religiOoNIS ÖN SAfıs iInter aucfo
Fes videntur COoONsenNnTtire Gutherius, De uUre |

Svet in 1berio Claudio Vn  Vn Anche dal privalti erı TEeSO al cenotaftfio 10
STeSsSO ONOTE del sepolcro eTO Veggasi "iscr1iz rıportata dal Morcelli De
SLTLLO InNSCFLD En [Dis MantDus Domestico GuU! EeIC Hoc mihr noster herus
CRa Na sepulcrum que S1175 manidus flores VINUAGQUE un-
ere et lacrimanı , eic Secondo 11 orce  1, la tormula Caratteristica ell ISCTI-

di cenotatio era la Darola honorem. Op cCit l 103
%) Delehaye , Les OTQ INES, e{C:; pPas.
xi) Delehaye, CIt. Dag

Rampolla C  ard PLIaAanıa (jiuniore Senatrice Romana Koma
1905 280
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Se quindiIi preghiere '), se l’onore d1 empI10, pote rcCevere i1
sepolcro VUOTLO elle poglie d1i talı martir1, qual maravıglıa che 81
celebrassero banchetti 1n eg]] apostoli Dietro a0I10 1a
dove un AVeEAanO F1D0OSatO F Oro cCorp! dove sapplıamo che
almeno DCI un secolo, C10@€ dal 258 ( TusScCO et Basso Consulibus)
11ino alla meta CIrca de!l (a. 354) quando TU crıtto 11 calendarıo
1localiano, S] continuava celebrare unı memorıa sepolcrale de]
medes1im .

]D’altra parte, poiche l’esistenza in questo uogO d1 orafiit d i
Carattere tunerarıo 0221 un acCQquIi1s1fo alla storia ed 1nNCON-
tesiabile‚ qual' altra po({tes1 DIU probabile d1I questa DUO immag1-
narsı Se vorraxa Torse spiegare 1a CO memoria d1
uUuNnNd temporanea abitazıone qu1Vv1, mentire ANCOTAa VIV1

apostoli Pijetro Paolo * Ma questa, oltre la SUa novita la

quantitäa d 1 difficoltäa che presenta *), NO che und congetitura
due 1ev1issiımı indizi ; C10@€e uUNnNd assaıl discutibile *)

nC 0gg1 la chiesa usa DCH cenotafi le sStesse cerimonie che DeCI
l’esequile praesente cCadavere

Sarebbe nliattı una novitäa 23Sal strana che banchetto dı Caurattere
unebre 1 celebrasse per la memoria dell’abitazione d1 VIVO: uUSO questo M
NOTa naudıto noltre, 1a difficoltäa d1 1ICONOSCERere la nafura sepolcrale de1l
raffıtl dal che al empo de1 graffiti Corpl eglI apostolI [0)8|

EeTAanÖO pIU depostii! in tal u0og0, dovrä 1Irsı1ı i1 medesiıimo per 11 1Cordo QUiVI
a  © quando gl1 apostolı Ol pIiü VI dimoravano IMAR Se al contrarıo sembır'1
nafurale che S1 ncıdere dei icordi 1a dove personagg10 ha abıtato
da V1VO. HON S1 vede perche nNON essSeTC naturale dı Tare 11 medes1mo la
dove ha 1M07af0 11 SUO © esanıme. 31 aggiunga che alla devozione del
ede!li, una abitaziıone da V1IVO, dovea r1iuscire 28Sa1 pIU prezilo0sa veneranda
la memoria del uogoO OVC aveano abıtato e venerande spoglıe, g1a redimite
del auro g107r10S0 del martirio, DEr il quale 14 divenuti in CIelo potentI
intercessor1l ad ottenere grazie da I0 ; onde le espression! : Petre ef aule
petite PFO ncbis SsimilI! dei grafiiti, che parmı CONVENSANO megl10 anc ESSC

a una.memorı1a sepolcrale. Ne vale l’arrecare contro 11 che grai-
TIit1 cCOnoOscCIut1 ın de1 martiri! SONO STatiı INCIS1, mentire ANCOTAa DIC-
senf! Corpi ne ombe; poiche, am m esSsSso anche Pr incontrastato 11 a  O,
qu1ı non S1 traita che dı un CAdsOo q | singolare.

r1CONOSCEere 11 valore parola habitasse, C108€, S12a STatia
da amaso nel signıf1cato reale d1 abitaziıone da VIVO, nel metaforico d1! P’1-
DOSO salma, deve guardarsi NON Solo ] CONTEeSTIO all’uso che 1a
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interpretazıone dell AIC habitasse de]l di Damaso.
la ScCoperfta de] ograffito Domus elr r0ovato nell 1DOZCO SCODeErtO
dal Colagross] DICSSO 1a atfonıa

Ma quan anche volesse dare DCI provato l’abitazione
da VIVI de1 due postoli essa non escluderebbe un la p -

sterl10re temporanea deposizione de1 OTro queSto uo0g0,
anzı Tornirebbe una naturale SPIESAZIONEC prescelta del
des1imo

Rimane ad eSaMmMınaTe un ultiıma difficoltäa che * ONO PCr
altrımenti iı la de1 grafifiti ed che EeSSI l_

dino la estia caitedra d1 Pijetro DD TAal10 NOTO che

Damaso d1 questa parola COnTfesiO ed uUSO che S1d sStanno per 1 signifNcato
taforico; m possıbile, anche al 1U0g0 dove eglIı DOSC 11 SUO SE
apparısCa che yuesto Carme IU DOSTO da Damaso 1a dove aveano r1pOSato

eglI postolIi, NOn poira dubbio ragionevole 11 S11Ö

ficato metaforico ()ra i1 er Pontificalis C1 fa SaDCEIC che Hic fecit
basiılicas duas UNGA eAaQTOo Laurentio IUX Ta Fheatrum et alıa VIC Ardeatina
ıbI requiescit ef Catacumbas ubı Iacuerunt COTDOTU sanctorum apostolorum
erı et aulı QUO I0CO platomam IDSam, ubı Iacuerunt COrDOTUa sancia Ver-

SIDUS eXOFrnavıt Prescindendo OTdA, leggersi bastlicas duas 0 tres OMe

PTrODOSC 11 COomplanfto Ar Lugarı 5 ] no{t1 che 11 fu DOStO platomam
ub! Jacuerunt sanct2

Dunque 11 fu 11 cenotalıo egl postoli ; dunqgue la
parola habitasse, DO DUC TO che 11 significato metaforico
Q1UNga che C1O rleva NON sSolo nel testiO definitivo datocı dal chmo uchesne
da riporftato, anche ne] est0o primit1Vvo FT1ICOSIFrU1LLO dal medes1mo SUuL

due compendi. 11 feliciano 11 CONON124NO. (L, pa 84, 89) anche DIU chiara-
men{tie ne varıantı seconda edizione Dası nota 4 ediIi * anche
Mommsen ONUum erm. Hısft Gestorum Pontif. Romanornm Vol
LO scritiore dunque de]l er Pontificalis, che quando esistevano ANCOTAa

SUu OM ques(Iı ha voluto rıpetere ubi /acuerunft perche 11ONMN Ci Tosse
d1 sor{ia, intorno alla natura sepolcrale platoma

questa OSSCET VAaZIONC, che taglıa IN1O DAarerec OgN1 Coniroversi s11] -
ore parola habitasse, ha richı1amato la INn1a atienzicone l’egre£10
S19 ante esarın!ı 11 quale, ebbene da empo abbia propugnato i1 lei-
terale, TICONOSCE O99I che i ] metaforico i] Vvero, DUr NONMN rinunciando DEeT
re CONS1de! 4210111 ea che due apostollIı abitato sull’Appia
anche da 1V1

noto COME anto DTFeSSO*) 1 Dagahllı quan{to 1 cristiani, i1 sepolcro
VeNISSE CA1AamMAato domus na legge d1 Costanzo dell’a 357 Cod e0o 4)
OSI1 Qut aedificta anmnıum violant OMUS ur ıta dixerim, eJun-
ctorum, eiCc 11 (jotofredo Commenta Et hoc est OTE vulgt! LES; et 0ODSer-
V atıo profrita est sepulcra defunctorum OMUS die!
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quesSto 910rNO Coincideva colle caristia, che era l’ultimo 11 pIU
solenne elle parentalia, TU 28SSal difficile DEr la Chiesa divez-
Zdre —— tedel] dal celebrarlio colle epulae ; nde 11 Q10rnNO edicato
alla esta cattedra de] SAantio anostolo venıva Zes

elr epularıum, uUro celebrarsı! nelle (jallie 11no q] Ssecolo
Ssesfo inoltrato *). Non potrebbero graihiti di Sebastiano
SCIEC F1cCordo d1 tal lesta *

ispondo cChe, ebbene NON escludersı! che IN ata-
cumbas potesse celebrarsı questa ie ‚ta, sta in a  O, che d1 eSSa
NON Sappıamo nulla; mentre, che S1 celebrasse una esta in
de] apostol!l 1:LIro a0l09 IN Catacumbas al 20 d1i g1ugnNO fin
dall’anno 258 l’assicura 11 martiırolug10 geronimiano per Pietro
anche 11 calendario Mlocaliano ; 20 CHE, ebbene S12a nOtato ne]l
i1localiano al 2 1a10 atale eirı de cathedra, DUTC di odesto
L1es epularum er NOn Trovare ro vesti210, 10N

autorI! medioevalı assaıl ardı, che noOonNn parlano di oma CIa
1{1 283) menire DEI i} latercolo d1 Polemio non S1

ha queSto 2107NO, unıta alla Depostitio Petri et auli, che
T1CO0rdo de] PaSdllO, C10€ Cara ognatio, 1deo Icta, Quia

UnNC ets_i fuerunt VIVOrum pnparentum odia, fempore obititus deponan -
tur. |. pag 337) ; 30 che trattandosı una solenni1täa In CU1l

festeggiato deve essere solo Pietro, onde Al temp!] d1 Leone
agno cra d>tto 1es apostoli perche 10 riguarda nellz3 SNa eccelsa
qualita d1 pastore della Chiesa universale *), non s’intenderebbe
perche { graffiit Costantemente nominino Pietro S. Paolo. Ci6
eve indicare 11 r1Cordo di uUunNna solennitäa In CU1 enifravano
due egualmente, queStoO cCurrisponde perfettamente alla data del

g1ugnO che elebra i] loro martir10, 1 cCalendari 1’ass0-
C1ano insieme ?)

') De KOossi : OMa Sotterranea UL1, Datı 5()4
Fu i} Concilio di Tours del 5367 che decreto ’ abolizione

eone Magno, ÖOpera. Ed. Ballerini { pDaS 959 ; PaS 470
De OSSI, Z IS 15807, Das SCHS.
Yra l graffit VC uUunÖO che porta la data Kal AÄpriles, 10€

i} di INAaTZO, So d1 EeSS>_O segnato refrigeravi. CI0O dimoustra che y refri-
geria Ormaı SI Tacevano Der aDUusSo in qualsıiası g107rNO, COME deplora 10 S{tesSso

Agostino. Non ara perö nutile notare che ora cıtato ograffito on nomina
punto i Apostoli Pietro aOlo0: ha la espressione d! ı1ducia in
Dio Parthenius In Deo eft NOS In Deo OMMNES.,
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In conclusione: graffiti, monumen(to, acquIisıit1 OTa alla ScCIlenza,
tradizione antichissima, COSpirano In mirabile accordo ad

attestarcı una memor1a sepolcrale de] apostoli Pietro Aa010
in Catacumbas Le difficoltä, che C1 S] OPPONSONO, NO SONO che
apparen(t! ed hanno una spiegazione assaıl ragionevole. D’altra
l’opinione, che vuole Spiegare CON semplice 11COrdO
dell’abitazione eglIi postoli, Con una esfta istituita quivi In
Oro onore, sı induzioni congei{iurall, di assaı SCAarso
valore. Volendo quindi dare ad entramb!ı le OpIn1ıon] una, dire1 quası,
classıflicazlione r1spetfto alla verita, 61 poträa dire che la prima,
non certa, almeno probabilissima, altra semplicemente pOSSI-
bile Quale due dovrä eSSCITIC abbracciata da una Critca H
minata prudente ?
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Edisto od Oreste Ccompagnı martirı
d Laurento

d1i FEDELE

Gili tti d1 Edisto,
Per compiere la m1a trättazione dovrel dire qualche COSa Itresi

gC>t6 d1i Edisto od ()reste de1 Suo1 Compagn1, e del tempo
nodo del Oro martir10.

Ma CI1O NOn bbliamo TO d’ informazione, che gli
tti d1 HEHA quali quan{io DOCO valgano COME onte sStorica vedranno
OTra — A& mi1e1 eitorIi dal largo SUNTO, che 10 qu1 Oro presen({O, —  ‚

poche OSSEervazıonı che poscIa V1 tarO intorno.
1.(1) In que1 tempi, andandosene Nerone alla @}} dı aurento DEr acrıf1-

atfe 21 demon11l, OMe gl1 CTa STATIO Oordınafto daı sacerdoti, mO 1vV1 31 iratte
eva le Vo che V1 andava, perche la gente (gens) CT& insorta CONIro dı
lu1 *UT Spess1SS1MOo, volendo Tar eserC1z10 venıva (ad exercendum extollebat)
all  ara dı [Diana in Certio 1u0g0, dove SSOrgavVano ire sorgenti d’acqua (ubi
res naympharum CunNICULL emanabant) quivIi attendeva Cacclare Cavalcare
Vacabda venationıbus ef vecfationidus CO1 SUO1 cCapıtanı maggiorenti, milıtes
ef proceres), ira CU1 eravı Edisto, 1L1LOMAaNO dı nascıta, di bell’ aspetto, SCUdiero
famosissimo (armiger fFamatissimus) aSsal grato Nerone Fegli eTd occulta-
mentie eristiano ed cTa STAaiO Dattezzato dall’apostolo Pietro

Avendo eg]1 nteso, che certo San T imoteo preite Offriva 110 (OCCul-
tamente) esse, Fdisto faceva 1cerca nO  — trovandolo, O1 tammar'l-
CAaVd, COoON digiuni, vigılie C preghiere domandava a ] Signore esu Cristo la
grazia di poterlo incontfrare.

entre Stava in talı ricerche, uUunNd VO che Nerone erası recCcato all’ara
d J1ana COMn pochı ribuni - sacerdoti, ECCO che Fdisto TOV un  Q onzella, 1a
quale seduta CON la SUud ancella iilava lana, OSTIO noto h’essa non era

mMenO avvenente nell’aspetto che DUra nel vendola interrogafta SUu SUa

famiglıa (qua natione), ESSa rispose coraggio0samente, COME l’avevano struita
SUO padre, 11 prefe PriSsco Sua madre Termanzia, quali la pr  nO al
martir10, 1Sse essere tıglıa dı Prisco preie cristiano, di chiamarsıi Criste,

(1) numer'1ı SOTIO quellı stess!1, che Turono posti dal Bollandisti all’ ed1i-
zi0ne latına egli tt1 nel LOMO ultımo di ottobre, Auctarium
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la SUaA ancella aver NOMeEe Vittoria. Pregata da LE.disto, ecSSa dal padre glie-
l’annunzia COMeE giovane di bell’aspetto (e/ecfus), i 1 padre non conoscendo le
intenzion!i del g1i0vane guerriero, S1 crede giunto finalmente alla desiderata palma
del martir10, S1 1eca COM la Nıglıa da Edisto.

Questi, vedendolo, gl1 S1 ge  a al piedi, gli sı dichlara eristiano. Prisco
10 rialza, ’a  TaCccıa (misit el amplexatus est eum da quel empo Edisto
S’incarıca de]l inantenimento dı Prisco dei SUOl, quindi cComincia ecarsı
SDCSSO al 1U0Z0 dove stava ara dı Diana, e ViICInO ad eSSa. renarIi0o, in CUl
Prisco celebrava la essa, ed egl] insieme Con IU le ire donne attendeva
digiuni vigıilie. Una no in VISIONe gli aAaDDaTrVCc Pietro, 10 avverti nNnon

abbandonare maı 11 pre Prisco, poiche Der di Iu1 otterrebbe la COTOMNA

de] martirio.
Dopo CiO, stando una Vo LE.disto I1 DreSCNZaA di Nerone, questI che 10

vide pallıdo ed estenua(to, g]1 disse di CUTLATS coll opera di qualche medico
d1 10 triıbolare ı1 SUO Fdisto r1SpOSe, che in effetto S] val2:va di INe-

dico SICULO, 11 quale CUTaVa gl infterm1i NOn COM mediciıne CON erbe, INa CO
sola parola, e alludeva esu Cristo Nerone che NON cCap Vallusione glı disSse :
usa adunque d1i questo mediCo, COSI 11 place Avendo po1 narrato 11 SUO col-
10quU10 CO  —_ Nerone al prete Prisco, quest1! glı vaticıno la gloria del inartirio,
che glı arebbe dala da ch’ eglı l 1CONOSCIUTO COME medico egl
uominl.

inedes1imo Prisco soleva incaricare (subornabat) SUa Mglıa Criste
l’ancella ittor1a, affınche OSSEervasSseTO Su Vv1a quando EFdisto veniIva, gliene
dessero annunz10.

ntanto OrOo, uNO de1ı SEerV! d! Edisto, vedendolo ognı no veglıare
innı preghiere, disse ad TO 11 nOostro padrone NON mangıa ne
Dbeve resta estenuato. di notte SCC fuor! cavallo. JIutto CI egli fa Cer{io
DET cComando dell’ımperatore, perche ch’egl! A  ara d1i Diana Quindi una

notte, mentfre Fdisto sStava DEr montare cavallo, OTOo 2CCOSTO per doman-
darglı, dove nNe andasse in quella maniera dı Ju1, SECNZAa le 1Im1 del
SUO ogrado SINe AaFmMmLSs militiae [uae) Fdisto o]1 r1SpOSE: DeI salvare l’anima mıa

Cra» perche anch‘ 10 nOonNn devo salvare anıma mıa ? Rispose Edisto
Signore esu Cristo, che la forma d1 DUÖO Saıvare quellı che
hanno bisogno d1 salute

Udendo OTro 11 OmMe di C., SI sdegno, maledisse ı1 SUO padrone gl
disse apertamente: b Vol NonNn volefe eSsSeTEC salvato, piuttosto desiderate dı
perder vı COn COIloro, che S1 chl1iamano ecristiani (christicolae) n° Non enendo conto
del o! Fdisto partı L’es«ec grazie 10, dopo NT Ficevuto da Prisco i ]
O i SANLZUC dı Cristo, ritorno al Su ufficio DICSSO Nerone

In quel medes1imo empo Nerone ordino che ne cCitta d1 aurento S]
COSIrulssero terme. sStando Fdisto a ] cCospetto di Nerone, questi Oordino
che 1 Mlosofi, 1 qualı dirigevano la Cosiruzione (philosophl, Qui dictabant fa
bricam thermarum), nulla facessero 11 consıg 110 d1 Edisto, 11 quale poIl

doveva rKierire Ju1, d1i Qu1Sa che le pietre 11 resto 1N-
sieme &- ordıinate alla d1 L.disto (an fe conspectum Hedesti compaginantur
Or accadde che SCAavandosı o]1 arenarıli,. S! venne tino all’arenario, che sta presso
ara dı Diana. dove Prisco soleva celebrare la essa in cCompagnia di Edisto,

affermavano che 1V1 stava >> cCopia d1i Avendo cC10 inteso Edisto,
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che quel tempoO era 91a STAatiO creato tirıbuno, pro1bi che NeSSUNO entirasse in
quel 1u0g0. Br 110SOT1 gl1 operaı tutti He SsSteitero zitti DeT timore (DhLIO-
Sophi et OMNES artifices iimore facuerunt); ed egl1ı prosegul ne Sua CONSUC-
tudine di attendere ognı notte alla essa alla preghiera col eato Prisco
Jermanzıa, Cristina Vıittoria

ero Oro 10 segul di no occultamente 10 vide da lung! che Dal-
ava CO vergine Cristina ; dissimulando ritorno alla SUa dimora in
Citta, che Fdisto aCCOTSCSSC (dıfferens autem factum venıt ad IMUan

Szo0nem In C£vitate) Poscia mentre tava pranzando (dum prandio epularetur),
loro glı 1SSe: Signore, ECCO che g1ä da annnı SONO ] VOSIro ServViz10, ne maı di-
vulgai segreti che M confidaste; onde MN rammarıco che maı mM abbiate parlato
dı quella onzella, che tiene un DOSLO COSi Drofondo ne] VOSTIrOo Allora Edisto
disse plangendo: Questa onzella NON 111 cagione dı libıdine, d1 pudicizia d1i

pel Signore Ges  u Cristo. Insistette Floro V1 ho V1ISTtO discorrere CON una

donzella che un tiore di ellezza, VOI Ovrestie pIuttosto obbligarla a venir
qu1 da VOI DE complacere vostri desıider'1l. che 1O  —_ andare VOI da le1

Sgridollo allora 11 Edisto, dicendogli!: Se altra volta AaNCOTa uscira
ua 0CCa un  Q simiıle Dropoasta, t1 taro ucCcCidere bastonate Tacque 11 SCTIVO;

nel SUO macchiınava ı1 tradımento
e stessa noO Fdisto S1 alzO DeT eCcarsı da Prisco, ed PECCO 11

spiarlo 10 vide entrare nell’arenarlo, e d1 nascCosfto seguendolo, conobbe tutt! ı
nister1 nostira fede, DEr arsı aCCUSafore del SUO padrone In efifetto
ando raccontare ogn COSa Liber10o. sacerdote dei demonıii, ıl quale Ne 1e
aVVISO Nerone

Trse dı sdegno Nerone, 1SS@e ello StEeSSO u0gO, in CU1 O1 TOva nel-
l’arenarıo. rest!i rinchiuso col chiudersı ella terra, € le SUC SOSftAanze Ssieno date
] rivelatore; che COsStul avra 11 also S1a $brana O (exfing ualtur DAar-
FIbuS).

Bn di la noO s2guen(te Edisto reCcCarsı da Prisco, 11
darne annunzıo LIDer10 questiI Nerone, 11 quale ne StesSso pDunto die
ordine che EFdisto 0SS? UCCISO, racchıiudendolo VIVO nell  arenarıo CON quanitiIı VI
O1 trovavano. essendosıi eseZu1f0 quest’ordıne suglı altrı Santı 1a eafa Vıt-
tor1a L1USCI ug  SIne, mentre fuggiva IU cola Stesso ne]l
selva TESSO ara d1i Diana (D UCCISAa dı spada; mentire 11 Prisco prefte, la
eata ermanzıia. la eata Cristina Sant’FEdisto Tturono moriıre colV’ostru
zio0ne dell’arenarıo DICSSO 11 cammıno VIia Laurentina (IuxX Tfa inter VIaGEe Lau-
rentinae) 11 g10rNO ottobre. mentfre consolı Nerone DCT la 42\‚ VOoO
Cornelio

Nonostante la nota cronologica, CON CUNl glı Atti finiscono (la
quale indica l’anno dopo Cristo), NOn V1I DUO dubbi0,
ch’ess] iurono Composi{i pDarecch! secolj! dopo l impero d1i Nerone,
quando V1 1 SUPDONC avvenuto i1 martirio de]l anto

Bollandista, che 11 pu  1CO nel 1569, 11 credeiife crıtt! prima
distruzlone C1 d1 Lauren(to. la quale egl Suppose

venuta S fine de]l secolo S11] princ1pi0 de]l VilE quando Ces-
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SAanoO le memorı1e de]l VeSCOVI di Laurento, d1i CAmM ultımo arebbe
ato Pietro, presenie al Concılıo iM ECN® de] 487 Ma dopo gli
STIU le dichiarazioni deg!]! rudit! modern1, speclalmente de]l
ch Lanclanl, NON SI DUO DU parlare Q4na C1 Laurentum q] empo
deg]! imperatori, poiche dopo la repubblica Laurentum NO esistette
DIU, che COM vılla impert1ale. nOoltire Petrus LOorensIis del AS7 NN

TU VEeESCOVO d1 Laurentum, d1 LOTr1O, villaggi0 formatos!]! itorno
ad una V1 imperiale, dove MOrl Antonino H1O, alla destra de]
levere nord-ove:ıft d1 oma Laurentum nNON CONSTA In al V1
T19SSsSeEe un VESCOVO; ol Attı Stess] d1 Edisto conifermano “2S6enza
d1 un VESCOVO da Laurentum, Doiche CADO de] poch! tedel! d1
Laurentum DONSONO un semplice Dr

Dufourcgq, cercando d1 stabilire i almeno approssima-
1VO ella COmMposIizione de]l nostr1 Atti, nota COM 1ind1z1i0 degno d’es-
SCOHG Considera{o, che la Irase CLIVItas Laurentum r1CcCOrre DUre nel
er Pontificalis, COMPOSTO, com’ e nO1O, verso 11 3530  9 dov  Z  e r1COTr-
data la donazione da Costantino alla basıilica Sessoriana
ella DOSSECSSLO Patras (forse ”’odierna ratica sub CIvitate T A
FeNTIUmM (1)

sembra DUrC degno d1 cONsiderazione 11 a  O, che 11 leg-
gendista NOn parla per nıente ne dell’esistenza de1l corpl Ssantı in
una chıesa costrulta sul 1u020 presso i] uoZ0 del Oro INar-

UrI0, ne d’uma Oro traslazıone. Or S1cCCome dall’ itinerario salısbur-
FIC5C, che ebbene CrIitto nel 79) rt1monta ne SUa prima COIMMDO-
S1izlone al pontificato d1 (OQ)norio 9 Sapplamo che 1a
allora Corpl del Edisto, Cristina 1ttor1a STavano In una

chiesa Oro consacrata DFreCSSOo la hbasılıca d1 aolo, NOnN V e  An
dubbio che la traslazıone era allora 19 avvenuta Anzl, Veräa

1potes!] da a  a che i} monasterium FEdisti r1icordato nel 604
dal DaDa Gregor10 M., StEsSsSE cont1Zu0 alla chiesa suddetta dIi

Edisto, bisognerebbe collocare la traslazione anteriormente al
sSsecolo VII

Considerando quan{to OSSero in DCHhEIE contrarı!! gl ntich! alle
traslazioni del Santi, di U1Sa che le traslazıon]1, d1 CU1l bbiamo
memorI1a, NannoO quası SCEMPTEC DEr unıca ragıone 11 pericolo d1

(1) S Ur Zes esta artyrum ,, Romains, arıs, Fontemoiming; 1907, vol
T, pag
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piımento di Drofanazion!, crederel molto probabile, quası vorreli
dire cerfto, che la traslazione d1 Edisto Compagn!ı avven1sSse
nOoOnNn molto dopo 1a distruzione villa imperiale d1 lLaurento
le devastazion!i omMana pDeI de]l 1Ss1gO(1 de]l
Vandalı ne] secolo re anzı probabile che Ia traslazıone, CoOn

la quale forse ando congiunta l’inaugurazione chıiesa
del monasiero PDreESSO aolo, desse MoOot1vo qualche ecclesia-
StICO relig10S0 1LOMAaANO di OTTC g]1 Att! del Martire, nel quali
eg]] NON tece Nnotito traslazione, S1CCoOome d1 COSa allora allora
Compluta, quindi notissima.

La ingua, adoperata dal leggendista, Convıene é858. DUrC co]
Sudde  O, C10€ a fine del secolo Devo anzı nofare, che

S’incontrano negli A f NON poche parole Irası alıene dal
atıno classıco, non perö 61 DUO dar ragıone Al Byeo che 1i di
SpPreZZO, credendolli, COME sembra SUC espressionl!, d1
secoli del medioevalı, poiche NO V e  FA parola, la quale tradısca

tempo posteriore alle 1Invasıon1ı barbariche, OSS12a al secolo
Per CONVINCere mie1l ettor! cıtero alcune parole modI di dire,
che DOSSONO dar 1u0g0 sSOSpei{to

Tal la parola phLilosop7us adoperata ne] d1 cCapomastro
soprastante lavorı1 (al 6) SSa S1 trova DUrC In a_na—

10g0 ne Passio. del Quattro Coronatl, i] de WOossIi, ne]l
Bullettino CV’archeol..del 1879, FeCOo parecch! esempI1 per DFrOVAarCc
NOn inverosimiıle che potesse adoperarsı nel SUu sign1ifcato
ne]l secolo al quale eg]1 attrıDul la Pass1lo medesima (1)
qual ragionamento DUO valere altresi DET dictare, che ne]
d1 presiedere alla r1Ca alle (2) adoperato n el nos{ir1
tt1 ne Passıo del Quatitro Coronati (3) ka Irase SE extollere
DEr alzarsı S1 irova In OrOo, V1SSUTLO a em d1 ala Armiger
famatissimus ; famatus in d1i T1am0Sso S] TOVAa PreSSOo (Cice-
FON«C; 11 superlatıvo Famatisstimus DreSSO alcidio, che VIVeva
11 330

1 dice d1I Nerone che acabat venationibus epf VecLa-

E& T .  (1) Pag
U (UANGE, (lossariıum, ediz. Favre, 1, 103

(3) MOMBRITIUS, Sanctuartium, 1, 160 SCH. , W ATTENBACH, Passıo eic 4,
Da 12906, ne Sitzungberichte erl. kad. Wissensch. del 1896
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Honibus. ecLtaltto ne] di passegglata cavallo, cävalcata, ha
esempI1 di Seneca dı SvetonIio.

Del Prisco SI dice che MILSIE amplexatus est Edisto
n 3) La Irase MLSIF SCE, ne] di alzarsı d1 andare
qualcuno, ha esempi0 negli Atti di erpetua (De Vit), CHIE
S11l prIinC1IpI0 de]l secolo P

Compaginare nel d1 metftere insieme, mei{itere DOS{O,
USato da autorı del secolo Floro, avendo SCOperfO che Edisto

SLLO padrone era crist1ano. r1fOrnoO alla SUa Casa In Cı dissimu-
an 1] d Differens autem factum, VenL ad mansionem IN fn  l_
vıfate )> (n () Per differens ne] d1i dissimulare, 1] e V3
110 por esempl; avendo differo 11 d1 rimandare ad
ro empo, pofe 11 volgo usarlo nel de1 ‘ nostri Atti Mansıo
DPCI dimora, ha esempI1 d1 Plinio Volgata. Dum INn prandio
enularetur (n 7) ej9ulor, ne]l NOn dI banchettare di iINan-

glare, ha esempI d1 Plin10 d1 Seneca.
Da questii ed altrı ermini! 61 ede che NOn O1 DUO CON dirıtto

riporre la COmposizione eg]I! Attı dbpo 11 sSecolo VAl: d’altraL
perö SUu ed T1 terminl, DIU propril dı secoli tardıviı e tutta
la 1C1Lura egli Atti 11 dimostrano ontanı dai DuONI secoli let-
teratura atına DIU de] secolo V o VI, che di empI1 anteri10r1.

olto pIU nNO1 1amo0 venıire alla Stessa Conclusione, se CSd-

min1amo Fr 9 sSingol]ı episodii de] PTACCONLO SS1I NOn r'1producono DE
Nu l’ambiente, COME 61 dice, de1l secol}1 persecuz10nl1,
bensı! quello d1 empI, in CU1 pDerSeCcuziOnN1, ello STAaiO da
n1ımo de1 Cristian! r1Sspet{O alle medesime, s’era perduta oZnN] dea
pratica a dichiarazione, DECT C da Cristina ad L.disto,
SI no{f1 le1 SCONOSCIU{O, che SUO1 parenti l’educavano pel Mar

Ur10, COM 11 martırıo fosse COSd naturalmente parlando des|1-
erabile, basterebbe cCONvVINCeErSI che "autore egli Att!ı Viveva
in secoli, ne1l qualiı {] DODOIO .&  5N 31 Ormava de]l martirı COM

del erroneo, ed In ESSO CeTd confermato da]l leggendisti,
che rappresentano martirı COM esser] quası idealIi, che nulla
quası nulla avessero d1 umManQO

Quindi, S1INO contrarla, Darm! S1 pOSSano attrıbuire
quel medesimo per10do V1S1Z0£1CO, CU1 11 ufourcg attrıbul la pIU
M eggende dei Martir ı romanı, ed in particolare alla tine
de]l secolo ] princ1p10 de] VI
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ato i] ardıvo eglI1 Attl, dato 11 Oro carattere in parte
ascetico, in parte anche romantico (parlo dell’amore, DE quanto
Casto, d1 Edisto DEr ristina) non DOoSSIamMmO DIU acceitare CON S1-
CUTCZZd, le notizıe in apparenzäa storiche 1V1 contenute, C10€@ che
LE.dI1StoO 10sse armigero d1i Nerone, caduto vittima e_
CuUuzlone d1 queStoO impera({tore. Certamente nu V1 di rıipugnante

credere che allora V1vess> mOr1sSse EKdisto SUO NOME quel
tempo Gra adoperato S1 ad s{1a COMEC ne] territor10 circostante.
Alla IIne de] secolo od ] princ1pi0 del secondo, 0SS1a ad alcun]ı
annı apPCNa da Nerone, appartıene CIp CON relatıva iScCr1z10ne,
ScCoperta ad sti1ia nel 906 InCIrca, d1 Fdisto S che Con

due SUO1 compagnlı, di CIH Iraiano, 1berto d1 uguS{O, Ci0@ di
{Iralano imperatore, dedicarono uUuNnNa statua al Nume Casa

G1 Augusto (1) OSI DUTE neg]l! SCaV1 Ostiens!] Tuor1 pIU
uUuna volta SA y nom1 d1 Chreste iriste Cristina, d1 Pr1isco.

Ma assolutamente parlando possibile, che DE quattro
coli! DIU 31 CO  SC oralmente la tradizion_e'‚ che LdisSto ed V
SUO1 compagn!ı di Laurento STall UCC1SI peI ordine d1 Nerone,

molto DIU probabile che Fdisto ed SU01 comaagnı cadessero
nella DETSECUZIONE d1 Diocleziano del 303-305 possibile PDUrc
che i} pensiero di ASSCQONAIC ql d1 Nerone quel Mar-

{Ir10 S12a venuto ql leggendista dal fatto, alfermato ira o]1 11
dal Y, esamınando ruderı d1 Lauren(to, che MO difiz!
di quella V1 imperiale Iurono (1 Nerone. Forse, al em
de]l leggendista, esistevano ANCOTAa gl1 a2Vanzı erme, le quali

nonNn da Nerone, CUl egl]] le attrıbul, pDoterono eSSeTC costrulte
da Commodo, del quale DUrC S1 che sogglorno Laurento.
qual proposito nota ingegnosamente 11 ufourcg che la Cal del-
l’anno 00O, apposta dal leggendista ql martirıo de1 antı laurentinl,
Ja quale esatta ne] conglungere insıeme nOom1 de]l due consol1!

(1) NVMINI AVGVSTI
VICTOR

VERN DISP
(AV:  = AV  © LIB

10€ * ZLMLML domus A ugds fi Victor et edIisIuUs Vernde dispensatores CH.  S

T raiano0 Augusti liberto; vedi Notizie egli SCAaVI pubblicate dall’Accademia
de1l Lincei, 1907, Das 699
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Nerone Cornelio, pote essergli suggerita dall’iserizione di qualche
mOonumento laurentino, edicato appunto ne] Su AaNNO (1)

Quindi aglı Atti niun’altra notizıa StOorica.sicura S1 DUO l1CA-
VarcC, NOn Ia cConiferma dı quanto C1 ttestia 11 maftirolog10
ronimiano, d’accordo Con r1 document! poster10r1, che E.disto ed

SUO1 quatiro Compagn! IuronoO UCCIS1 preSSo ”’antica Laurento,
DTFeESSO alla V1a Laurentina, come PUTC quelle a  re particolarıta [O0-
pografiche, che C1 ServIrono a precisare magg1lormente ilposto, dove
succedeite 11 martir1o0, dove (com' 10 credo) Tabbricata
quella chliesa d1 Edisto, che nom1inata nel er pontificalis, E*
mO probabıle Itresi la condizı1ono servile d1 Edisto Iindicafta
dal SUO nome E  9 ed anche dall’ufficio, che 11 leggendista oli
assegnO d1 Sscudiere Forse eid lıberto, preposto alla CAdsSd d1
qualche 11CCO patriz10 1OMAanNO.

Espongo OTa in ultimo quanito m4 IU possibile ritrovare F 1-
gyuardo a1 COr pI, DEr megl10 dire alle reliquie d1 Edisto de1
martir!ı laurentiniı.

ome dissı S  9 Consta che ne] secColo VII Corpl dı Edisto
elle ante r1SIina 1L{0713 cCONSsServatlı nella chiesa dı
Edisto DreSsSo la asılıca di aolo Se anche V1 Stessero

Corpl deg!]] 11 due martirı, Prisco JTermanzıla, NO  —_ Sappl1amo. Dopo
11 secolo VII G1 perde 0ogn1 memori1a S1 elle reliquie che de1 antı,
ebbene S12a assaı probabile che COrpl le reliquie S1an0 STAl

alla chiesa dı LKdisto trasiteriti in ra chiesa IU SICUra
Ne]l villagg10 di Oreste 91 hanno due reliquie, una d1 Ore

ste, martire di1MENO venerato i1 12 dicembre, ed una d1I Edisto;
nulla S1 CONOSCE intorno alla Oro provenilenza. ella basılica

d1 aolo nNon n e  z racclıla alcuna.
CONnirarıo NO impossibile che 1a d1 Edisto od

Oreste S12a S{aAafta trasierıta Sebastiano sull’Appıa ed 1V1 utitora
S1 CONSET VI, ebbene SO NOME deformato Nel cCatalogo elle
reliquie chliese TOMance, critto tra 11 4721 ed i 1 ADT dal
notal10 Nicola Signorili (nella Copla mMO Sscorreita che bbıiamo
a ] Vaticano) i} anto, CU]l alludo, chiamato COUSTLO C6 ıtem

COUSTI martyris, SINE OFrNAMeEeNTO ’ (Z) In catalogo

CI Da
(2) Cod vat lat. 3536, fol 82
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reliquie chiesa d1 Sebastiano, Cr1iLto ne] 521 pub-
blicato dal Grisar, il medesimo anto Acoristo (1),
queSsto STEeSSO NnNOomMe Tu cr1ıtto COSI dal Panvinio 2), ed Cr1tto
uttora COSI sulla teca Tiorma d1 dentro CUl TOVAa la rel-
QUla d1 CUl parlo Sebastiano

LLa SU reliquia non trova DCITO ne]l NOVeTO di quelle,
che SOTIO ricordate nell ISCr1ZI1I0ONE cCommemoratıva Ta-

dell’altar 1e] 218 dal DapDa (OQ)norio 111 che
1VI le DOSC, SONO 11 dı Sebastiano,; le reliquie del
S Fabıjano Stefano VETSINC l ucına Fra adunque una

rellquia che Sld CONSeEerVaVvası ne chiesa m del 218
Ne DUO DENSATC che 11 nOome Acoristi Sid un COITUZIONEC

del NOMME Evarısto poiche ne 15{2a relique dı Sebastiano
dei 521 SONO bensi quindicı Dapıl de1l mM secoli NO

Kvarısto, dire che INal Acoristo dato il titolo d1i papa
nclino percI0 credere che SO 11 NOMeE Acoristo nasconda

alquanito trasiormato 11 NOME di EKdisto Oristo seconde ] In
congeitura dal padre Colagross! quando 11 tece

dere la teca 1orma d1 USIO contenente la reliquia del martıre
CI0 che 11 nOome Acoristo alla CONYIUN-

dal noOome Oristo che lece lorse da DTTINCI-
DIO catalogo d1i reliquie, dove ()reste P ultımo de1 anı
notatı

Nel 1909 an conto d1 quest{i M Iel SIU alla Societäa per le
Conferenze d1 Archeologıia Cristiana, CSPOS] DUrc l 1potes!1 che

quando ] d1 FKdISTtO de1 SUOI ne] mart1ırı10,
TOrse ira 11 638 i] 700 urono chıesa Oro edicata DICSSO

Aa0O10 venıiısSero trasporta(l oma nella chiıesa d1 Apolli-
nare dov Cerio CHe, al terminare de]l 10 LEVO ed anche

CONSerVaVanO CINYUC d1 martır1! VeTO che quesii
TuUrOonO SONO reduti martıir1 armen!ı Eustrazlo, AÄussenz10 Nar-
darıo Eugen10 ed ÖOreste, veneratl il dicembre da ato
la difficoltäa d1 il {raspor{o oma d1 CINQUC martırı a —

mMenı dall’altra 1a possibilita una CONiusSione avvenuta mpI1,

(1) Römische Quartalschrift del 1895, Das. 455
(2) Chliese, trad d1i Marc’Anton1io Lanfranchi, Roma, ado, 1570

pag 127



259Edisto od Oreste COompagnı martiri di Laurento
in CUl S’era 1a perduta 0ogn] memori1a de1i martir! laurentini, con{fu-
s1ione che arebbe ata prodotta dal NOMEeEe Oreste, COMUNeEe due
antı de1 due gruppl d1 martiri, M1 fecero sembrar NO inveros1mile
la ıpotes!] (1) Ora, alla distanza d1 Cinque annı, ne la ritiro,
ne la mantengo. Solo agg1ungZo0 g]ustificazione congettura €
sulla DOSS1ID1NTA d’una conifusione del SIUDDO dei martiri! laurentini co]
STUPDO dei martir1 armen! de]l dicembre, che unNna cConiusione S1-
mile AVVENNe d1 Ureste, OVve S1 festeggia bensi pIU
lennemente Edisto 11 di {tobre, ma S1 crede che S1a santo
diverso da Oreste, martire AarMenO, d1 quest’ultimo DUre sS1 CON-

una reliquia S1 elebra la esta, NN 11 dicembre (perche
Lucia), i Finisco acendo volil, che 11 r1trova-

mentoOo d1 qualche ocumento rischları decida questa QUC-
stione.

(1) Nu0vo Bullettino di Archeologia eristiana del 1909, AaNnnO fasc. 4,
Day 202

Le fotografie, da CUl VeEeNNeEeTO 1 disegn! del presente lavoro, SONO
dovute al MI0 ottimo amıco ott 2010 Styger, che le CC  agnan-
dom!1! ne mıe eSCUTrSIONI Castel Romano ed Oreste Gliene esprimo quı

la mıa gratitudine.
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Nel cCimıtero d1 Ponziano trovansı due irriagini d1 1lix,
entrambı co] NOMEC lato una VO raffigurato accanto al due
santı martirı orjentali Abdon Sennen, l’altra DFreCSSO Pimeni10
CON quest’ordine: 1lix, On, Cristo In ronO, Sennen. Vincenzo;

111X, (roce gemmata, imeni10 *). Che 111X S1a Santo 1L11d1I-

Ure, sepolto venerato in quel Cim1tero, NO C e  Z dubbi:o alcuno ;
che S1 tIraitı d’un oldato chiaro dal SUO vestito, Jlamide tunıca
Sucemta. ella erza caratteristica, che maı ne plastica de]l
sarcofagi, C10€ sandalı, SUl nostrI1 alfreschl nulla DIU 31 DUO di-
stinguere

5E pero una differenza nel estito 1007 nostrIı due quadr 1:
PreCSSo on vedes!i i1 Santio cCoperfto da una tunıiıca Cortia
nıcata, ques{ta, 1Dulata sulla spalila desira, la lamıide milıtare:
sul SeCondo quadro invece SeCONdO Garrucci) ia tunıca NOn

manıcata c e  D pallıo Con r1icCamo quadra{o, DUre 1DU1A{0 sulla
spaila destra (jarrucci Wilpert CONVENSONO nel r1produrre 11
STI1ILO de] primo, pel SeCondo invece Wilpert crede d1 poter defi-
nirlo Con ‚, vest1ito aulico bizantıno “ (pag 494) Dippiü ANCOTAa

DreSSO an eg]1 In iorma d1i orante, Su] SEeCONdoOo quadro CON

rotolo Hea le manı, SCINMPIEC SDAarDato
(jarrucc1 dell’opinione che i 1 NOME 111X derivı da MLLAAY-NTOG,

ne] 1aleito alessandrino. antfo Garruccl, Storia dell’a CT pag 7,

*) @ (+ARRUCCI, S{ ‚& Tav Öl, - 2 W ILPERT, Die Malereien
der Kaft., A av 259 258 (jarrucci trascrıive la leggenda del primo quadro Con

del econdo COM Wilpert Wilpert itiene
l’atiiresco CoOn la gemmata tiine del secolo, ”’altro del
VI VID

“) Per 11 vestito miılıtare vedi WILPERT, pag. 226
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quanto RKoller, - Les Cafac de ome IL, pa 346, Marucch!i, Gufde
des CATtdCs; patı ed I5l vedono in ESSO semplicemente un sSanto
martire d1 NOINE 1x, ne 1 credeifie Oopportuno rilevare che
quadro primo raffigurato ulficiale d’alto grado, S11l SeCONdo
semplice leg10nar10. S Credeltte che due fossero I” imagine

SIesSSsSO SANTO di HE,
Ma 10 S{teSSO santo -nello STeSSO cCemeter10 61 r1produce due

volte ed in diversa Conversazione S] deve credere che i] SUO
Culto durasse nel VII secolo COMmMe 10 Ca ne] \A bisogna dire
che eg]] 10sSse ben NOTO Roma martıre insigne; dIppiü 1 do-
vrebbero TOVare noflizle storiche leggendarie ella SUa passıone.
Invece Nessun martirolo210 registra SANTO ME Nessun atto FrOo-
Vası di In S}

ome spiegheremo Ia COsa *
Ne]l cemeter1io0 d1 Nicomede 61 rinvenne un epigrafe ironca a1

due latı dioNISIVS COH efunto apparteneva
alla COOrte pretioriana che fl DTESSO la SUa Caserma Un
prefori1ano Stessa Coorfie possiede un’epigrafe 1e] c1imitero
Ostriano: LICINEIVS PR  VS AVR
COCCVVÜIiI (sic) BENE MERENT!I PACE COH
Hex, milix miles SONO quind] semplici varıantı ingua
volgare. I)a SI® 31 dovräa argulre che nel CIimı1itero d 1 Ponziano
Iurono sepolt! due milıtarı martırı 1OoN un solo: nOonNn 61 conob-
Dero Oro NOM1 personalı, S1 doyettero col NOME R LO=
tessionale.

Un Caso analogo S] '1SCONTIra ne]l culto de1l Quattro Coronati,
che Iurono oldati d1 CU1 nOom1 1gnot1 21 iedel]! che pIa-
mente 11 seppellirono, perCcI0 Iuron b—m l e quatiro cCoronatı
empo dell’affresco d1 Ponziano Viveva ANCOTAa 11 '1cCordo dell’alto
ogrado militare OCCUPAaLO dal Sanfio che dCCOMPALYNA Pimenio,
mentre PeCT altro la tradizione ricordava 10 di semplice le-
g1ionario. Certamente C1 1urono ANCOTa 11 numeros] oldatı che
SO1lirirono il marfiir10 nell ultıma persecuzione: Frnı E fedeli che
LarOnNO la sepoltura, NOn CONOSCendo 11 NOMeEe d’ognuno, r1cordarono

Gili antich! martirologi men zionano pero Pimenio Kal April
Cod ern ome Pymenlili ED le Exerpta omae Pumen!ii presbyter|.

de ROSssi. Bull 1865, Das
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solamente i 1 Oro Non esistette mal quind! SAancius VED
1bbene numerosı sanchtı milites, CUl DUO riferirsi i} eISso dama-
S1a4N0 Nomina Nec DOL  ut reHnere vetlustas:

Per ch1usa logica aggıungl1amo qu1 elenco delle imagın!ı d1
santı miılıtarı che S1 TOVano ne1l cC1imiter1 ')

ella prima meta de]l secolo VI cC’eun aliresco ne! cC1mitero d1
(jenerosa sulla V1a POrtuenSse * CUl Sinistra del -Salvatore
Stanno santı raustiniano Rufiniano, segnafl Con leggende. Que
st  ultimo ha ves{1 militarı: la clami'de che g]1 spalla
braccio Sin1STro, egli Dorta in INanO uUunNa COTONAa che Sanche
CON la INAanO destra 123 tunıca ha sulla spalla destra un F1Camo
otondo appliıcato, aglı orl1 uUunNna Stri1Sscıia ed a1 ginocchl DIC-
Col]|] ondell1ı, insegne d1 grado milıtare speclale dell’aula bizan-
tino ®). Eglı TU ulficiale guardlia palatına imperiale, Ca

identificarlo Con quel UuIusSs che menzl1onato neg]! atll
d1 Gri1sogono © 29 HIc erat apud UuJum quemdam VICAFIUM GUENN
OMIMNUS ZTesus YASTAIS CH OMNI OMO S  D Der Crysogonum Iucratus
est. ITE (B OMNL OMO SUQ Diocletianus Dunikum Christo MAAFr-

fecit ‘‘ Mori i} novembre
2 Nella criptal di anta Ceecilia in San allısto e dipinto S -

hastiano insieme due altrı POLICAMV SAB
VRINVS 5). 1L atfreschista de]l secolo 10 DONC in e ZZ6 aglı
1i due, pDero nel SecCondo piano; sicche d1 U1 NON S] SCOTSC che
Ia esta, mentre la ogran parte de]l r1imane CopDerta due
Ngzure anterior1: 61 DEr qQUCSta ragıone che artısta nNnon credetiie
necessario d i precisare 11 vestito miılıtare. SAantio NOn 1a
clamide, inNna una funıca (con pallio?); ar capelliı COrtIı Un
MOSa1C0 parietale U3 Pietro in Vincoli1 dall’anno 080 ; CT Armel
lini, Chie>se dı Koma, pa 209, de Rossi1, 0Salci).

') Le anft, Inscriptions chret de la (Gjaule d OM raggruppa epl-
orafı di oldatı cristiani ; OTa pero 1] SUO uUumero aumentato di MO

de OSsI, IM 1av. C Garrucci, Tav 893, ‚M Wilpert, Jav 262 -264
Wilpert, Das. 490
de ROossi, 659 Rufiniano, Rufino ufo ONO un solo.
de ROSSIi, IL, Tlav VII:; Garruccli, tav 10,
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Su1] US{IO d’una quaftiro colonne che sorreggz0ono il bal-
dacchıino ne basilica in Domitilla S1 ammıra in rilievo de]
colo la decapitazione d1 SUunN ACILIVS:;: sulla colonna d1 Ironte 11-
QUFaVa cCertamente 11 martirio de] SOCI1O, Nereo Dall’epigrafe a
masıana Sapplamo che questiIi due santiı dopo AVer SEerVItO COINE
oldati d1I Nerone d1 Domiziano nelle persecuzlion1, Tattis! dippol
cristianli, SuUubirono il martir10 ')

4. Nel CUD1CO1L0 sepolcrale d1 '"DDOLItO sull’agro Verano di un

SAanto militare che Subı] i martirıo0 (ASCIHAFO da avallı lerocl,
mM1ravansı 6106a i] 400 le continuate ella SUa passione, COMEC

le descrive Prudenzio (Derist. Al, 120-150). quesStoO il primo
esemp10 d1I ale decorazione d’un sepolcro d1 HLATI d7  ccidente

5. Ne]l eimıtero d1I vigna Massimo C e  I arcosolio aifrescato,
lavoro SO} lorse dal defunto STESSO, O, dopo la SUa morte,
dagli eredi, prima metäa de]l secolo *). parete
afcuata di on S1 vede Y eiIiuntoO in divisa militare: tı1ene nella
destra una lancla, la Siniısira S11] rontale SCUdO:; destra
sta una gura di bambino, 11 12110, CON una palla (giocattolo ?)
in Nan volta dell’arco d1 un’imagine ciipeata d’un
militare, igura, CONMN la clamide 1Dulata SUu spalla desftra
(Garrucci in rrore) ed unNnad lancia in INanO Ne!] r1quadrı
paret! dell’arco la ıttura quası de] Ssparita ed indec1ıtra-
Dıle una MOSfira oldato clamıde, In UNICA SUCCINTA, la
spada iratta in Nan (Garrucci, seguendo 11 BOsI10: i] sacrificio di
Abramo). Ne] r1quadro d| Ironte S31 ditficilmente due DCI=
SONeEe dulte, una elle quali tiene un VAne1Ta. Non Ce  A quind] nulla
d1 crıistiano In questI ornatı °)

1a VO d’un cubicolo ne] Cimitero d1 Pietroe Marcellino
decorata COoOnN dipint] ella 1’L metäa del secolo I © ne]l C’e  Z
11 uoQn Pastore, nelle quaftiro vele alternativamente due oldatı
due MNgure Temminilit, in torma orante:; quaiitro d i (jiona
S’innestano Ira

S’un  altra VO de]l medesimo CImıtero quası ©  a Stessa

\ de RWOSSI, ull 1875, Da
*) Wilpert, Ta 148; Garruccl, Nn

Wilpert, Da 528
*) Wilpert, Tav
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etäa S1 ne1 peducc! egl angoli oldati donne alternatı
in iorma d’orantı. Qui ed Itrove rappresentano due CONIUg] ne
ellcıta eleste

Nel cimı1itero d1 (jennaro apollt, nel on d’un afcosolio
SOn dipin(iı due CoN1ugi CON a Tglioletta in 9 ire orantı*).
] padre Copert{O d1 {unıca CoON t1cCamo quadrato sulla spalla
destra e d 1 lamiıde Con ricchissıma 11bbia opra la esta
bambıina pende un COTONA , un epigrafe COMUNE

VEX IN THEOTECNVS VIX NONNOSA
destra ed Ssinıstra del STUPPO ardono due cCer1 Alla

COrnıCe dell’arco nterno STava l iscrizione COoON la data mor{te;
rimane perö solamente quella del padre DEPOSITUS EST
IANVARIAS Teotecno dev’essere STAafiO un Capıtano stazlone
milıtare d1 Napolı d’ordine ella corte biızantına.

Una Composizione DIU entıta C1 re un 2rCcosolio del CMNI=-
tero d1I Severo. defunto, gura g10vanile imberbe, s’erge Orantie
Ira Ssantı Pietro, a0lo due 14 (Gennaro Severo 5 Coperto
d1 ricchissıma clamide, sostiene sulla Siın1ıstira coperfa un TO aper{0o,
la destra a lNeve gC dı allocuziıone. Da un ohirlanda pende S11]
SUO CapO uUunNna COLONa Paolo, co] o CO posizione co]
olo nella sinistra g]1 O] I1NOSSO da PTeCSSO: C1 Darc d1 dover leg
DCIC da] TO aperto le parole dell’apostolo In bocca al deiunto
39 bonum certamen certavı reposita est miht COFONa Justitiae “
(Dn I; 4, 7)

S ul Ssarcofag! Cristianı troviamo SOvente ed in forme diverse
la gura de] defunto, In gura plena, nell imago clypeata, dinanz!ı
ad una enda, marıto moglie nel darsı addıo olto usata era

la 1orma Orante data a1 defuntl!, quası 13 residenti nella elic1ta DCTr
fetta “) arı SUONO SU1 sarcofagı defunt! in divısa militare. Sut]

- Eiarrücci‚ Tav 101  9
ncC defunti maschı! S1 fguravano CON orantı jemminili; 91a 11 _

ecTO stragrande di questIı 10 TIa preSuppOTTC, DOI un sarcofagzo 1LOMMANO 10
1mos{ira chiaramente (Garruccli, lav 382, Z CUl 1a arga porta la 1C1LuUra
SABINO COIV UL, mentre d1 sSo ira IC C1 sta un ’ oranie femminıle.
Una COomposizione d1 sarcofago d’Arles (Garruccli, Tav. 399,
talsamente COME una trasfigurazione d1 Cristo: C1 sta la donna, SO
1’u0mo, entirambı orantı ira due sanctı introductores
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Ücoperchio d1I Sarcofago di ı1lano %) Ira due 1C C @e  d
un imago clypeata di due CoN1ugl. marıto vesie la lamide tiene
Ira le manı otolo, 11 contratto d1 matrımon1o. — Un Sarcofago
d’Arles *), d’origine cristiana CON la r1produzione ella moltiplica-
zione de1 panl, riporta in quatiro 9 al atı estrem1] due SUCT-
rieri nudi, copertI! lamide soltan{to, che frenano avallı ]
9 ne due DIr nc1palı 11 matrımonio 11 distacco de]
oldato alla 0221 nutile '1battere la questione ne
Tigure lateralı d1 questo sarcofago S1 debbano vedere i
dioscuri, nel riquadrı centralı due DETSONC oppure SCMPTIE la
desima >)

') Garrucci, Tav. 329,
Garrucci, Tav 361, 2 9 4; Le Blant, Sarcophages d’Arles, pl XIV.

”) CT Garrucci, PaS. b  E  EL
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S nOSiro collaboratore di redazione Don Onorio Fasiolo sta
pubblicando questi SICTNI edizione de1 MOSAaICI d1 quileia

TO NOn AanCcCOTd usSC1Ito sStampe l’autore, offrendoc!i
cortesemente le DOZzZe permetite d1 ANNUNZIATrNE la immiıinente

Fra nell’ interesse dell’archeolog1a dell’arte Cristiana che tinal-
mente CO  SC pubblicare 11 vasto materiale d1 StudiO che
11 archeologico la basılıca di quileia Lroppo gelosamente
racchiudono Le monche notizı]e tornıtecı raramente officiose
‚„ Mitteilungen der Central-Commisstion ““ d1 Vienna DIU che
insufficent!, la ‚„ dOoCIeka Der Ia CONSETrVAZIONE Basılica dı
quileia“‘ d1 modesta V1itfalıta poteva iirıre d’un DIU
ertile L’opera d1 IuSSO sulla basılıca d1 quileia, pubbli-
cata nel 906 dal Conie Lanckoronskı collaborazione profesS-
SOT1 Swoboda Niemann (Die AasılıkKa Von qutleia Wien
TU disgraziatamente Lroppo prematura poiche O1d tre dopo ]

dispendios! del Lanckoronskı i per CasOo ala uce
grand1os!] INOSalcCcı primıtiva basılica costantını!1ana Era quindı!
naturale a] prof Swoboda trovarsı ndotto alse conclusion1 sulla
FENCSI] cosftfruttoria basıliıca.

Ora DCTO dopo che uCcCe DO la pubblicazıone di
I)on Fasiolo 1vesie carattere d’opportunita

lıbretto d1 centina10 d1 DAaSIiNC che NON mostira appd-
rentemente orandı preiese una pubblicazione popolare, destinata

tar CONOSCEeTC aglı italıanı le eilezze artıstiche d1 quile1a An-
che la Torma estierna de] TO tradısce quest{o modesto concetio
Pero, re alla vasta tTornıtura d1 materiale illustratıvo d1 re

tavole ed una irıcrom13, una SDECIC dı Vernice scientifica di1-
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iusa per l’opera C, d1 DIU, un Capitolo parte (1] I1)
Sclentifico archeologico trattando l’ intricato problema dell’origine

eCNICA del MOSALCO. Cosi questa monografia da ato InA=
disce 11 Pprogramma dell’autore, che la democratizzazione ella
SCIeENZAa, dall’ altro rende solenne omagg10 questa : 1UuSCIra
quindi gradıta anto al dilettante quanito al professionista.

Noi riporteremo peCr nOs{trı ettor1 quanito crediamo che DIU
CcSSere [0)80 d’ interesse.

Arditamente una teor1a sull’origine de]l MOSAICO CNUN-
Ciata dallia Irovando eg]] LrOppoO espressiva la lacuna di oltre
2000 annı prıima FaCccıa d’incrustazione musıiva SUl pilastroni
d1 Uruk-Warka ella Caldea 1ino all’apparire del VerO MOSAa1CO al-
"Inizio de] per10do ellenistico, raccla alcuna d1 anello d1
Conglunzione Ira ques{O quella, S1 senie assaıl vacıllante nella iede
alle teorie orlentaliste 1nora ın Q1udica COS1 L antca
grande CIVilTtäa Caldea era arrıvata poch! passı dal MOSa1COo,
era morta prıma d1 crearlo completo: CON le1 aVea Cessato di PTO-
gredire anche Ia ecnıica 1ine dell’ inerustazione parıetale, re Torme
.‚aveano sopplantata. Era quindiı necessarıio0 che ro
movımento d’arte d1 Civilta pCT evolvere l incrustazione,
ecnıica COMUNE tutd 1 popoli, 1ino ala raffinatezza de] mOosa1co‘‘*
(pag 19)

Dall’esame Cr1tIico A’un mot1vo ornamentale ScCuola mMus1-
varıa aquileiese, la reccia doppla corda, trovatione 11 prototipo
SUu anteiisse d1 terracotta DOlcCromaTta dei templi dorici S1-
Cılıa, 1a crede, dopo SpeCc1lose dimostrazion1, d1 DO ASSCONAFE
alla Sicilia, C10@ alla agna Graecia, del secolo Cr la culla

ecnıica de]l MOSaAa1C0 greco-romano.
Non nOosiro aVVISO enftirare in polemica sıll’asserto: 10 CNUN-

C1amo DE notlzia al nO3fr1 ettori StUd1OSI ; not1amo SO1TtantO che
questa soluzione del vecchio problema C1 sembra MO DIU SImMpa-
t1ca d1 quella egl] arrabbilatı orjentalisti AÄArrivare in questo Dr O=
lema ad und Ssoluzione definitiva di grande import_anza anche
DEr l’archeologia dell’arte cristiana.

(ili S{Ud10S1 di questa troveranno nel FrO ’)I 0OSaIlCı d1 qui
leja‘“‘ pascolo gradito, glacche de]l quattromila mefir1 di mMmOSA1CO
romano-agqulleiese, quası ire quartIı appartengono pavımenti ba
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ANT’EUTICHIO MARTIRE
ne| C(zmztcro ‘“ ad Lafacumbas ,,

L’epigramma Papa Damaso.

INanO Sinistra d1 ch1 entra ne chlıesa d1I Sebastiano
Su V1a pp13, nell” ingresso, vedesi murata una lapide
Con epigramma d1I Papa Damaso in de] martiıire utilch10
La lastra alta 98, larga 212 le ettere in scrittura
filocaliana SONO alte L’ 1scrizione Conservata ntatta

COS1

EVTYCHIVS ARTYR TYRANNI
CARNIFICVMQUE VIAS PAÄARITER VNC NOCENDI
VINCERE VOD POTVIT MONSTRAVIT GLORIA CHRISTI

OVA PER
FRAGMENTA PARANT SOMNVS ADIRET

BIS SENI TRAÄANSIERE IES
BARATHRVM SANCTVS SÄANGVIS

VVLNERA VAE INTVLERAT ORTIS
SOPORIFERA TVRBANT ENTEM

LATEBRA VAE MEMBRA TENERET
QVAERITVR COLITVR PRESTAT
EXPRESSIT DAMASVS MERITVM SEPVLCHRVM

Da notare, innanzı tutto,> come la IScrizione daması1ana COmI1In-
CcC1a col 1OMMNE STtesSsSo del martire, CIO che S1 riscontra appCcha in
r1 ire eplgrammıi C10@ de1l Pietro Marcellino, d’ Ippolito,

Mauro. Vi S1 COME il Santo S1 mostrasse appriıma debole
In Taccıa al tormentiI DeCr {imor d1 questi{I rinnegasse la propria
iede C Vulnera quae intulerat mortis metuenda potfestas 2 e Pentito,
SI ripresenta di NUOVO ] g1udice, COS|] descrive Damaso le tor-
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270 de Waal
fure Squ1site adoperate dal 1ranno da] suoi satelliti. quali CC per
1as mM1 nocendiIi I> CErCano vincere la Iorza d’animo del coniessore.

SUuO nel carcere viene acerato da lagelli da re Oorture
DeCI Ariirs »), DOSTO oitamı di Veiro che nOoOnN gli CON-

sentono r1D0OSO (« testarum Iragmenta, SOMNUS adıret »), Der
dodici g10rni gli vien negato ogn! c1bo ((( DIS sen] firansıere dies
alımenta negantur »), finalmente 1en gettatO in una 10ssa

mM1ILLIiur in barathrum
Papa Damaso, componendo ] SUO1 versIi, sembra avesse in

mente 11 SUO compatriota San Vincenzo, de]l quale Prudenzio, SDAa-
gnNuolo anch’egli, dice, nel er1 Stephanon V, 2315 che << iragmenta
testarum jube 1udex], 1ırta in politis angulis acuminata, inTorm1a
ergo Jjacentis sternerent Da  - ] parola &. barathrum »} viene DUr usata
da Prudenzio nel SWUO nnoO SaJn Vincenzo (v 247) DEr significare

CAPGETEe Oorrendo (« hic Carcer horrendus SUOS habere fertur
inferos; in NOC Dbarathrum conjicıt truculentus hostIis martyrem »)*)
PuoO pertanto Supporsı! che anche Futich10 non S12 STAatiO gettato
1in 10ssa d1 in CALGCEeTre anche pIU SDAaVCN-
tOSO del primo, Oove abbandonato arebbe MOrtO. Si r1CcCordı d’altra
parte che 11 pontefice allısto Iu precipitato anch’egli in un DOZZO,

10 SteSSO 1 fece CoOn Ippolito VESCOVO di orto, CON (Zali-
INeTO VEeESCOVO d1 ilano, COI santı Oro LauroO nell’ Illirico,
CON santa Anthusa CON 1 martir1. baratro potfrebbe eSSCeTC

anche una cloaca, poiche sapplamo che appunto 1in uo0gZ0 simile
fu ge{tato 11 d1 San Sebastiano, di santa eliciıta, di santa Con-

_Cordia, dei santı Ireneo ed Abundio [« Mardonius in 1ossam DIO=
JeCLIus occubuit » |

I1 La « Passio 99 °

Da quali ONl ha ttinto Papa Damaso ? Esistevano ANCOTAa

al SLULO em ol1 C Acta >> che in empI1 posteriori sarebbero andatı
perduti * Questo arebbe anche pIU deplorevole poiche DCI oma

') nCcC la finale dell’epıigramma sepulchrum rammenta la
Tinale del 562 dı Prudenzio Sollempnem diem veneramur OTe et peciore
Pero I)amaso NOn Prudenzio nel P1CCO COIlOr1T0O d1 Oorma, nell’esprimere
COoON Irası poetfiche C10 che avrebbe veduto in SOLNO, ed DCI questo che le SUC

parole guadagnano in attendibilitä
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possediamo SOltantio gli &< cta Justini ei SOocCiorum dice
OCO citato): d Acta mar{yris latent Ma Iorse g1ä al empi di
Papa Damaso NOoOnN esistevano DIU SI rattava Iorse di una radı-
zione orale Conservata ne cerchia de] Tedeli di Roma, che quesSto
martire, COMEe mMO r1I ne persecuzlon!] di Valeriano Decio

DIU AdNCOTa SO quella d1 Diocleziano, fosse diventato A mM1-
ser » *” Quanto dolore alla Chiesa questI1 apsıi 10 dice
Damaso ne] nNOTtO epigramma Eusebio (« scinditur in partes
populus gyliscente furore, seditio, cCaedes, bellum, discordia, 1fes » ) ö
utichı10 pero, Con la SUCCEeSSIVa invincibile Termezza malgrado —ı 2
pIü spaven({os! tormenti, riparar lo scandalo. t1cCordo d1

tale 1a eroI1cCo nella COoONversione d1 apso, poteva ene
CONServarsı ne memorIia de]l Tedeli, SUu base d1 ale tradizione

1va ne] popolo ceristiano Damaso avra lorse COmMpOoS{fo 11
SUO epigramma Sanctus ava OoOmnıa Sanguls, vulnera JUaC Intu-
era mortis metuenda potestas »). Ma il pontefice oela ha
itinto da tale onte eg]1 ovre indicarlo COME SUO CoOoSiume
COn X ljertur » o 1ama reiert » 2)7 mentre nell’epigramma di CUl
C1 OCCUPIAMO la narrazlione sı svolge in Ilorma del positiva.
Donde dunque Damaso ha ttinto le ue notizie? Ce 10 1C@ egli
StesSso ne1l Versı1 CC OCc{ie Soporifera urbant 1InSomnia mMen-
tem, OStiTendı atebra insontis qQUae« membra eneret 2 Dungue una
Visione ha r1velato Papa Damaso nNon sSolo 11 uog0 dove i] INaTr-
iire r1DOSaVA, anche la passione che eg]] vrebbe SOTIerio
(« vincere quod DO{Uult monstravıt gloria Christi >) Dopo questa
VIS1IOne Papa Damaso ricercö la om del martire, 11 de]l
quale probabilmente nell’epoca persecuzloni era STAaiO CO-
STO da]l cristiani, IU COS] Tortunato d1 '1trovarlo quaerifur, 1N-
ventus olitur Doveva dunque nel sepolcro in eul  Iu ritrovato
esserv1 i] NOMe de] martıire, Papa Damaso potette identificarlo

111 poca del martirio.
Damaso ne1l SUO01 eplgrammi NOn cCıta mal 11 NOME egl! 1Impe-

raftori 1 quali b martırı Soffrirono, S] SCMPre d1
appellativi generici COME C  C princeps mundi » (Ihm, 2 30, Z 41, 2)

') Ihm, 18, Da CTr l’epigramma —  C Dapad Marcello
Ihm, 37, 40, Cir anche
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d dux 1MpPI1US » (Ihm, 5) tyrannı 22 (Ihm, 43
Ö) Per 1a singolare erocı1a COn CUul UtLMCcNHNI0 fu persegu1tato
ovre dire che 11 SUO mMariirıo S1a accaduto una

ultime grandı PErSECUZIONI. ero da tener presente che tale fero-
C1a DUO derivata dal che i1 giudice 1TOVAava dinanzı

recCc1idivo unNnNO che DCT la seconda VO era ricaduto ne &«

11210 1C1ta » TCO di STIAatiO unNO NSOMMa che meritava peCNC
DIU terribil! Forse anche aspetitava dal giudice che ULCcCHNIO0 i ]
quale ne] mM esperimento S 1 era mostirato debole dinanzı Al

torment]I, vrebbe dovuto cedere di Taccila DIU
orture CIO troverebbe una SPECIEC d1 conierma ne particolare
durata del martir1o0 nel CarCcer«c, CU1l gl negato OQNI cC1o

anche da cConsiderare che il NOME STEeSSO di ULICHNIO ACCeEeNNa

qualche modo alla condizione SOoc1lale de]l martfiıre Si ratitava

probabilmente d1 uUunO Schlavo 1ber{o, venuto dall Oriente, COSI

DPIU che Mal satellıt1 potevano are STOZO alla OFro Crudeltia Un
probabile dato cronolog1co potre  e 1orse desumersı allo SteSSO
cemetero C ad catacumbas » CUul NOonN seppellirsı che
dall’epoca temporanea deposizione de1 apostolici, nel-
‘"epoca DETSECUZIONG d1i Valeriano UTMICHAI0 AVTa dunque
sSubito i] martır1ıo SO Decio DIU verosimilmente che SO DIio-
clezian©o

Conosciamo almeno 11 d 1es natalis I> C106 i QZ10TNO morte
del santo ” In due CDISTaMMUI (33 34) Papa [)Damaso ha agg]unto

tine il CM 1es deposit10n1s Se egli AVCESSC V1STO ne om
rinvenuta, Tre che 11 NOME del martire anche la data morte,
non vrebbe mancato certo d1 CONSEerVaiTCc tale INeEeMOTIA Al poster]
Ma Damaso nNON AaVTa dubb1i0 collocato la SUuaqa 1ISCr1zi10Ne

modo da CODTIFC quella OTIQ1INaTa r1icCordante i] 1NOME d1 utichl10,
cCertio questa Sara r1imasta visibile non da escludersı1i che una

data Iosse d1 EesSSa 1iNCI1Sa tedeli d1 allora de1l tempI1 sec-

guentl, potevano pertanto celebrare 11 L 1es atalıs rilevandolo
1SCrTrI1ZIONE primitiva questa esisteva Ma SICCOME nNONMN

parla Damaso, re Torse dedutre che nonNn celebrava
alfatto tale esta Ci chiediamo dunqgque 1INPVanÖO perche Damaso
NOonN 1a accennato q] d 1es inventi10onIis I» COM FT1icorrenie
Nua esta del martıre, antio DIU che egli nNON MAancava d1i 1Ssare



273Sant’ Eutichio Märtire
tal g10rno per la esta COMmMe fece allorche trasporto dal milia-
10 V1a Claudia le reliquie de]l VEeSCOVO martire Alessandro
il 910rnNO 21 settembre, die tTestivitatem illius cCelebrandam
instituit » COSI S1 spiega che 11 NOME d1 Eutic_hio manchıi nel
martirologio geronimilano COMmMe anche nel Synaxarion dell’ Oriente
(ed Delehaye, 1902, nota Da 6, XAAX) ralo, nel qual
g10rNO l’attuale martirologio 1 OIMNMAanNO Jestegglia 11 nOsStiro Santo,
forse il g10rnNO in CUul le reliquie d1I eSSO vennero Traslate
catacombe in un chiesa entro le INUura,.

I1 uo0go sepoltura.
Sarebbe ben diificile, COMEeE lo DeCr san Sebastiano, stabilire

la ragione per CU1I i1 nOSIro martire s1a STAaiO deposto ne CAafa-
comba antio 1stante alla V1a pp13, NON, ad esempl10o, in quella
d1i allısto in quella d1 Pretestato. S] poire argulire Iorse che
mbedue alıi santı Subissero 11 martirıo Contemporaneamente pel

che le Oro om adiacenti, COME 10 vediamo Qall’Or-
dine CON CUl l’abate Giovanni al empI1 d1 Gregorio agno raCc-

coglieva gli o111 dai sepolcrI dei mar(tir!: CC SCi Sebastiani, SCi Eu-
UCHN, ScCi Quirini L’epigramma d1 Papa Damaso alla fine del

secolo era collocata in Vicıinanza om di Se-
Dasti1ano, COMmMe CcCe 10 indica la Sylloge d1I Pietro Sabino dell’anno 494

rope sepulchrum Sebastiani in tabula eplgramma
hoc egitur Damasi apae utycius mariyr crudelia 1UusSsa t(yranmnı » ‘)
Se le DIU ntiche silloge fanno seguire la IScCrizione Sub1ito dopo
quella de1 due apostoli « Nonuina quisque eir1ı parıter aulique
requiris » da CI1O 1sulta ben chlaro che 11 sepolcro d1 utichio era
In vicinanza prossıma om di Sebastiano. Con C10 CON-
cCordano anche le descrizion! de] de]l XVI secolo, del Sodo, de
Albericis ed j del Sodo nel SUO Compendio Chiese tch
Vat Misc. Arm VI, f3 dice COS] * < Si giudica mediante certi versı]
DeCr epigramma nel INUTO ViCiInoO q} d1 San Sebastiano
V1 S12a i] di sant’ Eutichio INa  7 2  E L’Alberic!i ne] SUO Compen-
1UMmM historiarium sanctissimae et gloriosissimae Virginis Deiparae,
oma 1599, dice: &< rope eTO cyborium 1CT0O altarı (S Sebastiani)

De ROSsSs!I, NSCrF., II, Dası 441, 146
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superpositum in INUTO ecclesiae est sepulchrum in QUO jace COTDUS

Eutic1] MartirI1is, ef in ejusdem sepulchri lapide multa
SUnt insculpta Carmına ejusdem Eutici} Martyrium continentlia
et Damasg Papa 1Ta >

Panvinio invece, nel SUO celebre re SUu se chiese,
vedeva 1a l iscrizione damasıana di UtichA10 « Darietl alfixum »
ne basilica Ssuperio0re.

martire STAfiO sepolto in oculus semplice di una galle-
r1a COMeEe altri detfunt! p1uttosto in uUunO speclale cubicolo, ed 1n

arcosolio? Papa Damaso, r1trovato i] del martire, ha
ampliato cubiculo DCI le r1uni10Nn1 de]l jedell, ed 1V1I ha DOST{O, di
fronte ql sepolcro del martire, 11 SUÖO epigramma ? queste ed re
domande, 11 restauro del sepolcrö di San Sebastiano SUC

adiacenze, dal card. orghese, ha 1eSO impossibile qualsiası
r1sposta. Non S] DUO NCDDUTIC rilevare la raccla de  1INnCAaVvo ne
pare{fe di tuTfo OVe era incastrato il dell’iscrizione ama-
sS1ana.

I1 Cu del santo.

Papa Damaso conclude 11 SUO epigramma promettendo Ia SPC-
clale protezione de]l martire coloro che avrebbero ene-

rato la tomba. Come TU COrriSposto questo invıto de]l Papa da
parte dei fedeli ne1l tempI1 susseguenti ? Anzitutto Constia che
anniversarıio del martfıire non e STIA{iO mal celebrato fedeli dunque
non peregrinavano insieme in Q10rnNO determinato CT celebrare
1a solenne Tunzlione In memor1a del nOostro martire. Ma che ANCOTAa

alla tine de]l secolo ardesse una ampada siu] SUO sepolcro, COMe

quello d1 11 martirı veneratı Con Cu spectale, 10 insegna
la 1STa egl]] olii raccolti dall’abate (j@iovannı i. Questi eNUumMeTAa ne]l
cemetero ad Catacumbas insıeme al santı Sebastiano Quirino
anche uULcCcNI10 Dunque S1 prestava anche allora questo martire

Cu particolare parı a .quello dei due a  Yl, in de1 quali
S1 celebrava la commemorazione a gla secolo
dopo DAarc tale CUu S1a venuto INaNCaTrcl, gy]acche la Nohktitia EC-
clestarum urbis KRomae critta intorno ] 640 Su V1a Ap-
pla la memor1a di Sdnm Sebastiano, quella del due postoli quella
di S”d”n Quirjno‚ ma tface ifatto dI sant’Eutichio LO Stesso vediamo
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ne indicazione « De locis SCIS artyrum » *). pellegrin! del
VII secolo nNnon DIU dunque porta(il ad un  Q speciale veneräxa-
zione de] nOosStiro San(to, benche taluno di esSsSI1 1a Coplato per
ragione letteraria l’ iscrizione damasiana COMe mMOosirano le sillogi
di Einsiedeln, OrC Corbey noltre da rilevare che COMI-

pilatori d1 leggende ne1 SEeC benche NON potevano 18NO-
TaATirCc le indicazioni autentiche di Dapa Damaso NON PENSAVaANO

una ‘6 paSs1O ,, di utichio, SeEZNO questo che i] nOostro
martire g1a NOn godeva pIU in Cu speciale oma

Quando Papa Onorio IL, nell’anno 2185 CONSa altare di
San Sebastiano, V1 depose le 0OSSAa di quesSto santo, quelle de] santı
Fabiano, Stefano Lucina. Non avendovı collocate anche quelle di
S, UMCHNIO da che le reliquie di questoO NO S1 trova-
VanlO DIU nel cemetero ad Catacumbas L’odierno martirologi0
indica ] ra10 < Romae sanct!ı ufychi] qu1 uUusire marty-
r1um CoONSUumavVvit, sepultusque est in cCoemeter10 ad Catacumbas,
CUJUS sepulchrum Damasus Dapa versibus exornaviıt D Baronio
aggiunge, ne SUe Adnotationes, questa indicazione : « Corpus

ufychli 1CIO cCoemeter10 translatum est ad basilicam Lau-
rentil in Damaso dictam, ad eatrum Pompei ». Iv1 gy1aCce SO
altare magg1ore. Quando So qual DaDa S1Aa avvenuta la trasla-
zione C1 oZn] indizio. Non andiamo certo erratı ritenendo
che la esta del TAal10 S1 riferisca a] g10rNO traslaziıone

r;liquie catacombe. Ma poire  e DUr esSSsSere che tal
g10rnNO S1a invece quello dedicazlone Dasılıca di San LO

in Damaso. ella chiesa d1 Sta ILLucina in eice S1
utt ora COMe 1a indicava 11 Panvinio, OSSO de]l Draccio di

UMCcCchHNIO dentro reliqulario di iorma d1I u Draccio r1vestito.

De Kossi,; S;, l, Da 157
“) De OSs]I, NSCET., Il, pDas. 06, Z pag 46; pPas. 105,



Karissima ISCFIZIONE crisfiana
dı auriga CIrcCense

Fin dal secolo XVI collettori di ntıche iscrizioni Coplarono
nel pavımento basılıca d1 Aa010 SUu V1a Ostiense la -
gyuente epigrafe:

HIC requies E A E  CIT EVTVMWS AVRICA QVI
VIL:DEP - V DVS TOB

ftheo AVG VII VC

L’iscrizione nota dal Codic1 epilgraficı del Pighio, del de
inghe, del Margarin1, el Marini fu 1ta anche ne1l 11 de]
Margarin]! SteSSO del Nicola]i Su basılica di a0o0l0 Fu DOo1
criticamente pubblicata COMN j 8 supplementi indicatı dal De Rossi ne
NSCYLDLE. christ FOILS Romae, Das 306, . 703 l’anno 439,

Aa CU1 appartiene, dal LA VI, Z La COpIa che
ha nel cod vat lat 244 rappresenta l’apografo STeSSO

de] de Winghe, cCom’e nOotiO z V1 prefissa l’indicazione: In Panlo
UF supra CI0€ ne] pavimento). il esto dell’ iserizione 1 egge
Est Theodosius of Festus UuınO0 439 Aggiungerö pO1 che da luhgo
empo queStoO nNnon esiste DIU. NOME del defunto ira-
Cr1tto dal de Winghe conseguentemente al Me-
nestirier EVTYMVS dal Margarini, dal Nicola1 De
Rossi1, SEeZU1LO da]l E: C., preferisce la sgrammaticata let-

\  E
') De Koss!i, ull. di arch CrIST., 1865, DAas

La Copla del Menestrier, DOCO diversa da quella aCcCeitata dal De
ROoSssI, che ho proposto, sStata r1prodoifta dal prof arucchı (Nuovo Dull.
di RET 1899, DaS. 249)
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tura grafiia paleografica EVIVMWS 1) NON Der quali ragıl1oNI
che, VeTrO dire, sembra la DIU eITOonea discorde re Ne

diversamente eve dirsi ettura E utumnus, Ssegulfa dal Thesau-
FUS lingzuae latinae, col 499 che pCro prudentemente nota SI
recte Fraditur*) Vedremo che la esatta iorma ortografica
del NOMmMe del defunto quella di uthymus, Cosicche, potesse
dimostrarsi certa la ettura de]l Margarini, questa arebbe la INeNO
SCorretita. Del resto mostrerö DIU Ar che l’ortografia d1 questo
NOMeE Iu SPECSSO incerta ed OsSCIillö ne Tlorme seguentI ne
leggende dei medaglioni Contiornlati Euthymius, Eutimus, Eutimiwus
Eutumius uLymius EyLyımnius, E ytimus Euteimus

Nel titolo di questo artıcolo hO TarıSsSS$Sıma l’iscrizione CT1I-
st1ana dell daurı1ga Eutimo C1O merita SPIEZAZIONE.

che molto SONO le 1ISCT1Z10N1 Der la MaQ-
SIOTr arte sepolcrali eg]]| aurigh!] Daganı alcune quall]
SONO lamose nofe pDeCI la prolissitäa de] esiO Der la
d1 nO{lizie che danno le Vifttorie Sirepltose di quesi{I
Lores, DCT l’appellativo classico dato dl cocchler1 de] %9
Ira queste basterä r'1cordare le 1SCTY1Z10N1 d1 E 110 Cal

di ppuleio Diocle D di M Aurelio Polinice s di
Aurelio Mollicio ®©) d1i Crescente *) di cirto 10) d1 AÄAu-

relio0 ibero ?*), di Avillio Terete I Contrario DIU che 15-

!) Simıili eITOTI de1 quadratarı SONO mo Irequenti ne CI 1=-
stiane ito CdSO IN1C schede ANTONMNVS (per Antoninus) ANCG (per
Aug NVSTINA (per ustina), che presentano DIU analogia CoN | EVTVMWS
nostira ISCT1IZIONE due CSCHNDI appartengono ad 1Z101N11 del

del Cimitero dı Domitilla, 11 erzo ad una ISCI1Z10NeEe gallerıa lapı-
daria del Vaticano.

Per _” iserizione ı—  © 11 NOMeE di Eutimus anche Cavedoni, DUSC d1
Modena, Ser DaSı SCOL.,

{ 315851 4314 phem 1218

”)
Op CIit

‘) Op C1It
Op CIL 10049 5
Op CIT 0050

lo) Op CIT
H) Op CIT

—. ” Borsari ul arch CO 1902 Da 177
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Ssime dovrel 1re irıttura quası sconpsciute le 1SCr1Zz10N1 sepol-
crali egl!i aurigh] CIrcensi cristianli. re quella che torma argomento
d1 questo articolo, SOltanto due re cCcrie es1StonO

La prıima IU rovata dal De Rossi ne] c1imitero d1 allısto 11
estio 1cCe

(K)ATAZ  278  G Schneider Gfaziosi  sime dovrei dire addirittura quasi sconosciute le iscrizioni sepol-  crali degli aurighi circensi cristiani. Oltre quella che forma argomento  di questo articolo, soltanto due altre ccrte ne esistono.  La prima fu trovata dal De Rossi nel cimitero di Callisto e il  testo dice:  (K)ATA©ECIC  ... AKIOT HNIOXOT  (Kx) NIMAAOKOC EIC EIPHNH  Si tratta di un auriga della Cappadocia, la quale provincia  fornendo a Roma ottimi cavalli per i ludi circensi, doveva anche  inviare abili aurighi. La grecitä della iscrizione e la formula della  (K)xrddnoıSs l’assegnano al secolo terzo circa ed & questa perciö la  pilı antica delle tre a noi note *).  L’altra & pilı conosciuta e dice:  (D?)  M  (Bonae me) MORIE CATADROMARIVS  (Iudis ro) MANIS QVI CATADROM  (um decucurrit) CCXXVI IN GLAVCE =  Si tratta di un ignoto ‚auriga, il cui nome € perduto e che ri-  portö almeno 226 vittorie, gareggiando nella fazione turchina *).  L’iscrizione &€ del secolo IV e sta nel:sotterraneo cimitero di  s, Sebastiano sulla via Appia ed & con somma probabilitä in re-  lazione con il prossimo circo di Massenzio, alla sinistra della via  stessa ®).  I compilatori del C. I. L. riferiscono ai ludi circensi anche una  altra iscrizione cristiana del cimitero di Domitilla, nella quale si  vede scolpito un uomo col nome Constanti(us) insieme a duüe ca-  valli, che hanno i nomi di Barbatus (Barbarus) e Germanus *).  1) De Rossi, Rom. sott., 11l, pag. 138; tav. XX-XXI, n. 24.  2) Marucchi, Le catacombe romane. Roma, 1905, pag. 208; Chabrol, Dic-  tionnaire d’archeol. chret. et de liturgie, Paris, 1910, tom. II, parte 2*, col. 2503,  nota 4. 1 supplementi sono del Thesaurus linguae latinae, vol. I, fasc. I,  col. 588, 55.  3) Per Catadromarius v. Wilpert. 1Le pitture delle catacombe romane,  pag. 480, n. 3.  * C. I_ L., VI,2, 10079 che legge erroneamente  “CERMARVS. Per una ri-  produzione. V. Marucchi, Nuovo bull. di arch. crist., 1901, pagg. 247, 248, n. 25;  Roma sott. (Nuova serie), fasc. II, Roma, 1914, pag. 226, n. 12, fig. 114.HNIOXOYT
(Aa) EIC EIPHNH

S i tratta d1 auriga Cappadocia, la quale provincia
Tornendo oma ottim]ı avallı DEr udi CircensI1, doveva anche
invilare 111 aurighi 1'a grecita iscrizione la ormula
(K)artAUmNOLS l’assegnano al secolo terzo CIrCa ed questa perCcI10 la
DIU antıca ire NO1 nofe *)

L’altra DIU CONOSCIUTta -  E dice:

7)
(Bonae me) CATADROMARIVS

(Iudis FO) QVI
(um decucurrit) CCXX GLAVCE 0Y  p

Si icatta di 18NOTO auriga, i] CUl OoOMmMe perduto che 1‘1-
por almeno 226 vitiorie, gareggiando ne azlone turchina
L’iscrizione del secolo sta el sotterraneo cCimıtero di
S, Sebastiano Su V1a ppıa ed ConN NM probabilita 1in
azlione CON 1 prossıimo C1IFrCOo d1 MassenzI10, alla S1in1sira V1a
STessa

compilator1 del r1ifer1scCono a1 ud! Circens1 anche una

ra iscrizione cristiana de] Cimitero di Domitilla, ne quale S1
ede SCOolpito uOMO co] nNnNOMmMe Constanti(us) insieme due -
valli, che hanno z © nom1 d1 arbaitus (Barbarus) (jJermanus

’ DDe OSs!I, Rom sotft., 1L, Das. 138; tav -XAAl,
arucchlt, Le catacomb. FOMANEeE. Roma, 1905, Dası 208; Chabrol, DIc-

tionnaire d’archeo re et de ıturgle, arls, 1910, tom IL, parte „ CO 2503,
nota I supplementi SONO del Thesaurus Iinzuae atinae, vol 1L, fasc II
col I88,

Per atadromarıiıus V. Wilpert. Le pitture catacombe FOMANEC,
pag 480, 015

K VI, Z che egge erroneamente CERMARVS. Per una ’1-
produzione. V. Marucchl, UOVO Bull. dı arch cris(l., 1901, pDags. 24 1, 248, 25
Roma Sofft. (Nuova serie), TasScC. I, Roma, 1914, Da 2206, 12, 1ig 114
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L’attribuzione di questo al g1uoch! de]l CIrCO pero CI-
_ giacche abito d1 Costanzo quello d1 mulattiere CONM-
ducente di avalli NOnN 14 l Costume eg]] aurighi ed c U avallı
portano de]i astiı Con lunghe Disaccie DIigOonzi Der 1] t(raSsporto d1i
materı1ali questa ultıma particolarita in evidente Contrasto Con
le Iunzioni CU1l dıbıiti avallı de] irco !) ancano po! gl
attrıbut1i redini palma, Costantiı ne1 bassorilievi ne
figurazioni relative al udi CircensIi *).

Invece CON mo probabilitäa cristiana relativa ad auriga
d1 NOMeEe Vittore anche la seguente 1SCr1z10ne, che i de-
inisce COMEe C  d PICCIOL10 m  9 rovato ne] Cimitero di Calisto » ©}
C10€e ne ZONa cimiteriale Appio-ardeatina:

Busto di Vittore. Cavallo COn palma Su esta Nel
Tanco MONOSTaMM COMpOSTO Orse

ettere . K
RA  FELI VIC“TOR SVO
VIC DVLCISSIMO VEM

Z  ON POTVEY?N'
QV] NIS VIIN

DIE XI

L’iscrizione chiusa in abella securiclata rlapparve nel 869
dall’antico pavımento di Maria in Irastevere ed allora 11 De Rossi

trasse Calco; pO1 l’isecrizione S1 Ssmarri, Iorse perche raiu-
gata. US{IO di PCrSONaAa adulta, Iorse de] padre de] defunto, che

nCcC nel CUDICOIO ecristiano di Irebio Giusto Su V1a Latina SONO di-
pinti UuUOMI1nN1 COM 11 lagello in anO in atto dı Condurre cavallı, arıch! di
terlali Ora questI1 ONO al S1mıil ı al avallı graffiti Su pletra sepolcrale
d1i Constanti(us). (Marucchi, UOVO Dull. di arch crisl., 1911, tav A, Tig. 1, 2
XIV, Tig. 1, 2)

Alcuni nNOtfeVOlI monumenti relatıvı aglı aurighi ed al ud! CIircensi SONO
1AaCCOolt1 ne sala XIV del nazionale 1 OMManÖ (Paribeni, (juida del
nazionale FOMaNO, Roma, 191 1, Dagg 100-101, 4492-445 Per 11 monumenti
secondarı ed incerti CIE, pas 81, 3228 pag. n. 330; Da 91, I1l 378
Per le rappresentazion1 dei udiı CircensIi Hübner, Annalıi arch
ZeETM., 1863 pag 135 SCcCR8.; Passeri, Lucernae, IL, praef., Dag 11 Wilmowsky,
Archäologische un IU rier, Da 21

Össervaz. Da 215 216
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SI chiame anch’egli Vittore; r1tenne che l iscrizione T10Sse

D  u pagana, perche 11 esto era S{IAfiO daglı ntich i cristianı cCoperfto COn
calce. LO STiile ed i] formulario fanno pIuttosto credere alla cristia-

E nıta de]l } che sembra del secolo ogni modo pIU
prudente d1 NOn ascrivere decisamente l’iscrizione di Vittore tra
quelle relative ad aurıgh]! cristianı. Ugualmente NOn DUO GconN COI-
tezza riferirs! ad auriga cristiano 11 vetro on Oro {ro-
ato dal ne ZONa Cimiterilale Applo-ardeatina, CoOn
USiIO di personagg10 l’ iserizione ICA Secondo 11 Vil-
pertf) 61 fratta d1i un aurıga ecristiano. Secondo 11 De Rossi, -
gulto dal eclercq nel dizionario c_itato del Chabrol, V1I S1I Ovre
T1cConoscere condannato ad metalla ®). Semplicemente allusivo
alle Vittorie Circens]1 la Ngura dell’auriga, che olleva CON la desira
la Corona ne elebre secchla ceristiana di unisi *).

Ne] mM pitiura una prezi0sa ed Uunica S  9 Scoperfa
dal Bosio ne] 594 da 1u1 male interpretata, raifigurata in
arcosolio del cCimıitero Cri1stiano, che S1 svolge la V1 Mas-

R

S1mMO ne V1a Salaria N  9 61 riferisce ad auriga, che 1V1
IU Sepolto. De Kossi credetie che i] Cubicolo, OVeC quell’arco-% s9l10, acesse ar d1 1PDOZEO PaganO, DIU ar in
municazlione CON 11 cC1imitero CUSMaNO, 0g21, In SEZU1LO ad una

Boldetti Sinıstra esse Per l’interpretazione del onBA S ı A STamma Bru2za. Dell’interpretazione del INONOZTaMMAa che 81 TOVAa nel CON-

torniatı ne iSCr1Z10N1. In Annalı arch. germ 1577, pass 58-72
Tav aggiıunta 30, CON etter2 inserıtavi d1i De . Rossi, ı1 quale
tratto anche ne adunanza del gennal10 18577 Societäa DEr le conierenze
dı archeologia ecristiana (De ROoSsSsI, Bu[l/l. dı arch CrISE., 1878 pa 54).. Del
verbo fruor ne Torma- volgare fruniscor (Frunisci nell’infinito frunitus nel
partic1ıp10 cCOstfruito CON l’accusativo, invece che CON l’ablativo, portai g1ä due
esempI1 in TO IM10 artıcolo (L’iscrizione di Claudio Callisto nel Cimıfero d1 Do-
mitılla in elanges d’arch ef CMNhist pudOlies Dar ’ EFFcole Francaise de Rome,

(1915) Pa 3062) quel due esempIi S1 DPOSSONO Ora aggiungere questou  P S dell’iscrizione dı Vıttore ed 11 runitus da iIirammento d’ iser1-
zione cristiana metrica del cimitero d1 Callisto, Ora a1l1fisso nel INUTO esterno
del monastero de1l Trappisti.

“) Pitture catacombe FOMAane oma 1903 OoOmoO testo), DaSı 483
De Rossi1, Bull. di arch ertst., 18068, DagS 20, Z
Garrucci, Sforia dell’arte cCrist., VI  $ Da 478 De Ross]I, ull. di arch

CrIST., 1867, pagg TI-8S7 pag 88)
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SCOoperta dal Wilpert ne]l 901 1sulta chiaramente che quella
sianza ia parte ella necropoli cristi1ana; onde la Ccristianıtä
del mMmMonumentoOo DUO dirsi Tuori cContestazione *). La plttura, ella

metä de]l secolo lacera0991 IU 1fa
DIU intiera dal BOosio *) DOI1I dall’Aringhi ?) dal Bottari *) dal
Garrucci °) Nel centro unetta era 11 USTO de] SI0OVanc
aurıga ne parte bassa ella volticella, SIn1Stira destra
l’auriga S{i{esSsSo sulla quadriga CON palma COTOona Dal colore del
l’elmetto, CONSeEervato solo ne] quadretto d1I destira, 1sulta che
egli appartenuto, almeno DEr Certo empo, alla factio
DTASINA, CI1I0C ] partito dei verd]1

Per conchiludere questa Fivista avvertiirö che Ira 1 monument1!
Cr1isti1anı relativi al ad aurıghl NO PUO alcun modo
NO Verarsı i Sarcofago d1 Carsoli ra cCcon conte-
nente la 1aTrlssıma ISCI1I1ZI10OnNe Crıstiana de]l sSecolo di Mira-
CLIUS IIN VIr (CI0€ quinquennalis DO1 trasportato nel palazzo
nicipale di lern! sarcofago TU SCOlpito officina DPagana
IU adoperato dai crı1stianl, perche qel SOggeiLO Era acceifiato da1l
Tedelji quando aCqu1lStavano Ssarcofag] Qla preparati *

appellativo d] AUTIQA dato ad Eutimo NO iIrequente nelle
1SCI1Z10N1 entire d1 uUSO regolare quello d1 ator Ira le INan-

tT'1cordate ne ISCrIz]10ne familia quadrigaria d1 e1l0
Capitone etita (1 Augusto OCCaSI]IONe ella distribuzione
olle ne] sepolcro COMUNeEe ha r1cordo quatiro volte di agıtatores

) Wilpert CIit pag 479 SCOR tav 145 146
Roma Soff (editLo pPrinceps), Da 409

°) Rom subterr { 1 Dago 2597 253
Sculture e pıtture 111 Dayg 100 102 tav CLX

%) Stforia dell’arte Crist [{ Lav 68.2 PDays AD Chabrol CIL
col 2095 2096 lg 3088

ö La NOn facile 1ISCI12zZ10Ne di questo Sarcofago Iu male Coplata dal
Marini ne SU. raccolta manoscrı 1ISCr1Z10N11 cristiane Fegli esse Leucits

DACeEe S VIXIE eic De Ross!]I, ull dı arch CFIS 1571 Dag 122)
La eIinorıa di magistrato munic1ıpale cristiano V1 Tu dal
prof Marucchi che lece argomento d1 una OMUDICAZIONE nell’adunanza
del SCHNNA1LO 1878 Societä ricordata De Ro ull dı arch.
CFIS. 1879 Dago 34) di una speclale pubblicazıone ne Cronachetta Men«-
Suale d! arch SLOFrIGa dell Armellini, aprıle
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quaitiro Vo di aurigae ‘); onde credo diversi gl1 unı aglı
altri, Conirarlamente alla COMUNE DUr non sapendo de(li-
NITrE che COSa l’agitator distinguesse dall’auriga *) Eccezio-
nali DOI1 r1SCOontro SONO 1 NOMI d1 catadromarius, 919 OfF-
dato quello di (car)rucotechnites altro di bigarius, dato ad
fanciullo *) Aurigarius COMPAare SOltanto ne ISCrIr1zZ10Ne
V], 555 * che NOMIüua Virius Volscinius DTOC colleg UTI-

IIH fact ed aurigaltor qualificato VIDSAaNIUS ETros
solo nell ra 30592 *5) Ma le due 1ISCI1Z10N1 SONO alse ligoriane
AaNZzZ 1 sembra che questa ultıma COMEe ancnhne la precedente
3051 STaie talsificate esumendone g]1 elementi T1-

19 C1itata
Jle ire I1ISCI1Z10N1 Iuori Contestazıone DOI notfe d1 AaUur1ı1=-

gh!] Cristianı DVUO 11 r'1cCordo solato di talico
christianıts CoOnservatocı da (  / Girolamo ne ita Hilarionis
eremiıtae 20, ] quale racconta che talico r1volse llarıone
onde Con le S 11E preghiere gli Ottenesse la vittoria nel CONItra
(jazensem duumvirum, Marna®? idolo deditum s UO AaVVeEerSarı0o
MOL1VO DCr CN talico r'1volse S llarione a indicato da Gi-
rolamo COn queste parole Hie Laque (Tlalicus) aemulo SUO Aha-
ente maleficum QUl daemontacis quibusdam Imprecationidus Autus
Impediret ef 1LELUS cConcitaret ad CUrSUum venı ad beatum {la-
Fr1IO0ONenm ef NOn {am adversarium ae QUAM defendi obsecravit »

tale OSTa llarione T1SDOSEC dicendogli Cur NON Z EQUO-
ru  S pretfium DTO salute UNIMA€e [uae pauperibus erogas? ”  ” ed talico
r1SPOSC al sSanto che rattava d1 una functio nuOlica AQ91IUN-
gendo hoOc NON fam Ve QUUAM CORQT Nec hominem christia-
NuU ulı INAZICIS artibus » ed avvalorö la domanda mostrando che
11 SUO aV VerSarıo era aperto nNeMICO Chiesa Girolamo DrOü-

DA VI, 2, 10046.
| due ermıminı SONO giudicatı SINON1IMI nel T hesaurus lingzuae atinae,

VI
Op lı; Per le VOCI aurıgaltor aAUTFI£drIUS anche Forcellini De Vit nOom

pDag 500
Costui DIU che dUur1ga CTa 1MDITCSAarıo NC ud]! ‚9 giacche

d1 Iui dice che ECIrcCeNses nufriebat ed et auri2’as SUO0S
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raccontando che talico, Con dell datagli da larione,
ASPerse le SUE stalle avallı le OFro redin]i che ne] SIOTNO

la Vittoria ol arrıse cCosicche « Marnas VICEUS est a Christo >>

alı parole MOSiIrano la natura speclale d 1 questa Sara Vitftoria
DEr qnale 1a9ı1ONE llarione Jeg alle richileste di

talico nfatti Girolamo conclude Indubitata ETZO VICLIOF LAa ef {Ilis,
et multis Fretiro Circensibus plurimis el OCCASLO fult »

Questo ep1SOodIo0 era la chlave pDer la estrema rarıta
INEMOTIEe Sftorıche ed epilgrafiche relative ag]lı aurıgh] Cristianı

argomento DOCO nOtO mer1ıta DerCI10 mM dichtarazione, an-
che r{O q ] ivieto Cristianı d1 assıstere d 1 ludi
SCENICI °)

Kiferendomi questo Studio esclusivamente g1uoch! de]l
Circo dirö che la ragı1one TIondamentale DCI CD quest{! SCVC-
amente interdetti Al Cristianı r'1s1iedeva ne uUSa”nze NCl FI 1do-
atfrici che COS{itulvano l’intima natura, OTIg1INE 10 svolgimento
gilacche, COME 1C@e ertulliano, < dUr1g1S coloribus idolatriae vestie-
runt »3) nonche anche ne] OFro barbaro ed immorale carattere *). Nel
TO VIII Constitutiones apostolicae CaD 32 attrıbuito Cle-
mente, trattandosi d1 coloro quali S1 doveva rifiutare 11 Dattesimo

dice C< Scenicorum SI QUIS accedat VIr SIVe femina, vel AUTTIOC vel
gladiator, vel stadıl CUFSOT, vel anista SE udorum CUFralor, vel Olympi-
CuSs, vel choraules velcitharista vel yristes, vel saltationem Ostfentans vel

Al auf finem faciant aut reictantur »° DOCO dopo d
CC SI qQUIS UNLIMUM addicıt heatrı aut venationibusSIUNDE

aut e  estribus CUFrSLIbus auft udorum certfaminibus ; vel cessel vel Fel-
Cilalur (pag quesSto medesimo Ordine di dee d]1 Conceti1

r1COonneifte l’episodio d1 dAaur1ga dI Gaza, narratocı da &S (jiro-

‘) Migne. Patrol. lat. Da 38,
Un artıcolo nNnOtTevole questo tema, non comple(to, ha nel Cha-

Drol Dictionnaire d’archeol He el de Lfurgie. ascC DE  >< Paris 1913 col M094-
2098 Art Cocher du CIrque).

3) De Spectaculıs CaD Migne Patrol lat pPaS 715
nfatti Tertulliano CI1S5SC FEtenim ZDSI acftores et administratores

spectaculorum, quadrigarios,y XVSEICOS, UTeENUadTIOS 0S amentissimos
Quibus IN ACNLIMAS oeminae, aut I eiiam COTDOTU SUQ substernunt » (De
specftaculis CaAD XII igne Patrol lat col 054)

Migne, Patrol gr pay 1130
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r lamo ne Ita Hilarionis 912 citafa : d AÄuriga GazensIis, In

8 DEFCUSSUS daemone, OLtuSs obrigult, ita ut nec agitare, nec Cer-
VIcCem pnosset reflectere. Delatus eTQZO In ecfo, Cu solum linguam
vere ad DreCeSs, udivil NON DFLUS Sanart, QUaM creadere IN Tesum,
eft spoponderet artı pristinae renuntiaturum. redidit, spopondit,
sSanatus esT, magisque de anımae QUUTM de COrporISs salute resultavıt *)
Ma le parole pIU Vigorose che ilustrano mirabilmente

completamente (tranne le esagerazloni rigoristiche 11 CONCETIO
cristiano queStO DUnNTO, le 1amo0 Tertulliano nel TO
De spectaculis, nel quale iratita de1l ud]! CIrcensı1 al capitoli VII,
I1 IX © Nel primo d1 questii] descrive la DOoMDA idolatrıca che
precedeva le che, appunto COM tale, NON Conveniva q ] CT1=
Ss{1ano0 di presenzlare, concludendo ‚C4 Qualiscumgue Circl, etsi

Sımulacra circumferalt, INn HUNO idolatrıiıa est et SZ UNAM hensam
trahat, T0vtS amen plaustrum est Ne]l CaD VIII tratta delle£varie
partı monument! del CIrCO che AVeVanO S1ignN1NCaLOo idolatrıco
dopo AaVver OSServatfto che ÜIFCcUus Soli principaliter CONSECFYALUTF, esclama:

Quot Loltur In habıtu Ioci LDSTIUS idolatrias recognoscCIs ! singula OTrT-

namenta Circt, singula tfempla SuntT, OVdAa honorti Castori adscribunt, Qul
0S OVO editos credendo de love NON erubescunt. Delphinos
Neptuno vovent, COLuUuMNAS SeSsSSIAS sementationibus, MESS1LAS 1N€eS«-

sibus, tutelinas utelis fFructum sSustinent. Anle has Ires arade, frinis
1S parent, MAQNIS, potentibdus, valentibus FEFosdem Samothracas e XT-
timant. eltscl enormitas, ut Hermateles a  irmat, solı prostituta ;
Scriptura eIUSs unde ef CENSUS, de Aegypto superstitio est. rigeba dae-

conciılium SINe SUa matre Q  ’ i1Laque 1C praesidet
Euripo. Consus (ul diximus) apud metias Sub erra delig.‘escit. Murtias
qQUOQUE ıdolum ecCı Murtiam enim eam AMorILS volunt CUL In IIla
par aedem VOVeTrTEeE Animadverte, christiane, quot nOmMINA Immunda
possederin Circum »*) Nel capitolo tratta de artificio GUO CLIr-
CeNses exhibentur ed anche de1l color1 diverse Tazloni, edıicatı
A diverse divinitäa. Questa smaglıante 1atirıbDa quası ri1assunta ne]l
Cap. XXIX, dove applica gl1 USs1 del CIrCO al Costum1 ed alle massıme
ella ıta del Cristiano : A Hae voluptates, haec spectacula christia-

*) Cap XVI igne, Patrol lat. col
anche CaD. 111 Migne, Patrol lat pas 708

1gne, CIt. pa ral
Op cit. DAa 743 714
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M, Sancta, erpetuag, gratuita ; In AiSs fibı 0S Circenses interpretare,
CUrSuSs Saeculi Intuere, lempora abentia, spatia dinumera, metias CONSUM-
mationis expecta, socielates Ecclesiarum defende, ad sienum Dei SU-

scitare, ad am angeli erigere, ad martyril palmas gloriare » D}
Nonostante le SCVere parole le cristiane ammon1zion1i d1 Ter-

ulliano, la passıone DEr —_° © gy1uochi de]l CIFrCO, almeno ira tedeli
dell‘  Irica, Taceva si che ipocritamente una g1usti-
ficazione nell  autoritä Sacre Scritture ne1l de] vecchio
Testamento Cipriano ne]l S 11O De spectaculis esclama indignato:

Non pudel, ANOnN Dudel, Inquam, fideles homines ef christiani StOL
IMINLS auctoritatem Vindicantes Superstitiones gentilium C SDEC-
acults mixtas de Scripturis CoelesLiöus Vindicare et divinam AaUCTorl-
em idolatriae conferre > °) Ed esemplifica la SUa aSserzione 1tando
ne] CasSso speciale de1l ud! CIrcensı1ı la r1idicola &1ustificazione d1 al
CUun]1 tedeli Zoquin ef auriga est Israel Heltas eft ante David
LDSE Saltavıit » che eg]1 prontamente 1e nel Can I1 C Nam
quod Helias auriga est Israelis NANOonN patrocinatur Sspectandıis Circensibus :
INn nu enim 1S CLrCo eucurrit etfc

Nel secolo anche concıli O1 egli aurigh] eristianı.
CanonNe LAII de] concilio di Elvira, anteriore alla persecuzlone d1

Diocleziano ®), decreta C S{ auriga (var. augur) ef pantomimus CrYe-
ere voluerint, placuit Driusactibus SULS renuncient et Iunc demum
SUuSCLpHLANTUF, Ita ulterius ad NON revertantur. Quti S facere cContra
Interdietum fentaverint, proticianiur ab ecclesia ) C10Ö 61 ripete anche
ne]l erzo conciıilio d1 Cartagine Nel concilio primo d1 rles {e=—
NUTLO nell’anno 314 i] Canone 1Ce A De agitatoribus qul fideles
Sunft, placuit e0Ss quamdıu agitant, COMMUNLONE Ssepararı I» ed ugual-
mente stabilisce pel theatric_L®). decision]i d1 quesi{i conciıili
S] r1cCava COmMe NOn fosse escluso 11 CAadSO che la passione la 110-

' Op CIt Da$s. 735
Cap. {l 1gne, Patrol lat. col 782

nier, pPag. 159 sSeog
SA Duchesne, Le concile VIre ef les Jlamines E chretiens (Melanges Re-

* Mansıi, Sacrorum CONCILOFrUmM NOVOA et amplissima collectio Florentiae
1759 11 DPas. 4, LÄIL; Dası 10, LAÄIL; PaS. 26, LAÄIIL; Da

Op cCit Das. 470, Da 471, (Canones); pas 482, Can. ote
de]l Sirmondo
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stalgıa de] CIrCO potessero negli aurigh] talora prevalere anche SUu
terma Conversione alla religione cristliana.

Da quan{to hO eSPOSLO isulta chiaramente che i mestiere di

aurıga del CIrCO alla cCoscienza del Cristi1ano S1 presentava, pecial-
mente nel secol]l persecuzionl, in condiziont inaccettabilı re

C1O, anche in difetto d1 re testimonlanze d1 ogn YCNETC,
basterebbero le sole parole 91a citate di Girolamo pCI mOS{irare
ad evidenza 1l’uso ed aDUSO regolare che S1 Taceva artı TIOr-
mole magiche d  I  J cabalistiche, egli incantes1im1 d1 ogn natura de1

sortileg! dal cCeio eglI1 aurigh!] DCr ottenere la vittoria ne] CIrCO.
La dlifusione quind] egl muleti de1l tilatter 1 di ogn! specle,

defixiones, di lamine od oggeifl Con ormole magiche aSfiro-

ogiche relativı!i a] Ffascinum era ENOTME Ira ol aurighl, che

portavano sulla perSsoNa durante le corse adornavano loro
avallı cosicche isulta che oli agitatores del CIrCO una genla
d1 gente, re che di aSSAal assa condizione di dubbia moralitä

reputazione *), anche profondamente ignorante, ncredibilmente
superst1z10Ssa {1morosa malie *). LO straordinario L1COrSO che

gl aurigh1 del CIFrCO Tacevano talı superstizion! era mot1vato dal
desideri0 vittorIia, In quanto questa proCuraVa 1ama gloria
grandissime °), SPCSSO assaı magg1o0r1 di quelle che NON ottenesse

valente poe od reiore eloquente; C10 esclusivamente DEr
I' interessamento Tanatıco che 1in oma aVeEVanO,

dall’ imperatore all’ ultimo cittadino, DCI le Darc del CIrco.
Ne il Juror CLrCL SCOMPAFrVC CON 11 rionio del Cristianesimo

COM 1a caduta dell’ impero OCCi1dentale CONMN l’abolizione dei udi anfi-

Aastı ricordare le parole DOCO lusinghiere d1 S, gostino: ( Nec effractor
aut atro eraft, NCC aurıga aut venator, aut histr10 aut turpilucrus » (De
monachorum, CaD 11 igne Patrol lat col 560)

superstizion! egl aurighi CIrcensı anche cristiani  < tratto il de Rossi
nell’adunanza cGella Societä cConiferenze dı archeologia cristiana del
vembre 1879, ripromettendosı! d1 SCI1verne nel SUO Bullettino di archeologia
cristiana ; C100 che pero non fece maı (Cir. De Oss!I, ull. di arch CFIST. 1881,
Da 102) o di annl, dı NOMeE Fu-”) IL, 4314 Un giovane auriga SpagnuO
tichete, ne  a SUa isSscr1zione sepolcrale dice di STeSsSo « Nec miıhl
est MOT1TUro gloria CIrC1 » .
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teatrali '). In SEZU1LO alla grande vittoria d1I Costantino Massenzio
Iurono istituiti annul udi ne] CIrCOo ne1l giorni 28 Otft0O-
bre DeCI Tar la evictio fyrannı l’ingresso trionfale in
oma de] primo imperatore cristiano; di quesii1 ed istitu-
z1i0ne "1COrdo ed un’eco V1vacCı C  9 SecCondo i] de Rossi1i, Al
cCuni quadrı inser1t1 ne ricche decorazion]i pareti

basilica di (Jiunio Basso sull”’ Esquilino. Ira quesii unNO rai-
Ngurava la quadriga COoOnN aurıga che agltava 11 agello, male
interpretato dall’ Ugonio DeCI d [)1ana in C  9 che lancia una

saetita di QUud d1 la avallı » °)
Alla meta CIrca de]l secolo 11 calendarı1o d1i Furi1o Dionisio

110CAalo non SOITtAaniO giorn1 egl]! annu1l 11sSsi g1uochi!
Circensı1 SO gli impera(tori cristilanli, anche 11 1NUmMMeTO

d1i-clascun Q10rNO. de Rossi V1 ha DO{IULO calcolare
1550 MILSSUS che S1 dovevano Tare pubbliche S  9 Onde eg]] de-
dusse che i1 praedium missale Vv1a Portuense era assegnato
alla C1 di kKoma per —— 7 MISSUS de]l C1FrCO: latifondo _ proporzionato
all” ingente patrımon10 ed alle endite ograndiosa ammiınıstra-
zione dei ludi, che dipendeva dall” ufficio prefettura urbana ®).

L’interessamento del popolo alle Sarc diverse azlon1 non

') Ammiano Marcellino descrivendo in generale 1 COSTUMmM la Corruzione
dı oma al SUO1 empI1 ed accennando in pDarticolare alle OCCUpazloni nOofturne

plebe gente di iniıma condizione dice Auft quod est studiorum
OomMmIum IMAXIMUM ab ortu UCLS ad sole Fatiscunt vel DIUVIIS, DeTr
minutias aurigarum eQ  M  € praecipua vel delicta SCrutantes. Rer gestT.
XIV O, Ediz (Jardthausen Lipsiae 874 vol pa Z 23) Salviano, nel
SUO De gubernatione Dei, dipingendo CoN color1 drammatici le iIrTuzlonı de1
barbarı, la COrruzione la rovina del mondo romManoO, aAcCcCenna 28831 SDCSSO
alla renesi1a del CIrCO (Migne. Patrol lat. vol LID V}. Cap. (col 112),
(col 113, 114), (col 116), 11 (col 120), (col 123} (col 120), (col 128);
LID VII CaD 1 (col 130) eone agno nel erIMmMOöonNe ETV (In Octavis
apostolorum erı ef Paulti) G1 amenta che la esta egl]I1 apostoli era ira-
SCUrata che Komanıi de1 SUO1 giorni DENSAVaANO assal pIU al giuoch! del CIrco
che NON ql Cu de1l santı (Migne. Patrol lat. vol col 433) Modesti
NOMN INENO 1CaCıl testimon1 popolarıitäa de1l giuoch! circensi ONO anche
dei piccolı alocch1ı in plombo rappresentani{i aurigh! gladiatori1; d1 questi
alcuni hanno emblemi1 ecristiani. Ne parlo i1 Bruzza nell’adunanza del aprıle
18576 ocieta DCT le conierenze di archeolog1a cristiana (De Oss!], Bul[l.
di arch. GCFIST., 1877, pagsg. 7O, /1)

%) De Rossi1, Bull. di arch cCrIist,., 1857/1, pags. 49,
De Rossi, CI 1869, Das
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diminui nel secolo ispetto tristi cCondizion] d1 0ma,
Sidonio Apollinare ACCeEeNNa AaNCOTa colori de]l partitı

micant colores
US vel veneltus, VITeNs rubensque ‘)

ed altretitanto eve dirsi DEr i] per10do dominazione dei oti
oma nel secolo glacche nel 509 OCCaS]ıonNnNe di ud! CII-

senatori Importuno l1eodorico ordinarono OFro oldati
di scagliarsı CONntiro la factio‘ che malmenarono SeguironoO
DCTI questo de]l umuliti; cCosicche DEr r1IStTabilıre l’ordine la
DACE i] Teodorico Tu Costreito pubblicare egl]!i editti ql SC-
nato ql popolo 1 OINanÖ Questo ep1SodiO d1I morbosa Tanatica
violenza non F1SCONTrO, glacche ] turbolenti talora San-

QU1NOSI asıi{lı dell 1ppodromo d1 Costantinopoli, esattamente COMPI-
aı dal Sabatier *), dall’anno 33() 11no al PTINCIDIO del
seColo I1 (a

De]l resto le Sarc de] SPCSSO sleali ed ndegne
appunto artı magiche, alle quali g]i agita-

fores Un importante defixio MagıcCa critta da durıga sSe
NOSLICA de1l 1an1 l anno 300 IU 1volta contro SUO
AaVVerSarıo d1 NOMeEe Eucherio » Le parole crıitte questa
defixio '1SpOonNdono q] CONCeTitiO da Arnobio frattando
Y{ magiche Quis EeMiIM AOS MAQZO0S) nesciat CUurriculis

debilitare INCLIAre ardare etc 95) Cassiodoro una etitera
d Teodorico Fausto dell ANNO 5071511 ‘1cCorda aurıiga orjentale
di 1NOINE lTomate d1 CUl 1C@e CM Frequentia palmarıum 211 fa-

') Carmen ad Consentium (Ed Luetjohann Monum DETM hist
IN Das 257 2973 324)

Cassiodoro Vartar 2730 31 C1It (Ed Mommsen nNel ONUMmM
DETIM hist vol XII Dals 329 509 511) anche Grisar, S5foria d1 OMa

deli Papı nel Medi0 eVO RKoma, 1908 306 Da 470-472
Description generale des contorniates arls, 1860 Dage 16-24
W ünsch Di antica lastra d1 pI1ombo inscritia, cConservata nel

ZYazZzzZziınO archeologico comunale di oma Comm arch CO  S 1897
Dagıy. 103109; Molini Imprecation grave«l SUr plom TOUuvee ar
(Mem de la S0ocC nat des antıgq. 1897, } pas. 232220)

° Adversus Gentes, LID K Cap Migne Patraol. lat. Da A
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cCicbat ICI maleficum... /NVecesse est enim ad perversitatem magicamreferri, quando Victoria EQUOTUM meritis NOoN potest applicari*),
nCcC una egge de] codice teodosiano (1IX 11) emanata

da oma il aQg0S{O 389 agli imperatori Valentiniano, Teodosio
ed Arcadio diretta ad Albino preifetto d1 Koma, Darla egli AaQ1-
atores in r{O alle artı malefiche >)

erto 31 che le Sarc ira gli aurighi Sspecilalmente 10-
mentate dal miragg10 di lautissimi guadagn!ı ricchezze, che
S1 otitenevano ne vittorie clamorose Sirappate regolarmente
rischio ita

nlatti qualı tantastiche d1I denaro pOoteSSse accumulare
auriga del CIrCOo nel d1 una lunga Tortunata cCarriıera dDDare
eloquentemente COSiIruzlione del magnifico mausoleo SUu V1a
Flaminia che CUro DEr i1 SUO il famoso 10 Calpur-
n1ano: sapplamo anche che ]: aurıga alrıcano Crescente
r1icordato all’etäa d1 29 annı 14 accumulato in PreMuUunNa ior
funa d1 ‚9358,346 sesterz1 el resto AdNCOTraı ne] se_colo g]1
righli r1icevevano emolumenti Tissi de]l DU  1CO erarlo, Spe-
Clalmente in CasSo di pover{ta, di vecchlala di inabilitazione al OTro
mestiere. In una ettera diretta da Teodorico q] console Frelice S1
iratta di una restituzione di privilegi, che STail SOppressı! ad
alcuni aurıghl d1i 1lano *) In ra ettera STeSSO Teodorico

Fausto S1 concede aumento d1i dSSCONOÖ mensile ad auriga
di NOME Sabino

ra arte b padrı Chiesa ne]l Secolo NO  —_ Ca-
TONnNO d1 ScCrıivere vivacemente COntiro le pratiche Ssuperstizi10se dei
Tedeli del OFro secolo, specialmente ponendoli in guardia Contro g]1
mulet] le ligatıurae, nelle quali 1 introduceva SPCSSO 11 NOMeEe di
Cristo DCr irarre pIU Tacilmente in inganno — —— tedeli ignoranti °).

') Cassiodoro. Variar. IL 51 (Ediz CIl., pag. 105)
Theodosiani librı XVI cum constitutionibus Sirmondianis (Ed. Mommsen,

et eyer. Berolini 1905 Vol l, Dars DOStT. pa$s. 463)
Per Tre defixiones cContro g]1 aurighi, Suppl I1l. 12508-1251
Cassiodoro. Variar. I, (Ed CIt., Dag, 98-99, 511),

3 anche De Ross!i1i. ul di Aarch. CFLS 1869, pagı 59-64,
Op CIt I, (Ed. cit. Das ö1, 507-511).
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In conclusione resta dimostrato che i] quası totale difetto di
iscrizion! d1i aurigh! cCircensı1 cristiani deve ricercarsı ne pratiche
idolairıche superst1z10se quası inseparabıli alla Carriıera del circo
e interdette invece al cristianı alle Ofifrıne Oro religione
aglı insegnamenti! de]i padrıi egli scrittor1 ecclesiastic|i.

Dopo la DAaCC definitiva Chiesa, quantungque DPCI 11
secolo 11 invelssero contro l’immoralitä la SCONvenlenza
egl]] spettacoli1 pu  IC1I, DUrC la disciplina r1g0r0Sa propugnata da
Tertulliano dovetite alguanto rilasciarsıi. Teodosio 11 Q910vane proibi
i g1uoch! del Circo DE la Pasqua DCT ottava, fino che
neoflit1 1NON deposto la veste blianca DCT la esta di Pen-
ecostie Simile rilascıamento dovette avvenire ne Coscienza di
quel cristianı che volevano abbraccilare l’insidiosa arte dell’auriga;
anto pIU che dopo l’abolizione definitiva el CUIlTtO DaganO ufficiale
doveite SCOmparire anche la CIFICENSIS idolatrıca ECCO

nilattı che appunto nel secolo NO  —_ prima abbiamo FiCOrdo d1
quel talıco menziıonato da Girolamo, de]l catadromarıus ecristiano
sepolto nel cimitero d1 Sebastiano ne prima meta del
colo (a 439) dell” auriga cristiano Eut1mo, sepolto nel c1imıitero
di a0ol0o

Certio pero che la Chiesa NOn sSolo nNON pote incoragg1lare,
dovette disapproyare que1l DOCO esemplar ı tedel] che, in QU3a-

ita d1i spettatori ne mansı1ion1 d1 aurighl, COM i] nOosSiro Eu-
U1mOo, 81 abbandonavano alla morbosa passiıone del Circo; giacche
rimanevano le pratiche magiche superst1z10Se, che
SCHMPDIC V1VviSssiıme nel mondo CiIrcense, ConN Sscandalo d1 ogn]
(>0 cristiano Con Continuo pericolo DCI la integritä Tede

1ta morale eyangelica *).
ella veritäa di queSto PrincC1p10 vedremo OTa le 9 giacche

l’iscrizione Stessa d1 Eut1imo, DeCr 11 NOMeEe portato da quell’ aur1ga,
S1 riconnetfe in modo speciale alle superstizion! del CIrCO

!') Quantungque la parola aurıga NOMN dovesse Suonare troppo gradita ne]l
Iinguagg10 de1l tedelı DUre talora, sebbene 2SSaı raramente, adotftiata in
Tigurato. OSI mbrogi0 CI1SSe di S, a0l10 C ANUS auriga nostrorum

(jirolamo C haec fe quadriga Ve'n aurigam Christı ad meiam CONCLIIUM
fuerat » ( Thesaurus Iingzuae atinae 1900, IL, col 1499)
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Questo nNOmMe Der quan(to CONSTa, 19NO{O ne
epigrafia cristiana almeno di Roma *) singolare
mer1ta SPICEZAZIONC.

Non € anzıtutto assolutamente da escludersi che uthymus
anche EeSSCIC il eTO0 OoOMmMe civile PFrODIT1O dell’auriga
Ssira iSCIYr12zZI10NE Ma, attesa la estrema rtarıta totale aSSenZza

del NOMEC S{TtesSsSo ne epigrafia cristiana, € ponendo mente soprat-
C10Ö che Ora CSDOTTO 1a nafiura l importanza USOo

d1i QueS{O ne] mondo egli aurıghl Inm a-

mentie probabile il Carattere dic1amo COSI, professionale d1 Dat-

taglia del NOME uthymus, che 11 nOostro aurıga ASSUNSEC COMME

condo DIU oto appellatıvo ne Saic de]
Dopo gl importantI! STU del abatier, de]l Cavedon1 del

Robert *') (inecchi d1 11 numismaticı resta dimostrato
COM assoluta certezza i1 generale che 1 COS1  ett1! medaglion]
contorniatı SUu natura de1 quali anto eritto discusso,
hanno NOn solo strettissıma ed evidente relazione ConN ud1 SPC-
cialmente SONO mulet! Ssupers{1Z10S1 adoperatl dai

1) martire di ome Eutimio TU dedicata l’antiıca cattedrale S a-
bina, a FOornoOvo (Marucchi: Le Catacombe FOMANE, Das 043) Eutimio 11 grande,
che Santo Chiesa orientale, dipinto COn 11 SUO NOMe

EYOYMIOC) ne chiesa d1 arıa antıqua al FOro TOMAaNO ed e 10 STeSSO
CUul nel 4725 era edicata una aura ne Palestina PFeSSOo il 1ume Giordano,

ricordata dal topografo Foca Pochissimi personagg1 di questo NOME SOMNO nOoTI
stor1i1a poch! aıtrı ISCT1Z1CHI1 ; quali risulta che eTa NOMeE QIC-

Canıco ervile (De Vit nom Dat 816) Conoscliamo anche uthymus
Zigabeno, ONACO del secolo XIIL, de1 empI1 di Aless1io0 Comneno, Scrittore
d1 questioni! dogmatiche interprete SagaCcCl acre Scritture Kicordo una

sola 1ISCI12Z10116 cristiana COM questo nNOMEe, che perö ncerto. graifita
Su calce del MAargıinc SUDET10TE d1 l0Culo d1i bambino nel econdo
del Cimıtero d1 Priscilla Su V1a Salarıa

ANN
(  nale egl1 Commissione di archeologıa Vol

(a 1902- 1903 ; 1903-1904) DaS 305, 3)
Osservazion1 critiche [010) g]1 antich! medaglıoni contorniatiı No-

IZzie ntorno alla VIita di 0ONS. Cavedoni odena, 1863
Medaiıillons contorniates Inedits ar1is, 18505 ; Revue numismatique. Pa-

FIS 1868 ef 1885 ; Annales de Ia Societe frrncaise de numismatique of arcnheo:
ogle. P 1579 et 1881 evue elge de numismalique Bruxelles 185852

Rivista d1 numISMATICA ilano, 1895 1898
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cCorridorIi de] Circo "contrc') i] ascinum le ar{ı magiche‚ COMEC

Dra ho spiegato che tale S12a 11 erIrÖ0 caratiere ed uUSOo del CON-

torniati € dimostrato ad evidenza dall’esame Igurazioni de1
soggelll espress] in questi medaglion1.

CiO stabilito 1ro che dall’opera del abatıer SUl contorniatı
risultano DIU di trenta nOom1 di aurighi circens!i, ricordati
alcunı de1l 240 contorniat! da Iu1 catalogatl: ira quest1 r1cordato
in ire esemplari Domninus, in due Asturius, in ire Bo-
nifatius, in ire ynpIuS, in due Elianus, in due Ursus.
Circa 11 trenta nom1 di aurighi COompa1lono und sola VO Sem-
bra naturale ritenere che contornlatı! CONMN questi nom]1 apparteneS-
SCTO que1l determinatı aurighi, come muleti a{l ad itener Oro
1a Vittoria ed preservarlı malıie, poiche SPCSSO q] NOMe

in CAdSO VOCatIıvo l’augurio l’acclamazione VINCAS.
Pid numeros|i pero d1 oli 11 SONO i medaglion! COon{ior-

nlatı Con i] NOME uthymus, cr1tto ne1l arı modi registratl 1ın prin-
CIpIo, *) de]l quali contano ben nell’opera Citata del Sa-
batiıer TITrascurando le Tigure del roveSCIOo, che SI rifer1scCono SCINDTIC
al ud1 Circens1 ed una sola VO quelli anfıteatralli, le iScr1zlon!
che nNO1 interessano SONO le seguen()

EVTIMI VINICAS SIC MVSALLIGER (nell’esergo (Sa-
batıer, O cit tav I1 11)

EVTIMI VINICAS SiCc) (Tav 1L, 15)
EVTIMVS (nell’esergo (Tav 4)

(Tav 9)
EVIIME IKA (Tav V, 12)CN - HO0 HR 1675 CS EYTIMI VINCAS (Tav 11)
EVTIMVS (nell” esergo Tav XIA, 14)

Daremberg eit Saglio. 1ICLTI0NN des antiquites et romaines
[2 Da (Art. Contorniati).

° De 0OSS1 Bulfl. di arch CS 15069, 60, 61
Sabatier, CIt DAa
Per la descrizione dei contorniati CON il NOME uthymus anche RO-

Dert Catalogzue des medaillons contorniates ixfral: de V’annuatre de Ia
Societe francaise de numismatique ef d’archeologie DOUr 185785 arls, 1879,
pa 16, 1 Z pas. , IT Da 18, I Z Das 31 ; DAS 35, 11 (Tav I, 11);
Da 36, I1l. Tav IL, 15) DaS. O, . (Tav 4) ; Tav 9; Tav.
1 Tav 115 Tav AIX, 14)

°) ncerto, econdo i1 Sabatier, S1 trattı del NOME di avallo di
SODPTaNNOMEC dell’auriga Eutimo,
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opra ire esemplari po1 S1 ede la figura dell’auriga vincitore
Eutimo sopra la quadriga, CoOn i] nome I1ın CasSO nomıinativo
due 11 S1 ha la sola gura dell’auriga CON i] avallo accla—-
mazlilone in CAdSO VOCativo. NUmMero rilevante d1 questi1 esemplari
CON i] NOME d1 Fut1mo on perö speclale ragione.

antıca mitologia uthymos (Eödupog) erOEe d1 Locri
ne agna Grecia, Hg110 del Tliume Katkinos, . che pIU ar la
leggenda popolare coniuse CONMN TO uthymos, elebre VIN-
Citore ne garc d1 Olimpia eia d1 Serse Higli0 d1 stykles

strepitose vittorie Tama de] primo Euthymos
parlano ungzo Pausania ne SWla XO0G TEONYNOILS *), Stra-
bone ®, lano * Plinio che dice Consecratus est VIVUS SPeN-

ensque eiusdem Ooraculı IUSSU et OVIS deorum SUMML adstipulatu Fut-
£hymus pycla SEINMDET 'ympiae vıctfor et semel viCctus Dpatrıa e1 Locri
IN Italta 1bi Imaginem eIUS et 'ympiae aleram eodem dtie factam
fulmine Callimachum ut n alın. nıratum ViIaAeO deumgue IUSSISSE
sacrificar(i, quod eft VIVO Jactitatum Mmortuo, nihilque de MIrum
alın QUAM hOocC pIaCcuIsSSeE 1LS

La sola Ssconlitta da IU subita, che Pausanılia Plinio r1cCordano,
Iu dovuta ad inganno Tro dell’avversario. C10 che ho riferito
la T1ama la celebritä de  ut1mo di Olimpia, che IU ritenuto lorse
i] primo cCorridore circense, spiega sulfiicienza perche 11 SUO LN1OINE

Iu prediletto tenuto in grande venerazlione ne] cCeio egli
righl, perche DIU numeros!ı] eg]! 11 SONO gl esemplari del CON-

torniatı insigniti de] SsUOÖO nOoMe, {)1 questii alcun] sembrano cContenere
la SUd gura SUu quadriga, alfrı quella 1un diverso, auriıga CoON i]
cavallo, che portaVva, re i] propri0 NOMEC personale, anche
quello d1i uthymus ; gyiacche COSI1I credo di poter spiegare —.9 opp1

') Koscher, Lexikon der griechischen ıund römischen Mythologie, L
pagy In una pittura vascolare relatıva eroe dl OCTI S1 egge i]
SUO NOMeEe graifito ne orma EVOVMO Welcker , Ite en
vol {I1 (Griechische Vasengemälde). Gottingen, 1851, Da 482, tav X X AI
Da 484 nota

SpIro, Lipsiae 1903, LiD VI,; O, (vol IL, Das 104); 1, (pag. 107)
11, pag 119); LID. VI, O, (vol UL, Da 221)

T’ewWyYoownıxOV (Ed Meineke, Lipsıae 1877, vol l, Da 351), Can 255
Var 1st. (Ed Hercher, Lipsiae LiD I1 (pag 94, 18)
Plinio, Hist nal., 5 VII, Can (Ed Mayhofift. Lipsiae 18579, vol I1

DPag. 37)
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nomi Euntimus Mutandus, Eutimus Mirandus. In conclusione uthymus
Tu nNOME che nO1 0gg21 diremmo d1I battaglıa, adottato Ira gl1
aurigh! Circensi - segnafto CON la Ilgura d1i Iu1 Irequente-
mente SU] medaglion! contorniatl, che Servivano d1i amuleti1! d1 buon
auguri0 ne del CIFrCO ; ne eve firascurarsı che 11 concetto
del uon auguri1o0 era racch1uso anche nel NOMeEe Stesso d1 Eut1mo,
che significa anımo felice frangquillo )) Del resto NO  = MAancCcanO

esemp! di aurigh! CONMN doppi0 NOIMNE re —— © o1a C1itati dei Con{ior:
nlatı CONOSCIAamoO due auriıgh! CON nom1 d1i Pullus ETro, UTUuSs
Apollo : S1 noti che i1 dio Apollo era considerato anche COMEC di-
vinıta magica, COMEe EOC ÄTOTOOTLALOG COMMEC tale gura anche

antıco muleto
L’auriga Eutimo Iu sepolto ne] cimitero d1 Lucina, C10@ nel-

l’area che S1 estendeva intorno alla basılica di a0o0l0o TOorse
anche TU deposto ne basilica Stessa Ora la ZONa cimiteriale
V1a (Ostiense dipendeva, COm @ nOTO, regione ecclesiastica,
che comprendeva le reg10n1 C1ivılı XIL, IN Iorse parte
ed accoglieva DEr la sepoltura fedel]i che dimoravano in quelle
reg10n1.

D’altra parte questo auriga cristiano dovette Con InNnm Dro-
aDılıta bitare in una regione ZONa meridionale Citta,
Ove SOTSCVA CIrCOo C10O del mestiere da u esercCl1-
tato \ Ora questa regione precisamente la Xl; ne quale S1 {ro-
aVa i] famoso Circus Maximus, che, essendone l’edificio pu  1CO
DIU importante grandi10So, i] NOMeEe alla regione Stessa
CIrCo l certamente ben COoOnNservato iIrequentato nel secolo V;
ed ANCOTAa nel secolo Cassiodoro *) da la descrizione dice
che V1 S1 davano g1uoch! CI1O Hea una bellissima coniferma

Om1 di Dbuon augurio0 potevano Orse eSSeCeTEC anche quelliı di Eutyches
—  © d1 Eucherius portati da due aurıghi ne ISCr1ZzZ10nNe S VI  9 Z
ne defix{o citata

Chabrol, CIT. P  9 1907, l, col 1820 Art Amulettes).
°) Fscludo che l” auriıga Eutimo potesse esSSsSeTe addetto al CIrCOo di Mas-

SeNZ10 sull’Appıa, COME probabilmente 10 IU 11 catadromarıus sepolto nel C1M1-
tero di Sebastiano, perche in questa Supposizione eg]1 sarebbe stato sepolto
piuttosto ad ratacumbas 101 nell’area d1 Lucina, che {roppo distava da quel
CIFrCo dell’Appia.

“) Varlat. 1I11, 51 (Ed cit Dası 105-107).
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alla distribuzione mutua correlazione delle reg1lon1 Civili ed -
clesiastiche dimostra cCertissimo quello che, de] restO, i1 de Rossi

1Q affermato, eplgrafiche ne dirette ne 1N-
dirette, C C10@€ che la regione clvile (Circus Maximus) apparte-
NCVA, ın parte, alla ecclesiastica dipendeva percI1ö
anche dai Cimiteri V1a Ostiense dai titoli urban!ı
gione dell’ Aventino DCT la tumulazione dei e  ell N&g TO mM1
resta dire SU quesSto speclale argomento

la conclusione Tinale di queSto MI10 StudioO S] ; DEr quanto
hO dichiarato Circa la 'natura USO de] NOMe uthymus, che

l’iscrizione dell’ omonimo auriga Circense rarıssımo LINONU-
mento epigrafia cristiana relativo alle sirane superstizioni
del CIrCO, professate anche Aai cristiani ancora proiondamente
radicate ne] de]l ar sSecolo quinto

Roma, 915

GIORGIO SCHNEIDER ORAZIOSI.

De KOossi, Roma SoOfft. III, 516 S] nOtTI perö quanto questo r'1-
guardo nota il de Kossi DPag. 518, Oopportunamente distinguendo ira 1 chierici
ed semplicj fedeli.

“) Simili deduzioni Iurono da INe F1cCavate studio dı una pregevoleiscrizione cristiana COoON un’indicazione di Ltopografia 1OMana, arch.
COM 1912, Dagı 204-222).



O TEDS ®  r W

Kecensione del lbei

Petrus und Paulus In OM, lıturgische und archäologische Studien VON ANS
LIETZMANN, Bonn, arcus und W ebers Verlag 1915

Te AaNNO prima che C1 10sSse possibile iniziare gli SCAaVI
San Sebastiano sulla V1a pp1a3, i1 not1Sssimo professore de  nNniıver

s1ta di Jena Hans Lietzmann, intrapreso pDIU arghe basıi
SUO StudioO Pietro a0o0lo oma risultato SUC ricerche
era Q1a ultimato, quando g]i pote GSSETE nota la relazione
nOostire esplorazioni. Egli NO ovette cambiar nu d1 essenzlale alla
SUa tesli, Iu ndotto ad aggiungere Capitolo b © rtrova-
mentI1, Considerandol: COMe una alilermatıve ome DeCr | ’ ın-
signe professore ovette ESSECTE di nNnon lieve Complacimento l’aver uUuNa
rMprova ne inattese rivelazioni de] piccone alla g1ustezza SUC

cConclusioni, tratte DIU che TO da tradizionali, COSI DeT nOl,
10 Conifessiamo, Iu d1 soddisfazione i] Constatare che nOst{r1 giudizi
armoöon1ızzavano nel puntı essenzıiali CO  b quelli del Lietzmann. I)1iciamo
< nel punti essenziali ed intendiamo CON CIO i] ’epoca
traslazınone de1l Corpl egli apostoli sulla V1a ppıa Era niattı questo
che principalmente intendevamo col NOSIro Studio, di dimostrare, C106€>
COM 11 ritrovamento Servisse riconiermare C10 che DEr tradiziıone
C1 risultava, Viceversa COMe la tradizione illuminasse i risultati de]l
nNOStro ritrovamento.

Lietzmann ne1l prim! NOVeEe Capıitoli, Con profonditäa, chlarezza
SdnNa CrIL1CA, COMe raramente Ga dato d’incontrare, tratta qUuUE-
st1ion1 preliminarı liturgiche In Droposito. Egli parte dall’esame de
calendarıio i1localiano, dopo AdVeTr parlato pIU ntiche 1ste de1l
pontelicı dei sacramentarı romanı, Sserlile deli antı ne] Canone

Messa., g1unge ] risultato che le date esta athedra
e{ir] che la Depositio artyrum indica COME esta particolare di oma
i1 e  ralo, che i] Martirologio (Gjeronimiano tissa invece ql DSCNH-
nalo, NON DOSSONO ifatto servire di indicazione Sstorica CIrCa la DEI-
SONa le reliquie dell’apostolo Pietro. Questa esta, SsecCcondo le indu-
Z10N1 del Lietzmann, StTata istitulta Cireca l’anno 300 Tal'‘
l’anniversario dell’ordinazione del VESCOVO che allora la
sSede 10MMana

Ci che dice 1etzmann ntorno aglı attı di STa Felicitä, sarebbe da
conirontarsı col noto studio specilale quest’argomento del Führer, Zur Feli-
citas-Frage, Leipzig, 1894
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Nel Capiltolo V il Lietzmann OCCUDA lamosa data del
2Q SIUSNO 298, che ndicata COMe testa dei antı Pietro
aolo, nel calendario Hlocaliano nel Martirolögio Geronimiano, seb
bene questi ne Oro ezione ttuale diversifichino Ira loro, DOICHE
11 m indica due luoghi CUl esta celebravasi l’altro,
VECE, tre L’autore ntende di PTOVAare che quel S1O0TNO S1d avvenutäa
la traslazione reliquie apostoliche alla VId ppıa Abbiamo pero
da OSSeEervVare che paralleli ch egl]i irae da due re date de]l calen-
dario Mlocaliano, C10€ quella del MaAagL1O 304 DET antı Parthenius

Calocerus quella del settembre anche de]l 304 DEr anta Ba-
silla, cConiermare che la data del SIUSNO SId quella ella trasla

del egli Apostol! NOn sembrano Conclusivi perche NOn
che 1DOtesı1 discutibile del De Rossi che nelle due date

on s 1 Vuo] trarre argomento trattı d1 traslazioni ell’in-
erno de]l Cimitero ad uogo DIU SICUTO Gia Pio Franchi de (C9=-
vallieri, un SUE note aglografiche ICSPINSEVA le cConclusioni
del De Rossi quando X Nel 304 Cristianı di oma crudel-
mente persegultati AdVeVanO ben O da PCNSATE che trasla.

di martirı ntich! fronde calendario ecclesiastico
l’indicazione del SANZUINOSO AaNnnO 304 accanto NOMME d1 martire NOn
DUO nNonNn riferirsi grande SIOFrZO alla data del mariurıo noltre
OCCOoOrre ABRIUNSECIEC che l’argomento archeologico Crıpfa dei antı
Parthenio Calocero nNnon ifatto SICUTO Der quel che riguarda
anta Basilla qualsiasıi di Ma CIO

uttavıa la mMm D  abilitäa che i] 258 S11a l’anno trasla=-
de]l d1I San Pietro San a0l0 Presupposto che ] NOMA

dei consoli Tusco Basso errore indicati nel calen-
dario predetto NON potre  e Comprendere COMe PFODTIO quel-
l’anno terrıbile DEr la DETSECUZIONE di Valeriano OCCasS]lonNe
speclalissima VEeENISSEeTrO jesteggiati quella data DEr la m volta
gl1 postoli Dovette CSSECTVI dunque ualche COSa di altrı-
mentIı quella data NON vrebbe signilicato alcuno Dunque anche
m jesteggiavano 911 postoli 11 SIULNO s U1 rMspetlVI sepolcri
a] Vaticano sulla V1a ÖOstiensi sSolo da quell ANNO COMINCI
celebrarli anche sulla VIa ppla, ed allora la data vrebbe
solo artıre dal 258 que/l tale QY10TNO TU edicato alla mMemoöoTfrıa dDO
tolica anche questo sSsecondo Caso NON pofre  e gyjustificare
questa celebrazione non pensando ad che

‘) Studi (D Testi fasc 50 Da 123 SCS
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arebbe ACCOTITSO C10€ la traslaziıone de]l resti mortalı de1l due Apo-
STOII di CUul la tradizione C1 ha erbato memori1a Siccome OCCOTITEe ener
bene in mentie che quella notizla datac!ı dal calendarıo MNlocaliano,
aM MESSO naturalmente che la Correzione secondo il Martirologio
Gerominiano S12a g1usta, Ccritta in un’epoca quando i orpi
Apostolici g1Q ornatı alla V1a ppia alle Oro om primitive
del Vaticano v1a Ostiense, C10Ö che cCertamenre ovetite ACCa-

dere prima del 354 probabilmente anche prima del 3306, NON resta
uog0 ad una erza ipotes]1, che, C106€, In quell’anno 258 la esta nlon

0OSSeE DET ragıone di uUuNd traslazione, puramente DEr ragion]!
d1i opportunitäa SUu V1a pp13, in una localitäa, C10€ CU1 S1 collegava
una vecchla tradiıziıone dimora di un egli Apostoli.

Questo volevamo dire In riguardo alla grande probabilitäa che la
data de]l 258 61 riterisca al traslazione.

Nel Capıitolo 11 Lietzmann parla emoria Apostolica da
nNO1 trattia In uce Ma VeirO DECCALO che ’ insigne autore nNnon S12a
STAaiO in condizione d1i rendersı CONTO d1 DETrSoNA egl SCAaVIl operatl,
poiche C10O d1i non NeVvVI1 error1ı d1i In CUl egli involonta-
riamente NCOrre ntatti impossibile identificare, COME egli 1a, quel
VanO de1l tre sarcofag! CoOnN ın quello attrıbulto Fabiano, Con

il u0Z0 di sepoltura deli due Apostoli, perche questo VanO G1 TOVA
ad ivello asSsaıl pIU levato d1 quello ella riclia prossıma e
alcuna Comunicazione COoON questa. La VTa Camera sepolcrale deve
trovarsı appresso 11 presbiteri10 chiesa.

Lietzmann, tratta nel Capıitoliı seguent!]!, eg!! apocrili
leggende de1l antı Pietro aolo, COME anche elebre matrona
Lucina che ne leggende sSteSSE d1 Continuo 1cCorre. Poi 31 OCCUDA

basıiliche ntiche del due A postoli, viene alla conclusione, che
la stessa Oro ubicaziıone testimoni1a autenticıta om Apo
stolıche, CUl ESSC SONO Ssorte

Insomma i] volume del professore d1 Jena costituisce
buon contributo alla letteratura liturgico-archeologica Pietro
a4010 oma nO1 nutri1amo 1ducia che la prosecuzione egl SCAaV1l
intrapresı Commissione d1 Sacra Archeologlia aggiungeVva, alla
tradizione 1a Certa, che il Lietzmann ha bene lumegg1a(0, la
monumentale delinitiva

Dr STYGER
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DUZZI. Ricerche Der Ia storia di Ravenna di OMa al 1118 in
FCHILVIO Societa Romana dı Sforia patrıa, vol (1915), p-
gıne 107-213

Non possibile rCcOostruire la storia d1 ep1sCOpato itallano,
specilalmente ne1l Seb. 1A-AII, riterirla alle vicende politiche ed
ecclesiastiche d1 oma C10 DCI le gravı agitazlon]! che
caratterizzano la vita C1Itta dei pDapı In quel empl, che antı
rapporti ebbe SOpr  u  Q Con l’impero di occidente. ene adunque ha

1! ne SUEC iortunate indagini sulla storila Ravennate, richlja=-
mando sovente, quası ad illustrazione del SU O FaCCONTO, episodi
avvenımenti cContemporane!l svoltis!i in oma La quale, DEr i] SC A,
dopo g]l’importanti genlali lavori del Fedele, Comparsı ne SteSSO
Archivio, ha SCHMDTIC DIU giustamente richiamata l’attenzione de1l
stranier1 allanı

Queste Ricerche SONO Staie suggerite ql StuUudIO cCarie
pubbliche rıvate di Ravenna., le quali SarannO presto 1ESC d1 pub-
1Ca raglone; CESSC dunque rappresentano COMeE tentatıvo d1 SIN
tes1 preventiva che DUO EeSSeETE giudicata solo dopo l’edizione COM —

piuta del materijale raccolto Ma poiche importantı risultament! V1 SONO

Q19, bene esamıinartlı ın d’ora.
Tra gl afCIıveSCOVI che 31 SsuCcedettero SUu Cattedra d1 Apol-

linare pIU attıvi, urante 11 er10do di.tempo illustrato dal B., SONO

certamente Giovanni Romano, che cContinuano un l’opera DO=
lıtica dell’altro, ql prıimo del quali I} attrıDuIsSCeEe |'1dea d1 costituire
ın Ravenna VeTrTO roprio OMIN10 temporale. S1iccCome ale
NON poteva raggiungersi col beneplacito del Dapad che vantava ırıttı
sull”’ Esarcato, l’arcivesCovo Nln S1 peritO d1 seguire le partı dell’'im-
peratore, incCorrendo finanche ne SCOMUNICA che l’energ1C0 Nicolo6
gli ulmino6 es1itaz1i10n1l. L’arcivesCOvo ovette pertanto chinarsı
all’autoritäa pontificia nel S1InN0doO Ne piü iortunata 111 1a
del Ravennate CONIro Giovanni VII, appogglandosi q] partito iormo-
S1ano, che in Ravenna COnti godere la benevolenza dell’arcıve-

Romano Ssucceduto Giovannı. gyjustificare ale lavore del
artıito antipapale In Ravenna sta l’ingresso trionfale in quella CI
d1 un del Capı Tormosianl, quel aurıno che nveste dei
beni Dontikici 10 STteSSO arC1IVeESCOVO Giovannıl.
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Romano deve la I1DITeSa la Continuazione politica d1
indipendenza alla Sede La ira 1 contendenti 11 irono IMPE-
riale, CUl NON Iiurono estranel S189NOTI 1talıanı quali Berengario del
Friuli 1 marches!ı1i di Spoleto, che disputeranno 11 TOoONO DC=
nısola, 91 dubbio a llardire d1 Komano Questi d1 ben!
potente quindi nel Contado, era LIUSCITO iar eleggerear d1
Bologna i] SUO diacono Maiorano COSI INVISO Giovannıi VIN mentre
DUr SOttomettendos!i al DaDa brigava DEr l’elezione del SUOI VESCOVI
sulfraganei, S nell 888 lar SUO SUCCESSOTE dall’as-
emblea de]l clero obilta Ravennate la quale decideva DIO
DOSILO una pericolosa questione d1 INasSssıma Contraria Canon1ı
clesiastici quindi sSubito annullata da Dapa Stefiano

Di DOCAa Importanza SONO SUCCESSOTI Domenico 1g10 ul di
Spoleto Kailone Giovannıi La COstiituzıione de]l talico 1NON
lavori l’accrescimento dell’autoritä politica d1I Ravenna La quale
IMN10 Q1Ud1Z10 DUTC iraeva alcun vantagg10 ne Ira due DO-=-
ier1 egualmente ontanı che DEr danneggiarsi, OSSero STAatı larghi
privileg! CO  NI Orzate benelicio del parteglanı nNnon
SOrreita DEr TO da uNnNäa sa Costiltuzlione D  ltica che AaVESSE

tradizioni ben determinate doveva SUd VO SOttomettersı q] V1-
CINO DIU orte sSsa niattı IU Costretita subire perfino la potenza de]l
Conte Didone d1 Modena C106 Dar dimostrato DUTrC aglı aftı del
S1In0do Ravennate CUl I1trovano ] Capıtol]ı di amberto
riguardanti i] S1Stema d1 g1]urisdiziıone Civile Der il ducato di oma C
DEr —— A Esarcato dove hanno NOn dubbie reierenze intorno alle
Condiziloni del poter1 legislativi che quel territor10 aVeVanoO VISOTC

Tale 1mıtata 1VI1LAa olıtica di Ravenna aVTa DUre Nel DI1-
moOordi del SCC durante la lott  a  D TI1InnOvata DEr la SUu 2]-
l'ımpero CSSa NO ha grande Importanza ogli la legazione di
(Glovanni Berengario che allo Irutto (Giovanni
C  re SUSCItAatO dal marchesıi di Toscana a d1 Camerino CON bl

qualiı presto l’arcivesCOvo Ravennate ovette Venire ad aCCOrdI! La
legazione di (jiovanni Der IO chiarire Varı episodi
politica papale Berengariana in quel torbido 1N12Z10Ö del secolo. Ne
UUl dimenticato 11 che L arciveSCOvoO Giovannıi divenuto DOIL Dapa
Giovannıi ebbe sollecitoö da Ugo 11 F1CONOSCIMeEeNTO SIa DUIC 107r-
male dei diritti di oma sull antıca Sud sede arcıvescCcovile diritti CON-
estat! dal s L1O] predecessorI1 almeno
i Costantino che gl1 sSOlo che IU devoto

Berengario S’Intrattiene dimostrare mOodo CONVINCENTE che
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di un arCiveSsCOVO Ravennate di NOMe Onesto In quesio er10.do 10N
S1 DUO parlare, perche l’unico documento che ne fa menzione, CET-
amente also

Dobbiamo arrivare q] ungo arcıvescovado di Pietro IV (926-971)
DEr CeSSEefre testimoni d1 importanti Ravenna. Sballottata questa
dall’uno - all’altro de]l contendenti, IU parteglana di Ug0o ben CCetto
Glovannıi A DaSsSs DO! Berengario Adalberto, DEr seguılre e
nalmente e sorti di ÖOttone | V1IttOri0so In Italia, dove CTa chia
mato dal PDapa

Questa evoluzione iinale NON AaVVenne contrasti intern|i, tron-
Cafı Con I’intervento di Ottone quale nel S1NO0do de]l 967, ın Apol-
linare, alla de]l paPDad, vrebbe Condannati gl OppDOSIfOrI di
Pietro, appartenenti alla potente antıca Tamiglia dei Duchi, F1INNO-
vando anche la donazione carolina dei territori dell’ Esarcato In 1A-
VOTEe Sede

Attendiamo dal la dimostrazione dei ondati Intorno alla
genulnitä de]l diploma Ottoniano de]l 062 ella SUCCESSIVA conierma
de]l 967, COME de]l Nnumerosı alsı perpefrati nel SC  ® AI al’epoca de]l
VEeSCOVI cConti Questo ad 0Z2N] modo M1 Dare CHh1ar0: che l’imperatore
edesco S1 re mettere In ratıca la SUa politica ecclesiastica,
la quale avra unO SVIluppO ento, Costante Per esSsa o]l’imperatori
VT  Ö d1 nommınare dove Dotevano VeSCOVI Oro 1121, SOstituen-
dosi a. clero al pOopolo ne designazione del prelati, imponen-
done a] DaDa la Consacrazlone. La CONseguente usione megli0 CON-
usione d1 poter] neg!]] arCıveSCOVI VeSCOVI alıla, che daglı Ottoni

avoriıta COnN SCODI evidenti d1 predom1nio0, racchiudeva w germ1]1 ella
lamosa peI le investiture, che SCODPPIO uando g]1 abus! MINAC-
C1Iavano di divenire regola generale producevano g1a le loro trist!
CONSCOUCNZE.,

Non M1 sembra ben chiaro 11 modo d1 SUCCEesSsSIONE d1 Onesto L:
11 tentatıvo de]l nel mettere d’accordo le due uniıche ON{tTI che
parlano, NON de]l CONVINCEnNte SEe, COME DENSO, 1amM0 PTE
STa ede aglı attı de]l ConcIilio Kemense d1 DOCO DOosteriore alla morte
dı Pietro 9 nell’elezione d1 Onesto —] DotremmoO AVerTr la che in
dagl’inizii ()ttone | ebbe Chilara Visione de]l SUu O programma ın materıia
di relazione CON la Sede, DrOSTammMma che metiteva Sub1ito in BSNCECN-
zione dove la .sua autorita CTId grande, COME Ravenna. In questo
Caso la protesta pontiticia, COIMNE g1a lece Stefano 51 alza
alta la VOCe de]l cConcilio Kemense che splega chiaramente la condotta
del P 1210 all’imperatore Monestum domnus lohannes
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gnomento B o S s ad Consacrandum prIus S11 blatum viclit quam de
eir1 eglectione vel iama nuntiante cCognovetit>. ero Pietro ha
ben DOCO lare; ne vale i1 raltironto CON i1 precedente tentatıvo d 1
Romano: questo tutt’al pIU potre  e tarmı che la politica
ecclesiastica di Ottone | germi DIU ntich! ne tradiziıone 1mM-
periale Quanto alla testimonijanza posteriore di 1er Damiano,

che egl 31 S12a 1M1tAf0 d dar notizlıa di increscC10sS0,
Con prudente reiicenza

Costretto Ormaı girare nell’ orbıta dell’ impero, differenza di
Milano, Ravenna anche ecclesiasticamente S1 muta In eu 1m-
periale, sicche i Dapa edesco regorio aumenta la giuri1sdi-
zıione la SUud CcCattedra governata prıma dal iamoso erberto, eletto
presto Dapa col NOMe d1 Silvestro I, devotissımo Ottone I;
DO1 da Federico {1 Sassone; ne partegglia per Arduino nel breve p-
t0do ortuna d1 questo italiano, quando la C1 vuo|l t{Or-
Nare al vecchio modo di elezione arcivescovile ne DErSONA del cıt-
tadıno Adelberto, vede annullata la nomına da Enrico f che
concede SUO ratello ITINOIdCdO la dignita d1 afCIVeESCOVO di Kavenna.

Tavore imperiale NON vien INENO DeCI la iccola ivolta del 1021,
che anzı Corrado |’arciveSsCOvo 1TIDerfto vrebbe 1InancCco de-
siderato, CONTro ”’omonımo di ilano, presentare al papa 1 ] Im-
peratore : S] vede In questo tentatıvo la SICUrezZza protezione im-
perlale, che resta incontestata dopo la 1volta d1 Milano CONtILro la
potenza tedesca. NC la deposizione dell’arcivescCovo Widgero
possibile so10 Con l assenso di Enrico 11 che la eleggere In SUa vVece
i1 cancelliere edesco unirıad0 Questi naturale oppositore r1-
iorma ecclesiastica, che diveniva Ormaı Correntfe ne orte pontifNcia,

SCOMUNICaAtO da Leone 9 11 quale ollera appCcha ı] SUCCESSOTE En
r1CO divenuto in SEQZUILO autore dell’antipapa Cadolao

Nel 0792 era arCIıveSCOVO di Ravenna quel Wiberto d1 Parma, pO!
antıpapa emente I, d1 CUl le or1g1n! Ravennatı giustamente
In ril1evo dal spiegano megli0 le simpätie che egli godette In Ra

Nel er10do SUa Opposizione oma sembra anche
che S1 ebbano le prime manıtestazioni dei COMUnNtı lıber1

Romagna
opO altrı ire arCIVeESCOVI imperilali Ravenna orna alla soggezione

pontificia, CI1O perche ne1l primi decenn! del sCC, XII la Der le
1Investiture l’opposizione all’impero Ormaı una 1eg
lavorevole alla Chiesa

da au&Zurarsı che 1! Con la pubblicazione integrale dei OCU-
ment] cıtati SPCSSO in questo 1avoro chilarısca megli0 le Orlg 1ini
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potenfe famiglia dei UG  1, oriäini accennate nelle prıime pagıne,
08 pOo| CUOUME-E base degl’importanti alberi genealogici aggluntfi
fine. Oltanto argo SICUTO Corredo di documentazione DUO ogliere } \ ©

spontane!l ne men{ie del ettore che NON ha SUllNcIientie materiale
d1i riscontri. D’altra rie l’esame integrale ONTI un’esposizione
ampıla acCcurata del OTOo contenuto darä DIU uniformitäa queste
Ricerche, utilı DEr contribulti che apportano, talvolta, forse peI
la OTro stessa natura, Lroppo saltuarie, perö que!l
DEeT quali gradatamente 81 CONdO({IL alla persuasione d1 un tes1
che l! enuncia Tın prime righe, quale mM1 DAaIc che S]
COMplaccia eccessivamente In segulto: che ıIn Ravenna CI10€ S] volesse
costituire VastioOo dominio temporale simile quello del pDapı ten-
tatıvı solatı suggerif! iorse naturalmente da Oopportunitä temporanee

da attı di proftezione imperiale nNON valgono, M10 aVVISO, DET g1IU-
stificare una Concezione che-sarebbe dovuta rimanere COSTAanie neg]!
arCıvesCOvi Ravennati, DEr ungo eriodo almeno.

ENRICO CARUSI.



coperfa dı Sarcofaao crisfiano

A j mM d1 dicembre, nella localita Mezzo Cammino ungo la V1a

Ostiense Iurono intrapresı lavorI1 di sterro per l’ampliamento ella
strada Senza che alcuno l’aspettasse ucCe restl del-
l’absıide d1 antıca hasilichetta Cristiana QISTEufta la quale sembra
10Sse Circondata da un coemetertolum Cristiano Cio che dı DIU
n IU un Sarcofago rcCcCamente ornato d1
Ngure i1 quale Sarcofago CUuUra del Ministero 1Ca Istru-

IU immediatamente trasporta ne Sala Cristiana q] Museo
Jlerme

Le igurazion! che 10 adornano SONO le seguentI sul coperchio
da SIN1ISTIra destra, raı gurata l’adorazione dei tre Mag! Dietro
{] SCOR10 Madonna che ha nelle braccia i] pargolo sfa UuUOMO

mberbe est{1t0 di {unica palliıo In on 12a Ngure de1l magl che
SONO abbigliati COI soliti paludamenti orjentali delineano Canl-

melli Poi ne]l la targhetta 1SC  Ne

speclale Ornato destra, SCMPTIE o11] coperchlio, due StTO-
T1a d1I Giona, CI10€ 11 rojeta che VIien ge{tato SIU NaVC, 11
SUO IDOSO SO 11

S ı1l Ironte, direttamente la targhetta, STa gura dell’orante
le INanıl alto, la AappCha abbozzata, accanto esSSsSa due

apostoli COMe di solıto nelle igurazion! ombalı quali postoli dal
UDO, raffigurano Subito CcE Pietro Aa01l0 sin1ıstra VENZONO DUrC
ire re abbastanza notfe la onte miracolosa la COsidetta Cat
tura d1 Pietro la de]l <xallo D LULOINO anzıano
arbato estito d1I LUNICA pallıo tOocca COn la la rupCe,
quale Iuisce acqua CUl due UuUOMINI Nguratl Dr  d  1
PIU i1dotte dissetano avıdamente Olul che 0CCa la rupc CON la
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ha an6ora le sembianze delFPapostolo Pietro, mentre due che
Devono Caratterizzano Der la clamide Calzari ed 11 elehre ber-
reitO - rotfondo. COME oldatı SSI SOM egli Apparılöres, che
SN No(tI da 1maolti sarcofagi Cr1stianl, che COMe alı COn
Certezza, S] rilevano ancoräa Sl iregi0 nell’arco d1 Costantino; CUul

raffigura lcorteo trionfale
Nella seguente quella : che denominata : Ia calttura

F’uOomo aNZIanO altra VO San Pietro Con INanO la solita
mliıracolosa orzato Cammiınar da due oldäti co|l erreitto
on CaAaDOo egue la C del gallo » DIU precısamente la

C Cristo predice Pietro che 10 rinnegherä Aı pledi de]l
’ Apostolo sta 11 gallo Qui1 11 Cristo nel UDO gio0vanile imberbe, ha
anch CSSO INan O la

L’interpretazione d1 queste tre nte Vo r1COrrenti!ı DUr da
questo Sarcofago NOn irae mO uce Solo DUO rılevare CON grande
probabilitä, che alı 9 Der 11 modo COMe s ()1] € tan n di
ualche CIiclo leggendario '). destra del STUDDO dell’orante vede
la SUarNıgıiONeE del paralitico 11 quale UUl ecCcezionalmente,

raifigurato seduto sulla SUa lettiga mentre Ordinario COMeE noto
egli la spalla J1en DOI 1 miracolo SUarıg10Ne de]l

nato al quale Cristo DONE la INanO sugli Occh! DICCOIO Ua
r1fO S] di bastone Curvilineo

egue la II1ISUrTezIi0ne di Lazzaro Signore tOcca Con la
l’edicola ira le due colonne quale adpparısce nvoluto nelle
en Lazzaro pled] dei gradini, prosirata sta la orella atto
di ringrazıamento Su] basamento de] sepolcreto tenue rilievo V @e
una piccola Ngurazione di uUuUOMO Contadino che COoOnN una DET-
LIca SCuUoOte [AanMmlı d! albero

Sarcofago, ludicar allo Siile alla ecnica de]l lavoro,
anche dall’anatomia Hgure rıvela Subito Cume ella
DIIMAa metäa del | sSsecolo DUO Tissarsi ql 340 perche le igure
mentre NON hanno la Caratteristica d1 basse tOzZze NOn SONO
Aancora schematiche qualiı le vediamo dopoO 11 350

Ved 1} Sfudio proposito d1 talı Hgurazioni 013 Day



A ogni modo questo ritrovamento € di non COMUNE valore sSpe-
cialmente perche il $arcofago quası perfettamente cConservato. GC’e

\ N
gr da SpeTrare, anzı SI ‚annunzlano g13, mo I] ritrovament; nel mede_-

S1MO uog erto arebbe importante il potere identificare chi S11a
edicala la basilica CUl ruder! SONO apparsı poträ sta

bilirsi che SI tratti basilichetta el  antı Ciriaco Compagn!,
W1 :arebbe di rinvenire Duon numero- di T1 sarcofag] dı

quelli di CUul C1 ha lasciato memoria-1l compilatore egli aitı del: mar-
iıre nominä/to fors’anche corpi di antı 1V1 sepolti.

Dr STYGER.
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Die ellung N eapels un der grossen
italienischen Kommunen ZU

Konstanzer Konzıil
Von DE ARL

iM LEAn S,
Die Politik Neapels und der grosSscnh italienischen

Kommunen während des grosscn Schismas.
Einer stürmischen Wahl verdankte an die J1ıara 1 Zu dem

gewalttätigen Eingreifen IM diese Wahlverhandlung hatten sich die
Römer Urc die Erfahrungen, die S1Ee während der „babylonischen
Gefangenschaft der Päpste“ gemacht hatten, veranlaßt gefühlt. Seit
den agen nämlich, da m11 dem Pontifikat Clemens’ die Tiara VO
Rom gewichen WAdrl, War diese alte Weltstadt VON der einstigen Höhe
rTes uniıverselien Ansehens ZU einer unbedeutenden italıenıschen

herabgesunken, die, abgesehen VO den immer noch regelmäßig
zuströmenden Pilgern, auberhalb des eigenen Landes kaum jemand
beachtete Sich VON dieser Höhe u  g sehen, das verletizte den
natıonalen Ehrgeiz der Kömer ren Mıbmult erhöntien noch dıie Fol-
gcNh, welche die dauernde Abwesenhei des Papstes nach sich Zg
en dem Ausfall hbedeutender iinanzieller Beträge, bereiteten De-
sonders die sich stei1g steigernden Unruhen Im Kirchenstaat, sich
se1It dem eZzugZ der Kurie andere emente ZUET: Herrschaft rängten,
den RKömern sehr schwere Sorgen. Abschaifung dieser Iür Kom be-
reIits beden  ıchen Zustände erwartete INaAan aselbs llein VON der
dauernden C des Papstes, die INan wIiederum 1Ur urc die
Wahl eines Römers, YA DL mindesten eines Italieners erzielen holfte
Da INan aber anderseits ohl wußte, daß Frankreich In seinem ziel-
ewubten Bestreben u die dauernde Lrhaltung SeInes Einflusses Qaut

Das in vorliegender Arbeit verwendete ungedruckte Quellenmateria]! wurde
MIr Von Herrn eh Hoifrat Proifessor Dr Finke ZUr Verfügung gestellt, wofür
ich auch dieser Stelle meılnen aufrichtigen ank ausspreche.

5 Lindner, DIie Wahl (Irbans 1378, Z 28 101 Valois, L’election
d’Urbain. VI, Revue des questions hist. ALVII, 1890, 353 ! Vgl j1eruber
auch Pastor, Geschichte der Päpste ln Erstes Buch, und Gregorovius, Geschichte
der Stadt Kom 1im Mittelalter (Stuttgart VI?
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das apsttum 11UT Iranzösischen Kandidaten aut den Petri VelI-
hali und amı gerade den iıtalıenıschen Plänen entgegenarbeltete

hre ErWar diese olfinung der Kömer bisher 11UT SCHNY VEWESEN

ICQUNS während der nach Gregors l1od veranstalteten Papstwahl
ı daher erklärlıch galt CS doch die gebotene Möglichkei den
amp den Besitz der Tiara mMI1L Erfolg iühren NIC unbe-
NnNUutzZz verstreichen lassen Allgemein Wäal Man auch talien m1t
dem rgebnIis der Wahl zulirieden „ Wir tür die Ehre des 11a
lienischen Namens MTC (Gjottes na m1t Erfolg gearbeitet“ SCNreıi

der ardına VO Florenz Freund Ul ihm Gje-
nu über die Wahl wenigstens Italıeners ekunden N
GtzZ glaubte Nan talıen wieder auTt dem besten Weg Z en
Ordnung und Z irüheren Ansehen SCIN Und doch sollte gerade
TerZ erst die eigentliche Leidenszeit des |Landes beginnen Aut C1INE

kurze allgemeine Anerkennung Urbans jolgten schwere Zerwürt
zwischen ihm un CEINENMN] großen Teil SeINer Kardinäle Was

S{r  1e  ich ZUT Wahl Clemens V1] UÜTC die Franzosen TünTrte Rom
und Avignon el mıf großem Anhang, ämpiten eitdem Qauis hart-
näckigste U ausschließliche Anerkennung Und diese Kämpfie rieien
gerade talıen bedeutende politische Umwälzungen hervor ?)

Bonitaz XS der Nachfolger Urbans suchte sich diesem
RKingen dıie Alleinherrschafift VO den weltlichen Mächten unab-
hängıg machen und sich auszurusten daß er den amp MmMIt
SCIHEIN Gegner allein autinehmen konnte eın Hauptaugenmerk riıch-
tete i Del diesem Streben autf die Wiederherstellun der Ordnung

Kirchenstaat den Zl VO SCINEM Vorgänger voller Auflösung
berkomme Dank SCINECN emühungen gelang ihm auch

das päpstliche Ansehen dort wlieder aul die rühere Höhe bringen
ID)Daneben zielte Politik darani hinaus SICH tür die schlimmsten
älle SELWLWECHEN Bundesgenossen heranzuziehen Die neapolitanı-
schen Verhältnisse schienen ihm E besonders Gelegenhei
ailiur bleten Ladislaus der noch Sohn arls VON Durazzo
strıtt dort mM1 den An]ous die Herrschafit Ihm tellte (1

Rainald, Annales eccles ad A 378 VII
Kehrmann, Frankreichs nNneie Kirchenpolitik VO der Wahl Clemens V II

DIS Alexander V. DE 15S. 890
Hierzu vgl die oben angeführte Literatur
er das olgende vgl die austführliche arstellung VOonN rier Florenz,

Neapel und das päpstliche Schisma, Kaumers Histor Taschenbuch 889 181 11
ort sind auch die hier Betracht ommenden Quellen verzeichnet

eonardı Aretin1i Commentarius Del uratori, Rer It XIX Q14
LeO0 Geschichte VON taliıen der eeren-Ukert's:  en Geschichte der
europälischen Staaten 1850 Pijetro Gianone, storia Civıle del dı Napolı
Haya 753 {{] Dr 11



Die Politik Neapels und der groben tal Kommunen während des Schismas 5*

ZUr Verfügung, bis der Gegner besiegt War un seizie ihm her
nach, auch ZAUE äußeren Zeichen der Anerkennung, die Königskrone
aufs aup Aber des erholiiften Bundesgenossen Cn sıch
und eınen Nachfolgern amı einen gefährlichen eın grohgezogen;
denn einmal 1Im sicheren Besitz dieser Merrschaft; begnügte sich der
Jjunge Önig MG amı seıin Ehrgeiz Jagie Iın nach größeren Züelent;
ihm SChAhWEeDbte ohl die Krone über Sanz talıen VOT, die CI sich
während des sermne läne begünstigenden Schismas erobern wollte
aum hatte e erkannt, welcher Nutzen hm Adus der Kirchenspaliung
ersprieße, da Degann er auch schon m ıt der Ausdehnung der (jırenzen
seınes RKeichs Im Jahr 1404; unmittelbar nach dem 10d seines (J6n-
NCTIS Bonifaz’ erschien SE IN Rom als Vermi  er in dem zwischen
den Römern und dem apst, NNOCENZ VIT., ausgebrochenen
Streit un ran diesem leizteren, ZUIN Dank tür die glüc  iche Ent
scheidung, seine krnennung ZU tektor der Campanla un Maritima
SOWIE das Geständnis a die Union der Kirche NIC eher urchzu-
jühren, als DIS Gr ailgemein As Herrscher VON Neapel anerkannt se1')
Die rörderung des Schismas W ar seitdem @das Mittel, mit dem I: sein
Zi erreichen hoflfte Als e er Örte, daß Gregor AL der 1N-=-
zwischen aul Innocenz gefolgt Wärl, ernste Chrıtte tal, die Kirchen:-
einheit herbeizuführen, da suchte CI dies nach Möglichke!1 hın-
dern'; denn eine glückliche Beilegung der Kirchenspaltung bedeutete
N1IC I1UT eın Mindernis ur seıne KLXpansionspolitik, ondern auch
eine große Gefahr TÜr seine Herrschaft IN Neapel, da Del dem oroben
LEinifluß Frankreichs aut die kirchlichen Verhältnisse NIC DEr
schlossen WAar, daß eın Franzose Unionspapst wurde, un daß CS 1n
diesem Fall danmn Frankreich mıT des Papstes gelang, aul
Fun der anj]ovinischen Ansprüche Ladisiaus AaUuUs dem Königreich
Neape!l vertreiben und daraus eine capetingische ekundogenitur

machen. [Da der Plan des Neapolitaners, den aps der Abreise
einem Konzil indern, dem tatkrältigen Eingreifen des In

päpstlichen Diensten stehenden Aa010 Orsini gescheiter war ?), galt
Seıin YSanzes Streben lortan der Hintertreibung des In USSIC ste-
enden Konzils Von seinem ersten Eroberungszug, den er ıIn dieser
Absicht unternommen, und der ihn, dank der 1m Yanzen Kirchenstaat
über die drückenden päpstlichen Iruppen herrschenden Unzufifrieden-
heit®), über Rom hinaus DbIS die (jrenzen VON Toscana geführt
a  e kehrte S wieder nach Neapel zurück, nach umfifassenden

Rüstungen, für die ihm Gregor nach seinem NIe miıt dem KOonzil

” de Nyem, De sSschismate IL, SS Gobelinus Person, CosmidronfrT.
V‚ Stephani Infessurae larıum bel EeCAard: Corpus hist IL, 1578 ; Ant eir1ı
Diarium, Mur. XXIV Y78S, dazu Gregorovius aal S. 562

de Nyem, De sSchism IL, Ant eir1ı iarium Mur. XXIV, 082
A de Nyem, De schismate IL, un Nemus UnioNISs V  9
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den Kirchenstaat Z Verfügung geste VON Norden
erscheinen Sein Plan das Konzil UG Vebertall

scheiterte aber dem Widerstand der epu Florenz die ihrer-
SeIts AaUuUs welter unten dargelegten (iründen An glücklichen Verlaut
der Kirchenversammlung das orößte Interesse hatte ') Der Ausgang
derselben WarTr TUr Ladislaus WIC el CS unter den obwaltenden Um-
tänden nıcht anders erwarten durfite sehr ungünstig denn AdUus dem

hervor, dem SsSeiINemKonzil SINg der Unionspapst Alexander
amp miıt Ladislaus der Person Ludwigs VO n]ou erın eifriger
Bundesgenosse rstand Diesen beiden gelang CS auch, Ladislaus

die (irenzen VO Neapel zurückzuwerien, Verbindung mıt
Alexanders Nachfolger Johann rug Ludwig VO nJou der
acC bei Rocca (19 glänzenden Sieg über die
Z Schutz des Königreichs aufgestellte Armee SCINECS Gegners da-
VON Besiegt doch ungebrochen raltte sich LAadıslaus chnell wieder
mM Florenz das schon VOT der großen Niederlage des NeapolI
taners das italienische Gleichgewicht wiederhergestellt glaubte enkte

ern un brachte Vergleich zwischen dem aps und
Ladislaus zustande Dieser mußte die O0Od1enz Gregors X 11 verlassen
und Johann anerkennen alur wurde ©: VON dem aps
SeINeEM neapolitanıschen Besitz bestätigt *) LudwI2 VOoOnN n]Jou der

SCINEN Gegner eIwas auszurıiıchten alleın keine USSIC
sah sich MT dieser Wendung des Geschickes Un die Früchte SCINECS

Sieges eirogen und ZO2 sich die Provence zurück Den Frieden
Italiens Florenz aber mı1ıt dieser Vermittlung keineswegs erge-
stellt denn sobald Ladislaus die politische cChwäche des Papstes
rkannt nahm l die alte Politik M 1t Priolg wieder auft Im Juni
413 WAar en schon wieder err VON om Maı 414 erga sich
ihm ()rvieto (janz talien WaäarT ogrößter pannung [J)a {ürzte der
unauihaltsame Eroberer August 1414 VOnN Möhe WIC SIC
nach ihm bIs 1NS Jahrhundert kein italienischer Uurs mehr CI-
klommen hat Jäh era und begrub all die kühnen ane auft die
inigung alıens SCINECTIN WIC Zeitgenossen behaupten selbstver-
schuldeten irühen (irab

Im Vorigen wurde ereits die den expansionspolitischen Bestreb-

rler 1098
134Lenfant Histoire du concıle de 1S€e Utrecht 731

(ıjiornalı Napolitanı Mur AA 1073 Leonardıi Aretin1! Comment 10
AI 077

Giornali Napolitani Murr X X] 1075
rtronica d1i Bologna, Mur 602 Ur  OFrOoVIUS, VT“ 615
Fumi, Codice diplom. C UOrvieto, Documentiı dı storıa alıana

VL 046 — 650
5) Giornali Napolitani, Mur. XXI, 1076 Leonardı Aretini omment bid XIX
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Neapels entgegenstehende ellung der epu Florenz ZUT1
Kirchenunion angedeutet. Sie hat hre Begründung In den irtschafits-
interessen und der orge der epu hre politische Selbständig-
kelt *). Als Staatswesen, dessen ortkommen VO der dauernden uüte
seiner Industrie und seines Handels abhängig WAafT, mu S1e das
Schisma miıt allen ihr Gebote stehenden Mitteln ekämpien, da
hre ausgedehnten Mandelsbeziehungen den Schismatikern Urc
die eis schärier hervortretenden kirchlichen Gegensätze erhebliche
Einbuße erlıtten

Aber noch ernstere (iründe bestimmten die epu der eben
erwähnten kirchlichen rage ellung nehmen hre politische Selb-
ständigkeit eruhte auf der Erhaltung des iıtalıenischen Gleichgewichts.
Dieses wurde aber die en des Jahrhunderts VO ZWEeI1 Vel-
schiedenen Seiten her Star edroht | Norden suchte der Herzog
Giangaleazzo Visconti seiıne (Gjrenzen aul Kosten der acCc  arn immer
mehr auszudehnen *). on ecI Bologna robert un dachte be-
reits einen Waliengang m1ıt Florenz, als er eptember 402
VO der Pest hinweggerafit wurde.

Nach einer kurzen Zeıt der Entspannung ZUS VO en eın noch
schwereres ewIılitter Frlorenz heran, das mehrmals VOT der Ver-
nichtung seiner Selbständigkeit stehen schien Die letztie ofinung
der epu der Absicht des Ladıislaus aul die Eroberung VonNn F10-
FeNzZz erfolgreichen Widerstan entgegenzuseizen, eruhte aul der Be-
seitigung des Schismas, der S1Ee er seit der Wahl Gregors XIl
unablässig arbeıtete Als m1T diesem aps ernste Unionsverhand-
lungen einsetzien, da tellte Florenz den.Kardinalskollegien beider
Obödienzen eıine seINEeSsS (Gjebietes als gemeinsamen Konzilsort
ZUr Verfügung, versprach beiden Parteien vol  ommene Sicherheit der
Person und er  arte sich Z Beweis afür, achdem CS vorher
Gregor XII die OdIi1enz entzogen a tür eutral Seinem uUNECT-

müdliıchen 1ier ebührt das Mauptverdienst Zustandekommen des
Konzils VO 1sSa Leider rac m1T dem erfolglosen Ausgang des-
selben die alte Geiahr VO dUS, DIS Florenz schließlic auch
VO iıhr e den Tod des Bedrängers erlöst wurde

[Die expansionspolitischen Erfolge des Herzogs VO Mailand,
Giangaleazzo Visconti, Sind In etzter 1INSIC aul die 1G dıie Kir-
chenspaltung verursachte cChwaäche des Papsttums zurückzuführen.

1e leruber 1n0 Capponi, (jeschichte der Ttlorentiniıschen Polıtik
(disch. Vebers VON Dütschke, Leipzig

Chirardacci, 1Sfo0r1a d1 Bologna (Bologna 1657 IL, 525 Il
Vgl über die diesbezüg!]. Verhandlungen der epublı die Cronica d1

1ero Minerbetti be1l Tartini, Rer It und Commission1i d1 Kinaldo egl]I!
Albizzi ed Guasti in den Documenti di storla alıana uberdem 1N0 Cap-
poni
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In der Erkenntfiis dieser atsache nahmen seiıne Nachfolger be1l der
erwünschten Fortdauer des Schismas 1e -alte Politik, Wenn auch mit
wechselndem Erfolg wieder aufl.

An dieser Stelle S] auch kurz hingewilesen aut die Handelspolitik
der epubli Venedig, weil sS1e 1Im etzten fIun maßgebend WarTr 1Ur
die ellung enedigs ZUr Beilegung des Schismas uUurc das Kon-
stanzer Konzıil Bemüht die Ausbreitung ihres Mandels, seizte sich
die Republik 1m ersten Jahrzehnt des Jahrhunderts mıiıt Ladıslaus
VO Neapel 1INSs Benehmen, um hn Z Abtretung SeInes der ()st-
uUuSsSie des Adriatischen Meeres gelegenen ebleties bewegen Da
der Önlig VON Neapel WE seıne italienische Politik Sahz In An-
spruch WAäT, ndeten diese Verhandlungen‘') nıt dem eDer-
Sahs dieser Gebiete In den Besitz der epu Venedig Als diese
Von den Ne erworbenen ebleten AdUus auch noch ungarische Plätze
widerrec  lich okkupierte, geriet S1e M it igmun VO Ungarn in
Streitigkeiten, dıe sich stetig verschäriten und elt über dıe Zeıt des
KoOonstanzer Konzıils NINaus erstreckten *).

SO agen 1im wesentlichen dıe staatilıchen Verhältnisse in Italien,
2'1s STCH die gesamte Christenheit ZUuU Konzil VO Konstanz rüstete,

dessen Hauptaufgaben dıie endgültige Beseitigung des überall, De-
sonders aber In talien tTucken empiundenen Schismas zählte Die
Auigabe der jolgenden Abhandlung esteht NUu darin, darzutun, WIe
sich Neapel und dıie italienischen Signorien m1T Rücksicht aul hre
bisher verfolgte Politik dem Konzıl verhielten

on. spect. hist lav. merid. V, 130—133, 142—145, 155—158, 163—165,
169, KD

uber, Geschichte Qestreichs (in der Heeren-Ukertschen Geschichte
der europäischen Staaten [, 371 023 Göller, König Sigmunds Kirchen-
polıtık VO  —_ 1404— 13 (1n Studien Aaus dem Collegium Sapientiae VIL Frbg

124
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Neapel und das Konstanzer Konzıil
Auf dem etzten Siegeszug, den Ladislaus ZUr Eroberung alıens

unternommen WäarTr er bis®or dıie ore der Florenz
kömmen. Nahe dem gewünschten Iele MUu CI VON schweren
Krankheit befallen das eer Del Narnı verlassen un nach Neapel
zurückkehren, C August 1414 mıf den schönsten Hoffnungen
115 rab sank Auft em er  arie CR VOT den ihn VOI-
sammelten asallen verwıtwete Schwester Johanna ZUr ın
des Reichs, das sich damals nach SCINET CISCHNCNH Angabe über das
eigentliche Königreich Neape!l d1 Campagna eCINEN grohen el VO
Etrurien un über Picenum erstreckte ugleic richtete C die ring-
ende Aufforderung Johanna dem aps ja nıchts VON den in
entiriıssenen kirchlichen eDblileien zurückzugeben

Johanna kehrte sich aber keineswegs die kegierungsaufgaben
die S1IC M1t dem Erbe ihres Bruders übernahm Sie verträumte hre
Zent den Armen ihrer Buhlen VO denen hbesonders Pandolfello
opa Johann Carazzoli und Marino hre uns erschleichen
wußten Von der Königin dıie OCHNsSien Staatsämter rhoben
pörten S1C hald das eiIclc Urc hre Mißwirtschafit elegent-
I Versuche der Abhilfe vonselrten ernster das Wohl des
Staates besorgter Männer 1esSen 5 ]C selbst m1T Gewaltmaßregeln
zurück Diese innerpolitischen neapolitanischen Verhältnisse De-
eutieien Tür die erst VOT kurzem unterworienen (Gjebiete CcINe ünstıge
Gelegenheit Zr Abschüttelung des aufgezwungenen remden Joches
KRom machte mıt großen uistan den Anfang war el auft
die un davon und der offnung, Kriegsdienst der Königin
SCIN lüc Ördern STorza MT den VO Ladislaus Etrurien
rückgelassenen Iruppen nach Kom aber Versuche aselbs die
Ruhe wieder herzustelle wurden abgewiesen *

Raynald Annales ecclesiast ad ANN 414 STA ite de] ucC
d!i Venezia, Mur Al 8O() ijarium Romanum Mur XIV 044 Gregorovius

624 625 Gianone, storia Ciyvıle de]l d1 NapolI1 aya
{11 2009

AÄAndreae Billii 1ST0r1a Mediolanensis, Mur:. XÄIX, AD4  9 Raynald,
3TE Gregorovius, d 625

Annn Bonincontrii, Mur. X X] 108— 1009 Am 1.1 Mai 415 WUurde PandolIl-
ZU ontfe camerlengo, Marino Z SIan cCance  1er0 ernannt 10r-
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Diese Getahr der sich der Neu erworbene Besitzstan Neapels
adurch befand wurde noch uUBE NeUu auftauchende ane des
Papstes Johann erhöht Auf die eben geschilderte neapolitani-
sche Lage vertrauend hollfte C mit Unterstützun Ludwigs VON Nn]ou
die ihm VON Ladislaus enirıssenen Gebiete zurückzuerobern nach
Rom zurückzukehren und sicheren Besitz dieser dann das
Konstarzer Konzıil dem elr mIt bangen Sorgen die [Iiara en-
sah und dem 61 1Ur der Not gehorchend zugestimmt rückgängig

machen Am August WENISEC Tage nach dem ode SEeINES
Feindes richteie el 111 dieser Absıcht den iIiranzösischen Öönig die
1  ( Ludwig Von n]ou Kriegszug nach talıen aufzufordern.
Zur Deckung der diesbezüglichen Kosten chriıeb CT England und
Südirankreich Zehnten au  n Die anj]ovinische Expedition kam
aber NIC zustande L und Johann dem SOMmıIt keıin Ausweg
VOT dem Konzil mehr lıeb, schloß angesichts dieser atsache unter
Vermittlung VO Florenz November 414 vorläufigen
W alfenstillstand Mı Neapel der Februar des ljolgenden Jahres VO

Johann Qui dem Konzil Konstanz bestätigt wurde
Diese glückliche bwendung der rohenden Gefahr nderte aber

der Ür das Willkürregiment VON Johannas Günstlingen, enen
S1Orza CIN1ISC Monate kerkerhait danken hervorge -

rufenen Aufregung nichts Um ihrem JIreiben schließlic CIM Ende
ereıten und aa wieder Ordnung ScChHhallien legien die AÄAn-
hänger der Durazzı der Königin den edanken aldıgen Ver-
mählung nahe *) Nach längeren diesbezüglichen Verhandlungen m11
dem aragonesischen Königshaus, die aber des jugendlichen
Alters des rage stehenden aragonesischen Prinzen wieder abge-
rochen wurden kam August 415 die Heirat mit a  O Bourbon,

*) waynald, AT Ann Bonincontriti 1 108 : o€l Valois, 1a France
ei le gran schisme d’Occıdent (Parıs 1896—02) 252

) Commissioni1 dı Kiınaldo deg]ı Albizzi DET 11 di Firenze dal
ocCcumentı d1i SstOr1a alı1ıana Fiırenze 15867 250 273

29) 230 237 244 248 Am Febr 415 kam 1NC Au Manired FErzbischof
VO  —x cCerenza, Marinus Bischof VOIN Cassano, Andreas de Iudice -

dern )octoi beider Rechte bestiehende neapolitfanische (Gjesandtschafit über eren
wecCc Del Finke Quellen ZU Konstanzer Konzıl 297 nichts bemerkt ist
ONsSiLAanz al Äus der Tatsache daß Dez 414 CeiINeE neapolitanische
Gesandtschaift die Ssich zwecks Ratifizierung des oOvember m1t dem Papst
vorläufig abgeschlossenen W afifenstillstands nach OnNnsSianz ega Florenz
weilte und aselbs durch den auch Del Finke erwähnten (jesandten Andreas
de ludice aufgehalten wurde, nehme ich die Identität der beiden Gesandten

Ganone, 306
Ebenda 1ese Heiratspläne gehen auch aus der Instru  10N2, die der

Bischof VO  —_ Huesca Jan 1415 VON enedi I1 erhielt (Archiv. atıc.
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Gra{i der Mark, einem entiernten Verwandten des iIranzösischen KÖönIigs,
zustande *). Miıt kräitiger Hand ergrifi ST Isbald die ügel der Re-
gierung.' Die Günstlinge wurden VO Hofe gejagl, Johanna [ streng
beaufsichtigt un sämtliche einflubreiche Beamtenstellen mit ran-

ESELZT : Diese leiztere Verfügung erdarb ihm aber
ihrer Einseitigkeit bald die Sympathie aul Seiten der Durazzi.

ntier seiıner Regierungszeit na Neapel auch zZzu Konstanzer
Konzıil In Beziehung. Nachdem Gregor XII der Papstwürde entsagt,
Johann und enedi AIl ihrer schismatischen Gesinnung

abgesetzt worden 9 wollte INan In Konstanz die Unions-
rage Mr eine allgemeın beiriedigende Papstwahl Ende iühren

edurite CS aber besonderer orsicht ; d  Mn, WEeNn 1INan sıch
NIC wieder vergeblichen en ingeben wollte, mu Nan bel
der Besetzung des Papststuhles aul alle der Lösung der hrennen-
den rage interessierten Staaten, denen VOT allen die italienischen

rechnen sind, Rücksicht nehmen. Da aber gerade die größeren
italienischen Kommunen un Signorien 7U Teil noch Sar nıcht bel
dem Konzil vertreten un iNan iniolgedessen hre ellung
den bisher gefahten Konzilsbeschlüssen, SOWw1e ZUrTr Unionsirage über-
au nicht kannte., das Konzil In der (jeneralversamm-
Jung August 415 eıne Gesandtschait °) m1T der Auigabe, die
säumiıgen italienischen Großen nochmals ZUT Beschickung der Synode
aufzufordern *). Neben anderen tädten esuchte Sie hauptsächlic

Reg Ben A, 332 41) Aaus dem memoriıiale des Antonio Caldes (ibıdem f. 46),
el ungedruckt, hervor. He{iele, VII, 785, U, 2453 it Valois, ga © S. 335 ft

') Am 21 Juli 1415 weilte in Venedig, VO dort iuhr er mit einer neapoli-
tanıschen aleere DIS nach Manfredonia un ega sich sodann nach Benevent,

25 Julı VON einer neapolitanischen Abordnung abgeho wurde, in
deren Begleitung August seinen teierlichen Einzug in Neapel 1e
ıte de’ C 896 ; 1ta ST 664 II G1  nalı Napolit. ( 1077
Ann Boninc. 110 (jianone Au C S, 306.

ita Sfort 666 (jiornali apo C..9 Ann Boninc. Cis ianone
d. 308, hat aber den USDrTruc des Autfstandes > unrichtiger-
Weise in das Jahr 1415 STa in den Herbst 416 verlegt.

3) Gjesandte Wairen Bartholomäus, Erzb VON Mailand, NION1LUS Erzb VO  —

Ragusa, Bischoft Bertrand de St Our, Abt 1CO01laus Ol Florenz, Johann Usk,
Propst VonNn Fün  ırchen und der engl Magister ohannes Stockes, Dr. beider
Kechte Ibidem und Hollerbach Die gregorianische Partel, Sigmund und das
Konstanzer KOonzIl, in Köm Quartalschr 1910, Gesch,., 129

inke, Forschungen und Quellen ZUr ( des Konstanzer Konzils,
Paderborn 1889, 5320 : ansl, Sacrorum conciliorum OVQa et amplissima collectio
XX VIIL, 783 ; VON der ar Magnum oecumenicum Constantiense concılıum

p.493; ite de’ duchi 87
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enedig ‘), Bologna und renz *) Sie kam auch nach Neapel und
iand ase fIreun  1C uinahme rer Einladung wurde Isbald
olge geleistet on Januar 416 erschien CI neapolitanische
esandtscha Konstanz das Konzil Namen ihrer Önlig-
ichen Herrschaiten anzuerkennen“”). Die VOT der Synode der Unions-
angelegenheit bekundete Gesinnung v\eapels wurde indes bald
olge VO Gerüchten über konzilfeindliche Beziehungen desselben
enedl XII angezwellelt.

enedi A gab sich der lesten UVeberzeugung, daß Cn der
rechtmäßige aps SCI m1T der Ausdehnung SCINECI OdIenZz über
Spanien Frankreich und schottland NIC zulrieden sondern kämpfte
unermu  ich die ausschliebßliche Anerkennung der übrigen LLänder
besonders alıens [)a die Wahl Urbans seinerzeit gelehrt a  E,
daß hier NUur e1n Papst der dem lLLand den Papstthron erhalten
gesinnt WaTl aut Eriolg echnen durite emühte S: sich schon VO

Anfang SCINCS Pontifikates den Besitz un die Anerkennung
sich diede1ı Rom Die politisc  n Verhältniss bst

Banderesi und dıe Conservatoren damals wilden uistan
SEINEN RKivalen Bonitaz 1 rhoben hatten bestätigfen ihm die

VON SEINET mgebung gemachte bBehauptung, daß INan CIQCNC
Wahl RKRom begrüßt un SC  jenen ıhm TÜr die Ausiührung
SeıINeTr Pläne EING günstige Gelegenhe1l {eLEN.

Mit ilfe des KÖönNIgs Martın VON Aragonien dem damaligen e1f-
orkämpier SC (Q)bödienz hoffte ST sich den Besitz der

Haifenstadt (Civıtavecchla seizen 1 ortigen Kastell VO

aragonesischen Besatzung umgeben, den geeigneien Augenblick 1Ur
die Bemächtigung der Rom abzuwarten (Onorato Gaetani,
rafi VON un urCc Briefe 1ür enedı X 11 immung ZU

machen suchte Die aCcC schien uUMSO aussichtsreicher ails der
Präiekt VON Kom Johann de ViCO, dem aps die Auslieferung (Civita-
vecchlas TUr angeboten und der rati VO un die Unter-
STU des Unternehmens Hn zahlreichen nhänger AÄus-
SIiC geste natte scheiterte aber der schleppenden Behandlung

Siehe Kapıtel IT, un
> Staatsarchiv Venedig Der (Jouverneur VON Bologna räg

Venedig d W as D den kommenden Konzilsgesandten antworten sol]] (un-
gedruckt‘

Pratiche der Republiık Florenz Vom DIS Okt befaßt sich
der Rat der Republik Florenz mit der Frage Was S1C der Konzilsgesandtschaft
aut hre Aufforderung antworten soll (ungedruckt).

Der ardına hebt dies SCINECT, weiter unten behandelten Kede hervor
Cerretan, (° Vat 40942 38 (ungedruckt).

V ar 559
Gregorovius 530 534 Valois 111
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der Angelegenheit auft Seiten Benedikts AU., SOWI1Ee an dem Stim-
mungsumschlag 1ın Rom und.dem Wiedererstarken der I AC seines
Gegners ‘)

Als auch noch die 1m pri 408 VON Benedikt Xil geplante
genuesischer (Gjaleeren nach Rom urc den vorher erfolgten

siegreichen Einzug des Ladislaus In diese vereitelt worden War?®),
lNeß ecTI den edanken einer ırektien Bemächtigung der „ewigen tadt“
iallen und suchte Ilortan seın 1e] aul dem mweg über Süditalien
erreichen. LEr holffte das Königreich Neapel In kurzer Zeit seliner
Obödienz ekehren, miıt dessen VON dort AdUuSs sich 1mM übrigen
talien Anerkennung verschallien und sSseıne ängst gehegie Absicht
aul Rom verwirklichen. Während G: miıt olchen Plänen in der Ke-
gierungszei des Ladislaus, der alle sSeIne Unternehmungen aul der
Dauer des Schismas aufbaute, keine olfnung aut Lriolg a  C CI -
ifnete der unerwartete TIThronwechs 1Im re 414 plötzlich NCeUE
Aussichten

Johanna I1., bisher In allen ihren Unternehmungen den illen
ihres Bruders gebunden, War jeizt als egentin selbständig. hr An:-
schluß die OdIienz irgend eınes der drel Päpste Stan arnach

erwarten Diese rwägung bestimmte enedi XI VO

andeln ©), echer‘ als en AUS Paris eriahren a  e, daß auch in
Kom die immung günstig 1ür ihn war *) Eine UTC die politischen
Verhältnisse des Landes gebo ene Vermählung Johannas konnte, Wenn

Zurita, Anales de la COTONAa de Aragon IJ t. 423 eıne
Ansicht über die Unterstützung dieses Planes urc. Önig artın VO  — Aa
gonien gründet sıch auT die aus der and des Kardinals VO  —_ Pampelona stammen-
den und tür eıne aragonische Gesandtschafft, die 1m Sept 1397 nach Rom gehen
sollte, bestimmten Instruktionsentwürie Die darın enthaltene Aufgabe War i1ne
zweilache Finmal ollten die Gesandten den aien und die Umgebung VOIN
Civitavecchıa aul die Zweckmäßigkeit der Eroberung hın besichtigen und dar-
auUTt mit den Römern über diese Materie verhandeln annn ollten S1e beim Be-
such des (jrafifen VO und|i, Onorato Gaö&tani, auch die RKömer davor WAaTNCN,
Tür den rall der Beschreitung der Via ustıicıe MC Boniftaz dıe Entscheidung
der Angelegenheit ın Iranzösische Hände egen und SIe auffordern dieses
Amt vielmehr Urc den König artın dem besten dazu geeigneten anne

übertragen ; denn dann recuperabunt ndubie Curiam Romanam in rbe ei
partibus talıe, ad quod multum debent intendere Romanı. rle, eue Ma-
teri1alien ZU: (Gjeschichte Peters VO  —_ Luna, Archiv I1 s Kirchengesch. VIL,

1Tl Valois {11 IT VUeber die rom Verhältnisse vgl. Gregorovius &D O
536 538

Kainald, ad AaNN 1408 n0 (aus einem Rundschreiben v(iregors AIl.) Va-
OIS {11 582 IL Gregorovius d. Z S. 584 581

AÄus dem Inhalt der Del Finke cta concilil Constanciensis 314, n
gedruckten Instruktion tür den (Jjesandten Benedikts 1008 1ego Navarrez

Finke S. 343 n0
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SIE mıf einem seıner OdIienz angehörigen Prinzen abgeschlossen
wurde‘), der eigenen ac sechr viel nützen Die Absendung eıner (Je-
san  schait nach Neapel ZUI bezeigung der Teilnahme der J] rauer

den verstorbenen Önig, Was mit Rücksicht auftf die bisherigen
Beziehungen *) geboten schlien, konnte enedi XE eicht 1n  IC
In die Verhältnisse verschalien Gesandtschaftsträger WäaT jego
Navarrez, der 1Im Oktober 414 nACH Neapel reiste. eın ondolenz-
besuch aselbs W arlr aber der Absicht Benedikts 111 entsprechend,
und wı1ıe auch AUS der Gesandtschaftsinstruktion hervorgeht, neben-
San  T Hauptzweck des Besuchs Hof iın Neapel WarT die Anl
klärung der politischen immung, Beseitigung möglicher Beziehungen
der KÖönilgin einem der andern Päpste und dıie Empifehlung der
eigenen Ödienz, wobe!l jeg0 Navarrez TÜr den Fall, daß dıie Königin
ihren. VUebertritt VON der päpstlichen Anerkennung ihres Besitz-
tandes abhängig machte, miıt Versprechungen nicht kargen sollte
SC  1e  1C hoflite enedi X II bei dieser Gelegenhei auch Auft-
schluß über die hm irüher eröllneten Heiratsabsichten Johannas

erhalten und aut dıie Möglichkeit, ihr die damals ihrerselits C
wünschte Verbindung m1ıt Johann, dem zweiten Sohn Ferdinands VO

Aragonien, empfehlen Ooder wenigstiens dıe Vermählung m1t einem
andern seiner Odıenz angehörigen Prinzen nahe legen *)

les eutetite auch aut eıiınen den Wünschen Benedikts AIl eNt-
sprechenden Verlauft hin Die Heiratsverhandlungen zwıischen dem
neapolitanischen und aragonesischen Königshof gu WI1€e
abgeschlossen, der Bischof VON Huesca schon mıt der JIrauung des
königlichen Paares beauftragt, und seiıne nach talıen aul den
Januaär 415 jestgesetZtT, während Johann, der zukünitige Gemahl Jo
hannas U sich Knde März Anfang pril nach Neapel begeben
gedachte *). enedi XII betrachte diese VEntwicklung der polıti-

Benedikt Xil  - dachte el hauptsächlic den zweıten Sohn des

KÖnNIgs Ferdinand Von Aragonien, den Nan in Neape!l Schon ZUTr eit des LLadIis-
aus 7U künftigen (jemahl ohannas auserkoren hatte Benedikt Un a  e
In dieser Angelegenheit ole Ferdinands vermittelt [)ie Verhandlungen
STOCkTten aber nach dem ode des Ladislaus. Vgl die nstruktion Tür jego
Navarrez De1l inke, cta l, 314

‘) Fbenda.
Ebenda Demetrius de (jrano er de Gueran, vielleicht auch Guerau)

1m Jahr 413 1im Auffrag des neapolitanıschen O71es Benedikt 11 UNM

seine Verm1  ung be1 dem aragonischen Önig Ferdinand in dieser Heıirats-

angelegenheıit gebeien. Ferdinand damit diesbezügliche Verhandlungen miıt
Benedikt I1 gepfiogen, S1e aber beim Tod des Ladislaus 1nNns Stocken
geraten. Vgl auch Valois 97 354 ff

Ungedruckte Instruktion des 1SCHOTS VON Huesca, der anläßlich der

Trauung in Neapel aselbs auch tür Benedikt IIl verschiedene u  ra
erledigen ich Vat Reg Ben IIl Vat 32° Die Zeıit. in der
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schen Verhältniss AIs einen bedeutenden Fortschri aul ‚ dem Wege
seinem Ziel ; denn Johann Von Aragonien zählte seinen An-

hängern On ihm durite CT also auch erwarten, daß I nach der Ver-
mählun auch Johanna und mIt ihr das Königreich Neapel
ZU seiner Odiıenz ekenrte Dann MUu seın Plan Ja gelingen ! Kr
eeılte sich aher, diese VONN Johann VO Aragonien erwarteten Be-
strebungen seinerselts Sschon 1Im VOTauUs unterstützen un eauf-
tragte den Bischof VO Huesca VOT seiner Abreise In einer Audienz

Valencia amlit, der unschlüssigen KÖönigIin seiıne Odiıenz VO

empiehlen und, s1€e eher ZU e1itr1ı bewegen, S1e
besonders be1 der JITrauung arüber elehren, daß eıne zwiespaltige
ellung der (Gjatten In dieser Bekenntnisirage nıcht 1Ur die Irıe  ichen
Familienverhältnisse stören, sondern auch die Ruhe des Reichs
erschuttern drohte, da die Untertanen, dem eispie der Herrscher
iolgend, auch Deliebigen bödienzen anhängen und sich hbel der Ver-
schiedenheit ihrer Anschauungen dann STEeIs bekämpien werden ')
ebenner sollte sich der Bischof{f auch die Bekehrung des übrigen
alıens emühen Die nhänger in ROom, untier denen die Instruktion
besonders den Präfekten VO RKOom, damals ın Civitavecchla, und den
Kapitän des astells SOrioni10 hervorhebt, soll Gr urc Eröfinung der
Absicht Benedikts XI In der Ireue bestärken, während SE die Be-
kehrung der übriıgen RKRömer In die Hand des Kardinals solanı VO
St Eustach, ega Johannes egen und diesen dazu n An-
erbieten der Kardınalswürde und eicher runden genel machen
sSo Um eiwalgen HMintertreibungen vonselten Johannes
enedi XII WUu VON dessen Reise nach Konstanz noch MiCHtS

der aragonesische Königsschn seine nach Neapel antretien wollte,
sıich nach dem Termin 15.—31 März ) dem dıe Floftte ausgerüstet sein
mußte, auf der Benedikt I1 nach der Abfahrt Johanns mM it einem andern
Königssohn nach Sizilien tahren wollte, bestimmen ; ebenda H: ungedr. nsiruk-
tiıon tür W ilhelm Carbonelli und Peter Regacol, rch Na Reg Ben AI Vat
332 Valois 357 hat dieselbe Zeitangabe.

‘ Äus der Instruktion des Bischoifs Domenicus Kam VON Huesca rch Vat
Reg Ben I1 Vat S3D Valois 336

Ebenda: V alois 330 En Am 6. Okt 415 wurde VOT den Deputierten
er Nationen eın Schreiben des Kardınals St LEustach verlesen, worın CI tol-
gendes mitteilte Die Rom un die übrigen Festungen des Patrimoniums
selen e die inneren und äußeren Kriege verarmt, daß S1e unmöglıch in
der Unterwerfung unter die Kirche jestgehalten werden könnten, WEeNn N1IıC
der Papst in ıne beträchtliche Summe Geldes schicke, den Soldaten
den rückständigen Lohn zahlen FSs seien auch wWwEel Nuntien des eier
VvVon Luna Del ihm SCWESECN, ihn bereden, daß sich Tür ihren Herrn
erkläre und auch die Kömer ZUr Anerkennung derselben bewege. uch hätten
S1e gesagT, Benedikt IN werde Dald selbst nach Kom kommen und seinen
Sitz dort aufschlagen. Hefele a.a.0 s 238
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begegnen und diesen überhaupt unschädlıch machen, eauft-
tragte Benedikt XII den Bischol VON Huesca außerdem miıt einem
Besuch In Bologna zwecks Abschlusses eınes ertrags, wonach sich
dıie Bolognesen verpflichteten, seinen Gegner gefangen nehmen
Oder ihm wenigstens den Aufenthalt In ihrem Gebiet untersagen‘).

ahren endadl XII sıch In talıen den Weg Tür eiınen

Or{ı Einzug ebnen 16 ral er ın Aragonien die tür die recht-
zeitige Ausführung seines Planes notwendigen Vorkehrungen. Um
j1eselbe Zeit nämlich, al der Bischo{i von Huesca seiıne Reise nach
talıen antrat, begaben sıch ZWEeI andere esandte nach Barcelona
und forderten aselDbs In seınem Aufitrag die Ausrüstung einer aus

Zzwel Galeassen, zwel Bastaoden und mehreren anderen Schılen he-
stehenden Flotte U1TC 7WEeI ekannte Frachleute, eonhar de OIrS
und de enoleto [Die Kosten d  a  o  iür ollten aUS der Staatskasse,
nötigenfalls aber, Wenn der aa diese Ausgabe verweigerfe, miıt
päpstlichen Mitteln bestritten werden *). Mit dieser Flotte gedachte
enedi XI In begleitung eines andern aragonischen Königssohnes

dıe Zeit, da Johann ZUr ebernahme der Regierung nach Neapel
iahren w ollte, nach Sizilien überzusetzen und in einer der größeren
Städte dieser nse den TÜr die Ausführung des Planes geeigneten
Augenblick abzuwarten °©).

In der Wahl des Aufentha  sortes schwankte e damals noach
zwischen Palermo, Catanıa und Trapanı, da 61 sich erst aul frun
vorheriger Untersuchungen über hre ellung ZA1K beachsichtigen Ver-
mählung Johannas und seiner Ödienz, SOWI1eEe ihrer naturlıiıchen
Lage, der klimatische Verhältnisse un der ualıtä der orhandenen
Lebensmitt endgültig 1ür eine VON ihnen entitscheıden WO  e Nach
dem Vebertritt Neapels seiner OÖOdienz und der Festigung seines
Anhangs ıIn RKRom das verstand eT untier dem geeigneten ugen-
IC wollte (T mıt ilte dieser nhänger den entscheidenden
Schlag auf Rom Neapel sollte VOIl en, die den Prä-
ljekten VON Kom iın Civitavecchla gescharten nhänger VON Norden
her nıt Waffengewal RKRom vordringen und seiner Flotte auft
diese Weise eine glänzende ıniahr in Rom ermöglichen.

nstrukt des Bischo{fs Vo Huesca au €} Valoıs 37
* Ungedr. Instruktion tür ilhelm Carbonelll und eier egalcol, tch

Vat neg Ben 111 Vat 32° f 4  s on die O der “ lotte und die Art
ihrer Besatzung lassen aut die kriegerische Absicht Benedik{tis I1 schließen.

Memorial de CO QUC MNOSSeEeN Anton1 Caldes deu ter DeI ServIıir de nosire

SCHYOT 10 DaPpC en Sieilia rch Vat Reg Ben I1 Vat Z tol (ungedruckt).
*) Fbenda em even iniormar qual Ciuftat DUS 1sposta la ]la hon

estar 10 sant DAaTC ei la SUa cort Messina kam nicht in eirac

quod cCivitas Messane in an obediencıia inhoneste renut ei contradixıt. rCch
Vat. Reg Ben I1 Vat 32° 152



Neapel und das Konstanzer Konzıil e

AÄAuch dieser Plan kam NIC ZUr Ausiführung ; denn die eapoli-
tanısch-aragonesischen Heiratsverhandlungen zerschlugen sich, und
amı chwand TUr enedi AI vorerst jede USSIC aut aldigen
Erfolg. Diese ungünstige Wendung des CGjeschicks aber noch
andere “ olgen tür ihn Wäre sein Plan aul Rom gelungen,
GE vielleicht NIC daran gedacht, sich der verabredeten Zusammen-
un miıt dem römischen Önig Sigmund, dem Vertreter des Kon-
stanzer Konzils, nach Perpignan begeben un dort Unionsver-
handlungen pllegen. nier den obwaltenden mständen erübrigte
ihm aber nichts anderes, als sıch orthıin begeben, seine bisherigen
nhänger Urc Vorgabe Unionseifers in der TIreue be-
tärken und eıne andere Gelegenhei ZUT Ausführung seines nter-
nehmens abzuwarten. Allein die atsache, daß ecI sıch aut die rühere
Verabredung, gemä deren Sigmund schon 1Im Juni In Perpignan eIn-
reifen sollte, versteilte und 1Ur DIS Z dieses Monats aul die
Ankunfit des römischen Königs wartefte, der eıner andern VUeberein-
un mit dem aragonesischen Önig zuiolge ersi später dort eintrafi,
SOWIEe die Hartnäckigkeit Benedikts 11 in der Verhandlung Nizza
bewelsen seiıne wirkliche Gesinnung In der Unionsangelegenheit ').

Auf der leinen eeresiestun Peiniscola, wohin er sıch nach
dem Abbruch der Unionsverhandlungen begeben a  e seizte eTt seiıne
emühungen den Besitz der Rom iort Die kirchenpoliti-
schen Verhältnisse 1m Königreich Neapel 9 WI1Ie enedIi XC
VON Martin de Turribus eriahren a  e 1ı allgemeinen N1IC ungün-
SUg Seine nhänger dies War der Inhalt des Berichts deren
Zahl sıch stetig vergrößerte, ihm treu ergeben, WIeEe se1it
USDruCc des Schismas noch unter keinem aps der Fall JECWESCNH
Wäl. Alle en gehörten seiner Ödienz, iın jeder Messe wurde
nach Meinung Benedikts gebetet, seın Name wurde VON jeder Kanzel
verkündigt *). Gelang CS enedi XI Jjetz m ıt 0 VON Bourbon
auch dessen ema  in, Johanna VO  —; Neapel, 7ADE Vebertritt In
seine 1enz bewegen, dann Wäal die politische Lage so, wıe e
S1Ee STCH Urc die beabsichtigte, aber N! erfolgte Vermählung
Johannas MT dem aragonesischen Königssohn herzustellen gehofft

o VON Bourbon, der, WIe oben schon rtwähnt wurde, bald
nach selner Vermählung die Regierung sich NS  9 cheint auch mit
enedi XI In nähere Beziehung geireien seıiın Wie die O>
nesischen Gesandten, die 1Im Auftrag ihres KÖNIgS talien bereisten
und dort die LOssagung desselben VO enedi XII bekanntgaben,

pril 416 In Genua AdUus den apieren eines In der Begleitung
dieses Papsites belindliche Predigers ersahen, VON OUTr-

Heiele ala ( S. 243 I1.; Valois 3453 ff
Ungedruckter Bericht des Martin de Turribus Al enedi XI Arch.Vat

Reg. Ben IH Vat 339 5  D
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bon sich ened1i XI gegenüber in einem Vertrag verpilichtet, seine
(jesandten AUS Konstanz zurückzurufen un dem aps Be
lehnung mit dem Kirchenstaat ZU Einzug In RKRom verhelifen
Jedenfalls hat sich o VON Bourbon WEeNn diese VO den ara-

gonesischen Gesandten entdeckte Angabe überhaupt der Wirklichkeit
entspricht NUur ange In Verhandlungen miıt enedi XII e1in-
gelassen, als eT die ellung des Konzils diesem aps noch NIC
kannte und diese nach seiliner Benachrichtigung über die KONZ
stimmung wieder abgebrochen.

Immerhin sah E sich veranlaßt ZUT Herstellung seiner Ehre eine
NCUE (Gesandtschait nach Konstanz schicken. Am September 416
1e s1e, VO der Iranzösischen und italienischen Nation, SOWIE VON

den Kardinälen un den übrigen rTalaten aUuis teierlichste empfangen,
ihren Einzug In die Konzilsstadt n Tage später entledigte S1e sich
VOT der Generalversammlung ihres Auftrags *). Bevor s1e jedoch miıt
der Verteidigun des KÖNIgS VO Neapel beginnen konnte, er sıich
eın eitiger Streit, der uUre dıe Unterzeichnung Jakobs und Johannas J.
dıe sich in den IUr hre (jesandten ausgestellten ollmachtsurkunden
neben anderen die 1te Önig VON Sizilien, Jerusalem, Ungarn, DDal-
matıen, Serbien, Galizien eic beigelegt hatten, veranlaßt worden War

Im Namen igmunds und dessen Stellvertreters, des Kurfürsten VON
der alz, protestierte ugustin de Lance AUS 152a den 1te
99  Önig Von Ungarn“‘, der dem deutschen Öönig gebühre Fillastre De-
anspruchte den 1te 995  Önig VO Sizilien un Jerusalem“ Tür den
iIranzösischen Önıg Rede und Gegenrede verschäriten die Debatte ;
schlie  ich entschied das Konzıil die Angelegenheıit nach einem Iteren
Synodalbeschluß, indem erklärte, daß AUS der Titelführung noch
keıin Besitzrec geltend gemacht werden könne. amı gaben sich
die Parteien denn auch zufrieden, und konnte inan ndlich ZUr

Erledigung des eigentlichen ultrags der neapolitanischen (Gjesandt-
schait schreiten ®). In einer schwungvollen Rede, dıie e mM it den orten
‚Gaudete, quoni1am CICEes vestra COPIOSA est In coelis‘ einleitete, WwWIes
der precher der Neapolitaner, Laurentius de Napolı, den Vorwurf,o
und Johanna Von Neapel seıien der Odienz Benedikts XI eige-
reien, zurück. Diese Behauptung entbehre jeden Beweilses und sSE€e1

x ach dem ungedruckten Gjesandtschaftsbericht des Bischots VO  x

den Önig VON Aragonien autete die den Vertrag betreffende Stelle quod
Benedictus ad eu confugeret, S1 Komam s1bi Tradere et ipse de omn1ıbus regnIs
s1bl acerefi plenam investituram. LEt Tra requirebant dietum reLCH, egatos
mıitiere ad Constantiam, et 31 misisset, NUunNCIOS revocaret, quI1 Omn1a conclu-
serat Cu Benedicto AÄAus erretan

ar S9I1;, 861 — S08; Mansı XXVIIL, 029 E Heiele VII, S. 921;
Lenfant 410

Ebenda; Kainald ad annn 1416 p. 463



Neapel und das Konstanzer Konzil 19*

VO den Gegnern Jakobs, die ihn NIC als Önig, sondern als Ein-
dringling betrachteten, rhoben worden Falsch sSeE€1I auch das Gerücht,
daß ened1i AI nach Neapel gekommen sSel el Herrscher seien
StTeis kirchentreu SCWESCH und hätten, WEeNn eın allgemeın anerkannter
aps dagewesen wäre, die (jebiete des Kirchenstaates schon ange

diesen zurückgegeben Zum CANAIuSSe erneuerte CT 1m Namen des
Königs und der Königin die Anerkennung des Konzils, bittet Qas-
se  A sich VO der Schuldlosigkeit eıner Herrscher überzeugen
lassen und empfiehlt 1ese der Gnade der Versammlung.

Seine Rede veriehlte hre Wirkung NIC W1e AUSs den orten,
die der ardına Zabarella 1m Auftrag des Konzils A0 Begrüßung der
Neapolitaner un als Erwiderung aut hre Auseinandersetzungen
sprach, hervorgeht ach einer allgemeinen Einleitung, In der C:
die Pflichten der Fürsten Gott, den aa un die Untertanen
esprac und Abraham, avl Artaxerxes als entsprechende MO

Ihre De-bılder bezeichnete, enkte er aul un Johanna über
votion urie das KOonzil als aufrichtig entgegennehmen. o tamme
dus iranzösischem Geschlechtl das die Kirchentreue SOZUSAaSCH VeI-
erbe. DDie wahre Ergebenheit des KÖönigs und der Königin VON Neapel
gehe AUuUSs Z7WEI Tatsachen eutlc hervor, einmal AUuUs der iIreund-
iıchen uinahme der Konzilsgesandtschafift, sodann Adus der sen-
dung dieser Gesandtschaft, die In der Absicht gekommen sel,
das Konzil Del der Vollendung der Unionsarbeit unterstützen
SC  1e  1C wanındte Dn SICH m ıt telerlichen Dankesworten Tür das Kr-
scheinen an die Neapolitaner, hieß S1e 1n Namen der Sanzel Synode
willkommen und Orderie SIe'Zzu dauernder eilnahme den Konzils-
geschäfien auf

Während INan in Konstanz die Vorbereitung ZUT Papstwahl
CHTITE: duS den WwIe bekannt, Martin als Unionspapst hervorging,
rat ın Neapel eine großhe Aenderung eın [Die Mofinungen, die die
Partei der I)urazzi und andere UrC die Günstlingsherrschaft ntier-
tTucktien auft die Regierung Jakobs geseizt hatten, zuschanden
geworden. der ünstlingsherrschait der Bourbon eın AUS-
schliebßliches Franzosenregiment eingeführt, wodurch die Lage der DIS-
her Unterdückten nıchts gebessert worden Wa  z Die allgemeine
W ut wandte sich jetz VON den Günstlingen Johannas auft deren (je-
mahl, der die unkluge Nichtbeachtung der allgemeinen Mißstimmung
schließlich m1t einem ihn erhobenen Aufstand un vollständiger
Entziehung der Regierungsgewalt üßen nubte Als die Papstwahl

Die ungedruckte Kede des Laurentius de Napolı und des Kardinals P
barella stehen bei Cerretan, Cod 49497 377—378

ite de uCcC 912; Giornali apo 1076/1079; Kainald 4606 ;
Aschbach, Geschichte Kaiser Sigismunds [1, 5.214—215; Gianoni S3141
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glücklich vollzogen WAär, befifand sich a  0 ıIn Gefangenschaft und
Johanna wieder die volle Herrschafit in den Händen

Sie seiztie sich solfort miıt dem aps In Verbindung, ließ
ihm in Konstanz uUurc ihre, besonders diesem Zwecke ernannten
Gesandten, elifortie pinello dı Giovenazzo, Bischof VO Cassano,
und Lorenzo Teologo, Bischo{i VOoON Iricarico, hre Glückwünsche AUS-

sprechen un die Anerkennung selner Wahl ihrerselts ekunden Ihn
aut hre eıte ziehen, Dbot S1e ihm bei dieser Gelegenheit zugleic
hre Unterstützung bel der Rückeroberung des Kirchenstäaates und
versprach Ihm, Rom, stia, Civitavecchia un die Campagna zurück-
zugeben amı verfolgte S1e eine Sanz bestimmte Politik Die nı]0u
hatten hre Ansprüche Qauft Neapel noch NIC aufgegeben, und Wenn

S1e hre Kechte hre iranzösischen Widersacher auf die Dauer
geltend machen wollte, edurite SIE der Unterstützun des Papstes
Andrerseits WUu sS1e wohl, daß S1e Von diesem NIC abgewilesen
wurde, und daß CS einem gegenseıltigen Bündnis NUur einiger Zu-
geständnisse COUMIE!: denn der aps WäfT, da Zl sich den Kirchen-
Staa ersit wieder erkämpfifen mu  G: auft hre angewiesen *) [)ie
Verhandlungen wurden nach der Vebersiedlung des apstes von
Konstanz nach Florenz weitergepilogen. Geschäftsträger der
Bruder un der des Papstes, die el VO ohanna urc
Ehrenstellen ausgezeichnet wurden °). Damals verlangte der aps
als Vorbedingung der Anerkennung ;ohannas | seinerseits dıie VOT-

herige Frreilassung des KÖönNIgs O und erst als Johanna nach
angem Zögern diese Forderung rTTü11t matte), and 1m Auftrag des
Papstes (Oktober 419 die telerliche Krönung der Königin MFE
den päpstlichen Kardinallegaten Worosin! Neapel SPaLe)

Das Freundschaftsverhältnis zwischen beiden währte indes NIC
ange Der aps erkannte bald, daß Johanna NIC ewillt Wal, die
ihm versprochene ückgabe der ihm entrissenen ebiete auszulühren.
Als er die n]ou In Neapel He Eroberungszüge unternahmen
und auch amı Erfolge erzielten °), wandte CT Ssich diesen ZU Jo

ar'! 9 14092; Lenfant 994; (jianone A, 313-314
5 Gregorovius na ( S: 655 ; Rainald 504—505

Der Bruder des Papstes wurde ZU uca d1 Amallı un der Neffe des
Papstes, nion Colonna, ZzZUu camerlengo ernannt. Giornali Nap ( 1080

(Jiornali apo O p. 1080— 1082 ; Kainald p. 499 Am Jun1ı
1419 wurde beireit; voll Mißtrauen gegenüber der Königin verlıeh
alsbald die Neapel und kehrte über Tarent nach Frankreich zurück. 10Y7-
nalı apo 1083

ünIig, Codex diplomaticus I, 1234 ; Giornalıi apo 1081 ; Gregoro-
VIUS a 9a ( 5.653; ite de’ ucC 025

(iornalıi 083 {f.
Commission1 XXXV, 311
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hanna, die eın Gebiet das andere Ludwig VO  — n]ou verlor,
suchte In Aragonien nach. Um das aragonesische KÖönigs-
Naus leichter Tür sich gwinnen, tellte S1e die option des nian-
ten Alfons In ussicht, die sS1e später auch vollzog. Die katalanische

1e HIC dUuS, un unier Alifons rhielt Johanna sehr viele (je-
Jjefe wieder zurück, daß S1e SChOon In Neapel verkünden ließ,
Alions werde ihr Nachfolger. Bald ra aber eın unheilbares Zer-
würinis zwischen beiden dUuS ; Alions wollte nämlich, WIeEe einst0
dıie Regierungsgewalt der Königin EMLEeINEN darautfhın wandte sich
Johanna wieder dem nN]Oou Z riel ihn SOgar ihren Adöptiv-
sohn Nach mehreren Feldzügen wurde schlie  IC die Flotte
des Alfons 1Im Jahr 425 VON den Neapolitanern geschlagen un da-
mıt die Herrschaft der njou über Neapel Als Johanna 1m
Jahr 435 star seizte S1e Rene, den Bruder Ludwigs VON N]OU, der

Monate VOT ihr gestorben WAaTr, a s_Erben ihres Reichs eın ;

5 (Gjiornali apo LO 1084, 1086, 1087, 1068—098 : Leo, Geschichte der
italiıenischen Staaten AA S 702 IT

(Fortseizung folgt.)



Römische eiträge ZU Korrespondenz
des Herzogs W ılhelm VO  — _ Bayern

aus den Jahren 31
Von Dr. SCHWEIZER

(SC  u

rKkunden

55) Hzg WIilhelm Kardinal C. Aldobrandino ES
kam ern ekreiar des Nuntius Portia nach München Da nach Rom
genlt, am den Auftrag mit, die Konfirmation der Exemtion der
ropstel erchtesgaden werben, achdem VonNn der Ota ereıts eine
dreimalige Erkenntnis vorliegt. Landshut, Dezember Z 1593

Ebd. 114 rigınal,

etc Mittit Sm1 NUunNCIUS, dominus de Portia, Re-
ginium, SUUM ministrum, ad rbem, CUl apud NOS transeunti COMISI-
IMUS, U7 | ] ]mae ei Rmae amica nostra studia parataque ad
OCCAasıonem ificıa eierre S1mul monaster 11l Berchtesgadensis
exemtionem praefter SPCM nobis 1am ante Ostensam, praeter utiliıtatem
QUOQUC 1DS1US monasteri! ongius dilatam, 1am tandem expediri peteret
Non equidem dubitamus, quin In tam 1quida, 1iusta pariter ei 1avo-
rabil! sententia subsecutura SIt conftlirmatoria m, UUaC tertia 1am
VICEe Kota Romana Oomn1bus CAauSae meritis iuribusque maturo iudicio
perpensIis gravissiıme ef prudenter uerunt ecreta tamen
quan{to CIHUS lat omnIisque INOTAa medio ollatur, maxıme deside

Et quemadmodum plane cCompertum abemus ]] ]mam ef Rmam
in (114 perficienda omnıa D  9 ita QUOQUEC cConfidimus Call-

dem in gratiam ei amicitiam nOostiram libentissime Tacturam esse Da
1Imus NOS VICISSIM OPDCFaml, ut studia gostra ei ificia CIa |]|]|mam ei

a) Cod. quando.
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Rmam omn1 1 empore ei apud Contestata appareant. Valeat
i1oeliciter ef Rma atum urbe nostra Landishuta, die
mensIıs Decemb annoO 1593

|]]mae Rmae
ad inserviendum Daratiıssımus Guilielmus, Dei gratia

Palatinus eni, ufrı1usque Bavariae dux eic

Guilhelmo (mppr.)
aimelig.

56) HAzg WIilhelm aps Klemens VIIL In der
ac. des G'rafen Urn Zab Erzherzogin Marıa auf erfolgte Anfrage
Antwort und Aufschluss, wonach der Graf OL und ein geschüätzter
Minitster ist andshuft, Dezember 15, 1593

Ebd LID riginal,

Beatissime etc Paterne mıh l mandavit as ut hNOTr-
arer OTroTrTeN INeam archiducIis q[uondam] Caroli viduam, patereiur
Ambrosium comitem Turri Stiriacis 1Der 1ı consiliis ef rebus
COO DPTO INCO debito diligenter quidem praestitl, VeTITO aperte
spondet: comiıtem hunc, uantum 1DSa SCIAT, catholicum ESSC DTO
al eu SCHLDECTI gessISSE habitumque iuisse plerisque a1118. (
moniı1um NUuIluUSs rel 111ı dare sacerdotes catholicos approba(tos, qul
eIus audıierint Coniessiones, 1ipsam hominem aliquoties vidisse
cCommunicantem Sub una tantum specle ; praeierea meliıus admınistrata
Tuisse utraque religionis politiae negocla, Cu consiliis lle inter-
Iuerit qUuUam postea ; Optasse DTO ditionum llarum salute,
ut SUl lle atrıae terum Coplam aceret ei ad consilia ACCEderel:
credere non eceptam iuisse hac opinıone hactenus ; S1
vir! aut es aut ingeni1um habeat, minıme quidem eu probare ;
CONsStiare enım ei S1D1 Omn1bus, UUdC detirimenta inierantur DrovincCiis
Der haereticos cConsiliar10s, quod ilii SU] haereditariis Drovinclis
teret, nemini!i ESSEC mal0T1 qQU amı s1bi eic AÄAc Cu (775 Y')
adscripsissem COO nesCIO quid lore, ut 1CeS ei 1psa Su dis -
pliceant, 31 haereticus promovea(tur, ]la va rogavit, ut NOC
mıne apud Stem humiıllıme EXCUSaremM Haec est nm Iıterarum.
Et e0 COO SOTrOTI credere, qula SCIO ESSC SINCeram, ei propterea CLO
OTO Stem Va S1 ODUS es{, UL hac benignam opinionem, Q U am

Si amen o0emına orte allaturde illa habult, nNON deponat
quo propediem sciturum), SCas ulterius exerceat SUam

paternam sollicitudinem ei pla mandata Precor Deo eidem St1
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prosperitatem, MCAQUE OmMn1Aa demississime Commendans
Datum Landishutae die Decembris annı 593

Stls
Obsequentissimus 1ilius SCIVUS

Guilhelmus, Bavariae dux (mppr.)

19 (57) Z Wılhelm ar  1nNa C.Aldobrandino: Der
Herzog und der Erzbischof verstanden Sich einer persönlichen Zi=
sammenkunft, dtie wenigstens mit Ääusserlicher Freundschaft endigte. Die
Konfirmation der Exemtion der ropstel erchtesgaden Ist notwendig,

Unruhen vorzubeugen. andshuft, Dezember [ 1593
E,bd 116 Original.

etc Smus de archiepiscopo Salisburgensi hactenus (nisi
nOostira NOS tallit Op1In10) censuilt Datiıentia quadam enıtate mitigarı
ei VINCI OsSstendı Ooptare S  » ut inter 110S um COM
cordia neret Hoc Sts iudicium hocque desiderium tantum apud NOS

potult, ut archiepiscopum ad CONZTESSUM colloquiumque nOost
IU provocaverimus. ÄAc venı lle quidem, ifaque contulimus
ef consıilia nostra de privatis eque publicis praecıpue rebus, uNum
ei pCNEC medium diem tam offici9se, ut 81 ntiterna quo de nostra
quidem sinceritate pollicemur, de archiep1scopo COnTidimus) non dI1Ss-
senserunt ab externIis, plane acCH SIMUS amıcIi, quod Deus, S1 est ad
eIUSsS gloriam, conflirmet. Facımus de cCertiorem Stem O OTamMuSs,

long10r] dilatione cConlirmationis eXempt10nNI1S Berchtesgadensis
terı1am ad - nOovos TuUumMOTEeS Controverslias relinquat. Quod C Der
]] mam unıce promoveri ea  z obnixe TOQAaMUS, ut Stem
1psam ei NOS molestiis 1SCe en1tus 1beret Putamus N OS Tecisse,
uantum devotione nostra CTQaA s tem expectar!ı UuNnguam po{uerI

insinuare quidem volumus, quıd Cogiltemus, 61 archiepiscopus aD
amıcCı 1NCIO iscedat, male videamur (1776 Omınarı. Nos nostram
retinebimus exercebimusque integritatem amicıitiam hanc ebitis
PTOSCYUCMUTFC tud11s 117a NOS 1lio0s NOSIroOS CONservei IN
gratia Stis In ropria singuları benevolentia. atum In C1vitate
nostira Landishuta die Decembris annı 593

| ] ]mae ef Rmae
addıctissimus

(Guillhelmus, Del gratia Palatinus
eni, utrlusque Bavariae dux eic

Guilhelmus (mppr.)
Sperius

58) Hzg Wlholm PapstKlemens VII-I.: Der Bischof
Von Ossero, apostolischer Nuntt'qs, esuchte den bayerischen Hof und Ver-
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andelte mit dem Jungherzog. Man darf Sich VonN ihm utes versprechen.
Schäftlarn, Februar Z 1594 ı

L.bd, f 12| UOriginal,
Beatissime etc In Bavaria Mea uit his diebus Rmu„ epIS-

Ausserensis, us NUNCIUS Kum autem 1DSe, quod eqyuıdem
jerebam, audire ef amplect! NO DOLU! ob impedimenta CauSasS,

UUaC satıs 1Lli, ut existimatum fuit, excusarunt. Sustinuit tamen
apud 1PDpSUum MEalll quo valde crebro 11t 1lam ef quotidie
HNerl mag1s) 1l1us MCUS, dux Maximilianus, CUIUS iIdeliter
elatum in Tult, QUaC consılıa CDA Sa Dro C oloniensis reli-
uarumque ratris meı electorIs ecclesiarum salute DTOQUE illius 1IDSIUS
ratrıs ei Hliorum COTUM dignitate. In QUO Clare quidem Ad8gNOSCO
verenterque colo ei adoro SQ  1S paternam solicıtudınem benignam
Carıtatem Crga Germaniam nostiram hancque INeCeam 1DSIUS ei sanctae
sedis apostolicae devotissımam domum I)eus has OMNESYUC alTals
Sts DIas Cogıtatlones dirıgat ad sanct!ı SU1 NOMINIS gloriam chrıistia-
NaAaCYUC reipublicae solatıum. Caeterum quid nuntio respond! a_

verım, ipse SIne 10 eieret ad Stem De UUO quidem VIrO 1Nlius
INECUS ei reliquli, qu1 C egerunt, plane eti1am COZO 1DSe, QUan-
tum (126 absens udicare pOoful, ita sentimus, U1 credamus 1psum
prudentia, integritate ide praeditum CSSC, quam gravitas
hominum lorum INOTES OmMNINO requirant. Commendo St1
NESYUC 1NMCOS (D  3 OmMn1ı humilitate VeTO sincerI pectorIis tiectu
Fx Scheftlarn die Februaril! annı 59  S

SJ  1S obsequent1ssimus filius
Guilhelmus, Bavariae dux (mppr.)

1) 135, 1306, riginal, Tindet sich das gieichzeitige Parallelschreiben
an den ardına Staatssekretär. ESs lautet

IlIme etc OVO NOS S1D1 insigni obligavıt beneficio ]Ima quod
iam Sinceram ger1 de elector1is Coloniensis raftrıs nOostr1 FeDus AC

simul etiam de 1liorum nOostrorum ortuna NOos  9 u homo quıilıbe solet, qu
tum quisque eDel, de privato nOsStIro nostrorumque COomMmOdoOo Cog1tamus; q
tamen cCerte efi ortie MUu magIs quo christianı principIis 1cC1uUum ESSC SC1-
muSs) solliciti de DuDlıCO. FO diligentius igitur CcComMmmendamus []]mae u V
15 nostrates, qQUO certius eas ( salute reipublicae conilunctas ESSC aut COMN-

lungi anımadverterit. Auditus Tult RKmus ePISCOPUS AusserensIis nNOSTIro OCO
et nomine dılectissımo 1110 nOostro duce Maximihano. IS! nım cogitabamus
1CS Taves et secretas CSSC, UQUas ipse afferret, 15 amen 1am Tu1f valetudinis eit
ratıonum nostrarum status, ut Cu nuntio apostolico idipsum Tacere coact!ı
Iuerimus, quod al1as crebro 1am AaCıIımus in reDus NON 1norIs momenti Est
amen tilius etiam aetfate ei uUSu tamque integra potissımum tide
et devotione Crga sedem apostolicam, ut SCIAaMUS NOS el in Omn1bus contfidere
O  ue commıiıttere Retulit autem Jie noDbIis, QUACCUNGUC nuntius
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21 (59) d Z elm /Kardinal adruzzof: Antwort
auf den Bericht Von der Ankunft des Legaten zZUu Regensburger Reichs-
La ; bayerische Legation ebendahin Die Absicht des Kaisers, den Ad-
ministraltlor Von Magdeburg fernzuhalten. Der Herzog plante eInNe An-
FEQUNG etreJ IS des Religionsfriedens, der (ıravamina USW., STe aber
davon ab IN der rwägung, asSs SOoNnSsS der Hauptpunkt hintangesetz
würde och MUSS IMAN auf alle vorbereıte und gefasst SeIN. Mün-
chen, Dr 29, 1594

Ebd 138 Kople.
etfc Quemadmodum 1teris ]]mae Rmae NeEeCNON

relatione SU1 secretaril eft praefect! In Irameno huc ad NOS mM1Ss1 DET-
gratum nobis Iuit COSNOSCEIC ] )nis Vae ad cComıitıa Ratisponensia
ventum, qQUECIIN eft religion! noOostrae catholicae ef rebus allıs in eisdem
tractandıs perutilem lore atque Iructuosum, 1ta VICISSIM COIN-
olemus [ )uem CorporIis INIırmıtate implicatam distineri hocC potissı!i-
ImMu empore, QUO D  nl ad sustinenda abores DU  icae rel

perierendos vires vel integerrimas anımı nOostrIı sententia
Ooptaremus. Excusatam VeTO habemus 1 ]] mam et Rmam merito ob
ter MmMal0rIis proficiscend! cCommoditatis gratia nobis eillexum, QUamMı-
VIS adventus ad NOS SUUS 1IUCUNdUS nobis accidisset, 81 modo de rebus

ractiare l1culsset NOos sSsane propter valetudınem nostram ad-
VersSsam inque hanc am partem ubinde inclinantem mIinus ucC
certi M utrum 1111C0 ad nrıımum nıtıum Comitiorum pDost illa
Coepta eft aliquo proyec a SIMUS Compariturl. Curabimus z

attuliısseti ; quem quidem ita dimittendum CUravımus, ut SDCS, quam in SUO
in Bavariam adventu habuisset, um tfefellisse videretur. uod S \AdNC 1CcS 1psa
SIC Suadeba et nODIS exigeba debitum nOosSstirum obsequium Crga sedem
apostolicam officiumque perpetuum CTSd ]|]mae in NOS et nostros bene-
volentiam qQUa«c plane etiam accedebat INOT in ipsumme nuntium, quı
ob dexteritatem et insignem quandam sinceritatem prudentiamque DTraCc caeterıs
va Dene ei saplıenter electus ad hOC et ad haec ingenia 6CSSC eC—
AT um igitur SCHMDET abebimus Carıssımum ildenterque C ageCcMuUS
NON de 1SCe solum, e{isı1 magnIis, QUaS attulıt, sed efi1am de aliıs Germaniae
rebus, ad qUuas um ma eodem FreCiOo 1Udic10 dıgnum esSSsSeEe censuerit 1DSa-
qu«c eu experientia foeliciter, ut opinamur, instruxerit ma pergat nNOSTrIS
aut DotIuSs nOosSstrorum Tavere COMMOAdIS ei reDus negoc1lIsque Omnıbus tam SIN-
WEanSo tam anımo, QUam adhuc experti ei QYU amı id VeirTe desidera-
INU  N eus am cConservet salvam eT florentem. E.xX Scheitlarn die Februaril
annnı 1594

j|1mae et Runae
addictissımus ad inserviendum

Guilhelmus, Dei gratia Palatinus
kKheni, ufriusque Bavariae dux eic

Guilhelmus (mppr.)
Speri1us
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mMCN, ut saltem eft ıIn eventum 1ilius noster ilectus, dux Ma-
Ximilianus, QuUCIM mittere plane decrevimus, consıiliarii nostrI ad
sta negotia nobis eputati CHUE [ ne consılıa SUa nteriım COM-
municent, Oomn1a, qua«c necessarıa CQUEC VISa uerint Comperta
abebunt,; ad eandem SCHIDET referant, SICUtH NeC 1psi NOS intermitte-
INUS de Istis negoclls religionis prophanis edulo cogitare mentem-
UUC anımum nOostrum []|mae Rmae (1538 V) DE 1teras aut DE
consiliarios nOstros, S1 1DS] NON DOSSIMUS, 9 ODENM
QUUOUQUC nostiram auxilium, 31 UUa In parte requisıt! Iuerimus, NON

denegaturl.
Magdeburgensem administratorem turbas ropter praeten-

Sa SEeSSIONEM alıa Sub cComiıitiıorum primordia daturum 1pS1 qli-
uandiu timu1mus, sed intelleximus iteris aes Mittis ad lNOS atıs

Mitem negotlum direxisse, ut 1pse admıiınıstrator nNnon Comparearf.
uod S1 hac In r 1tes ISstae protestantibus promovendae SUace
rel 1lam diu excogıtatae anteverti poterun eit mMaıo0rum acCc gTda-
VIiorum negociorum impedimenta evitarı, sperandum idem CIrea Halber-
stadiensem al10S$ Tacılı neg0t10 eventurum minusque vot!l SUl
Compotes uturos adversarios tum et1am religionem catholicam STA-
VIOT1 al1ıquo detrimento mmunem Conservandam. Quam In DTO-
CUIlAduUDIO OS virıbus ncumbet 1psa aes Mtas‚ incumbent
biscum catholic!ı principes vestraque ei ma DTO SUO in ecclesiam
catholicam zelo ei DTO atıone munerıs sede apostolica sibi hac ıIn
par COommıissı nihiıl ntactum nıhilque NON D  m relinquet. 110-
1eS ]] ]mae et Rmae ı1teras acCcepimus, sed propediem Cu NOS

locuturos speravimus. Valeat 1oelieciter ef Rma en CUul
1icia nOostira et studia paratıssıma deferimus. atum Civitate nostra
Monaco die mensIıs Aprilis ANNO 594

]] ]mae eft Rmae addictissimus studiosissimus
Guilhelmus

(159 %) Postscripta.
Voluissemus equidem ]] |mae ei Rmae COMMUNICATrEe C qQUa«C

Sub prox1imis cComitiis CIreca aCCHi relig10n1Ss similia negotfia iorent
tractanda, siquidem consultum nobis videretur In medium DTO-
DONCTIC, NIS1 Oorte OCCaslo quaedam SECeSC obtulerit Etenim In COogita-
tionem nobIis veniıt in eNnul eti1am id 1PpSUm, quod
SCr1DIt, S mum SDECTATEC principum tatuum anımos hoc tempore
ei In sSto CONVvVentiu in C  3 cConcordiam unionem coalescere 9
ut coniunctis VirlIDus COMMUNI el nosirae et christianı NOMINIS OS{
melioribus auspicls QUam hactenus obvietur resistatur. qui fre-
quentioribus exemplis edocti SCIMUS, QUO principes protestantes,
quoties In COMmMItIS imperl aliıısque cConventibus rtie catholicorum
religionis quaestio saltem aliqua fuerit mota, 1pS! OS virıbus recla-
maverint eft interea, dum de alı diu multumque rustra laboraretur,
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NCQZOCIO princıpalı nıhil Iu1Sse eitlecCctum€ el bene
gerendae OC  m manibus elapsam Quapropter CUu verendum,

NOC 1DSO tempore WE reipublicae christianae detrimento
sıimiıle qu1d accıdat 1detur DOTHUS 114A107 teEMPOTrIS 0  Oortunitas

YJUam intempestive urgendum quod plus oflicere DOSSIL qQUam
prodesse Nihilominus autem de tractabimus Cu
eis1i 1d DE valetudınem nostram tieri et1am mandabimus
1lecto 1110 NOSIro Maximiliano (139 ei cConsiliariis atıs
m mittendis ut ad OCCaS]ıonem paratı SInNT Nuluscemodi
Kes religionis similes emergentes ad reierendi SUUM COM-
munıcandı Consilium adeoque tractandıi easdem quod Vae VI
ebIitur Fortassis et1am Iterum horum CCIdet vel 1DSI protestantes
STAaVamına Suqd cContra catholicos DTINCIDES ei StTafus aes M exhibe-
AT vel 1DSI DTIOTES Causam praebeant catholicis de CONquerend]
vel denique quod OmINlen Deus OD{ IHNaxX vertat et1am allas NOn DO
erimus 1T uUMNUMmM CONVeEenNIıre QUaATUM OCCAa”dSIONuUum aliqua evenlat nNnon
praetermittendum er1ıt QUIN Wr AacTal6® Jenior 1tuaiur In yuem EVEN-
tum OCCUrIT negotium Argentoratense quod UL iinem SUuumMml alı
quando Sortiatur INAaI1OTESQUE uUumultus praevenlantur an erıt
Similiter Aquense Juliacense Halberstadiense tem NECSOCIA DEr
plures 1a4a catholicismi nOS{iIrI CUHM NcCommoOodo protra
ctae IMDETIO iragediae d SCNHETIIS amplissima suppeditabunt arsgu
menta De aliis SImIıilibus NOS nterım cCogitare NO intermittemus

vel vel DEr ilıum nostrum aut consiliarios insinuabimus
V.aleat eic Datum ut 1ter1ıs

Guilhelmus

60) Z Wilhelm apSs Klemens VUIIN er dtie
&> Verbindung Bayerns mı dem eiligen Stuhl ISPENSLZESUC für
Herzog Maximilians Vermählung f der Prinzessin Eltisabetnh VON Loth-
TINDZEN München Maı 58 1594 ')

Ebd 143 Uriginal
Beatissime Christo er etc Lam Sts hactenus SCIMDET

Dertus SUu Cra INCOS atern]ı benignitatem alflectum

") ED  o 142, riginal, findet sich Tolgendes Parallelschreiben den
ardına Staatssekretär VO  =

me etfc Singularis AINOT ei Denevolentia, au || mam ei Kmam [)em
acfenus Crga NOS ei NOSIrOoSs alfectam Iuisse multis mMoOodIs experti ei
ucC CXDCTIMUF, suadent, ur institutum nostrum dilectissimi 1ili nostrı
nafu AdI1OTIS Maxıimiliani Bavariae UCIS contrahendum matrımon1um, de qUO
Sıno [). humilime scr1ibıimus, SiCuti adıuncto istarıum lıterarum exemplo
COognoscel, ]]mae ei Rmae Dni V lnotiNcemus, eidemque optime COMMEN-
atum eifciamus. Perpendet proculdubio ma ei Rma Di0 T1 gerendae
gnitudinem, ( catholicae relig10nis ditionibus nOostris cConservatione ei
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singularem, ut consilia INCA, Conatus ei actiones CUM ca  Ol
Cae religionis cConservatione dignitate cConlunctas nonNn approbaverit
solummodo, sed clementissime adıuverit eti1am ef In eiflecium produ
xerit adeoque in HIS potissimum Stas suae.paternae lıberalıtatis
indulgentiae VIires exercult, qQUaEC ad meam domus iamiliae iINCAC

LOLLUSqUE uCatus ei Drovinclae dignitatem, alutem emolumen-
Nullum autem dubiumtum CoNnservandum augendum pertinerent.

ıh1 TaCI1o, quın Stas paternam hanc meniem CoOnservet G ei in
pDerpetuum s1it Conservatura; 1mM0 pOotIuSs (145 de Stls DIa sollici-
tudine, Qyua IMNeOS tenerrime complectitur ovet, adeo certam
SPEeM eft iiduciam CONCEPI, ut eadem Iretus ei Cogltationes INCAS,
YJUaAC NOC tempore potissımum exercent, ad Stxs pedes humili-
MISs hisce 1terIis mels explicare ausım, cCertissımum praesentissiımumque
aux1ilium ei sublevamen nde reportaturus. Est nNaeC, beatissime pater,
prima Dpraecipua COog1tatio IMCa: In quam OS virıbus Incumbo, qQUO
] 11ON tam antıquae domus Bavaricae splendorem ei amplitudinem
UUa avıtae religionis catholicae integritatem CIa anctam sedem
apostolicam InConCussam obedientiam ad 1beros INeOS ef haeredes
u posterıtatem pleno ure transmıttam His etenım praesidiis
progenitores IMNMECOS In Oomn1ıbus rebus action1ıbus SUIS Toelices iulsse
profiteor ucatum ditiones meas turDulentIis hIs temporibus aD
Omn1 (144 %) DCNC haeresis ei malorum nde enatorum contagione 11N-

1beras extitisse SUu eXper{tus posteritatem INCamMm Tloren-
tem SCHIDECT malorumque SUOTUM VIrIutuUum velut! DE Taducem
ceptae Toelicitatis partıcıpem Iore CENSCO

Quilbus mediIis hanc plam Cogitaılonem NOCque Sanctum DTO-
ositum (CU1US contrarıum adeo NVISUM CXOSUM a  eO, ut In ota
vita iNnNea nıhiıl mıhl! DOossetl aCcerbius duri1usque COMMWMSECKE)) ad des1ide-
ratum eilectum perducere M, inier alia mMaxıme Oopportunum Al
YUC Convenlens videtiur, S1 ilecto 1110 INCO naftu malor] Maximiliano

cremento NecNOnN domus familiae nostrae honore ei dignitate LOLLUSqUE DTO-
vinciae DACE et utılıtate coniunctum aftque ideo petitam nobis ei plane Gid>
tam diıspensatiıonem apud Sten Omn1, quemadmodum potest el volet, sS{ud10,
Tavore atque benignitate ad elerem atque optatum eilectum Dromovebıt. Nos
ViICISSIM DTO ista benevolentia ef OTfic10 I](mae ei Rmae DIIE benevolentiam
nNOsSiIram efi officia paratissıma repromittimus omn1ıque tempore ei OCO praestare
paratı SUM1US Valeat toelicıter ma ei Rma Datum Monaco nNOSIro die

mensıs Mal NNO 15094
|]]mae et Kmae ] )uis

addictissımus ei STUd10SISSIMUS
Guilielmus, Del gratia Palatinus
enl, utriusque Bavarlae dux eic

uilhe!mus mppr.)
Geewaldius.
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ducl, CUu 1S annıs pariter, prudentia uSu sit maturus, alem
cConiugem adiungam, QUaC raeter prosaplae clarıtatem eadem inCcerl-
ate catholicam religionem constanter amplecteretur, coleret, (144
ueretur, nımırum catholicis parentibus catholicam QUOYUC obolem
ventura aeias recepiura. NC anımi!ı mel consilio dum obstinatus 1N-
haereo, nOoOnNn absque Dei Drovidentia voluntate, Qqua connubila 1U
guniur, evenıit, quod 1pse 1111USs INeEeUS Serml! et Lotharingilae UCIS,
cognati ei affıniıs mel 1l1am virginem Elisabetam KASIET quamVvIs alı=

(jermanılae vicıinarumque natıonum princıpem Castie arn at eandem-
QJUC Conilugem ter]l eXpelL. Ipse VeTrÖO Lotharingiae dux pater-
1U altectum ei singularem benevol|ı anımı inclinationem Cr Ya tlium

eclara pero iItaque propediem certa Nnum1in1s divını! Ordıina-
10ne inter praefatas matrımon1um contractum In QUaATUM
malores ufrınque, Ss1CUuti1 nOvıt 9 quam ab In1t10 acceperint reli-
gionem cCatholicam, CAaMQUEC sangulne Tortunis SU1S alıquoties tutatı
SUnt, QUaMı eti1am irtute (745 ef abore ad alios propagarun(t, ECAalN-

dem Sala a  UuC, Incorruptam ei integram profitentur, tenent
tuentur, QUaAC propter optimam educatiıonem, 1 ei
Caeieras virtutes, JUAC In aNımıs 1psorum alte radices egerunt, DTO
genitorum SU OT UT vestig11s atum UNZUCH!, Deo assıstente, in dex-
eram vel Ssinıstram declinabunt, inter ECads Inquam personäs DTO-
pediem Cn catholicismi in HIS partıbus cCOommodo matrımo-
nıum contractum IN, S1 SL:\S quemadmodum humilıme CONT1do,
pedimentum, quod obDstat, clementissiıme sustulerit Pertingunt quıppe
ambae invicem In secundo cCognationIis ogradu, DMINCIpIS Tü-
urae SPONSAC patre, praedicto Lothariınglae duce, 1ilectiae CONIUZIS
INeEea® Iratre SETMANO exIistente [ speraltl matrımon1l ODStacCculum ut
Scas apostolica auctorıtate tollat remOoVveal, humillime eti1am qu
et1am Contendo, Stl V. vicıissım obedientiam devotionem
polliceor. Deus opt. mMax. Stem 117 solatıum utilitatem SUAC eccle-
S14e€e catholicae qQUam diutissime Conservet incolumem. atum Mo
NACO nOsStro die Mail AaNNO 594

Stis obsequentissimus ei devotissımus Hlus SCEIVUS

Guilhelmus, Bavariae dux (mppr.)

61) erse enselbe Vor und nach em pÄäpST-
lichen Mahnbreve kannte der Herzog die Türkengefahr und die Not-=
wendigkeit der (Gjegenwehr. £ur Beschickung des Regensburger Reichs-
age un zZur bayerischen Diplomaftıie. Starnberg, Juli 20, 1594

Ebd, f. I51 riginal.
Beatissime D etfc tTam Vere aratus ef in!lammatus ad omn1l1a

subsidia ellica Conira 1urcam In HIS Comitils decernenda, CI ante
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DAUCOS dies Stis Breve ad misıit ]] ]mus cardınalis legatus, quibus
illa ad dipsum officium plane aterne simul ei benigne ‘hortata
est Versantur enim mıih l ante OCulos miseranda sta ei deploranda
detrimenta, quibus truculentus insatıabilis ille hostis ofam christia-
Na rempublicam aD alıquot saeculis alfecit, UUACYUC 1S e1idem 10C
1DSO Dotissımum empore NO minatur solum, sed 1lam reipsa iniert In
1pSas Germanorum Cervices CIO IMNeam provinciam eXCursion1ıbus,
populationibus, vastationibus, Lyrannıdı OmMnN1 pDatere planeque prox1-
INa interitu1l eSSC; quo DraeDOTLENS propitius Deus In a4eier
NUu averta Hungarica ille propugnacula et Viennam OCCUupareft. SCIO,
quid olficium christiano ef CathOolic0o principe exigat, quid et1am
antıqua nationIis Nuilus aus avıt  a  D domus INEeEA4€E g]oria requirat.
Non ul tamen CQO ipse Comitiis DGT valetudınem INeam interesse,
MmM1S1 autem IHNCUM lium, ducem Maximilianum, ei INCOS aliquot DEAC-
CIDUOS ministros, qu1 hac In INCAdsS supplerent vices ; quod
Ia C terl, ut tinis integrita(l promptitudin! INCAdE illorumque e]
testimon10 CSSE debeat (751 Opus autem ult In tOT diversorum
hominum CONVENTU arte ei dissimulatione aliqua, maxıime CITGa prin
CIPIUM, N  9 S1I sulfragla nOSira statiım lerventer In Caesaris IMeNt
Optata pleraque consıilia nOosira suspecta 11S Nerent, qQu1 SCIUNT, J Uuam
SImM CONIUNCIUS sanguıne ei anımo Caes Mt1’ ei Y Ua VICINAaE per!I:-
cCulo siınt ditiones MEe24E Orandus est Deus Opt INAX,, ut dirigat CON-
silia haec OmMnNı1Aa Ara eventumque ©  6 quıbus Stas pIe quotidie
benedicat Caeterum CQO IiNEe INCOSYUC St1 demisissime C OM-
mendo ei Ssubicio. Starenberga die 20. Julii AdNNO 594

Stis obsequentiésimus 1ilius SCIVUS

Guilhelmus, Bavariae dux mppr.)

24 (02) Hzg Wiıilhelm an Kardina E“ Aldobrarzdino: Die
ereits ZzUm VOFraus angemeldeten (jeschenke Sind eingetroffen. Sind SZE
IC mit aSsSsen versehen, ird hiterum rsSucht. Starnberg, Juli 26ö,
1594

Ebd I5 Original.,
etc Scriptum 1uerat ad NOS 1am pridem [ NMUNEeTAa

uaedam ad NOS misisse DEr Reginium ; sed NO NIS1I ante DAauUCOS
dies habuimus ; VGTEe autem Jacent. Pia enım sSunt ei artıliclosa. Non
ebebat NOS tamen DOStT el1qua SUd In 1N10S tam praeclara
meriıta hac NOVAa atıone obligare. Cupimus SCIre, id abeant
NeTa ılla, quod Optamus, indulgentias nımırum, aut saltem peiere
liceat, ut hoc pulcherrimo rnament expoliantur ; quod DET 1psam
[]11mam 1ner1ı nobis velimus, ut rel perfectionem abs
sola habeamus. Nos ||]mam EX anımo complectimur, dINamus ei

q
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observamus eique foelicitatem Starenbergae die
ulll annn 594
||]mae ef Rmae

addiectissimus
Guilhelmus, Dei gratia Palatinus
enl, utriusque Bavariae dux eic

uilhelmus (mppr.)
Sperius

25 (63) Hzg Wilhelm aps Klemens VIIl. Angelegent-
IC Empfehlung Minucctis für dtie nächste Kardinalspromotion (AUS Ver-

schiedenen Motiven München, September 1594
Ebd 158 Original (eigh.)

Beatissime pater etc Non notuit meum .desiderium, u{ dominus
Minutius, Stvs tidelissimus minister, cardıinalıs Iat, Qat1arı 11S iteris,
QUuaS (5\1  _ Iratre MO electore ad dedi, SCr1bo has igitur
aratım ei promitto S quod sincere credo Ipsam NOn SU4a

apostolicae sedis authoritatem melius inter NOS (jermanos stabilire,
Q Uallı O1 hunc VIrum cardinalem cree Plus enım apud hOos opulos,
S  9 DE um obtinebit QUamı DeTI quemvIs alıum orte Est eniım
permultıs bene nNOLUS, (Gjermaniae amantıssımus, dexter ei indeless|i
aboris haec dignitas Oomnıbus SUISs consiliis adhortationibus
ebitam necessarıam authoritatem Interesse postiea eft me1l
OTUmM hNunc VvIrum ESSC cardinalem ; DOSSECMH CQO CUu mMal0f11 Iructu ut1!
eIUs apud ratrem Ernestum, 1110 a110S ad INAaQTNUM reipu-
blicae nostrum omnıum cCommodum Gti psimeti nNnonNn VarVanm
orte consolatıonem Itaque Slem INM (1758 instantıa humilıter
supplico, ut Tatıat SUUM Minutium In DroxXxima promotione Ccardinalem
abs cCrearı debere ; id et1am NO MINUS laclam, QUamMl S1 NOC empore
vel ratrem vel I1l1um ornasset. Commendo devotissımo anımoa
una CUu domino Minutio In singularem gratiam. Monach!1il! Sep
embriIis ANNO 594

Sns
obedientissimus obsequentissimus HNlIus aC SETVUS

Guilhelmus, Bavariae dux

64) erse enselbe Bericht über den Abschluss
der Fhe zwischen Maxitmuilian Von Bayern und Flisabetn VOnN Lofhringen
mit (jesuch die näpstliche Benedi  107 München, September 14, 1594

E,bd 16 Original,
Beatissime pater etc Foeliciter SUCCEsSsIT dilectissim1ı 1111 me1l

ducis Maximiliani matrımon1um C ducis LOtharınglae ilia, DOoStquam
Stas super benigne dispensasset eidemque aterne benedixisseti
Habuimus enım NOSIroOSs COMMISSATIOS ei procuratores proximo
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praeterito In Lotharingia, qu1ı NON solum otalıa cäeteraque e1IUS-
od1I1 cConfecerunt, sed matrımon1ıum etiam 1111 nomıne verbis Contra-
xerunft, DET verba de praesent!. Quod DTO INeAa Crg Ca  Z devo-
tione iducia COMMUNICArEe yoluli, humillıme SPCTANS ea  z 1d gravı
SUO 1Ud1CI0 approbaturam ESSC mairımon10que denuo CO
SUam Christi Dei nostir! benedictionem, ut respublica christiana
nde cCommodum caplat solatiıum, domus VerO nOsira incrementum

gloriam. Quod demisissime Orat Ipse Maximilianus.. Com-
mendo NOS unıce ei humillime Datım In INea Civıtate Monachio die

Septemb ANNO 594
Sns obsequentissimus Mlius SECEIVUS

Guilhelmus, Bavariae dux (mppr.)

27 (65) erse enselben Zur Ausführung der Abdsicht,
In andshu eine Kollegiatkirche errichten, erboıtte Sich der Herzog
das (Gjutachten der Kurie über die esite Art und Weise. München, Oktober
IS 1594

Ebd. riginal, miıt Notiz In tergo : Monsig., 1 arusıio. 8. Nov. 1594 5acra
congregatio censuit mag1ls expedire, ut quoad habitationem eandem habeat domum
canonicalem, qUO eIioO adc victum, cuilibet assignet SUua portio SCu distributio DITO
modo servitil CU: praebenda ad CODgTUAaHM substentationem. Placuit SINOo,

Beatissime p etc Cogito constituere ecclesiam collegiatam In
mea C1vitate Landishuta, quemadmodum paulo post ad Stem plene
perscribam. unt autem duo potissiımum modi e1IuSsmodi erigendi EC-
clesias : UuNUS, UL CanonicI un SINT In una eademgque domo
et COMMUnNI utantur MECNSA, ut! memiımn1ı vidisse Laureti ; a  er, ut
CAanOonNICI singuli separatım aDıten ef vivant E20 itaque haereo, Hs
[anı iormam ecclesia haec nNea habere debeat, UL 0OCO et temporI1
quam rectissime Convenilat ei servlat Cum VerO res INeas OMNESs

saplentissımo 11 d1C10 liıbentissime sub!:ciam hocque negocium DET
tale SI, ut Scm ecreto ger1 debeat, eidem Su humilliıme SUD-
plico, ut gravissimis SUaqQUC malestate dignis CUrıs tantısper
emittat, ut hanc Fre  z paulum cConsideret vel unı Sacrade congregationi
mandatum det, hoc tacıendiI! ei SUAamMm miıhl impertiatur sententiam, quıd
Tactu optimum sit. Circumstantiae praecipue ponderandae erunft, QUaS
nclusa Contiine pagina, In qua paulo atıus eXprim!] CUraVı

!) (jemeint ISt folgendes Schriftstück, eb 170 e riginal :
Sermus princeps Guilielmus, utriusque avarıae dux ai Palatinus

enı eTc. de erıgenda collegiata ecclesia cCanonicorum saecul Landishutae
1lam pridem Ser10 cogitavıt.

Est VeTrO Landishuta i1ivıtas populo nNnon infrequens, metropolIis inferioris
Bavariae ef regimine S1IVe consilio ducalı illusitrıs, dioecesis Frisingensis, QUO
0CO praeter duas parochıales ecclesias duoque virorum mendicantium monasterıa
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Habebit Stas bene (71769 DIEQUEC instituta gloriam
dem Commendo SuUub1C10 Su INE MLOS, domum ei ON1NI1a

iNCd hıumillıme Deumque PTECOT ut M ıhi christianae 1 EIDU-*
blicae Q Ua diutissıme CONServeti incolumem Datum C1ivitate MeAd

Monachio die CIODTFIS 1594
Stis obsequentissımus tHlius SCIVUS

Guilhelmus Bavariae dux (mppr.)

(66) erse an enselben Expektorationen Üüber Türken
gefahr und Türkenkrieg Der Erzbischof VOon öln machte diesem
wWwec eINe Reise den Kaiserhof und wiırd dıie Tour fortsetzen ennn

der alser Zusiimmung g{Obt Die bayerischen Fürsten Sind zur Auf
wendung er ihrer Kräfte bereit München November 1594

d 1’]4, 176 Original

efi DauCcOS alıquos simplices sacerdotes NeCINOÖO actenus ecclesijasticı ordıiniıs —

iti uamobrem Sertas CUM DIIMIS optaret, ut ad ornamentum non untaxa
C1vVifails, et1am CUultus divını et uberiores piefatıs FruC{ius atque etiam

Sertis populorumque SUOTUM consolationem accederet collegiıum
perSonNarum, qQUa«c DTIIMIS INOTUM gravıtate et honestate ium eti1am

OCcirına ei erudıtione cCaefieros onge antecelleren 1Ta quidem ut Sermus DI1D-
CCDS CONSI0 ei au xX1110 NO  — tantum ad sartam tectam conservandam
SUIS DFOVINCIHS relıg1ıonem catholicam, et1am 1 admıiınistratione iustitiae
alıısque Offic1is ei negOtls publicae gubernationı AaNNEC X15 (quatenus amen -
clesiastıcam dignıtatem ei statum non dedecent) uUVarll dirig] posset

Quandoquidem eTO eiusmodiı collegıa ef collegiatae ecclesiae duobus modis
nstitu1l possunt vel ad NOTMAaM antıquae pletatis ut tam
quam capellanı orumque administrı 11 i11ısdem 2edibus cohabiıtent eademque
nO  . tantum a) etiam disciplina utantur, Sub clausura Convenilenti ei
discreta, quantum videlicet. propositae intention1ı e vel IMINUS deservieriıt

tamen lege, ut nullıs plane VOLUIS (ın qQUO CanONICIS regularıbus differunt)
astringantur sed habere (z) DrODT1IUM et eXceptis constitution1ibus NUIC ecclesiae

(quemadmodum SINgUNS lere eccles1iis NOC COMMUNE est) rel1ıquıs
Omn1iıbus 1ıber ı SSC valeant el pDossint

Vel ecundo ad modum alıarum ecclesiarum cathedralıum vel collez1atarum
uUun1vVversac (jermaniae videlicet ut CanOonNnNICI SCOTSIM dom1bus
abıten ei COMMUNE plane nı habeant praeter praebendarum ITUC-
{US, sSingulıs tamen distributiones quotidianas templum COIN-

rifum persolvendiı horas CaNnONICAs, den1ique Conventius ei tractatus
capıtulares

fra itaque iorma HIS duabus pOot101 SaCTIıSYUC canonibus SIT Conformilor.
aptıor pietatı el DIO OCO ei tempore NECCNOIMN inten({i0on1ı explicatae atque
adeo 1inı ert! proposito commodior, prudentium, timentium eum ei eccle-
14€ integritatis amantıum trutinae, eft 1Ud1C10 COMMLTTIT, S11 cConsılıa
ei cCoglitationes horum iuxta definitiones coniformiter executftura.

( ) (0od hbere
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Beatissime elc Tam sollicitum tamque anxiıum perpetuo
ene bellum cContira Turcas, YUUam possit ullum alium Iimperil prin-

cCipem, qU1ISQUIS lle S1it. Sum enım CQO periculo psique rudel]i ServVIi-
Namut! DroXimus, 61 parvas Hungariae reliquilas hostis Ile raplat.

nı est DEr Austriam unıca Vienna eXcepta (in QUa VeTO LCS nomini
NCQUAQUAM respondere icitur er Bohemiam otam, quod inhumano
isti furori res1istaft. LEst autem HIS mbabus Provinclis Bavaria INeCa Tini-
tima Tram igitur barbarus lle ingressus Tuerit, illico cladem
meIlis Carıs et 1idelibus opulis ditionique ot! vastıtatem nieret ihil
en1ım OmnNınNO munIVIt, ut Stas noveri1(t, natiura. hanc provinciam, ATS
solum Ingolstadium, quod autem NON est In hISs conltiniis. uotidie
versantur mı1ih1 ante OCulos calamitates istae, caedes, rapinae, incendia,
desperationes, clamores In coglum. Etsi enım SAatıs MAaghum e0
populum, quI1 deberet mediocrem exercitum AarCcere, VIm tamen
admirabilem ad cContundendos ei prosternendos homines 1Ipsum

Turcarum ef 1ama victorlae, CUul OMNIS Insıt crudelitas ; est
praeferea potentia NU1luUSs yrannı tam > ut ntegr! imperil Vires
provocert. Consuevi igitur Considerare, (774 unde SDETATE mıhl de
tensionem iceat, unde cConsilium ei opem Et SdNnNe in Dei singuları
praes1idio maıorem SDEeCM abeo, quod Bavaria haec INeAa
catholicae relig10nis cultum primo Conversionis.-suae. exordio NUunN-
QquUuamı deposult, de humanıs autem aux1iliis nil INveni0 solidi, nı] quod
tantae maoliji sulliciat olatıum IMNEUM (vera ScCr1D0) SUMMUM SCMDET
uit estque plane uCcC In Sus sapıentia, sollicitudine, authoritate,
Consıiliis ef subs1d11s, quibus 81 Germania destitueretür, actum profecto
esse de NOC olim Tortissimo et Toelicissimo ad maxımum Celr-
UssIiMUumMAduE christianae religio0nis interitum. Itaque non praetermIisI1is-
sem SuV, ublico totius Germaniae privatoque IHCO populorum
INeOTUMmM nomıne humillime creberrimeque supplicare, 1N10S patereiur
eSSC desertos, N1Ss1 INCCUM ota (Gjermania SCIViSSsSet hristi-
anı populi Stem Sua sponte instar Moysis StTare vertice montIis

levare SUdS, Sunt igitur potIus agendae Gti gratiae Q Ualll
commendationes rel nOstrae ad Ca  z instituendae HoOoc amen maxıme
Ooranda esti Stas V., as vel paululum eti1am r  1  al, DEa
erea, ut psamet quaerat VIrOS idoneos, quI easdem eIUs9 QqUE-
madmodum oys!i (775) tlecerunt Aaron Kur, sustentent utra-
YUC parte, lassentur. Coniungat Stas authorıtate SUa christiano-
u  z vires, xcıtet inflammetque vecordes ep1dos Causam SUa
admınıstre ueatur prudentia. Recognosca eieCIuUs COSQUC paterne
recompenset. Hoc sine dubio IIN obligabit Opf Imperatorem, Obli-
gabı alllictissimam Hungariam, inioelicem CGjermaniam eius
principes, DOopulos ef gentes, nonNn Catholicos solum, sed 1DSOS et1am

a) Cod. nihil
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haeret1cos, qQqUOS NnNemO SCIT, qQUO orte medio Deus V1a tenebrarum
ab erroribus In semıtam ad matrem ecclesiam

veil Hoc certum es{, quod Mu haeretic1ı SIem praedicant
lunt, quod tantum era suppetiarum in bellum hnocC, quod exteros DO-
pulos in nOosiram omnıum deiensionem armet, quod tot tamque varlıas
instituat ob eandem I  z legationes. Frater MCUS, elector Coloniensis,

Pragam profectus est, ut Caesarl, S] pOSSIL, aliquid aut consıili
aut olatıl det CIrca hunc statum, proifecCturus inde, S1 aes
Miti ita videatur, ad praec1puos aliquos (1775 imper11 princ1ipes, ut
1PSIS COMMUNE tot1us patrıae periculum praesentissimumque exitium
ob OCulos pona iisdemque persuadeat 1 urcas non solum Hungariae
ef Austriacıs dition1ıbus inhiare, sed ol Germanico imperi10 SIC SIN-
gulorum provinciis planeque cCervicibus, necC San putare COS quo
aciunt debere, S1 Vvincatur JTurca, in 1PSOS protestantes arma vertenda
CSSC ; NeC enım ViInNCI tantum hostem tacıle neCc offensive lam
belligerandum CSSC, sed defifensive, ei ita quidem defiensive, ut, 31 SUC-

cumbamus, omn1aque nostra In perpetuum rapiantur in ex1itium
1pSIUSquUeE Christi Dei Cultus In hisce MAaxXım1ıs ditionıbus pereat eic
Quod ad attınet MEUMQUE Iterum Iratrem, ducem Ferdinandum,

tılium Maximili1ianum, paratı M PTO CUIUSqUE nosirum talento,
omn1a lacere, QUaC Stas iudicet per NOS teri posse, et QUAC iubeat
Consılıa VIrosque MagnOoSs et er1t0s multos haecC moles

In NOoC Consistit 1900008 totius rel, QUACL, ets1 St1 iInmrequirit.
commendata esT, commendo ta-(7706 v)men 1psam eidem St1 an
diligentia ef humilıtate, uantae miıh!ı ESSEC ropria Med,
nMeae Omus, COruM Carıssımorum lıberorum, COTUM subditorum,
tot m1 anımarum, patrıae, (jermaniae totius ei unıversae christianae
reipu  icae salus COonservatlo, Deum unıce UL nO omnibus
Stem NOC calamıtosissimo SaeCculo salvam ei ilorentem Conservet.
atum In Civitate INea Monachi1o die Novembris AaNnnO 594

Stls obsequenti1ssımus ei humillimus Hlus et SCIVUS

Guilhelmus, Bavariae dux (mppr.)

67) erse enselben T0d des P‘ro;')stes Pütrich
Von erchtesgaden (Gjesuch Annahme un Schutz des Herzogs erdt-
nand VonNn Bayern als Nachfolgers. Schae  arn, Dezember 15, 1594

Ebd. 1’/9 Origınal,
Beatissime pater etc Mortuus est N1IsS diebus praepositus erch-

tesgadensIs, CUul Stas lıum MCUM, ducem Ferdinandum, 10N ita Dr1-
dem 1n coadiıiutorem cCertum SU  em upplico ig1itur St1
humillime, ut anımae eIiIUNCTI Ferdinandı SUCCESSION! clementissime
benedicat huncque novellum praepositum ecclesiam Berchtesgaden-
SCHI sub SUam paternam, apostolicam ei plane singularem protect10-
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Ne  9 em et gratiam Ssusciplat pe  eiuoque unıce ueatur COM-
mendatıiıssımum habeat, ut! quidem Sti etiam 1ipsum Omnıa
Mea demisissime SubiIc10. atae Scheflarn Decembris ANNO 594

Stls
obsequentissimus ei devotissimus tilius SECIVUS

Guilhelmus, Bavariae dux (mppr.)

68) O de s € {b Die ungeordeneten ustände,
besonders die Schuldenlas INn der Markgrafschaft Eduard Fortunats VonNn
en haltten ereıts zu  I FEingreifen Anlass gegeben, als fNS Friedrich
VOnNn en die Herrschaft esetizte In einem Schreiben den Katltser
rechtfertigte SEeIN orgehen. Der Herzog VOnN Bayern ersa dte Gefahr
für den atholiztısmus und wendetlt sıch WIie schon Kalser und
Nunftius, Jetz den aps München, Dezember Z 1594

Ebd 180 Original.
Beatissime etc ortie NOn PETO primus, DEr M Sn Q 1

eratur NUNCIUS de intoelic1ı STAaiu marchionatus Badensis. In iere
tota Cecıiderat catholica relig10 sub marchione uondam Philiberto
ante triginta Circıter anc VeTrO restituilt CUu abore

zelo. colendissimus uondam DarenSs INCUS, qu1 eiIuncCtiı 1110
marchion!1 hilippo Curator aius iuerat Nec erat dublum, quıin ea

Philippus en1tus Conservarefi, Cu praecıpue post diligentem educa-
t1onem Laureti sun aut decem ann!) miraculum in lieret
ıd brachium Romae Ipse multa bona audıvisset tandemque O_
1cCQa el oemina desponsata essei, Sibilla Juliacensis. Deus autem CVO-
Cavıt 1psum Vita, ei SIC marchionatus devenit ad uardum ortu-
natum, qQUCM Stas noverit, CU1IUS u  u  r eiIUs Iratrum, quOS edu-
CaVIl, Cu COO Curator m, ei graviter 1Ipsum MONUl, ut ante
Omn1a catholicam uereiur religionem. Hoc Jle promi1sı satıs etiam
praestitit. In reliquis autem ita ucC gessift, ut optarım alıter.
Habuit inter cCaetera MAaSNum A4des alıenum ilippo S13l relıctum,
quod, Cu  z paulatim deberet solvere, 1pse QUXIT Varie itaque eft
tractatum uit DET Imperatorem, DEr alıo0s, quid (180 consıilii
In Ilarum cConiusione capere(tur. AcC Cu  = 1am Caes. Mtas
plane videretur decrevisse, quid teret, Improviso rumor Orıtur alıum
marchıionem Badensem, Ernestum Fridericum, ofium ‚marchionatum
adscıitis S1bD1 auxiliaribus COPIIS palatın! electorIis eft UCIS irten-
bergici VI OCCUDASSEC. Dum naesito, qUaACTO etf CONYUCTOT, mıiıttıit miıh]ı
Ipse Ernestus Fridericus exemplum lıterarum, qQUaAS ad Caesarem de-
erit, ut 11S colligam, S1 ubeat, aCcil ratıionem Haec, brevissime
dicam, SIC mperili ei S U]1Ad anquam agnatı cr1ibit interfuisse,

marchionatus desolaretur aut erire(t, In autem Omn1a 1lam pri
dem Coepfta ESSC dilapidari, iustitiam nem1n1 administrari, mpleta 6ESSC
OmMN1Aa latrocinils, qQqUOTFUM suspicionibus 1pse ortie uardus ortu-
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naftius er NON SIt K qUuUO nota ad S Ernestum Fridericum,;
hNOC et1am damnı pervenerit, quod sibi dımınuta sint vectigalla, sine

quibus amen contributiones Caes. Miti solvere NON posset, ÄAd hoc
rogatum Iiuisse multıs Lduardı Fortunati populo, ut alflıctis
rebus moderaretur saepe COACIium Tulsse aliqua Eduardı FOTr-
tunatı debita solvere, Cu  z SU1 tanquam scilicet 1DpSI Badenses sub-
dıt1 creditoribus eIiuUs detinerentur (1861 ei arrestarentur tem peri-
culum MAaSNUuMmM Iu1SSe, n marchionatus ille ab imper10 Romano, NOn

ignobile caeteroquin e1ius membrum, discinderetur laceraretur.
HaecC ef alıa marchionatum um plane OCCUDASSC su  1018
iuramentum subiectionis Iidelitatisque aCCcCeplsse, VeTO creditores
contentaturum, Oomnı1a recie ei iuste administraturum: ac sperare -ın
pOossessione relinquendum CSSC; S61 uardus Fortunatus aut qu1S-
plam alıus pponat, In 1ud1cC10 el e  um aeC es{, ur
SCI1DSI, mMm Etsi igitur crederem Ernestum Fridericum ıta Scr1p-
sSISSE ad Caesarem N‘tem mature deliıberaturam, quıid
OPUS essei, supplicavi tamen eidem Mttti Y ut:dıligenter cCavere(i,
1210 ‚Catholıca tam restituta et tam a  9 satıs bene am  3
servata hactenus provincia exterminaretur. Ort2{IuUs SUu eti1am
SIis nuntium in aula, ut videret, quid DEr in hac tier]
possel. Et ets! igitur onlido aes,; Miis optimäe voluntatı: ac vigl-
antiae NUunNi, volu1ı amen haec Su aperire eidemque quo umil-
ıme 1aC10)) supplicare, ut rTe  z anc in NUuMErum SUarum gravissıma-
IU CUraIum adscribat SClatque (181 alıquot civitates; oppida alı-
quo(, monasterI1a, plurimos plurima- aniımarum millıa in
remo CSSC periculo, singulis diebus planeque momentis in haeresin
raplantur, QUd Ernestus Federicus irretitus ei mmersus est SCIO, bea-
1sSsıme pater, alıa mu ESSC lam, in quibus (Gjermania Stls aterno
auxilio ei gratia indigeaft, inter SU MM UM est Tes bellica, sed OTO

ef obtestor, NON deserat a Causam hanc. Sperarem eXquisita ( ae-
Sarıs ‚ authoritate suprem1s mandatıs aliquid effici nterım
dextre consolandı ef confirmandi essent catholici cciplet as NUu1uUS
rel mercedem In COEeIO, 61 Ca ut SOle omnes res allıas, s1.D1
Suma Vult nımiırum Deus Germaniam castigare, sed tamen m
er1t, 9 misericordiae SUaC, CUIUS instrumentum sıit Stas Com-
mendo ei Ssubi1c10 MECOSQUC Hli0s ei omnıa Sti humillime atum
in Civiıtate mea Monachio die Decembris annO 594

St1s obsequentissimus ei devotissıimus
Hlius SCIVUS

yGuilhelmus‚ Bavarlae dux (mppr;)—
31 69) erse dehselben: ach ULrNIcCHAS Tode gelangte

Ferdinand Von Bayern zUuUr Nachfolge IN der ropstel erchtesgaden
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Der Erzbischof Von alzburg verlangte Huldigung, verzichtete aber her-
nach auf SLE, bis auf welteres. München, Januar I 1595

Ebd. 1 Original.
Beatissime etc. Paterne, saplenter pie egit quod

archiepiscopum Salisburgensem tam benigne simul ef graviter
Ortata es(T, mMOortuo 1am praeposito lacobo de praepositura
Berchtesgadensi inciplamns contentiones re Deum hoc Sns de-
siderio COMMOLUM Iu1Sse, ut sSuamı singularem ad e hanc bene-
dictionem coelo ederit Nil enim OmMnNINO inter archiepiscopum

intercessit, quod ullam saperet simultatem aut dissensionem. 1S1
ille quidem ad uOor SUOoS Consiliarl10s, qu1 UT HNlUuUSs
IMNMEUS Ferdinandus, praepositus, omagıum s!bi praestaret e1US-
que rel varias mıh 1 rationes recenserent. Cum VerO diverso PEr INCOS
demonstrarem, hOC fieri non.:possei; ICS S1C uit COMpOSI1T3, Ut
10omagıum iıllu nNnOnNn praeste{iur, donec archiepiscopus id s1bıl deber1
DET SUumm1 Competentis 1udicis sententiam O  ineaft, VerO:s
pensio haec NC archiepiscopatus NeC ecclesiae Berchtesgadensis iuri-
Dus quicquam prae-(727 v)iudiclii afferat, caeterum :bon utrınque —
atur amıcıta ViCcinitas. Quod ita plane:conclusum ult 1DSO die
hesterno. SiC tilius MEeUS 1am tandem quiete e pacifice (nıl allu enım

ostendit) ad praeposituram accedifi; quod St1 gratissime evotIis-
sımeque accepitum ferimus. Commendo ei 1ilios altaque inea
nıa Gti humillime atum In Civitate HMea Monachio die anuar'ı!
annnı 594

St\s obsequentissimus tilius SerVus

Guilhelmu;‚ Bavariae dux (mppr.).
SIC!
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Rezensione_n un Nachriéhten.
ohleb, Leo, Die lateinische UVebersetzung der Didache FTIUSC und

sprachlich untersucht udien ZULE Geschichte und Kultur des Iter-
iUums, VII, Paderborn, Ferd Schöningh, 913 142 Mk e

Im re 900 entdeckte Prof eCcC In einer ehemalıgen
Freisinger Handschrift, die sich jetz In der . Hoif- und Staatsbibliothe
ın München efiindet, den vollständigen Text eıner en ateinischen
Version der 99  enhre VON den Zzwel Wegen“, des ersten eils der
Didache Ein Bruchstück der gleichen UVebersetzung WarTr 42 urc

Petz AauUs eıner Handschrift des OSs{tiers elk verölfentlich
worden. ohleb in der vorliegenden chrift die eingehende
philologische Untersuchung des Textes Urc und verwertet die Er-
gebnisse 1ür Feststellung der Zeit und der Heimat der Version, WIEe

DerTür die Kritik des griechischen Jextes, den diese repräsentiert.
ersie eil der Studie nthält die textkritische Untersuchungen, mit
menreren Bemerkungen dem Von eCc hergestellten Text; der
zweiıite eil behandelt den Sprachgebrauch, sowohl Was die Formen-
re und die Syntax, WIe auch W as den Wortschatz und den Stil
angeht. An die methodisch WwIe SacC  ( treiflichen und S  ehr ein-
gehenden Untersuchungen SC  1e sich die Wiederherstellung der
griechischen Vorlage der Version mit Gegenüberstellung des VO

ert rezensierten Textes der eiztern da m1T ausführlichem kritischen
Apparat dus den Parallelschrififten Die Sprache der Version, ın gu
Spätlatein rei NEeEUE Örter delustrator, abortuare, Itiare kommen
darın VOr), dem Ergebnis, daß 1eselbDe NıIC über das dritte
Jahrhunder als Entstehungszeit inunter rücken ist Nichts bewelst,
daß s1e eher ın Airıka als auf europäischem en entstanden ist
Kın Exkurs cChAhIusse untersucht das Verbum altare (altiare) un
dessen Komposita exaltare und inaltare. wel ndices (latein-griechisc
und griechisch-latein) der vorkommenden Orte und ein Sachregister
sind beigegeben. Kirsch
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E ‚‘-‚?SW. E  Rezensionen und Nachrichten  41*  Stoeckius, Hermann,  Ottaviano Cesare.  Ein Rechtsstreit zwischen  Gesellschaft Jesu und Elternhaus. (Sitzungsberichte der Heidelberger  Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse, Jahrg. 1914. 7. Ab-  handlung). Heidelberg, C. Winter, 1914. 79 S. Mk. 2.50.  Die in den „Monumenta historica Societatis Jesu“ veröffentlichten  Quellen lieferten hauptsächlich das Material zu dem in der neuen  Schrift von H. Stöckius, dem eifrigen Erforscher der älteren Geschichte  des Jesuitenordens, geschilderten Kampfe zwischen der Gesellschaft  Jesu und den Eltern des ; im Titel genannten jungen‘Mannes. Die  Quellen gestatten es, den Streit in allen seinen einzelnen Phasen zu  verfolgen und dabei den Standpunkt festzustellen, der von beiden  Seiten eingenommen, sowie die Argumente zu beurteilen, die ins  Feld geführt wurden. Die Persönlichkeit des Ottoviano Cesare selbst  hat dabei bloß eine untergeordnete Bedeutung. Er war der Sohn  eines Sekretärs am Hofe des Herzogs von Monte Leone, Ettore  Pignatelli, und war im Alter von 15 Jahren, also in einem Lebens-  alter, in welchem ihm nach dem kirchlichen Rechte die Bestimmung  seines Berufes zukam, im Jahre 1553 in den Jesuitenorden eingetreten,  nachdem er sich bemüht hatte, den Weisungen der Ordensobern ent-  Da ihm diese  sprechend, die Erlaubnis seiner Eltern. zu erlangen.  Erlaubnis nicht gegeben wurde, so fulir er heimlich mit andern  Ordensmitgliedern nach Messina, um hier seinem Vorhaben Folge  leisten zu können. Nun begann der lange Streit zwischen den Eltern,  besonders der Mutter Ottavianos, und den Vorstehern der Gesellschaft  Jesu: ein Streit, in den, bei den hohen Verbindungen der Eltern,  schließlich auch Kardinäle und der Papst eingriffen. Nach drei Jahren,  in denen von beiden Seiten alle möglichen Schritte unternommen und  die verschiedensten Einflüsse geltend gemacht wurden, gab Ottaviano  selbst den Willen auf, dem Jesuitenorden anzugehören, und wechselte  nun vollständig seinen Standpunkt. Das Interesse, das der Fall bietet,  liegt zunächst in der prinzipiellen Vertretung des Rechtsstandpunktes  von beiden Seiten und in den dafür vorgebrachten Gründen, die aus  den. Schreiben und Anweisungen hervorgehen. Ferner in der Art  und Weise, wie der Streit geführt wurde, dessen Einzelheiten sich  geradezu wie ein historisches Drama ausnehmen. Dann in dem Ein-  greifen bedeutender Persönlichkeiten der Zeit, unter denen wohl am  meisten Papst Paul IV. hervorragt. Als Erzbischof von Neapel hatte  Kardinal Caraffa den Standpunkt der Eltern Ottavianos vertreten und  war in scharfer Weise in dem ganzen Streit dem hl. Ignatius und dem  Jesuitenorden entgegen getreten, als unter Julius IIl. die Sache in  Rom verhandelt wurde. Zum Papst erhoben, veranlaßte er, daß Otta-  viano nach Rom kam, und, als er hier schwer erkrankte, nach Neapel  zw seinen Eltern gesandt wurde. Damit begann die Wendung, die den  Jüngling veranlaßte, aus dem Orden wiede‘r auszutreten Der ganzeRezensionen und Nachrichten 41*

Stoeckius, Hermann, Ottaviano Cesare. Ein Kechtsstreit zwischen
Gesellschaft Jesu und Elternhaus (Sitzungsberichte der Heidelberger
ademıe der Wissenschaften, Phil.-hist Klasse, Jahrg. 014
handlung). Heidelberg, inter, 914 Mk 2.50

Die In den „Monumenta historica Societatis Jesu“‘ veröffentlichten
Quellen lieierten hauptsächlic das aterıa dem In der
Schrift VOonNn öckius, dem eifrigen Eriorscher der Ilteren Geschichte
des Jesuitenordens, geschilderten Kampfe zwischen der Gesellschaft
Jesu und den Eltern des 1Im 1te genannten jungen Mannes. Die
Quellen gestatten C den Streit In en seinen einzelnen Phasen
verfolgen und el den Standpunkt testzustellen, der VON beiden
Seiten eingenommen, SOWIE die Argumente beurteilen, die InNns
Feld geführt wurden. [)ie Persönlic  el des Ottoviano Cesare selbst
hat e] bloß eıne untergeordnete Bedeutung. Kr WAäar der Sohn
eınes Sekretärs Hofife des Herzogs VON onte Leone, Ettore
Pignatelli, und WäarT 1Im er VON Jahren, also iın einem Lebens-
alter, ın welchem ihm nach dem kirc  ıchen Rechte die Bestimmung
selnes Berufes zukam, 1Im IS 553 In den Jesuitenorden eingetreten,
achdem l sıch bemüht a  ©: den Weisungen der Ordensobern ent-

Da ihm diesesprechend, die Erlaubnis seiner Eltern erlangen.
Erlaubnis NIC gegeben wurde, iuhr elT eimlıc mit andern
Ordensmitgliedern nach essina, hier seinem orhaben olge
eisten können. Nun begann der ange Streit zwischen den Eltern,
besonders der Multter Öttavianos, un den Vorstehern der Gesellschaft
Jesu: eın Streit, in den, bel den en Verbindungen der Eltern,
SC  1e  1C auch Kardinäle un der aps eingriffen. Nach drei Jahren,
ın denen VON beiden Seiten alle möglichen CNrıtte unternommen und
die verschiedensten Einiflüsse geltend gemacht wurden, gab ÖOttaviano
selbst den illen auf, dem Jesuitenorden anzugehören, und wechselte
NUuUunNn vollständig seinen Standpunkt. Das Interesse, das der Fall bietet,
leg zunächst in der prinziplellen Vertretung des RKechtsstandpunktes
VOonN beiden Seiten und in den alur vorgebrachten Gründen, die Adus
den Schreiben und Anweisungen hervorgehen. Ferner In der Art
und Weise, WI1Ie der Streit geflührt wurde, dessen Einzelheiten sıch
geradezu WwIe eın historisches Drama ausnehmen Dann in dem Ein-
greifen bedeutender Persönlichkeiten der Zeiß unier denen ohl
melsten aps Paul hervorragt. Als Erzbischof VON Neapel natte
ardına Carafifa den Standpunkt der Elltern Ottavianos vertreten un
WaäaT In scharier Weise In dem Sanzel] Streit dem Ignatius und dem
Jesuitenorden enigegen refien, als unter Julius 111 die C In
Rom verhandelt wurde. Zum aps erhoben, veranlaßte CT, daß Otta-
VvIiano nach Rom kam und, als CF hıer schwer erkrankte, nach Neapel
Z& seinen “ltern gesandt wurde amı begann die Wendung, die den
üngling veranlaßte, aus dem en wieder auszutreten Der
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Fall 1st eın typisches eispie tür einen derartigen Rechtsstreit, aber
VO weiter greiifendem Interesse der Bedeutung, die CI SCWANN
inC das Eingreifen der ÖOCHASIien kirchlichen Stellen, IN dem sich
auch der Standpunkt derselben der Gesellschait Jesu gegenüber
kennzeichnet, SOWIe der ughel des Vorgehens VON seiten
des Ignatius und der anderen Ordensobern Der Verfasser hat CS
verstanden, in einer ljebendigen, iast dramatischen, NUr auft strenge
Quellenkritik gegründeten Darstellung die orgänge schildern
und die prinzipiellen Seiten beleuchten Der USdruc „Cariıcan-
ogli la conscientia“ ist Urc „das (jewissen schärfen‘“‘ (S 13) NIC
Sanz wiedergegeben, B1 edeute vielmehr: [)as (jewissen VOT

ott verantwortlich machen für den Ausgang er  ache
Kirsch

Hörle, Dr. eorg Heinrich, Frühmittelalterliche Önchs- und eriKer-
bildung IN talıen Geistliche Bildungsideale und Bildungseinrich-
iungen VO bIS Jahrhundert. (Freiburger e0 Studien, e
X I1 reiburg 014 M

Die Zeitperiode, mit der sich Hörles Arbeit befaßt, ist In mancher
1INSIC VOonNn den Kirchenhistorikern sehr vernachlässigt worden.
eıte Gebiete derselben sind noch unerschlossen. er ist es

jreudiger begrüßen, daß der Verfasser untier Heranziehung der
NIC Zu reichen Quellen versucht hat, auch hierin etwas mehr
Licht bringen Die jNeibige Arbeit bietet eine gute Vorstudie
eiıner Geschichte der geistlichen Bildungsanstalten, die unNns die Zu-
un noch bringen muß, da Theiners diesbezügliches Werk doch VeI-

Ist Wichtig ist besonders der VON Orle gezeichnete FKiniluß
In einer el inter-Cassiodors aut die Klerikerbildung in talien

essanter Kapitel schildert der Verfasser das Bildungsideal Gregors
Gl die schola cantorum, die geistliche Bildung In Kom VON Gregor

bis A Karolingerzeit, die Klerikerbildung unter langobardischer efIt-
schaft, das OÖOnchium Benedikts, und zeigt die fränkischen und Y1-
schen Einflüsse auf, die sich beli der Entwicklung des Bildungswesens
geltend machten Hinweisen möchte ich noch auTl das Kapitel, das
über dıe Strömungen auft dem ebiete des geistlichen Bildungswesens
in Norditalien unier den Karolingern andelt

Teuffel, Dr Rudolf, Individuelle Persönlichkeitsschilderung In den
deutschen (Geschichtswerken des und 11. Jahrhunderts. (Beiträge
ZUr Kulturgeschichte des Mittelalters und der Kenaissance, Meit 12).
124 Teubner 014

Die age, daß die mittelalterlichen Geschichtswerke uns wenig
Persönliches bieten, ist alt Zur Erklärung WIES mMan hıin aut den CI-
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baulichen weC vieler erke, aut die „asketisch-hierarchische‘‘ Welt-
anschauung der damaligen Gebildeten Aber eıne Darstellung un
quellenmäßige Erforschung dieser Frage Lamprecht tellte die
jesbezüglichen Fragen wieder ZUT le  ailteren Diskussion und Vel-
anlaßte eıne el entsprechender rbeıten Johannes eıin-
paul versuchte die typischen Elemente AaUus den Personenschilderungen
der deutschen Geschichtsschreiber des 10. Jahrhunderts herauszuheben,

zeigen, daß das reıin ypische die stehende Norm jener
er sel Im Gegensatz dazu ıll die vorliegende Arbeit die Aut-
gabe lösen alle individuellen Züge In diesen Personencharakterisie-
rungen hervorzuheben. FKür die drei Gattungen mittelalterlicher 1S{T0O-
ischer Schriftstellerei, Annalistik, Lokalgeschichte un Vita erg1ibt
sich asselbe Bild Es tinden siıch nicht wenige Ansätze Zur psycho-
logischen Zergliederung der Persönlichkeiten hlreicher noch sind
die älle, ‚daß eın geistig einigermaßen begabter Mann schon recC
ohl iImstande Wal, das Wesen eiıner Persönlichkeit kennzeichnen‘“‘.
Dieses esulta wird allerdings iür viele schon keine ahrheit,
sondern NUr eiıne Bestätigung ihrer bisherigen Ansicht sSeIN. Deson-
ders 1ür jene, welche bel ihrer Forschertätigkeit das Wort VOnN oltz
ımmer beiolgt en „Gewisse Züge des menschlichen Geschlechts
und des menschlichen „Individualismus‘‘ sind VOon atur her berall
vorhanden dari sich NUur nicht uUurc eın Schema den lic
alur verbinden lassen. je mehr WITr auch intimes aterıa des Mittel-
alters kennen lernen, J1e mehr WIr den absurden Schluß vermeiden.
aus iehlendem aterıa aul ehnlende Züge 1Im jener Zeit
schließen, Un mehr wird en der Renaissance 1Im en des
Mittelalters erkennen se1in.“*

Schairer, Dr. ;l.‚ Das religiöse Volksleben am AÄusgang des Mittelalters
nach Augsburger Quellen. (Beiträge ZUT Kulturgeschichte des Mittel-
alters und der Kenaissance, Heit 13) 136 Teubner 914

Nach einem vorbereitenden VUeberblick über die allgemeıne poli-
tische und wirtschaitlich Lage, SOWIE über die Lage der Kirche und
Geistlichkeit behandelt die obige übinger Dissertation In einem
ersten Mauptteil die Tormale Verselbständigung des religiösen s_
lebens und In einem zweıten die materielle Gestaltung des religiösen
Volkslebens Der Schauplatz des reich entwickelten Lebens, das die
Darstellung schildert, Ist ugsburg, das durch sSseiIne umtassende Be-
deutung als eın typisches und ausgiebiges eispie angesprochen
werden kann.
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eldveın, Dr. Johannes, Die Klöster Bayerns usgange des ıttel-
alters München 9013 202

Die vorliegende Arbeit macC den Versuch das klösterliche en
durch verhältnismäßig CENLC (jrenzen umschlossenen ebleies

schildern Das erstie Kapitel umftfaßt das relig1öse en das zweıte
die OÖtfentliche Wohlfahrtspflege das drıtte das wissenschaitliche
en das vierte die Pflege der uns das letzte die sittlichen Zii=
stände Äus dem überaus reichen estanc der Münchener Bibliothek
1Sst eine große Anzahl VON Handschriften enützt, die Literatul sehr

d. Wausglebig herangezogen



a RS  €  I>  L  z

{  Dn  “  E  Die Stellung Neapels und der grossen  italienischen Kommunen zum  Konstanzer Konzil.  Von Dr. KARL DIETERLE.  (Fortsetzung.)  AD  I  Venedig; Mailand, Genua u. d. Konstanzer Konzil.  Die Konzilsgesandtschaft in Venedig.  Johann XXIM., der mit banger Erwartung dem bevorstehenden  Konzil entgegensah, suchte sich durch eine möglichst große Vertre-  tung seiner Anhänger daselbst einen Rückhalt zu verschaffen. Nach  Erlaß der allgemeinen Convokationsbulle') ließ er durch besondere  Gesandtschaften bei seinen Anhängern in Italien um Beschickung der  Synode nachsuchen.  Am 26. Juni 1414 kam auch eine solche nach  Venedig, um von dem Rat dieser Republik die Teilnahme der vene-  tianischen Prälaten am Konzil und Absendung einer offiziellen Ver-  tretung der Republik nach Konstanz zu erwirken. Jeder Prälat des  venetianischen Gebietes erhielt Freiheit in seiner Stellung zum Konzil  zugesagt, dagegen behielt sich der Rat vor, die offizielle Beschickung  der Synode von dem Verhalten der übrigen Fürsten und Länder ab-  hängig zu machen”*). Auch die Gesandten des Königs Sigmund, die  am 19. Juli in der Konzilsangelegenheit in Venedig weilten, erreichten  durch ihren Besuch nicht mehr *). Erst kurz vor Schluß des Konzils,  als die strittigen Päpste teils abgesetzt waren, teils cedirt hatten,  und als das Konzil sich mit der Wahl Martins V. seiner Hauptaufgabe  entledigt hatte, entschloß sich der Rat zur Absendung einer Gesandt-  schaft, um dem neuen Pap.st vonseiten der Republik Glückwünsche  ') Hardt VI. p.9. Sie wurde am 9. Dez. 1413 in Lodi erlassen,  ?) Staatsarchiv Venedig Bd. V fol. 187. und St. A. V. Deliberazioni V. fol.  133. und 135. Das aus dem Staatsarchiv Venedig stammende und hier angeführte  Quellenmaterial ist ebenfalls ungedruckt.  ?) Finke, actal n.72:p.298:Die ellung Neapels un der oSrosscn
iıtalıenischen Kommunen ZU

Konstanzer Konzil
Von Dr KARL

(Fortsetzung.)

Venedigs Mailand, Genua u. Konstanzer Konzil
Die Konzilsgesandtschaft in Venedig.

Johann der nıt Danger Erwartung dem bevorstehenden
Konzil entgegensah, suchte siıch UTtC eine möglichst große Vertre-
Lung seiner nhänger aselDs einen 1576 verschaillien Nach
rla der allgemeinen Convokationsbulle ') leß E1 Urc besondere
(jesandtschaiten bei seinen nhängern In talien Beschickung der
Synode nachsuchen Am Juni 414 kam auch eine solche nach
Venedig, VON dem Rat dieser epubli die Teilnahme der VeNe-
tianischen ralaten Konzil und Absendung eiıner OMzıellen Ver-
iretung der epu nach Konstanz erwirken. er Prälat des
venetianiıschen eDbıleties rhielt reihnel In seiıner ellung Z Konzzil
zugesagt, dagegen ehlelt sich der Kat VOT, die ofizielle Beschickung
der Synode VON dem Verhalten der übrigen Fürsten und Länder aD=-
hängig machen *) AÄAuch die Gesandten des KÖNIgS Sigmund, die

Juli In der Konzilsangelegenheit ın Venedig weilten, erreichten
UrC ihren Besuch N1IC mehr *) Erst kurz VOTL Schluß des KOonzils,
als die strittigen Päpste eıls abgeseitzt 9 eıils cedirt hatten,
und als das Konzil sich miıt der Wahl Martins seiner Hauptaufgabe
entledigt atte, entschloß sich der Rat Z Absendung einer (jesandt-
schait, dem aps vonselten der epu Glückwünsche

ar Sie wurde Dez 1413 in Lodi erlassen
Staatsarchiv Venedig tol 187 und St Deliberazioni fol

133 und 135 Das AuUus dem Staatsarchiv Venedig stammende und hier angeführte
Quellenmaterı1al ist ebentftalls ungedruckt.

Finke, acta ] n p. 293
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und dem Konzıil Anerkennung SeINeTr Beschlüsse aussprechen
lassen

Diese Stellungnahme enedigs egenüber Synode VON der
INan das He1il der Welt erhoitite eruhte NIC etiwa aul religiösen

dem venetianischenedenken das Konzil WarT Ja VOnN Johann
Obödienzpapste einberuien worden un amı tür Venedig

Diesämtliche Z Rechtmäßigkeit notwendigen Bedingungen riüilt
epu zweilelte auch NIC aran SONS SIC ohl kaum den

inrem (Gjebiet gehörigen ralaten den Besuch des Konzıils rlaubt
ıne ißstimmun zwischen aps und Venedig, die ZW ar der

Rechtmäßigkeit des Konzıils keinen Eintrag die aber Venedig
VON dem Besuch der Versammlung en können WarT auch
N1IC vorhanden das beiderseltige Verhältnis rug vielmehr
freundschaitlichen Charakter der sich während er Zeit da Johann
die 11lara rug, un auch achher noch bel mancher Gelegenhe1l offen-
ar ach der Wahl Johanns Z aps leß ın Venedig
Ur eine Gesandtschaf die Glückwünsche der epubli überbringen

; Staatsarch Ven Tl 183 Venedig verlangte Dezember 1417 Uurc
den Onstianz weilenden aradına /enedig Gjeleitsbriefe für hre esandt-
schait Aans Konzıl ach ar 1543 kam 1ese {11 1418 der
Konzilsstadt Vgl auch Richenthals Chronik des Konstanzer Konzıls i

hrsg VO  —; UG der Bibliothek des 111 Vereins 1 übingen 8&89)
143

Staatsarch Ven 101 Auf die Bitte der Sept 415 VOT dem
Hat erschienenen Konzilsgesandtschaft Venedig MOSC Prälaten ZzZUu Kon-
z11 ziehen lassen, erklären s 1C quod parte nostira nu prohibitio acta
est YIMO lıbertate OMDDIUMM Tu1t ei est eun ei NON eundı secundum
untates SUaAS, ei nO  —_ Solum praelatı, sed al11 nOsir1 salarıaltı iverunt Cu NOn

NOn est nNeCcCESSE ut alıu NOVUmincomodo studiIli nOs{ir1 Paduanı
mandatum acCc1amus inke, Quellen 3H) 391 EFSs auch venetianische
Prälaten un andere erıker OnNnsStianz Schon erwähnt wurde oben T Doktor
Raphael ulgosili uch der Kardınal VO  — Venedig, an WAarTr Onstianz
Am Dez 1414 bıttet ihn der Rat er MOSC solort Geleitsbriefe beim Önig,
bei der Onstfanz und Friedrich VO Oestreich nachsuchen WenNnNn GT CI -

tahre, daß Sigmund VO aps verlange daß dieser Venedig ZUT Beschickung
des Konzıiıls auffordere Staatsarch Ven tTO|

Fınke acta N betont dies schon De1l der Beurteilung des Berichtes
Berengars VO  —_ untmany König Ferdinand VOoOnN Aragonien (Dat Aug
} welchem der Verfasser behauptet, Venedig stünde Johann
gleichgültıg gegenüber.

Staatsarch Ven 124 enthält die Gesandtschafiftsinstruktion 8 Juli
TÜr die (Gjesandten Johann ihr Auftrag autete explicatıs quod

nosira dominatıo audıta creatione SUa hNabuıt ei onsola
t1ıonem ei gaudium et propterea 1S1MUS VOS ad honorandum et visitandum

illam certiticandum quod cContfentiı et disposit1 obedire ef habere
D UNICUM pontificem ef esu Christi
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Venedig, Mailand, Genua un das Konstanzer Konzil A

und forderte auch andere Herren dazu au Als Johann nach
Konstanz auibrac  9 sandte Venedig ZweIl esandte nach Bologna, dıe
den aps Urc das venetianische (Gjebiet geleiten sollten *). Au{t
seiıne Bitten ließ Venedig den auf dem Konzil ätigen Doktor Kaphael
ulgosil länger, als beabsichtigt WAäTr, In Konstanz *). Besonders deut-
lich rhellt die ireundliche ellung enedigs ZU aps AaUus dem
Schreiben, das der RKat dem CGGouverneur VON Bologna aul dessen
e; sich des Nüchtigen Papstes anzunehmen, als Antwort zusandte.
Darın illigen die Venetianer die Flucht des Papstes AUS Konstanz
un geben ihrer Freude über deren glückliche Ausiührung USATrTuC
Sobald Sich einmal Gelegenhei böte. versicherten S1e den Adressaten,
würden S1Ee sıich des Papstes annehmen, ihn unterstützen un alles
tun, hm ihre „kindliche Verehrung“ auch Uurc die Tat he-
welsen. Am Schluß ügen S1€e Del, daß der aps und Herzog Friedrich

Qestreich, dessen Beschützer VO ihnen ereIits Katschläge erhalten
a  0M WI1IEe sich Johann In der gegenwärtigen Lage Desten
verhalten 0  e I)as Schreiben wurde einer Zeit (19. Aprıl

Staatsarch. Ven Deliberazioni tol 149-157 Auft niragen, ob es Gesandte
Johann ScChHhicken solle, antwortet Venedig dem UOppozo VON Ravenna

ejahend.
inke, acta | n. 5 Am September 144 Schre1i der Kat Johann

werde ihm De1l seiner Reise nach Konstanz Gjesandte Als Begleiter
Urc das venetianische (jebiet mitgeben. Wohl veranstaltete Venedig 1ese
Gesandtschaft, Ww1e dus der Instruktion hervorgeht, den aps auft seiner
Reise VON einigen Orten iernzuhalten, aber s iırd ohl auch der wec der

VonEhrung des Papstes mit dieser (jesandtschaft verbunden DEWESECNH seiın
diesem Beschluß des Rates hat der Verfasser der Vife de1l uc di Venezia,
Marıno Sanudo, gehört, aber cheıint nıcht VON dem Auftrag der
Gesandtschaft unterrichtet gEeEWESCNH eın ach seiner Darstellung (MuratoriI
XII S90) wurden Aug 1414 Fantino Micheli und Francesco Foscari
als (jesandte NS Konzzil gewählt. Da el ablehnten, wurden ihrer
Stelle Francesco Soranzo und Bartolomeo Morosini gewählt. S1e Dbrachen

Sept nach Bologna aufTt. Am Uktober (Hejele VII, 23) irat aber Johann
VOoOnN dort AUS seine eIise nach Konstanz Darnach SC  1e ich, daß

die beiden versprochenen Begleiter Venedig sandte ja VOT 1418
keine (GJesandte nach Konstanz, WIe AUuUs der folgenden Darstellung hervorgeht.
Daß mit dieser Begleitung auch der wec der Ehrung des Papstes verbunden
Wär, geht auch AUuSs der Spende VON 400 |Lire hervor, die 1ese Begleiter dem
Papst Johann verabreıchen hatten vıte de ucC d1 Venezia
p. 890 u dato 1ıberta dı spendere ıre 400 dı moneta Der ONOTaTe 11 Papa
Glovannıi. uch Sept. 1414 Venedig den Statthalter VO  — Legnano,
wohin Johann kommen sollte, aufgefordert, dem aps 100 Lire nach
Veroneser eld geben. ite de ucC 801

“) Finke, acta
Staatsarch. Ven tol Am pri 1415 antwortert Venedig dem

Gouverneur Von Bologna, quod SCIMDET iulimus v_eri Tilii matris ecclesie
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abgefaßt, da 1n Venedig ohl ekannt WAärT, Ww1ıe ungünstig die Konzils-
stimmung tür den flüchtigen aps WäÄdIl, un daß inman emselben be-
reits VON verschiedenen Seiten miıt der Absetzung rohte L Gerade
die atsache, daß der Rat In dieser Tür Johann peinlichen
Situation ihm trotzdem miıt en Mitteln beizustehen versprach, ürg
TÜr die Aufrichtigkeit der Gesinnung der Venetianer. Das ireund-
scha  16 Verhältnis Jie DIS ZA2 Tod Johanns estenen
Als Baltasar COssa nach seıner Absetzung und nach Schluß des Korzils
seine rühere HMartnäckigkeit ÜTE Anerkennung Martins wieder
gut machen wollte, da bat el Venedig, die Vermittlerrolle ZU ul  er-
nehmen Im August 419 Dot sich Johann d  E auftf seiner
Reise über (jenua nach auan den Herzog Fil1ppo Marla Visconti
VON seiınem Zusammengehen m1T Sigmund abzubringen und einem
Friedensschluß miıt den merren der ombarde!l veranlassen [)a-
miıt Hereıitete der aps den Venetianern, die In dem römischen Önig
den odadlieın der epubli erblickten. eiıne große Freude Beli diesem
beiderseitigen reundschaitlichen Verhältnis, das schon In der Zeit
VOT dem Konzıiıl bestand, WarTr ür Venedig In dieser 1INSIC kein
T vorhanden, das Konzil VON Konstanz eine mißtrauische
ellung einzunehmen, WIe CS In irklichkei der Fall Wd  -

Mit der erufung dieser Synode aber Johann MC
etitwa eigene Wünsche eriüullen wollen; den CII LAl S: N UTr iinter
dem TG der Verhältnisse.. Von Ladislaus hald nach der römischen
Synode vertrieben, sah En In dem KÖNIY Sigmund seinen einziıgen
Retter *). Mit Rücksicht aul seinen Konzilsplan ® Wäar dieser noch
untier Alexander VO der Odiıenz Gregors S der des Pi-

et SUmMmM1 pOontifcIS Johannis et sencientes Sanciıtatem de SOn
tancıa recessIisse propter CAausas Satıs notas ei rTeduxıisse in terrıs ıllustris
UCIS Fredericl, aDuımus gaudium singulare, cognoscentes sSuam

ESSC in SCCUTO OCO ei lıbero
') er dıe Verhandlungen aul dem Konzıil nach Flucht des Papstes S1e

Heiele VII if Venedig War über die einzelnen Vorgänge auTt
dem Konzıil unterrichte Die Flucht Johanns WT in Venedig SCHOnNn

April 1415 Dbekannt. Staatsarch Ven tol
Staatsarch Ven VII tol
Staatsarch Ven VII Tol Venedig WarTr über dieses Anerbieten Johanns

hocherfreuft, muntfertie ihn VON dazu auf, und versprach selbst
Unterstützung. Johann möge doch VOT em dem Herzog VON Mailand
klarmachen, daß Sigmunds alıs amicıtia NOn facıt DTO STAaiu dict1 domini uUCIS
NeC dominorum allorum Italıe

ar 37 7-384 und Göller, König Sigmunds Kirchenpolitik VOonNn

404-1413 ın Studien Aus dem Collegium Sapientiae (Freiburg VII W22
”) In einem Ööffentl Brief VO Aug 1410 erkläarte Sigmund, daß S 1Im

all seiner Wahl ZzZUu deutschen Önig es versuchen werde, das chısma
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Papstes übergetreten *), sich In der Tolgenden Zeit noch
dessen Nachfolger Johann anzuschließen, In dem er

Dei der damaligen politischen Lage In talien den echten Mann ZUT
Ausführung selner Konzilsidee erkannte *). Seine Berechnung
ihn NIe geftäuscht ; kaum 1e GE den entscheidenden Augenblick
Tür gekommen, da drängte CM den aps ZUT erufung des Konzils,
auft dem CT sich auernd eınen sehr grohen Einfiuß bewahren
vußbßte

In dieser einilußreichen ellung igmunds dem Konstanzer Konzil
egenüber Jeg der Grund, weshalb die Republik sich entschloß, Von
den Verhandlungen, auft deren rgebnis die CArıistiliche Welt
mıf größter Spannung harrte, ternzubleiben Gegenseitige eXpansıons-
politische Bestrebungen hatten Venedig un den römischen Önig
unversöhnlichen Feinden gemacht, die sich mıt dem größten MiBß-
trauen überwachten Der USDrucC dieser Feindseligkeiten jie] noch
ın dıe Zeit VOT der Wahl igmunds ZU römischen Önig Damals
suchte Venedig uUrc Erwerb womöglıch des Sanzen Küstengebietes

adriatischen Meer den tür dıe epubli gewinnreichen Handel
Bereits im Sommer 408 dernoch vorteilhaliter gestalten.

Rat mıiıt Önig Ladislaus VO Neapel, der die offnung, Dalmatien
noch ternerhin In seinem Besitz enalten können, aufgegeben un
seine politischen Bestrebungen eitdem allein aul die Eroberung VON
Sahz Italien gerichtet atte, Ankauftf dieser dem Ladislaus DE,
hörigen Küstenplätze In Unterhandlung. Am ul! 409 and diese
ihren schluß, und damıt gingen die dalmatinischen Küstenplätze, VOT
en Zara, Ovigrad, Vrana a ın den Besitz VON Venedig über *)
Bald eigneten sıch die Venetianer auch noch Plätze an ®), dıe Sig-
mund, dem Önig Von Ungarn, gehörten und bedrohten dessen

beseitfigen. Damals stand noch s auTt Seiten Gregors. ; Deutsche
Reichstagsakten (ım Folgenden m1T DRTA bezeichnet hrsg. VON der hist
Kommission De! der kad der Wiss. München. V II No H

Vgl die Ausführungen De1l Göller 61 und 165 fT
x Hollerbach 139 bezeichnet 1ese Laft Sigmunds als dıplomati-

ScChes Meisterstück.
Hefele, Konziliengeschichte VII
VUeber dıe Verhandlungen Venedigs miıt Ladıslaus zwecks Ankaufts der

Küstenplätze Dalmatiens vgl Huber, Gjeschichte QWestreichs, in der Geschichte
der europäischen Staaten ‚Gotha 1885 341-3792 Quelle tür diese Ver-
handlungen Sind die Men peC hist Slav med 1 30-133, 142-145, 155-158,
163-165, 169 1./3-220 Vgl ebentalls Göller Romanin, Storia
documentata d1 Venezia, enezia 1855, er hält den LErwerb VO
ara TÜr den venetianischen Hande!l tür sehr wichtig : importantissima al
neziano COmMmEercCcI10 e alla S1iCurezza de1l marı infestati dai piratı.

%) Göller und Huber 523
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L-and miıt dem SC VO Meer. Sigmund, schon se1it Anfang der
venetianischen Herrschafit In Dalmatien beunruhigt, durite jetz dem
Treiben der epu NIC änger atenlos zusehen. Als die ene-
ti1aner neben anderen Städten des römischen Reichs auch noch adua,
Verona, Vicenza wegnahmen, die kaiserlichen Sta  er vertrieben
und seine rohungen mißachteten, da wählte der Önıg die Ent-
scheidung der Walfen *). nier Fil1ippo coları *), oder Pipo pano,
WwIe CR mit Vebernamen hieß, eriochten die Ungarn In Friaul TOLZ der
Hindernisse, die die Venetianer dort entgegensetzien, anfangs glän-
zende jege und rangsell dem eın quileja, ine, un das
Gebiet J reviso ab ®) Sigmund träumte, aut diese Erfolge seiner
JIruppen bauend, VON der raschen Erledigung des rieges *) und schlug
den iInm VO Venedig uUurc Vermittlung Papsts Johann an QC-
botenen Frfieden  C Vvorerst aus”®) Von begannen die Operationen,

') ol da Schreiben des KÖNIgS Sigmund an Kalser anuel VOI Kon-
stantınopel, rühjahr 1412, Del inke, acta 112 und den Aufrut

seIne Untertanen RTIA VII NO 125 VO 30).  —_ 1412
2} Äus dem altadlıgen CGjeschlecht der Buondelmonte 369 beli Florenz

geboren, kam Filıppo Scoları mIT Jahren nach Ungarn, wurde daselbst ON

Schatzmeister arls adoptiert, un erwarb sich uUurc seine vorzüglichen
Charaktereigenschaften bald allgemeine Achtung Als im Jahre 14063 eın Auf-
stan der ungarischen Großen Sigmund ausbrach, verdankte Sigmund
die Niederwerfung der ebellen zZzu größten eil dem pano on vorher

CI ihn Schätzen gelernt, jetz machte ihn seinem Vertrauten An
ihn wandten sich nach der Unterdrückung des Au{ifstandes dıie Autfrührer mit
der B: ihnen bei Sigmund Verzeihung erwirken. 1ese Bitte wurde ihnen
NIC versagt. Per queste OSe Al NOMe Spano DEr 11 Reame eTAa

grande magglore. Sein Ansehen steigerte sıch noch Urc seine geistige
Befähigung. Man bewunderte damals besonders seine große Sprachkenntnis,
da fremde prachen beherrschte. Er S[ar 1m re 14206, W1Ie AUS der
Biographie hervorgeht, A einer Schweren Krankheit nell’estremo peri1colo

Vvita essendo, promettendogli medici la pristina sanitäa i1 COI1TLO
volesse., COM COstantfe anımo FeCUSO C100 fare; mo megl10 CSSECTC, dicendo
Oonoratamente morire che Druttamente DET lussuria V1ZIO vive(e. Archivio
tOFriIco talıano irenze 163- 169

ar S} 375-378 eo 1em , Vvıta ohannıs Archivio
STOr tal 173-174E  ET  E  ar  E  :V%  *50  Karl Dieterle  L-and mit dem Abschluß vom Meer. Sigmund, schon seit Anfang der  venetianischen Herrschaft in Dalmatien beunruhigt, durfte jetzt dem  Treiben der Republik nicht länger tatenlos zusehen.  Als die Vene-  tianer neben anderen Städten des römischcen Reichs auch noch Padua,  Verona, Vicenza wegnahmen, die kaiserlichen Statthalter vertrieben  und seine Drohungen mißachteten, da wählte der König die Ent-  scheidung der Waffen). Unter Filippo Scolari°), oder Pipo Spano,  wie er mit Uebernamen hieß, erfochten die Ungarn in Friaul trotz der  Hindernisse, die die Venetianer dort entgegensetzten, anfangs glän-  zende Siege und rangen dem Feind Aquileja, Udine, und das ganze  Gebiet um Treviso ab °).  Sigmund träumte, auf diese Erfolge seiner  Truppen bauend, von der raschen Erledigung des Krieges*) und schlug  den ihm von. Venedig durch Vermittlung Papsts Johann XAIll. ange-  botenen Erieden vorerst aus®). Von neuem begannen die Operationen,  » -Vg-;lirda5 Schreiben des Königs Sigmund an Kaiser Manuel von Kon-  stantinopel, Frühjahr 1412, bei Finke, acta I p. 395:No. 112. und den Aufruf  an seine Untertanen DRTA VII No. 125 vom 30. I. 1412.  ?) Aus dem altadligen Geschlecht der Buondelmonte 1369 bei Florenz  geboren, kam Filippo Scolari mit 13 Jahren nach Ungarn, wurde daselbst vom  Schatzmeister Karls IV. adoptiert, und erwarb sich durch seine vorzüglichen  Charaktereigenschaften bald allgemeine Achtung. Als im Jahre 1403 ein Auf-  stand der ungarischen Großen gegen Sigmund ausbrach, verdankte Sigmund  die Niederwerfung der Rebellen zum größten Teil dem Spano. Schon vorher  hatte er ihn schätzen gelernt, jetzt machte er ihn zu seinem Vertrauten. An  ihn wandten sich nach der Unterdrückung des Aufstandes die Aufrührer mit  der Bitte, ihnen bei Sigmund Verzeihung zu erwirken. Diese Bitte wurde ihnen  nicht versagt. Per queste cose il nome dello Spano per tutto il Reame era  grande e maggiore. Sein Ansehen steigerte sich noch durch seine geistige  Befähigung. Man bewunderte damals besonders seine große Sprachkenntnis,  da er 7 fremde Sprachen beherrschte. Er starb im Jahre 1426, wie aus der  Biographie hervorgeht, an einer. schweren Krankheit ...e nell’estremo pericolo  della vita essendo, promettendogli i medici la pristina sanitä se il coito usare  volesse, con costante animo recusö cio fare; molto meglio essere, dicendo  onoratamente morire che bruttamente per lussuria e vizio vivere. — Archivio  storico italiano (Firenze 1843) IV. p. 163-169.  3) Hardt I[ 15. p. 375-378 Theod. v. Niem, vita Johannis XXIII. — Archivio  stor. ital. l.c. p. 173-174. ... fecino una fossa da monti infino al lido del mare,  fra Trevigi e’ !’ Frigoli, di lunghezza dieci miglia e messonvi dentro il fiume  Dazu  chiamato Livenza e torri e bettesche per diversi Iluoghi edificarono.  vgl. die Darstellung von Romanin, I. c. IV. p. 58. Beste Quelle ist DRTA VJI  No. 125.  *) Finke, acta I No. 112 bietet den besten Beweis; wie siegesbewußt klingt  doch der Inhalt dieses Schreibens an Kaiser Manuel. Vgl. die betr. Stelle bei  Göller a.a.O. S. 116.  5) Göller behandelt die langwierigen Verhandlungen ausführlich. Vgl. a. a.  S. 100 ff. Bei ihm findet sich auch Angabe der weiteren Literatur. Das Quellen-  material hierfür ist in Bd. IX u. XFI der Mon. spect. hist. Slav. med. enthaltenfecino UNa 0SSSa da monti inT1ino ] 1do del Marc,
ira Trevig1 e 1 ' Mgoll; d 1 lunghezza 1eC1 miglıa mMesSsSsoNVI dentro 11 t1ume

azuchı1amato |ivenza torri bertesche DeI diversi luoghı edificarono.
vgl die Darstellung VO  — Komanıin, Wa —  Wa — estie Quelle ist DRTA VIl
NO 125

inke, acta NO 112 bietet den besten Beweis: wıe siegesbewußt klıngt
doch der Inhalt dieses Schreibens Kaiser anuel Vgl die Detr Stelle be1l
Göller a 22 C© 116

Göller behandelt dıe langwierigen Verhandlungen ausführlich Vgl d.

100 it Bei iıhm iindet sich auch Angabe der weıteren Literatur. Das Quellen-
maierı1a hierfür ST in U».s A der Mon spectT. hıst. Slav med enthalten
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Venedig seiztie alles ein, um den VO Sigmund erholfiten usgan des
Krieges verhindern, und es >  n  elang der epu auch, die Erfolge
der Feinde hemmen Sigmund erkannte schließlich, daß der rieg
sich In dıie änge ziehe, un daß C HE die Fortiführung desselben
andere wichtige Regierungsgeschäfte vernachlässige. In dieser FKr-
enntinIıs schloß er nach langwierigen Vorverhandlungen 17. April
413 einen Tünhäahrigen Wafifenstillstand el eıile behielten die 1m
rieg erworbenen (Gjebiete un bekamen dıie gleichen Handelsrechte
Zu  sa außerdem wurde Sigmund lreier urchzug ur venetia-
nısches (Giebiet zugestanden, doch WaT e verpfilichtet, selne Ankunft
einen ona vorher anzukündigen

Mit dem SC dieses Waiflfenstillstandes wurden ohl die
alflfen niedergelegt, keineswegs aber die Feindscha auigegeben
Der alte Haß und das tiefeingewurzelte gegenseltige Mißtrauen ebten
weiliter un kamen Del jeder Gelegenhei ZU uUSArucCc ine olche
sollte sich TUr Venedig bald bleten Sigmund, der sich ZUr Erreichung
seines kirchenpolitischen Zieles bekanntlic CN miıt Johann
verbündet a  e wollte, als CT VO Wiederausbruc des Krieges
zwischen dem aps un Önig Ladislaus erifahren hatte *), seinem
Schützling untier dem Oberbeiehl des er VON Ursini Hilfstruppen
nach talien senden ema der Vertragsbestimmung benachrichtigte
Ck den Kat VON Venedig VO dem bevorstehenden urchzug seliner
ruppen uUurcC venetianisches Gebiet *). Die epubli seizte sich aber
über ihr Versprechen hinweg un verweigerife die Zustimmung *).
Selbst der apst, der darauthin in Venedig aıs Hilftesuchender
klopite, wurde abgewlesen, wei1il Man, wWw1Iıe der Kat dem (jesandten
erklärte, miıt Önig |LLadiıslaus eın Vertragsbündnis abgeschlossen

Der aps erhielt Urc besondere venetianische Botschait sSschon
pr1i Nachricht VO Abschluß des W affenstillstandes In der Gesandtschafts-

instruktion (Staatsarch. Ven 123) Ird eın nıC namentlıch genannter Kar-
ina als Hauptunterhändler Del dem ertragsabschluß erwähnt; ecS$S ist die  S,
w Ie AQus Staatsarch Ven 146 hervorgeht, der Kardinallegat Branda VOonN Pija-
y der zwecks Friedensverhandlungen zwischen Venedig und Sigmund
lange Zeıt in strien und Friaul geweilt a  e; und dem der Rat ZUr Deckung
seiner uslagen eine Destimmte Summe bewilligte. ach der NSIru  10N
(Staatsarch. Ven 123) mu Sigmund seine Ankunfit Z onate vorher
ankündigen. er den Eintfa!ll der Ungarn in Friaul vgl er d

ff terner Göller 114-115 Romanin 62-63.
eht aus einem Schreiben eine tal hervor inke, acfta 1 No
in I No. Der ame der beitr. ist N1IC genannt, doch

kann nach No NUur Venedig gemeint sein Vgl Göller 121 der
dieselbe Ansıcht verirı

© In No Videmus 1DSOS nostrum terrıtorıum ntrare non
NIS1 in modum urandıi.
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und eshalb ieindliche Iruppen NIC unterstützen ur  e Das War
aber 1Ur eın willkommener Zufall, In Wirklichkeit WäaT die Furcht VOT
der Ankuntit Sigmunds aut iıtaliıenischem en das OTIV Z Ver-
weigerung des Durchzugs. enedig befiürchtete dıe Möglichkeit
Erfolge der deutschen Iruppen Ladislaus un amı verbunden
die Gefährdung der Republik ®). Das nahe Ungewitter ıng indessen
vorüber, ohne sich über Venedig entaden Sigmund iehlte cs eben

den nötfigen Bundesgenossen seinem geplanten Zug, und als
er einmal solche uUumm sich geschar a da stoben S1€e ebenso rasch
wieder auseinander, we1ll der Önig niolge seilner iinanziellen Not:
lage ihnen keinen Sold ausbezahnlen konnte ®).

Um diese Zeit versuchte die epu aul eıne päpstliche Aut-
lorderung hin, nochmals mit Sigmund endgültig Frieden schließen
Der römische Önig weilte damals gerade in LOdI, mit dem aps
die Einberufung des nächsten allgemeinen Konzils vereinbaren.

inke, A unı azu (GJöller a‚- a.0.5. 121127 Finke, acta No. 30
Anm. 1 S 407 Der Gesandte des Papstes, F1l1ppo del Bene, der Jüni
1413 den Rat in seinem Namen bat, iırd abgewiıesen, quod velıt
(gemeint ist Johann AAII.) pacıficare Cu domiıno IC Ladislao Darin sehe
ich eiıne Widerlegung meınner Ansıcht Von den ireundschaftlichen Beziehungen
zwıischen Venedig und Johann 1ese bestanden rotzdem, Venedig tellte
aber die Erhaltung der Republik über SI1IEe. Die Beziehungen enedigs
Neapel bestanden übrigens Schon 1411 Vgl iın NO

Sigmund ZOg diese eıt VO  — verschiedenen Seiten Truppen
Am JulIı 1413 chrieb der Kat Pandulft Malatesta, Sigmund sSe1l miıt Sub-
sidien der Herzöge VON Qestreich und Bayern in die ombarde!l eingezogen.
Der raf VON Savoyen Se1 aut 1igmunds Bitte miıt 4000 kKeıitern un 6000 Fuß-
Soldaien ihm gestoßen; dıe oberitalienischen Städte antua, Cremona, LOdi,
Crema und andere seien Sanz aut Seiten Sigmunds ore in ofum contformem
voluntati dict1 regis Romanorum) Staatsarch Ven 145 Die ebener-
wähnten Zahlen Sind indes Nn1IC siıcher vgl iın acta No. dort spricht
Sigmund in einem Schreiben 1Ur VO  —_ 1000 Keitern ; dagegen Detrug nach Schiff,
König Sigmunds tal Politik his ZUr Komfahrt (1410-1431) ın Frankfurter histor
Forschungen 1 90' eit 317/-38, das Von Bayern und QOestreich bewillıgte
Hılisheer 2- 15000 Reıter Am Sept ermahnt der Podesta Von Verona
den Kat VON Venedig, auft der Hut se1in, da der err VO  — antua 400 Lanzen
und Fußsoldaten, angeblich ZUT ilTe für den Papst sammle Miıt Kücksicht
aut die Ankunft Sigmunds sSe1 1ese a aber sehr bedenklich, Venedig So
sich vorsehen Staatsarch Ven 1:532 Venedig wollte Sigmund über:-

er
aup N1IC auf iıtalıenischem Boden w1ssen. Vgl das Antwortschreiben des
ats den Markgrafen VO  —_ Fste und Ugucio de Contrarius VO (Jkt 1413
Finke ACcta | NOoO.

9) Im Aug 1413 schreibt der Rat UgZ2uCI0 de Contrarils,er möge VOTr Sigmund
uUurchaus keine ngs aben, denn dieser habe eine Bundesgenossen. Staats-
arch Ven tol 145 Schiff S. 4972 u41
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s.gw*w.*wgg@,*“;f*f‘«‘$”" E  E  Venedig, Mailand, Genua und das Konstanzer Konzil  53*  Daselbst erschienen am 4. Dezember 1413 die venetianischen Gesandten,  unter ihnen Thomas Mocenigo, und trugen ihm ihrerseits die Friedens-  bedingungen vor*). Sigmund sollte Dalmatien und die von Venedig  besetzt gehaltenen Reichslande für 100,000 Dukaten an Venedig ab-  treten. Außerdem wünschten sie Besitz von Trau, für das Sigmund  noch weitere 50,000 Dukaten erhalten sollte *). Die Absicht, die Venedig  mit dieser Bedingung verband, liegt klar zutage. Das ganze Küsten-  gebiet am adriatischen Meer sollte zu venetianischem Besitz und da-  mit der Seehandel Monopol der Republik werden. Auf eine für Ungarn  so nachteilige Forderung durfte Sigmund nicht eingehen, und da die  Venetianer nicht zur Nachgiebigkeit geneigt waren, entließ er sie im  Unfrieden, wie sie gekommen waren *). Von neuem befürchtete man  in Venedig den Wiederausbruch des Krieges mit Sigmund; um für  alle Fälle gerichtet zu sein, schloß die Republik mit dem Herzog Fi-  lippo Maria Visconti von Mailand und Pandulf Malatesta ein Schutz-  bündnis gegen Sigmund *), der sich seinerseits um die Unterstützung  Genuas bemühte. Zum Waffenaustrag kam es jedoch nicht; denn der  römische König mußte sich jetzt fast vollständig der Vorbereitung  des Konzils widmen, das ihn vier Jahre in Anspruch nahm und ihm  für einen Zug nach Italien keine Zeit übrig ließ.  Indessen blieb ihm auch während dieser Zeit ein Mittel, sich an  der widerspenstigen Republik zu rächen. Ohne den Waffenstillstand  zu verletzen, konnte er den Venetianern den größten Schaden zufügen,  wenn es ihm gelang, den venetianischen Handel zu untergraben. und  die Ehre Venedigs vor der Christenheit herunterzusetzen. Beides ver-  suchte der König und nicht ohne Erfolg. Seine Absicht war, über-  haupt jede Handelsbeziehung der Venetianer mit der damals bekannten  Welt zu verhindern. Bereits in den ersten Jahren seines Streites mit  der Republik hatte er diesbezügliche Schritte unternommen.  Am  12. März 1412 schrieb er an den englischen König, er möge. doch im  eigenen Interesse die verräterischen Venetianer, die mit ihren schmut-  zigen und unehrlichen Handelsbeziehungen auch andere zur Unred-  ') Noch am 9. Nov. 1413 riet Venedig dem Ugucio auf seine Anfrage, ob  er nach Lodi Gesandte senden solle, ab; ebenso dem Markgraf v. Este: nobis  non videtur, quod ipse vel eorum aliquis personaliter ire debeat ad hoc factum,  quia non esset cum honore suo nec nostro. Finke, acta I No. 48. Als aber der  päpstliche Gesandte Job am 16. Nov. 1413 erklärte, Johann XXIII. werde diese  Zusammenkunft zur Friedensvermittlung benutzen, da wählte Venedig sofort  eine Gesandtschaft. Staatsarch. Ven. Bd. V fol. 161.  ?) Schiff a.a.O. S. 48.  3) ebenda.  *) Die Liga wurde am 10.1II. 1414 abgeschlossen. Vite de’ duchi I. c. p.  887-888: Schiff a.a.O.S.52.
}  erN  A
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aselbs erschienen Dezember 413 die venetianischen Gesandten
unter ihnen IThomas Mocenigo, un rugen ihm ihrerseits die Friedens-
bedingungen vor *). Sigmund sollte Dalmatien und dıe VON enedig
esetzt gehaltenen Keichslande tür 100,000 Dukaten Venedig ab-
treten uberdem wünschten S1e Besitz VOnN Trau, tür das Sigmund
noch weitere Dukaten erhalten sollte Die Absicht, die Venedig
mıt dieser Bedingung verband, jeg klar zutage. Das Küsten-
gebiet adriıatiıschen Meer sollte venetianıschem Besitz un da
mnıt der Seehandel Monopol der epu werden. Auft eıne iür Ungarn

nachteilige Forderung durite Sigmund NIC eingehen, und da die
Venetianer NIC Z100 Nachgiebigkeit geneigt ntließ CT S1e 1Im
Unirieden, W1e sS1e gekommen waren *). Von befiürchtete Man
in Vvenedig den Wiederausbruch des Krieges miıt Sigmund ; Tür
alle älle gerichtet ZU seIiN, chloß die epubli mıt dem Herzog IS
1pp Maria Visconti VON Mailand und Pandulf Malatesta eın Schutz-
bündnis igmund *), der sich seinerseits die Unterstützung
(jenuas emühte Zum Wallenaustrag kam CS jedoch NIC denn der
römische Önig mu sıch CZ ast vollständig der Vorbereitung
des Konzils widmen, das ihn vier IS in nNSpruc nahm un hm
TÜr einen Zug nach talien keine Zeit übrig leß

ndessen 1e ihm auch während dieser Zeit eın Mittel, sıch
der widerspenstigen epu rächen. hne den Walfenstillstand

verletzen, konnte Gr den Venetianern den größten Schaden zufügen,
WEenNnNn CS ıhm gelang, den venetianischen Handel untergraben und
die hre enedigs VOT der Christenheit herunterzusetzen. Beides ver-
Suchte der öÖnig u1nd NIC ohne Erfolg. Seine Absicht WAÄT, üÜüDer-
aup jede Mandelsbeziehung der Venetianer miıt der damals bekannten
Welt verhindern Bereits In den ersten Jahren seiInes reıites mıt
der epu C diesbezügliche CcCNrıtte nternommen AÄAm

März 4197 chrieb — den englischen Önig, A mÖöge doch iIm
eigenen Interesse die verräterischen Venetianer, die Mıt ihren Sschmut-
zıgen und unehrlichen Handelsbeziehungen auch andere ZUT nred-

och Nov 1413 riet Venedig dem Uguc10 auft serme Anirage, OD
nach LOdI Gesandte senden solle, ab; ebenso dem arkgra LEste nNODIS

NO  } videtur, quod 1pse vel alıquis personaliter ire debeat ad hoc factum,
quia NONMN esse CUmM honore SUO NeC NOSTIrO. ın acia o. 48 Als aber der
päpstliche (jesandte JoD Aa Nov 141 erklärte, Johann werde diese
Zusammenkunfft Zu Friedensvermittlung enutzen. da wählte Venedig solort
eine (Gjesandtschaft. Staatsarch. Ven tol 161

Schiff a.2a.0. S. 4  0O
>) ebenda

Die Liga wüurde 10. I11. 1414 abgeschlossen. ite de duch!:!
88T-S88 Schiff 5.5  N
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lic  el verleiteten, VO seiınem Lande ternhalten un jeglichen Handel
miıt ihnen verbieten \ Zu gleicher Zeit tellte E: asselbe Ansinnen

den Kalser Manuel VO Konstantinopel *). el gefällt CT sich,
in tarken arber autfzutragen, eine möglichst günstige Wirkung

erzielen. Sie begnügten sıch nicht mıt Diebstahl old un LE.del-
steinen, ihre beutegierigen an scheuten selbst VOT Heiligtümern
nıcht ZUrücCk Der Kaiser werde sich ohl noch die Vebergriffe
der Venetianer reta, Negropont, Mothon un Coron in Norea
erinnern In etzter Zeit sich die Frechheit derselben
das römische eic und almatien ewandt, SIE einige Plätze
WERSCHOMMEN hätten Seine Truppen seien bereits S1E el
VEZOLCI, ätten die Feinde mehreren Orten geschlagen, daß
USSIC auf eın nahes glückliches Ende orhanden sSEe1 Dieses olle
Ireiben der epublı uss ndlıch eingeste werden; der Kaiser

Vor allem sO]1]Manuel selbst könne am meıisten dazu beitragen.
den Venetianern die Benützung des Hailens VON Konstantinopel und
anderer seinem eiclc gehöriger Hafenplätze untersagen, und ihnen
jeglichen Verkehr In seinem Land verbieten. Ebenso wünscht E dies
Verbot aut Creta ausgedehnt. Am CANIUSSE ordert Sigmund einem
rieg die Venetianer auft, der In Rumänien und 1Im Archipelag
miıt Unterstützung VO'] genuesischen (jaleeren un Mothon un
Coron nıt ungarisch N Iruppen geführt werden soll Die beli diesem
rieg den Venetianenn etwa abgenommenen Plätze, die einst Zn

Kaiserreich ehörten, nussen Manuel solort zurückgegeben werden *).
Wie sich der oströmische Kalser / diesen Vorschlägen tellte, wissen
WIT nICHT. Sigmund ar jeitete aber seitdem unablässig der ChAhmäa-
erung des venetianischen Handels Zwischen dem Z und Februar
415 erließ er In Deutschlan eın Handelsverbo enedig *). Da
die deutschen Städte aber eıne andere a VOoOnN der aus der See-

Finke, acta No el in dem Schreiben ei quı1a NO  —_ est
equior lex QUam crudelitatıs et perdıtion1ıs artıfices arte perire SUud, placeat
praefatos Venetos emulos nOostros efi rebelles nOostre iraternitatıs diffidare
ei 1PSOS ın vestro eimere ef in reDus ei mercimon1iis dampnificare, S1CUd
de fIraternitate vestra confidimus, Drou in similı Casu 1ce ad requisiti-
nem vesiram S1 UUC grata votıs vestris conformia volueritis, NOS actiurum

Finke acta | No ı A Er leitet seiıne age über die Venetianer iolgender-
mahben eın ecerun Ssibhı COrNua ierrea, Cu qu1iDus ofum orbem redunt
ventilare ef elevati in superbia valde in magnıs ei mirabıilibus

ambulantes, quotienscunque statum alicuilus regnı 2 regionis in CIFrCULIU
SUO urbar ı Conspexeruntft, protinus g10D0S rmatorum SUOTUM ei talcem in
mMessem alıenam miserunt, ut rel O0CcCe evidentıia.

ebenda.
DRTA. VII NO



Venedig, Mailand. Genua un das Konstanzer Konzil 55*

handel weitergepilegt Werden konnte, als Ersatz beanspruchten n da
wandte sich Sigmund nach Genua, sich dort nach den Handels-
bedingungen erkundigen Genua, das miıt Venedig schon ange 1m
Handel rivalısierte, ergriff diese Gelegenheit mit grober Freude SO-
ort sandte der Doge IThomas da Campofregoso nach alland,
bel dem Merzog Filippo Maria Visconti UM günstige Handels-
bedingungen Tür die deutschen Kaufleute nachzusuchen el
sich des großen (Gjewinnes bewußt, der dus der Verlegung der Han-
delsstraße von Venedig nach Genua Tür S1e erwuchs. Sie erklärten
bessere Bedingungen geben als die Venetianer; die Abgaben
ollten die gleichen wWwIe VOT Jahren sein, die Händler ollten sich
persönlicher reihel erireuen und Ligentümer ihrer Waren
bleiben, während In Venedig nach einer bestimmten Zeit die Waren
die NIC verkau worden 9 An dıie epu tielen un VO ihr
verkau wurden. Eine weitere Vergünstigung 1Im Vergleich Venedig
bot (Gjenua den deutschen Kaufleuten, indem es ihnen erlaubte, das
Aaus den Waren rlöste eld als Münze miıt nach Deutschlan zurück-
zunehmen, während die Venetianer bisher verlangten, daß aiılt NC-
tianische Waren eingekauft wurden. Ferner versprach (jenua den
Deutschen die Erlaubnis, VO (jenua AUuUs nach dem Ccıiıden un
Orient Handel treiben, W as in Venedig nach rer Aussage auch
N1IC gestatiet War Auft fun dieser Bedingungen bıtten S1e Sigmund,
die Handelsstraße über Mailand nach (jenua verlegen *) Dieser
nahm die Bedingungen un teilte Oktober 417 die
Unterhandlung miıt (jenua den deutschen Städten Regensburg, Köln,
Mainz, Straßburg, Speier, asel, ugsburg, KOonstanz, ürnberg, ran
Turt Ulm nıt Anläßlich Cer u Mandelsbedingungen In (Genua
welst i s1e d  9 hre Waren orthın tühren un untersagt VON

den Handel mit Venedig *). Doch mMu CR auch später noch,
Aals der rieg mıt dieser epu ereits wlieder entbrannt Wärl, NeUe€E
Verbote Seiıne deutschenflntertanen erlassen Wenn ohl auch

j) Ich schließe das aus un In RTA V II No. 210 tem VON der
Kaufmannschaft daß SINe gnaden nmeineft, inNna  — So die Ungern oder
anderswo en und daß die Straße gen Venedig abginge, ist gerotslagelt:
machte semlıche iIrasse dass versehenlic en die Kaufleute turent dar,
VeiIec gult; doch dass en eine semlıche STa benennete da mMan soliche Ouf-
mannschafit un

DRTA VII No 238 In diesem Schreiben iIrd irrtümlicherweise der
pr1 418 als Endtermin des pri 413 auft re geschlossenen

W affenstillstandes erwähnt; in Wirklichkeit Waäal der April 1418 Dieses
richtige Datum findet sich auch in DRTA No 240 in dem Schreiben die

Nürnberg, Sigmund bereıits aul W ailifentaten 1nwWwels
3) DRTA VII No 230 ach DRTA VII No 213 ist dies Gebot ScChon

I1 1417 erlassen und NUr anläßlich der Handelsstraße erneuer worden.
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viele. WIe INan dUus diesen verschäriten erboten entnehmen muß,
den Handel miıt Venedig eimlıc weiterpilegten, hat 1ese- all-
gemeine Verfügung igmunds doch sicher einen groben Schaden ür
Venedig gebrac und dıe epu noch mehr den römischen
Önig empöÖört.

Zu dieser iinanziellen Schädigung enedigs Urc Sigmund al
während des Konzıiıls noch eıne viel größere. Der römische Önig
erklarte ämlich in Konstanz., daß Venedig die Feinde der rısten-
heit, dıe Türken, unterstütze *). Von jeher eıne große (jefahr iür das
Abendland, namentlich Ungarn, waren diese VON Sigmund bekämpien.
on 1m Jahr 411 rug i siıich MI1 dem edanken einen großen Feld-
ZUY S1Ee unternehmen *). Während des zweıten Konzilsjahres,
218 ijgmund ‚ von den kirchlichen Geschäften in Anspruch
WäT, unternahmen die Jürken einen Angrif auf Ungarn. uUurc
hre Kühnheit und Verschlagenheit wußten S1E 1Im Juli und August
des Jahres 415 bIS nach Pannonien, Ilyrien, Dalmatien und selbst
ıs jeTl in das Gjebiet VON quileja hinein vorzudringen, Ss1e es
entsetzlıc verheerten *) un mehrere ausend rYısten In die elangen-
schait schleppten °). Dieser Tolgenschwere 1N1a der Jürken wurde
damals VOnN Sigmund aul die Veranlassung der Venetianer zurück-
geführt Hervoya, Herzog VON palatro, eın ungarischer Großer, der

den Türken abgefallen WäTr, habe, miıt venetianischem (Gjeld be-
stochen, die J] ürken dem Eintfall aufgereizt °). Die rage, ob der

Er 1e die Straße nach Venedig NC Posten bewachen, die auT dem
verbotenen Weg ertappten Händler ijestnehmen, bestrafte S1e ihrem Körper
und konfiszierte hre W aren. Vgl DRTA VII NoO. 240) ZAN SC  ach, Geschichte
Kaiser Sigmunds I, Beilage No. X X VII

S inke, Quellen 31585-319 Am 1 Aug 1415 schreibt Venedig Ver-
sSschiedene Fürsten, daß VO S  un  S Verdächtigung, 0S unferstutze die
Türken die Ungarn, 1NOMME Finke { 320)-321 DIe

Sept 415 VOT dem Kat der Republik erscheinenden Konzilsgesandten 101-
derten die Venetianer aufT, VO  - der Unterstützung der Türken ıDzulassen.

Finke acfa No 111 Zu dem Zweck warb 1im Maı 1415 Hof
des Ka  1Ssers anuel VON Onstanz eın Bündnis.

*) er diesen Finfall der Türken In Ungarn vergleiche den Bericht
Theoderichs 1em De1l ar 19 417-418 und Kalinald annales eccles1a-
st1iC1 ad annn 415 439 - 440), WeIiIC letzterer sıch ZU größten eıl auf den
oben erwähnten Bericht Theoderichs VO 1em sStützt Vgl darüber auch die
Darstellung De1l Lenfant, Za Aschbach 404-407 ; er

728 vıte de duchl, 8U'7 IT
9) ar 417- 418 und Rainald 439 - 440 och hat er

a 940 529 schon die öhe der ahl der Gefangenen ( 30000) bezweitelt
ar' C6 Kalnald C-. ; dazu eın Schreiben der Kölner Universitäts-

gesandten De1l Martene, IThesaurus anecCcdotorum 1632 dat Constantie
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USDruC der Türken WILr  1C den Venetianern zugeschrieben werden
kann und WIE wel sich die Schuld derselben erstreckt 1Läßt sich n  —
nach den vorliegenden Quellen 1Ur unbestimm beantworten Theo- Mderich VON Niem und Kainald Dieten 1I1UTr unbewiesene Behauptungen,
auch die Kölner Universitätsgesandten berichten NUr Was S1IC aut
dem Konzil Aaus Brieien eriahren hatten, ohne anzugeben VO WE  -
die Briefe überhaupt STtammtien Vielleicht Nan Konstanz
auch vieles VO Pipo pano eriahren der sich während des Konzils
als Stellvertreter igmunds Ungarn mehrmals m1T Eriolg die
1 ürken gewandti e, VO Neidern angefeidet sSschlieblic nach Kon-
SHÄNZ abberufen wurde ST Januar m1ıt grober Feierlichkeit
CINZOS In steter Berührung m11 dem Feinde Nag P ohl manches
über die Ursache der J] ürkeneinfälle erfahren und Deli SCINeEeTr Ankuntit
berichtet en Bedenklich 1ür die Venetianer 1st immerhın die
unbestrittene selbst VO dem damaligen venetianıschen Geschichts
schreiber Marino Sanuto zugegebene atisacne daß die Türken el
ihren verheerenden Einfällen Dalmatien keinem venetianıschen Orte
Schaden zufügten (jerade dieser Umstand drängt Del der durchaus
ljeindlichen ellung enedigs und SsSeINnem Interesse, das CS dieser
Situation der Verheerung Ungarns C die Türken natfüurliıcher-

haben mu ZUI Vermutung, daß Venedig, selbst wenn die
Türken NIC direkt ZU Einftall verheiz hat ihnen wenigstens
verstehen gyab daß ihnen ihr Treiben NIC unangenehm W äal und
daß S1C infolgedessen solange S1C das venetianische (jebiet Ver-
schonten, VO ihrer e1ite keine Gjefahr gewärtigen hatten‘) Den

TÜr die Richtigkeit dieser Vermutung bietet Venedig selbst
In SeinNner Verlegenheit SCNre1l es sSseINer Protesterklärung die

Mail 1415 arın el esS Lectae uerunt ires 1terae, quıbus Contine-
atur inter alia, quod Turci va dampnificaren quaedam Ungarie ei
hOocC ad suggestionem Venetorum Qqul praestifissent C15 Dalıstarios ei Dum-
Dardos SCUu pIxides ef victualıa

/ Archivio Storico alıano [ 175 un Richenthal d ach
der ita Spans (in rch Stor tal 152) WAäaTl Filippo Scolari mit der Be-
wachung des Papstes beauftragt.

ite de duch!i 8093 Bei dem Eintall MaiIi 1415 der Gegend
VOon Laibach Schontfen die J] ürken sämtliche venetianıschen rte Selbst als
S1E Sept VOT Durazzo erschienen 4 SIEC tür 400 Dukaten wieder ohne
Schaden zuzufügen ab | 898

Sanuto nenn die Nachricht VO Finfall der Türken Ungarn iNe
buona UOV. Allerdings sagt @1: das, e1] Sigmund damals talien WaärT, und
urc die Türkengefahr VON taliıen Aufmerksamkeit nach Ungarn lenken
mu ite 887 ZUr eit des 1 ürkeneımnntall erwartete INan talıen

Zug igmunds dıie ombarde!l; denn er ZU9 Februar 415
Iruppen usamımen DRTIA VII NO 183
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christlichen Fürsten, daß VON dem Eintall der Türken keine Kennt-
nıs esessen a  [ wäahren doch Sanuto berichtet, daß bereits

Januar 414 In Venedig verkündet wurde, daß die ]lürken in Ungarn
eingefallen seien ‘). Selbst WEenNn diese Aufzeichnung unterblieben
ware, MUu Nan In anbetracht der Lage der venetianischen esit-
Zungen auf eıne Verlegenheitsiüge des ates schließen Allerdings
verieindeten sich die Türken auch bald miıt der epublik, indem S1e
dieser den Vorrang 1m Levantehandel streitig machten doch
dies orfälle, die den vorherigen Beziehungen den {iürken
nichts ändern. Sigmund WäaTl uUurcC diese Verhältnisse aber eın WEe1-
eres Mittel ın die Hand gegeben, as Ansehen der verhabten Re-
publik VOT der übrigen christlichen Welt herunterzusetizen, und 65 ist
N1IC ausgeschlossen, daß dieser Umstand dıe Beiolgung des VOoON

ıhm erlassenen Handelsverbotes wesentlich unterstützt hat Wie sehr
die Venetianer davon betrotien wurden, geht AUS dem Inhalt des
Protestschreibens die christlichen Fürsten hervor, miıt dem s1e sich
rein Z waschen oiften *).

au Quellen 318-319 und ite 887 897 Als Bewelse
Tür hre Schuldlosigkeit USDruc führen S1e a S1€e hätten trüher g
einmal Sigmund Aus der Türkengefahr gerettet, iıhn bei seiner Flucht VOT den-
selben In Byzanz aut hre Schiffe nd nach [)almatien gebracht.
uch dem Herzog VO  — Burgund, der in türkıscher Gefangenschaft saß, hätten
S1E Beweise TÜr hre ellung den JTürken erbracht Selbst der olen-
Önig könne Z ıhren (junsten das Gerücht dementieren, da er ja W1SSe, WIEe
sehr sich Venedig Unterdrückung der Türken bemühte Vgl inke,
3158-319 |iese Bewelse entlasten aber die Venetianer N1IC

Bereits im Sept 1415 rielen S1e in Tenedos ein, die Venetianer mußtien
ihre aren VOT den beuteglerigen Händen nach onstantinopel in Verwahrung
senden ıte ( 898 on im Juli desselben Jahres Venedig VO  —_

Nicolaus KOoscolo und eier eno die Nachricht erhalten, daß der gTall Turco
eıne große Flotte VO  —$ (jaleeren rüste, einen nschlag die der
epublı gehörigen Inseln Negroponte und Creta auszu:ühren. ı1te S6

Im Januar 1416 auerte dıe türkısche Flotte venetianischen Handelsschiffen,
die VO der Handelsreise VON Konstantinopel zurückkehrten, auTt ınd verfolgte
1ese DIS nach Gallipolı und Tenedos, aber erfolglos; die venetianischen Schiffe
ntkamen nach langer großer (Gjefahr nach Negroponte. Von dort Aaus benach-
richtigten S1e Venedig VOonNn der gefährlichen Lage Dieses sandte Pietro oredano
als Generalkapitän mIT einer —lotte die Türken, die Maı 416 in
derC De1l Gallipoli grühdlich geschlagen wurden. Die Freude in Venedig
über diesen Sieg WaTr unbeschreiblich, überall elerte INan ase1IDs Freudenieste
ite 899 — 990 und Naugeri1us, 1STor1a Veneta Mur. 080 Am

Aug 416 kam dann zwıschen Venedig un dem Sultan eın Friede zustande.,
gemä dessen Bestimmungen der Türke alles, W as den Venetianern abgejagt
e, zurückerstatten mu Naugerius 1080; dazu vgl Lebreft, Ge-
schichte der Verfassung VON Venedig I, 3583 Martene, Thesaur. II }

5 inke, Quellen 218:319
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Bei diesem Mißtrauen zwischen Sigmund und Venedig und bel
wiederholten Anfeindungen, dıe des W aflfenstillstandes weiıter-
gepileg wurden, ist erklärlich, daß die epubli VOonN vornhereın
dıie Beschickung des Konstanzer Konzils In rage tellte on die
Wahl eıner deutschen als Konzilsort mMu ın Venedig edenken
erwecken, da HNan nach den Erfahrungen, die mMan auft dem Konzil

1sSa gemacht a  e; auch iesmal miıt der Möglichkeit einer
Papstwahl rechnete. Aber Venedig a  e WEenNn CS auch dUus Vorurteil

den Leıiter des Konzils keine ofizielle Vertretung nach Konstanz
schickte, das größte Interesse aran, siıich über die einzelnen orgänge
am Bodensee unterrichten lassen Bereits anderer Stelle
wurde daraut auimerksam gemacht, daß Johann mI1T der Re-
publık Venedig In Brieiwechsel stand '), und daß diese mehrere Prä-
aten und andere riker, die ihrem Gebiet gehörten, hatten nach
Konstanz ziehen lassen Bekannt Ist auch das Treiben der Kurla-
listenparte!l auftf dem KONZzIl ; sS1e werden die Feindscha zwischen
Sigmund und Venedig mußte ihnen auch ekannt seın en Vor
Sang, der irgendwie das Verhältnis der Venetianer Stgmund un
iniolgedessen ‚auch ZUIN Konzıiıl verschlimmern geeigne WAdl,
die epubli berichtet en An Verhetzungsversuchen Iehlte es Hel
dem bekannten Haß der Kurialisten Sigmund und das Konzıil

Auft diese Weise erhalten die Venetianer SChOon Injedentalls nicht
den ersten Monaten des Konzils Nachrichten über den Verlauf der
Verhandlungen ase  SL, dıe S1Ee veranlaßten, die Konstanzer Synode
als eiıne nationale Geilahr bezeichnen

'3} ben 47*
“) ben 467
‘) Am Anfang der Synode schweigen SIEe noch und verweigern 1UT die

Beschickung. ber bereits Anfang Februar Venedig das Konzil, das unter
dem Schutz igmunds stan Del einigen Herren der ombardeı als nationale
Gefahr bezeichnet Am Februar 415 chrieb Uguc10 den apst, Venedig
SE1 Deir der Konzilsbeschickung der Ansicht, daß, da Sigmund ad amna
dispositus, ganz talıen dagegen ankämpfifen mUusse und VOT em eine (je-
andten Schıiıcken urie Staatsarch Ven Bel dem Versuch arl Mala-
esta VON der eIise nach Konstanz zurückzuhalten, betont Venedig VOT allem
turpla ei inhonesta verba e1IuUs (Sigmunds)contra italos prolata et elatıone Sua,
qulia neminem appreclat et nullam existimacıonem C de alıquo CUIUSCHMUE
gradus ei extimacionIis SIf, ferner seine Treulosigkeif. Staatsarch Ven
Darüber vgl Hollerbach 1910, EKinige Tage darauf, I1 erklärt
Venedig demselben, comprehendimus ef videmus disposicionem reg1is iore, quod
concılium tTacıat otum, quod eıdem reg1 placet, ei praticata ucCusque deinde
Non secundum ura cCanonıca sei secundum voluntatem dicti reg1s processerunt.
uch werde bel seiner Ankunft in Konstanz NIC nach rechtlichem Em-
pfinden und seinem (jewissen handeln können, ondern werde sich der

?ücksichtslosen Gewalt Sigmunds iügen müssen. Staatsarch. Ven tol
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Aus diesem Grunde veranstaltete Venedig damals eine große Agl
tatloı; das Konzil und versuchte Del dieser Gelegenhei seın
OCNSIes politisches eal verwirklichen : jeden Einfluß des l OMI-
schen Königs auft talıen vernichten Sämtliche Städte ollten nach
seiner Ansicht Zeıiten der Gefahr zusammenstehen, hre Iruppen
bel der Ankunfit igmunds auf italienischem en Aa Fuß der Ipen
ihm entgegenstellen und ihm SOmıIt TÜr immer den 1niIrı In talien
untersagen Dieser unsch natıonaler inigung egenüber dem AuUsS-
änder rTüllt SAamtlıc Instruktionen und Schreiben, die In der Konzils
zeıt VO KRat der Republik Venedig die übrigen iıtalienischen Staaten
gerichtet wurden. Aber das amalige talien W äar Tür eine solche
i1onale inigung, WIEe Nan S1€e gehabt da  @, noch nicht Fell“;
ohl tühlte Man den Inhalt des gemeinsamen Namens und die Z
sammengehörigkeit ”), ohl leistete INnNan 1Im Kriegshandwerk VON den
Ausländern Beachtetes *), aber mMan klebte noch sehr Einzel-

ach Florenz Derichtet Venedig über das Konzil in einem Schreiben VO 11
Jun1ı 1415 Sigmundus NL allu: in 1CIO COonc1il10 solicitavit N1S1 u
quod pOosset in preiudicıum et damnum turbationem pacifici sStatus Italıe
redundar: qulia permi1sı cardinales in dicto CONCIUO0O SEeqUl acta
dicti concılii secundum CAan0on1Cas constituciones, YINO vituperando Teveren-
dissimos dom cardınales ei otfam talıcam nNacıonem ei similıter al1cos
CSSEC proditores ei eces Oomnıum alltarum nNacıonum ei Yberniam UUaC est ita

provinc1la, CSSC mel1ıorem italıa, eduxit dicetum concilium violenter ad
privandum dominum Johannem, de QqUO mmense OluUuImus et dolemus,
tum respectu PETSONEC domini DapC, {um respecCc{u pacifici Status Italıe Am
Schluß dieser Ermahnung weıisen S1Ie autf die allgemeine Gefahr. in der talien
sıch befinde, hın und erklären, daß es Pfilicht sämtlicher italienischer Städte
sel. sich den nationalen eın zusammenzutun. Vgl Gesandtschafiis-
instruktion Staatsarch Ven VI Tol if. An anderer Stelle (Staatsarch. Ven

fol 98) verspricht Venedig alles einzusetzen, UL tiat N10 inter dominos Italıe
ad pacificum (statum talie, gentes Darbare veniant ad occupandam atıam

') Staatsarch. Ven VI 5
x Göller A 129

inke, Quellen p. 311-314. Im Vertrag Sala schwor der lHerzog VO
Mailand dem Önig Sigmund aut seın Verlangen, ihm jederzeit ıne nier-
stützung VonNn 2000 Keitern und andere, in talıen ausgebildete Iruppen ZUr

Verfügung stellen
eonardı Aretinı (Mur XIX 919) sagt  3 VO italienischen eer i1ma

Der hoc tempus (damit meint er den Anfang des Schismas) in alorum
penitus redieranft, quum superior1 tempore DEr equites exterarum natıonum INeTr-
cede conductos ger1 DEr taliam CONSUevIiSsent Apud hos gloria equestris
habebatur, nostri autem perpaucı milıcı1ae edeban Me primum
nostr1 veiferem equestris miıilıtı1ae glori1am recuperantes, magnIis Italorum turmis
miılıtare coeperunft, CIESCCENSGUEC multitudo adeo peritia ei audaclia Drac-
stitit. utf eMO jam exterum equitem habere vellet, victoria ei SCS omn1ıum
bellantium in talıco equitatu reponefetur.



-  v  ,  r A  P ;‘_;%

Venedig, Mailand, Genua und das Konstanzer Konzıil 61*

staat, der noch N1IC den pfermu esa seine Interessen hinter die
er Wäar eın dauerndes 7gdes ganzen Landes zurückzusetzen.

sammengehen der Italiener in jener Zeit unmöglich L
Venedig ließ sich indessen uUurc solche Erwägungen NIC ent-

mutigen, chürte der Flamme weiter, die einmal entzündet
Nach en Städtestaaten alıens eilten seıne (jesandten miıt

diesbezüglichen Aufträgen, VON allen Seiten jeien niragen ein, WIEe
Nan sich In der gegenwärtigen Lage verhalten SO Florenz, Genua,
Maıiland, viele kleine Herren der Lombardei, selbst der Önig VOnN

Neapel tanden In der Konzilsangelegenheit mıiıt Venedig in nier-
andlung.

In Mailand herrschte ZUI Zeıt des Konstanzer Konzıils Filippo
Maria Visconti ; De1 seinem Bestreben den Besitzstan seines Vor-
gängers un noch andere Gebiete hinzuzuerlangen, verfolgte GE eine
Sanz wechselvolle Politik, der nıemand trauen durite Wo Gewinn
suchen WAar, da WäaTl auch SCHNON der Doge VON Mailand, ebenso
rascCc wieder das eben geschlossene Bündnis aufzugeben, Wenn
seinen Hoffnungen NIC entsprach. Urc seine Versuche, sich mög
ichst viele Gebiete erobern, kam GT irüh mit Sigmund In on  1  9
doch WUu A0 einen rieg dadurch vermeiden, daß er sich ZU

Vertrag Von Sala (23 Okt herbeiließ und dem römischen Önig
Treue schwur 3 enige Tage darauftf begannen die Zerwürfinisse VON
m, und Sigmunds Ankuntft drohte wieder Diesmal schloß der
Mailänder ZU Schutze den erwarteten eın eine Liga miıt
Venedig und Pandulf Malatesta ®). Doch WäarTr er ihr kein treuer Ver-
ündeter, knüpite wieder Unterhandlungen miıt Sigmund da un

er Ermahnungen vonseiliten enedigs, er SO in der Liga
leiben *), leß er sich ZUT Absendung eiıner (jesandtschaf nach Kon-
STanz verleiten. Am November Destellte Cr Del Johann (je-
leitsbriefe Tür dieselben °), und Dezember weilte ereits der
Vorbote il1ppos In KOnstanz, unter Vermittlung des Kardinals
VvVon Ursini und Zabarellas die Friedensverhandlungen anzubahnen
Wie wenig igmun den Anerbietungen des ogen raute, geht dUus
der atsache hervor, daß der Önig den oifien als pion VOT die

*) „Le particolari ambizioni, differenti interessı impedirono anche questa
VO che S] erfettuasse la lega d1i Italia proposta dal Veneziani sostegno

OMMUNE independenza“ sagt Romanin C

5 inke, (Quellen 311-314 und Forschungen
ite de’ 11C 887-888 Die Liga kam 1im März 1414 zustande

Venedig stan ZUr selben eit 1im Bündnis miıt Ladislaus VON Neapel. Ebenda:
LEbenda.
inke, Quellen 316
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Tore der a seifzte Am Februar 415 erschien die wirkliche
Gesandtschaf des ogen VO Mailand mit dem Abt aniredo
Croce der Spitze In Konstanz. Ihr Auftrag WAarfT, Sigmund 1m Namen
des ogen Jreue un Anerkennung SchwöOren, VO ihm als
Gegenleistung Investitur Filippos verlangen *). Zu diesem Schritt

sich Filippo Maria Visconti aber jedenfalls NUuUTr deshalb ent-
schlossen, weiıl Cr den geplanten Zug Sigmunds in die ombarde!l
NIC anders abwenden können glaubte 3). Sigmund WarTr damals
VON den peinlichen Konzilsgeschäften ganz In nspruc genommen ;

angen Erörterungen miıt dem Mailänder 1e ihm keine Zeit:.
nahm er das Anerbieten desselben an ‘) Entrüstung herrschte In
Venedig über das treulose Verhalten des Mailänders, der erst iIm
März 414 eine Liga mıt ihnen el  n  en Seine Hofinungen
aut die nationale inigung eitdem vieles gesunken, rOotZz-
dem gyab NIC es verloren, denn CS wußte ja NIC ’ wı1ıe
Wwe1lt der Mailänder sich miıt dem römischen Önig eingelassen hatte ”).

Finke 252 Die Schilderung der Begegnungsscene zwischen Sigmund
und dem Boten des Mailänders mit amen artın ist sehr drastisch, WIFr.
aber Urc das verdeutschte Lateın geradezu OmMISCH
Sigmund Martine, Martine quid TaCISs hic?
artın Serenitatem vesiram ven!!
Sigmund: {Iu explorator CS, ei DTrO parte illıus qu1 ih] rebeillis es(T, huc

venIısti 1S1 reverentia DaDC essel, te suspendi acerem ave
t1Di, hic te amplıus reperliam.

Ueber 1ese Gefangennahme des mailändischen Boten entstan aut dem Konzıil
grobhe Aufregung ; hieB, Sigmund habe die reine1l gefährdet. Am DDez
fand aut Beifehl Johanns im päpstl. Palast 1ne Versammlung der Prälaten
Sta in der beschlossen wurde, Sigmund aut die (Gjrenze seiner Machtbefugnisse
hinzuweisen. er den Vorfall vgl auch Schiftf a 2 0516

ar 510 und 109 f Finke, Quellen 258 erwähnt
auber aniredo Croce noch den ep1SCOpus Alexandrie, as Ambros1{i1ii
Mediolanensis, Gaspar de Vicecomitibus, miles, (jJaleottus de Caesare, NIONIUS
de (Jentilibus legum Doctor, tto de Mandello miıles

DRTA VII No 183 Sigmund Sammelte noch VOT dem Februar 1415
Iruppen einem Zug in die 1Lombarde1ı

Vgl Schiff A

Am pri schickte der Herzog VO  —_ Mailand wahrscheimnlich auf
Veranlassung Venedigs (jesandüte nach Venedig und 1eß aselDs erklären,
quod non conduxerift u tractaverIıit cConcordiam C ICLC Romanorum contra
Tormam lige, QUaMı invicem habemus et quod inTormac10 vobis data NOn est
vera, quia dominus SUUS est dispositus observare iormam lıge. Staatsarch.
Ven. tol Am pri eschlo der Rat, die nach den Verpflichtungen
des Ligaveritrages die Mailänder abzusendenden Salzschiffe, die sistiert

weil 1an glauDbte, P11l1ppo Maria Visconti habe m17 Sigmund eın CONM-

cordium geschlossen, jetz doch abzusenden, weiıl mMa  — sich getäuscht
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Ernsthaite Ermahnungen und Vorstellungen über die wahre Absicht
igmunds ollten den ogen wieder die Erfüllung seiner Pilichten
egenüber talien erinnern Venedig konnte auch August den
ihm nahestehenden Herren der ombarde!l verkünden, daß Filippo
Marıa Visconti bereıit Wärfr, mit Venedig eın ommen schließen,
wonach keiner VOoON beıiden eın Bündnis eingehen durfte, ın dem NIC
auch der andere Teil ulnahme and L Aber das Mißtrauen WAäar
einmal da ; sich VOT eitwalgen Vebergriffen schützen,
sich indessen dıie epubli miıt einigen Herren der ombardel, miıt
dem arkgra Von Este, m1T Pandulf Malatesta, Filippo egl]] Arcelli,
den Herrn VON LOdI Parma, Regg2i0, Cremona, Markgraf von Ferrara

einem Schutzbündnis den mit. Sigmund unterhandelnden
Mailänder zusammengeschlossen *). Diese Vorsichtsmaßrege!l WäarTr

berechtigt, denn Filippo Visconti versuchte VON die Gie-
1etie der verschiedenen Herren der ombardei sıch reißen ?3).

Bei selner Unbeständigkeit Wal vorauszusehen, daß C m1t dem
römischen Önilg ebentalls bald wıieder In on eraten mMu

Aber der Mailänder[Die Zerwürinisse rachen anfangs 415 Au  N
enkte solort wieder e1in, er leß In Konstanz Absendung VON (Gje
andten nach Mailand ersuchen, mnmıt denen e die aCcC schlichten
wollte Sigmund willigte ein, sandte den Bischof erge VON Passau,
Ludwig VON ingen, Hoifmeister des römischen KÖönigs, un ern-
hard VO der Leitern ahın *) Der Vertrag kam auch WITr  4C untier
der Bedingung, daß der Mailänder sSeine Truppen miıt denen des
Markgrafifen VO Montierrat (jenua vereinige, zustande °). ESs
WäarTr dies eben eın Vertrag, bel dem F1l1ppo, ohne Sigmund elel-
en, genuesische Plätze wegnehmen konnte ; ( machte sich auch
Staatsarch Ven VI tol Am Julı ScChrie Venedig in grobem Ton an

den Mailänder, SIEe hätten Jetz doch erjanhren, daß &1: miıt den (jesandten des
KÖön1gs Sigmund eın verbotenes concordıum geschlossen habe; er So Gegenteil
eweisen, wenn en könne Staatsarch Ven

) inke, Quellen 5185
Staatsarch Ven iol und Venedig erwiedert aul diesbezüg-

liche Klagen des Mailänders, das Bündnis sSe1 zustande gekommen DTO DOnoO
ei conservatione SUOTUmM tTatuum ei tanquam DONOS alıcos DTO bono ei CON-

servacıone tOCIUS Italıe die nordische Gjefahr un iıte 8903
808

ıte 915; Staatsarch Ven 163
A 1510, SC  ac I1 454-455 Beilage XX]I No Len-

tant 57253 Richenthal axasl0: S 1306
Der archese VOonNn Montfierrat WäarTr Sept. 1414 VONN Sigmund Z

Sta  er der Lombardei ernannt worden. ünig, exX (jermaniae diplomaticus
13606 Vertragsmäßig wurde ihm VOonNn Sigmund auch Alessandria gegeben

ite 8953
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diese Gelegenheit solort nutzen und vergrif sıch LOodi, und
nahme genuesische Plätze WCS ı el dachte G kaum eiıne ntier

igmunds sondern NUr die esie Möglichkeit, sıch LLand-
zuwachs verschallen Dieses Bestreben machte ihn auch bald Zu
eın der größeren Städtestaaten, VON denen sıch Florenz und ene-
dig SC  jeßlic einem Bündnis Filippo Visconti, das

Januar 425 seinen SC erreichte, zusammentaten. Die Dauer
dieser Liga sollte nach dem Vebereinkommen der Beteiligten, denen
sich Juli 426 auch noch der Herzog von Savoyen zugesellte,
DIS ZU des ersten aul den 10d des Mailänders lolgenden
Jahres währen ©). Die Politik, die der Mailänder betrieb, bot Tür dıe
nationalen een, w1ıe sie - die Venetianer verwirklichen hoffiten,
keine gu Aussichten Deshalb kümmerte sich Fill1ppo auch NIC

die ahnungen vonseıiten der epu keine (jesandten nach
Konstanz senden, sondern tat auch egenüber dem KOonzıil das,
Was GT tür die Ausführung selner ane vorteilhalitesten 1e

(jenua un Venedig Zwel sich STeis beneidende Feindinnen.
el Republiken SIrıttien siıch schon Jahrzehnte lang die Vor-
herrschait 1m Seehandel, und dieser gegenseltige Interessenkampi

el den größten Feindinnen gemacht *). Um edeuu-
tungsvoller sımd die Unterhandlungen, die der Doge VON (Gjenua mıT
Venedig anknüpfite, Tür die ellung der epubli (Gjenua dem
Konstanzer Onzil °). 1ommaso d1 Campofregoso Wäar bald nach den
innern Parteikämpfen °) zwischen den Spinoli un onaldi ”) einer-
SEeITSs und den Adorni andrerseits, die miıt der Absetzung Giorg10s

Billit, Hıstor. Mediolanensis, Mur. XX
% Sigmund 1L1UT deshalb Annäherung Mailand gesucht, eıl er

einen mächtigen Bundesgenossen in OÖberitalien en mußte, dort seinen
Finiluß geltend machen SC  acC 353-354

er die Feindseligkeiten in talien, besonders Oberitalien vgl eonardı
Aretini, Mur KUN 033 Saq ist Mediolanensis, Mur AI

Bereits 1im re 1350 Wäal anläßlich der Bemühungen der (Jjenuesen und
Venetianer die nse lenedos und de n Handel miıt den Tartaren Feind-
schaft zwıisSchen Venedig und (jenua entstanden, die erbitterten Kämpfen
tührte Chronica d1 Bologna, Mur. 421, 429, 427 - 428, 431 un Mur
ATX 521

< Vgl Aschbach Il, 250
S) ite 802803 Lebreft, Staatsgeschichte VOonNn Venedig, Riga 1773,

381
DIie Monald:i und Spinoli De1l diesem Aufstand auf Seiten Sig-

munds, während die Adorni den Franzosen zuneligten. 1es geht aus einem
rI1e Sigmunds hervor, den cT wenige Tage nach dem USDruc dieser Unruhen
N König Ludwig Von Sizilien sandte, und In dem er den Adressaten untier
Erinnerung seiıne guten Beziehungen Ludwigs Vorfahren ermahnt, einen
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Adorno endete Z ogen gewählit worden Als olcher wandte
er sich schon ona nac SCIHNET Wahl Juli 415
die epu Venedig und bat INan solle sıch Tür den Fall daß Sig-
mund aut dem Konzil aps nach SEINEM Kopif wählen lasse

talien zusammentiun un diesem IZWUNSCNHNEN aps des römischen
KÖönigs die Odienz verweigern *) eutiic geht auch da hervor
WIEe mißtrauisch Man talien dem VON Sigmund zustandegebrachten
Konzil gegenüberstand Dieses Mißtrauen un die ngs VOT der
Ankunfit igmunds talıen bewogen dıe alte Rivalin enedigs mıT
dieser epu zwecks ründung oberitalienischen Liga Z

Schutz des Landes Unterhandlung treten doch cheint die alte
Gehässigkeit erın iIruc  ares Zusammengehen unmöglıch gemacht
haben als ämlıch Sigmund sich nerbot Del günstigen Bedingungen
vonselten (jenuas die bisherige Handelsstraße Deutschlan Venedie
nach (jenua verlegen da erlaubten SIC sıch Sigmund Tür Ssiıch
einzunehmen die größten Anschuldigungen und gehässigsten AÄus-
drücke enedig *) Sigmund iührte Absicht auch WIT  1C
RC hofite el doch ur diesen Schritt VON den (Gjenuesen ntier-
sStützung erhalten die Venetianer °) die er nach Ablaut
des Walilfenstillstandes VON vorgehen wollte, un die cI

(Gjenua schon irüher einmal vergebens nachgesucht
DDas wurde ıhm auch diesmal NIC zutell denn a.1s die DTEC-
nuesischen Gjesandten zwecks Abschlusses Vertrages 28
März 415 Konstanz erschienen, ScChHhemterten die Verhan  ungen
un dıie (jesandten wieder Unifrieden ab ‘)

SCINEGT asallen, vielleicht Boucicaut doch ist Nn1IC genannt), der die Kebellen
mit (jaleeren unterstützen wolle, daran hindern Cod ala 701 324

ıte | 806 eıiıne Wahl WäaTr aber NIC einstimmig, denn das Olk
verlangte al SEeINeT Stelle den Franzosen Boucicaut Vgl auch Billıi
Historia Med Mur »A

Finke Quellen 317
Staatsarch Ven 4
DRTA VII No 2385
DRTA NO 30
Ebenda SC  a 6110

‘) ar 1543 SC  ac Beilage  k= No Lentfant 600
Heiele Vl 267 3606 DRTA VII No 241 Dat Aug 1418 erwähnt Del der
Wiederholung des Handelsverbotes die Verlegung der Handelsstraßbe nach
(jenua nıcht mehr, sondern weist auTt NECUu eröffneten Handelsweg Ure
Ungarn hın Vgl SC  a Beilage XX VII 450 451 Früher NO 210)
als eT dıe genuesischen Handelsbedingungen noch N1IC kannte WäafTl er zwischen
verschiedenen Städten unschlüssıg, dann 1 (Okt 1417 nahm CGjenua

VII No 239) aber NIEC erwähnte bisher Ungarn eLz nach dem
Schluß des Konzıils dieser plötzliche Wechse
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Daß NUr der Haß Sigmund oder der nationale esichts-
pun VON dem AUSs enedig die orgänge auft dem Konzil betrachtete
1ür das Verhalten der epubli bestimmend WafTr geht deutlichsten
AUSs den Ermahnungen hervor dıe Venedig Karl Malatesta rTicChNte
als CS VO dessen bsicht '), sich nach Konstanz begeben Orte
Urc alle möglichen Vorstellungen amentlich aber UTE den
Hinwels daraut daß das Konzil Sanz unter dem Eintiluß igmunds
Ste der sich SCINEN Auftrag NIC kümmere sondern allein nach
SCINET Willkür handeln werde suchten SIC ihn talıen zurückzUü-
a  en Wenn Nan erwägt W as auch Venedig wußte daß Kar/ l
Malatesta VON Gregor XII nach Konstanz geschickt worden WAT,
aselDs der ristenheit IN 1T CIMr Cession das größte eschen
anzubieten, das T der damaligen Zeit geben imstande WaäaT den
Weltfrieden ®) und daß die epu diesen Friedensträger roizdem
VO SECINCM Bestimmungsort zurückzuhalten suchte darf iNan

nehmen daß Venedig VO SCINET allerdings alschen Auffassung über
dıie Zustände auf dem Konzil namentlich über den kirchlichen 1ier
igmunds überzeugt Wäar Aenhnliche Vorstellungen machten SI auch
Pandulf Malatesta als S aul Veranlassung SCINECT Brüder ZUT evor-
stehenden Papstwahl G nach Konstanz schicken WO

nter diesen Voraussetzungen Wäal der Besuch der Konzilsge-
sandschafit Venedig erfolglos Als ämlıich Gregor X II Urc

') Oppizo de Polenta teılfe dies Aa I17 1415 der epublı m1t S{AA{TsS-
arch Ven VI 1

Staatsarch Ven tol azu Hollerbach 1910 28 1
Hollerbach
Staatsarch Ven Konstanz, antworteten S1C ste ganz unter

dem Einfluß des Königs Sigmund (jesandte schicken keinen Sinn;
Daraus könnten alleMan tue besten das Ergebnis der Wahl abzuwarten

auf die Freiheit alıens bedachten Staaten, Venedig, nelus et SAanıus

providere ad C UQUC erun DTO bono STaiu OMMN1IUMMM et ad bonum eif Vd-

t1onem lıbertatis Italıe
1es geht auch AUS dem Bericht der aragonesischen (Gjesandtschat her-

VOT, die VO aragonesischen Önig mehrere Städte alıens gesandt worden
WAärT, um dieselben VOT den Versuchen Benedikts { WAarTrnen der daselbst
Anerkennung sich bemühte DBei dieser Gelegenheit forderte 1ese (jesandtschaft
Venedig auf. das Konstanzer Konzıil anzuerkennen. Dieses aber NUr

die Unionsbestrebungen gutgeheißen, dagegen die Anerkennung des Konzıils
VON den zukünftigen Verhandlungen, besonders der Papstwahl, abhängig g-
mac L DET quedam generalıa verba involventes nullıs induction1bus MEeISs

erum ei lterum replicando noluerunt quaestionem simplicıter aifırmare, NıISI

quod lectio fieret concordiıter, 1DS1 sequerentur eferos Christ1anos ei Mult0os
hIC de SU1S preteritis actıbus depinxerunt (jesandtschaftsbericht CRD Cod
eal Diplom.) 30)4 fol
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opfermütige Cession den Weg des Friedens den eider keiner SCINCT

Gegner nachzufolgen gesinnt WAäT, eroOmIne als Johann uUurc
Konzilsbeschluß SCINeET ur Tür unwürdig rklärt worden War un
die Verhandlungen MT enedi AI dessen Absetzung als notwendig

hatten da dachte Man Konstanz ereıits dıie OrDxDe-
eıtung ZUr Papstwahl Sie sollte 1esmal jeder Möglichkeit
neuen Schismas vorzubeugen, unter Mitwirkung der Sdahzen rISten-
heıt zustande kommen Deshalb entschloß sich das Konzzil die Alis
) die damals noch NnıIC Urc Abordnungen der Synode
vertreten Warcen, Uurc eINEe NEUE Mahnung hre Pilicht der eil-
nahme an der Lösung der schwierigen Unionsirage Zu
diesem WeC wurde der allgemeinen Konzilssitzung, die AaIin

August 415 stattiand auchn eiInNne besondere Konzilsgesandtschait
nach talien gewählt Sie War auft Betreiben Kar/ ] Malatestas der
am Juli Namen Gregors ediert abgesandt worden U mı7
dem opfermutigen Angelo Corario WaäarTr Iortan SCIN Name die
Cessionsangelegenhei endgültig regeln und die SAaUMISCH italie
nıiıschen Groben ZAUEE: Beschickung des Konzils aufzufordern ? Am

September kamen S1C der Lagunenstadt und entledi sıch
ihres Auftrages Der Rat er sich Tür Erwiderung CINMISC Tage
Bedenkzeit und er  arte September, daß er SeINerTr UVeberzeugung
entsprechend ZU Konzzil ellung nehme, VOT der Anerkennung des
Konzils wolle aber erst den Verlauf der übrigen Verhandlungen
und die tellung der übrigen Fürsten dieser rage abwarten
esandate wollten S1E aber keine nach Konstanz schicken, da CS

Venedig NIC SCWESCH SCI, die Konzilien beschicken Dagegen
SC  er CS ihren ralaten und anderen ihrem Gebiet gehörenden Unter-
tanen ireigesteilt worden, ob S1C nach Konstanz gehen wollten oder
nıcht, un eshalb SC1I jetz aucn eiINe NCUE Aufforderung, ın
g  en, Sanz überflüssig.

Bezüglich des Anerbietens der (jesandten S1C wollten zwischen
Venedig und Sigmund Frieden vermitteln erkläartie der Kat Venedig

irüher es versucht c5sS ın bringen (jesandtschaiten
dieser Angelegenheit nach en egenden Hach Ungarn,

ansı X XVIN 7853 Hardt 403 inke, Quellen S2() ite
de HC d1 Venezia 897 vgl Abschnitt — |  — | oben 1 17 ff

Mansı X XVII 783 Sacrosancta Synodus ambaxıatores SUOS

ad TEeV patrem ei dom Angelum Corarıum CDISCODUIN cardınalem, olım Grego-
11UM X II SUa obedientia nomınatum et dom cardinales existentes ei
ad alı1as partes Italıe tactıs ei negoOTls ecclesıie Cu insStructi0-
nıbus ei facultatıbus delıberatıs ef conclusıs

ıte 8’7
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Rom, Bologna, nach LOdI und uletzt nach Ferrara !) ausgeschickt
worden, alle seıen FTOLZ ihrer emühungen erfolglos zurückgekehrt.
HC ihnen jege dıie Schuld, sondern der Hartnäckigkeit
ijgmunds. Sie würden Jetz N1IC eher einlenken, als bIs Sigmund
ndlich ernsthaite Anerbietungen mache. Auf die Ermahnung der
Gesandten, die ürken  nicht unterstützen, behaupten s1e, Sig
mund habe sıe ungerechter Weise verläumdet Unverrichteter inge
mußten die Konzilsgesandten Venedig verlassen

Noch eıiınmal sollte Venedig den römischen Önig ın Oppoéition
ZUrTr enrhnel des Konzils sehen, Gelegenhei bekommen. Im re
Z 7 er sich die schwierige rage, ob das Konzil sich zuerst mıt
der Papstwahl Ooder der Reiorm beschältigen solle In der berechtigten
FÜüfcht, daß nach der Papstwahl eine RKefiorm, wI1Ie S1€e Tür die MiBß-
stände der eit notwendig WAärT, NIC mehr voOorsSehloOomMMeEn würde,
verlangte Sigmund, 1ese rage solle zuerst erledigt werden amı
raf Cr In iderspruch den Kardınälen und den romanıschen
Nationen, dıie auf dem Konzıil vertretien arcn, und weilche ndlich
das Unionswerk vollendet WIsSssen wollten Es enitspann sich eın
eitiger Streit dıe Lösung der brennenden rage, dem nament-
lich die italienische Nation tarken Anteil nahm Zabarella, der die
AÄnsicht der Kardinäle veriocht ereiferte sich sehr Si1g-
mund, daß er wenige Tage nachher Schlagfluß dahinstarb 3).
Die immung wurde 1im Lauf der Zeit ungünstig Sigmund,
daß sich ZUr Nachgiebigkeit CZWUNGCN sah

Am Dezember kam die Nachricht nach Venedig, daß die apst-
ahl bereits erledigt und tto Colonna, eın RKömer, als Martin

“ Staatsarch Ven VI Tol 21 Veber die Verhandlungen in Ferrara erichte-
ien S1e Anfangs des Konzıils an Johann König Sigmund habe seinen (je-
andten, den Magister ohannes Ambundi, eo ei decretorum doctor, nach
Ferrara gesandt, e Vermittlung des Ugucio und 1COlaus VON Este
Frieden schließen Der (jesandte habe aber eiıne genügende Vollmacht
gehabt tractandı factıs mper1l, ef dixisse, nullam alıam
liıbertatem habere ei nıl alıu: praticare velle Nos VeTrO considerantes quantum
impertinens ei Irustratoriıum esse practicare una differencia ef

allls 1:cordes, habe sıch die ac zerschlagen, worauf der
Gesandte Z König zurückgekehrt se1

*) Finke Quellen 3970
5) inke, Fillastre’s Tagebuch. Forschungen und Quellen 226 Zabarella

STAr September. Tage nach seinem Tod gruD INan ihn wieder
AUS und überiführte seine Leiche nach F JOTeNZz, seiner Heimatsta Kichenthal
äaa 058 114 Hardt 416

V Mansıi 150 IT ar | 193; 916-917; 1353-54 FT
1394 ; 1416 Dr ın  e} Forschungen Quellen 189 if Rıiıchenthal 111 {t

Finke, Forschungen Heiele V 317-318.
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gewählt worden Wa  — enedigs Veberraschung WäarTr groß,
doch bisher mıiıt dem größten Mißtrauen aul der W arte gestanden.
Sie schrieben solort Dezember den ardına VO Venedig,
CI möge sich geeigneter Stunde, aber NUr WenNn er allein Audienz
erhalten könne, ZU aps begeben und ihm die große Freude der
epu über seıne Wahl aussprechen. In geheimer Zusammenkunf
soll el dem aps auch 1m Vertrauen mitteilen, daß s1e das
Konzil allein Adus Mißtrauen den römischen Öönig NnıIC be-
chickt hätten eiz achdem dıe Wahl ohne jede Beeinflussung
verlauifen sel, könnte Ci: Im Namen enedigs erklären, daß dieses
seıne Wahl als rechtmäßige anerkenne, und daß CS die größten
ofnungen aul seıin Pontilikat SEeIZE Auch werde die epubli
jreuen, Wenn sich die olinung des Papstes, zwischen Sigmund und
Venedig den lang ersehnten Frieden zustande bringen, erfülle ').
Auch Pandul{i Malatesta, der ın Venedig angeiragt a Wäas er tun
solle, Wenn INan ihm das rgebnis der Papstwahl anzeige, erwiderten
s1e, daß S1e die Rechtmäßigkeit der Wahl glauben

Auf das Schreiben des Kardinals VON Venedig, daß der NeUeEe

aps S1e UrFCcC esandte VON seiner Wahl benachrichtigen und
gleich ZUTr Beschickung des Konzils aulfordern wollte, antwortitetien
S1E Dez 1417, daß S1e bereits vier esan Martinus ara-
va  O, Prokurator St Marco, Fantinus Michael, Antonius Contareno,
Prokurator VO Marco und Franciscus FOoscarı, ebentalls Prokurator
VON St Marco, gewählt hätten ; er möge solort die nötigen (jele1lts-
brieie TUr 150 Personen esorgen Da diese aber ausblieben, wurde
die Absendung der Gesandtschafit verschoben *). Drei Tage später
kam schon eın (jesandter Martıns \ der agıster Lionardo egl!
Staggi, nach Venedig und orderie HE Beschickung des KOonzils
zwecks Anerkennung des Papstes aut ugleic bot C” die riıedens-
vermi  ung des Papstes Bei seiner Ankuntt in Venedig eriuhr
CT, daß INd schon vier esandte den aps gewählt a  C: daß
die Abreıise derselben aber eshalb verschoben worden sel, eıil
Sigmund iıhnen keine Geleitsbrieie ausgeste habe, während el solche,
wWwIe die Venetianer behaupteien, anderen bewilligt habe hnen tellte
C 1I1UT königliches eleite Z Verfügung °) Der päpstliche esandte
erließ nach Erledigung seines u  ra die Venedig und ega

%) inke, Forschungen und Quellen 321-322
Staatsarch Ven 182-183

Das atum tür dıe Wahl und die Abreise der (Gjesandtschafit (19 ‚A
das die ite aben, ist darnach Talsch; vgl auch das olgende.

Staatsarch Ven 186-191
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sıch nach Ferrara Bologna und Florenz elr ebentalls ulträge
1ür den aps hbestellen hatte

Am Januar WarTr schon wıeder CINE andere Däpstliche (je-
san  schait enedig ?), achdem kurz die venetianıschen
Kardinäle Correro an Condulmiero Ür Bartholomäus da Careto
ebentalls die Absendung der Gesandtschafift Martin VO
betrieben a  en Obwohl die Venetianer dem etzten päpstlichen
Botschafter noch erwidert, SIC würden keine Inıtiative mehr ergreiten 4),
schickten S1I1C ihre Gesandten SC  1e  ich doch ab °) Sie hatten Wenn
SIC VOT Ablauf des Walflffenstillstandes noch miıt igmun die Friedens-
angelegenheit regeln wollten, öchste Zeit

LIZ VOT dem Osterifest des Jahres 418 kamen die venetianıschen
Gesandten VOT Konstanz Der aps ihnen auft Meilen
Entifernung oien vorausgesandt und ließ SIC bıtten sich M IT
dem Einzug Konstanz bis nach der Feier des Osterfestes DC-
dulden weil iINan ihnen einen ieierlichen omm bereiten wollte
dies aber der Karwoche NIC möglıich SI Am Östermontag löste
Martin SCIN Versprechen auch WILr.  IC eın nier dem Geleite
Von sämtlichen Kardınälen und anderen kirc  ichen Würdenträgern
un mIL Geifolge VON 2000 Reitern und ebensovielen Leuten
Fuß Z der NeUe€e aps VOT die Tore der un ührte die
bestimmter Entiernung auf den 1InNnftrı IN die harrenden ene-
janer unter großem ubel der Bevölkerung nach Konstanz hre
Wohnung Andern Tags begaben sich die venetlianischen Gesandten
1i Festornat AA Audıienz des Papstes Sämtliche Kardinäle und viele
andere ZU Der aps empfing SIC sehr iIreundlich und
hat S1Ce nach der AÄAudienz auch noch Z Kalser gehen ©) Der
Kaiser gestaltete, jedenfalls den Gesandten Achtung VOT SCINeET
A einzuillohHen die Audienz recC würdevoll un teierlich Er
empfing SIC großen (jarten dessen e auft

ite 19
“) Staatsarch Ven iın Quellen 3929

ite {
Staatsarch Ven 186-191

. Am {I1 14158 erhalten die tür das Konzil Destimmten venetianıschen
Gesandten ihre Instruktion Staatsarch Ven HI Gemäß derselben erhielten
die Gesandten zur Bestreitung ihnrer Kosten un inNres Aufwandes 200 Dukaten,
avon durften s | C täglıch Dukaten verbrauchen Damit ollten S 1C bestreiten
die Kosten für Anfertigung un pulcıa pellanda velurtı CarmexX 1nı und den
Unterhalt für domicellos ragatıos DITO quolibet notarıum (S11) unO
iamulo, nNnum expensatorem Num senescalıum, uUuNUum mareschalcum, 11UÜUMM

interpretem ef Uum cochum och ollten die Kosten tür Pferde und 171-
Staatsarch Ven I8fahrt NIC inbegriffen SCcIN

ite 920 Kichenthal 143
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Von 500 Baronen umgebenen ron atz a  S un
behandelte s1e sehr Treundlich, doch gng Il nıcht auf hre Bedingungen
ein; CR verlangte iIm Gegenteil ückgabe er Gebiete., die Venedig

Unter1Im römischen Keich, In Friaul und Dalmatien esetzt 1e
dieser Bedingung wollten die Venetianer, die sich adurch selbst
den Handel geschädigt hätten, keinen Frieden nwillig verließen
S1IE er Konstanz

SO War der W affenstillstand abgelaufen, ohne daß el Feinde
sich geeinigt hatten Der alte amp die umstrittenen Plätze De-
Sann auts NCUE Bereits 1m re 417 Wäal Venedig zwecks eDer-
lassung VON Roveredo, das Tür diese epu Del der Bekämpifung
der Ungarn VON großer Wichtigkeit Wär. mMT Friedrich VON Oestreich
in nterhandlung n  n Nach anfänglichem rauben willigte ET
SC  1e  ıch In die Abtretung SC Venedig Tührte sSseiıne ruppen
nach Friaul, das damals in Z7Wel Parteien geteilt War Die eine,
deren Spitze LudwIig VO JTeck, Patriarch VON quileja stan be-
günstigte den römischen Önig, die aıdere neigte den Venetianern
und WaäarTr uUurc Iristan Savorgnano vertreten Gesandtschaiten, dıie
In dieser Zeit zwecks Friedensverhandlungen zwischen Sigmund und
Venedig nochmais gewechselt wurden, hatten keinen rniolg Die
Venetianer drangen, Wenn auch langsam, immer weiter vor Sig-
mund WarTr damals ereits UBC die Hussitenkriege In nspruc C
NOomMmmMmMen und konnte er den Venetianern anfangs NUur geringe
Truppenteile entgegenstellen °). Als eın gröheres eer aul wlieder-
holtes Verlangen des Patriarchen VO quileja ndlich 1Im Spätherbst
1419 In Friaul erschien, da aren die Venetianer bereıits erstar Der

November 419 VON den Ungarn bewerkstelligte Belagerungs-

ite ( 020 ach dem Bericht dieser Quelle tand 1ese Audienz an

30. Aprıil STa — ;  SC  a Beilage X XI -
1543 weist darauf hin, daß das Verhalten der Venetianer, die damals gerade
die dem Sigmund gehörende Stadt Ceraftal angegriffen und erobert hatten, Uum

Scheitern der Friedensverhandlungen beigetragen a  e; doch habe Sigmund
den venetianischen (Gjesandten nıchts getan.

ıte 0192 U13 Am Nov erklarte der Herzog rIe Qestr.,
daß er Roveredo den Venetianern,. ihrem Wunsch entsprechend, auf Jahre
überlassen WO

Romanin 78-79 Naugeri1us, Historia Veneta De1l Mur.
1081 ir

ite Q°24 928 Rainald 503
Hauptquelle tür 1ese Eroberungen und Vorgänge in Friaul sSind die

ite de duchi 021 5T und die 1SfT0r1a Veneta VO  —_ Naugerius, Mur.
1081 tf

Komanıin er die Hussitenbewegung sıehe be1i er
S, 445 I dort tindet sich die übriıge Literatur.
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versuch Von 1vıidale mißlang, ja die Ungarn mußten vor den
untier e0o d’Este vordringenden Venetianern den Rückzug antreten
Die acC der Sieger ließ sich NIC mehr zurückdrängen. 420
rachten S1e Feltre Bellun® und die etzten Städte und Burgen Friauls
e1Ils uUurc Waffengewalt, teils uUurc erträge In hre an In
strien nahmen sS1e ebentalls die bisher ZU Patriarcha: gehörenden
Ortschaiften WC?Y; schließlic gingen auch noch die etzten alma-
tinischen Inseln und Küstenplätze, darunter selbst Trau '), das als
einziges ernsthalten Widerstand geleistet a  © in venetianischen
Besitz über. amı War fast Sanz Ungarn VON dem Zugang ZUuU

Meer abgeschnitten. amı and Jetz der rieg tatsächlich, ohne
eigentlichen Friedensschluß seın Ende; denn Sigmund mMu seine
iruppen damals die immer mehr sich greitenden Hussiten
und die miıt Eintfällen drohenden Türken tühren

(Fortsetzung Tolgt.)
Historia Veneta 083
er d. . 526-527 Romanin 1r TCAN1V1O Storico

alıano Discorso 200

T  Y
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Le capıtolazıoni del Gonclave
dı 1STO (1471)

Con notizla di un codice Tin quı ignoräto S1111 Conclavı
dei sSEeC. .  w XVI

DEr ı] archivista UBALDO MAN.NUCCI, 0ma.

Essendo S{IAa{iO ammesSsSO fare alcune ricerche nell’archivio
SOPPTCSSA Congregazione Lauretana, 11 quale utiora rOVAası

al alazzo Dataria, in una stanza 1vello Strada,; M1 Tu
dato di roOVvare ira ol1 Y1 volumı, un codice a3S3al grande, di SUAa

origine estraneo quell’archivio, rilegato in plena DETSAaMECNA
quan{to giudicare sul princC1pI0 del secolo XIX, Con

asselloO nel quale legges! DE MM PONTEFICI
Siccome ad una prima occhijata potel rilevare che —— 39 conclavı in QUEC-
stione Q1 estendevano da Gregorio regorio XIIL, ritenn! NOn

nutıle tarne oggetto d1! pIü ttento Studio, I CUlJ risultat!ı mM1
presentare brevemente ri1assunt! 21 eitor1 d1 queSto Periodico, COMEC

introduzlone a] esto, fin qu1 inedito, Capitolazion! del Con-
clave dI1 1S{0 | (1471) che da questo codice appunto NO tra=-
critto

1  Il codice misura CM 30 Xx S S1 COMPONEC quası intera-
mente d1i due qualitä d1 ogl| Consuetfa CAarta palomba, DCT 10 DIU
numeratl, in 300 ome la qualitä d1 ogli, COSI doppla la
qualitä Scrittura del es{O, appartenente due manı, un  Q del
empo d1 P10 l’altra Certo aSsal posterlore al empo di (ire-
gyor10 111 re queste due manı ] distingue aSsal ene quella
d1 postillatore, DUrc posteriore ql conclave Gregorio AIIL, i]
quale fa liev1 gl10sSse al es{iOo ella prima ManoQ, C, quası in Iine de]l
cCodice, al tol NUu 226 e 227, SCI1Ive uUuNda SUAd conclusione tratta
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dall’esame Capıtolazioni: apparısce chlaro che i1 postillatore
dı nonNn DOCO pIÜ antıco seconda INanO de]l teS{O, d1 CUl

nulla chilosa. re CI1OÖ SONO notevol] ogli NOn UU *) inse-
rı dopo i] fol contenenti unO schema asSsal rudimentale
capitolazioni di a01l0 I; DIU ogli d1 carta bombicina,
numeratlı da 167 174, se1 de] quali (168-173) *) SONO precisamente
una cedola originale, crıtfa da notalo de]l Conclave, de1 capl-
toli nell’elezione del Dapa Clemente VIIL; r di ess1 G1
egge q Capitula Conclavis Fevıisa die ma11 I> 1530], ol I1
due (167, 174)°) LTECANO ne prima taccjiata le OSservazlon! COT-
rezi10n]1 di unNO de1l Conclavisti; altrı due ogli (211 212)*) TeCanNO

DarımentI due minute d1 addizion! O  € da due Conclavisti du
rantfe l’elezione di aolo

Come NO e  O, quasıi intero ] esSiIO deve attrıDuIrsı due
scritforl, uUNÖO de] d1 Pio altro assal posterli0re Gre
gOori10 AUlIL, 11 quale ultımo r1prese 11 COMPpITO d1 integrare ia 1 dC-
CcCo d1 attı d1 conclavı ComiIinclata dall’altro, inserendo tal uUODO
mo ogli NUOVI Siccome le SsSu e Inserz1i0n]i COmMInCIlanoO sub110 dopo
i fol CO1 conclavı d1 Urbano (1318), Martino ed
Eugenio (1431), dovette naturalmente cambiare la numerazione
SUuSsegueNTe, nlTatti b— < o ogli SUCCESSIVI CCanO due numeraz1ion1,
”’antica 0-123, Cambijata nell’altra 2-1 Ma in Ssegu1t0 11 cCodice

la numerazione precedente da 122 239, restando
numerazlione gli Y1 ogl]ı intercalatiı dal SecCondo compilatore,
che DErCIO 11 Jegatore distribui egge alcuna nel de]
volume : Adriano Clemente VII dopo Gregorio Al;
Giulio 111 dopo Gregorio I1 V1a dicendo anomalıe che AaC1}-
mente NO rıparate. Infine DEI riniforzo dell’ultima pagına IU appli-
Cato dal Jegatore 11 Tol dı reg1stro de1 Ocal]ji affittati
oma Congr Lauretana, de] 1692; NO OSO asserire che fin
da quel teMpO i ] Codice appartenesse alla Congregazione :
DUO invece bene SCIC che 10Sse d1 proprieftäa ataria, di CU1l
alcuni 1 volumı trovansı nel archivio. anche DIU

'jfilié%ana vessillo ire CampI1 cinghiale, entiro ircolo.

<€Sagona
3 iligrana unO stemma punte Con palomba, SOrmontato da stella

%} Hlıgrana Sırena due code, che CON le manı.
Ilıgrana S1g110 triTogliato entro on



&RT  B .;?4.'1!‘\*@ -  B  SEA  Le capitolazioni del Conclave di Sisto IV  W  probabile questa appartenenza, quando si penéi che la Dataria do-  veva avere un esemplare di questi Capitolati di Conclavi a sua  disposizione, per decidere delle controversie emergenti dalle pre-  tese dei conclavisti circa la riserva dei benefici a loro favore *).  2. Qualsiasi giudizio debba darsi su tale origine del codice,  credo che debba interessare maggiormente al lettore un breve  sgu‘ardo al contenuto di esso. E anzitutto, quanto aflehggiunte  fatte dal secondo compilatore, che scriveva, come ho detto, assai  tempo dopo Gregorio XIIIl, non € forse a sperarsi che aumentino  di buoni elementi le nostre cognizioni su la storia dei conclavi,  ch’egli prende a particolare suo compito. Ho potuto constatare per  esempio che la sua prima aggiunta, sul conclave di Urbano VI  (fol. 6-14) & stata copiata dal trattato de Cardinalibus di Antonio  Lelio, quanto al testo, e per la Summa Conclavis dalle Historie di  Napoli di Pandolfo Collenuccio (lib. V, ed. 1539, fol. 140). Affatto  digiune ed inutili sono le giunte sui Conclavi di Martino V (fol. 16*-  18°) e Eugenio IV (fol. 19 *-20*. La addizione sul conclave di  Paolo II (fol. 68-70) mi sembra in sostanza derivata dal Commen-  tario dell’Ammannati, ma ne differisce oltre che in tutto lo spirito,  in vari punti, accostandoci in essi invece molto pil alle fonti date  come ottime dal Pastor, p. es. data dell’ ingresso (28 ag.); numero  dei voti dati al Barbo nel I scrutinio (12), « dopo di che si vid-  « dero subito in un momento alzarsi in piedi quattro Cardinali e  « con tanta prestezza accederono che non si puote distinguere chi  « di loro fosse primo a volerlo per Papa »; parole del Bessarione  all’ eletto; riconferma dei capitoli, etc. Da fonte del pari antica  credo derivi l’addizione sul Conclave di Sisto IV (fol. 81-83), del  quale, com’® noto, non si hanno quasiäffatto notizie Sicure, tanto  che il Pastor non pote stabilire che per congettura l’esistenza delle  capitolazioni, di cui pubblichiamo il testo, e che, secondo il no-  stro relatore, assorbirono tutta l’opera dei conclavisti nel giorno  7 agosto; non €& perö a disconoscersi lo spirito aspro del narra-  Z Blg al  8)) Infafii entro il detto volume ho trovato uno stampato di 5 fogli (34 x 23)  contenente il transsumptum bulle facultatum et privilegiorum D. Conclavistarum  D. N. Julii Pp. IIN, d. 1549; con a tergo l’indicazione ms: Mag D. Secrio  Coll.ri Spoliorum Gen.'i — Pro Paulo de Bubalis — contra — Rıum D. Care  Aplicae ordrum 8 novemb. 1561. Nell’ elenco _ dei Conclavisti & sottolineato il  nome Stefanıum de Bufalis, rom.
AL W Yıy D

Le capitolazionı del Conclave di Sisto 75*

probabile questa apparienenza, quando S1 penéi che la Datarıa do-
VeVd esemplare d1 questi Capitolati d1 Conclavi SWa

disposizione, DCIF decidere controversie emergent! alle DIC-
tese conclavist! CIEGA la riserva de1 benefici Oro avore *).

Qualsiacı Q1Ud1Z10 darsı ale origine del COodIice,
credo che interessare maggilormente a] ettore breve
Sguardo q] contenuto d1 CSS0O anzıtutito, quanito alle aggiunte

dal <econdo compilatore, che SCI1VeVa, COM ho ©  O, 2Ssal
empo dopo Gregorio AIll, NOn Torse sperarsı che aumentino
d! Duon]1 element!i le nostre cCogni1zlion1 la sStorila dei conclavı,
ch’egli prende particolare Su  S compito. Ho DOTfutO constatare DeCI
esemp10 che la SUa prıma aggıunta, S11l conclave d1 Urbano VI
(fol 6-14) StTatia Coplata dal Tattatio de Cardinalibus d1 AntonIio
elilo, quanito a] es{O, DCTI la Summa Conclavis Historie dı
apoli d1 andolIiOo Collenuccio (lib V, ed 1539, tol 140) Affatto
digiune ed inutilı SOMNO le giunte S11 Conclavi d 1 Martıno Tol 16
18”) Eugeni10 [ (Tol 19 -20°%). La addıizione S11l conclave d1
aolo (Tol _- mM1 sembra in SOSTanza derivata dal Commen-
tarıo dell’ Ammannatı, dilferisce oltre che in 10 SpIr1t0,
in arı punfti, aCcCCostandocIi in ess1 invece MO DIU alle TOn!] date
COMmMe otftime dal Pastor, data 1 (28 ag.): 1N1UMETO

de]l vot] dati 7 ] ar ne]l ff  ff Scrutin1o (12), < dopo d1 che S1 V1d-
C4 dero sSsubito in momento alzarsı in pledi quatiro Cardinalıi
4 CoOn anta prestezza accederono che NO S] Duote distinguere chl]
d di Oro 10sSse Dr1mo volerlo DeCr Papa D parole del Bessarione
all‘ eletto ; ricConterma de] capıtoli, eic Da t1on  A  L de]l parı antıca
credo deriv1 l’addizione sul] Conclave di S5ISTO (Tol —_} del
quale, cCom’e noto, non S1 hanno quasi affatto no{filzle SICUrE, antio
che 11 Pastor non pote stabilire che DE congettura 1’_esistenza
Capıftolazıoni, d1 CUl pubblichiamo 11 che; SecCcondo 11
SIr relatore, assorbirono l'opera de]l conclavistiı ne] X10rnNO

agoStO; NOn pero disconoscers!! 10 Spir1to de!l a_

B OT  nfatt1 entiro 11 volume NO TOvato uUNO stampato dı Togli (34 23)
contenente i 1 transsumpftum tacultatum ei privileg1iorum Conclavistarum

Julil ED U, 1549; CON ergo l’ indicazione agco Secri0
Coll.r! Spoliorum (1  N Pro aulo de Bubalis contra Rum Care
Ap]icae Or rum novemb 1561 Ne  elenCcOo del Conclavisti € sottolineato i
NOMeE Stefanum de Bufalis, I0O  3
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tore Contiro 11 papad eletto, le SUC simpatıe evident! pel Bessa-
rı1one SCMPDIE CC i 1 uon vecchıo »

L’ agglunta relativa ql conclave d1i Leone (2 fol 1l.

dopo i} Tol 142) la traduzione del diar1ıo del De Grassıis, CON

alcunı amphamentiIı d1 DOCO CONTLO A relazıone d1i Adrıano VI,
assal ampla (6 fol dopo 11 163) CoOnN la trascrizione dei

xvoil de]1 singoli scrutinil, Certio coplata da una onie C  < DCTr
quanto 12a S{Ud1a{0O confrontato, non SOMNO Capace di 1’1-
scontrarla in alcuna d1 quelle 1a ofe classificate dal Domarus

dal Pastor; CI1O non as rialzarne i] valore ; M10 p..
TIere le SUCCESSIVEe trascrizion! prima d1 giungere in Man ql
SIro compilatore, "hanno sfigurata i1fatto specie gl scrutini! IOr-
micolano d1 pales! errori), C, COM OTra l’abbiamo, ebbene nonNn

manch! d1 qualche tratto notevole (p OVe spiega la maniera
complessa d1 dare sulfrag]l, i] che potrebbe servire, nNOoOnN

coordinare, dar ragione diversitä che S1 nofa ne 1S{te d1
scrutini! conservatecl; l’annotaziıone che 11 Farnese S1 arebbe -
vicınato MO all’elezione TOsSse Statia decisa in SUO Tavore la
controversia < accedendo ad alıum, utlerat ‚ur| Vvotium ab electo
prıus ”accennoO mal1ız10so alla ragione dell’uscıta del Grimanı:
€< propter valetudinem ut dicebat, ei qulia MUu agitabantur QquUaCl
conscientia SUCa terre nOonN poterat la ragione verosimilissimaä: ed
eSpress1va DeTr CUl i} de (irassıis negO 11NnO all’ultimo i] voto ql
Florencz10o C quia nNnOonNn COgNOVI hominem quia numquUam Tuerat OmMO
in Curia »), C10 nOoOnNn ostante, dico, la massıma parte dei datı, COME

OTra 61 SOMn conservat!ı in questa relazione, SONO inaccettabil] in COMN-

tradizıone COn le re ONnı Similmente bistrattata apparc la
onte, PUrCc inedita, CUul il compilatore attınge le SUEC notizie sul]
Conclave d 1i emente VII (3 fol I1l. N., in cont. al prec.), saltando

pie parı DCI una evidente SVista dal 12 ttobre al novembre
creando quindi contusione; che la onte sStessa S12a ben d1

ligente 10 mostira l’esattezza CON CUl la soluzione del
ungo indug10: 1e 1U finalmente la durezza d1 molti, partı-
colarmente dell’‘ istesso Card Colonna:;: ch’egli sS’auuedesse
hormaı insopportabile la lunghezza de]l Conclave, la pertinacla
de]1 Vecchi, che emesse che i] Card de edic1 nOoOnNn 11 aCcesse
Papa 1in faccıa SUO fiero Inimico‚ qual’era i} Card Orsino, anto
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O  L  (  Z  A A  e  Le capitolazioni‘ del Conclave-di Sisto- IV  D  piüı che il Medici se n’era dichiarato con molti de suo’ Amici, e  non mancaua con grande ardore di farne la pratica..  oltre che  Orsino era suo parente e casatico ». « Restö egli [il Medici] cosi  obbligato al Card. Colonna, che per controsegno di uera gratitu-  dine li conferi subito la Carica di Vice Cancellario, con auerli  anco donato il bellissimo Palazzo, edificato giä dal Card. Raffaello  Riario...’!)». Quanto alle notizie sui conclavi di Clemente VII  (2 f. n.) e di Giulio IL (11 fol.), sono, le prime un riassunto, e le  altre una traduzione fedele del diario del conclavista di Pietro  Päolo Gualtieri *), test& con tanta competenza fatto conoscere e  illustrato dal Merkle, ne le molte minute discrepanze meritano  d’esser qui rilevate. Infine le due addizioni sui conclavi di Pio V  e di Gregorio XIl (ciascuna in 3 f. n. n., dopo il fol. 240) con  cui termina il volume non presentano speciale interesse nella mol-  tifüdine di relazioni che abbiamo per l’uno e per l’altro avveni-  mento.  3. Tutto questo lavoro del secondo compilatore era peröd fuori  delle direttive originarie della collezione, la quale ‚non era desti-  nata a tessere Ila storia dei conclavi, ma bensi a raccogliere le  formalitäa da osseivarsi in essi, e in special modo i testi delle ca-  pitolazioni. Certo in questo senso la intese. anche il postillatore,  che prima del secondo compilatore ebbe in mano la raccolta, e si  limitö a rilevare in margine tutto quello che faceva al detto scopo:  formale, non giä storico. In genere le sue glosse hanno un sem-  plice valore indicativo; ma per eccezione toccano anche la critica;  cosi p. es. al fol. 168, in principio delle capitolazioni originali di  Clemente VII?) ove €& detto che il papa dovrä darne copia all’im-  » CfrfPastor (vers. ital. di A. Mercati) IV, 169 n. 1. Anche la notizia della  morte del De Grassis durante il Conclave «due giorni doppo esserne uscito  per infermitä di petto » (cfr. ib. 166-7, n.5 fin.) € confermata dal nostro.  ?) Fol. 9* «In questa, uScito Augusten dalla Camera di Polo, m7{ disse:  O Pietro Pauolo mio, non mi sono mai discostato da Polo». Tra i Conclavisti  del Medici a fol. 183° il terzo &€ appunto Petrus Paulus Gualterius, cler. Are-  tinus. Non puo quindi dubitarsi dell’autore della relazione.  3) In queste il postillatore vedeva giä parecchie annotazioni di un concla-  vista che. le paragonava con quelle di Leone X, notandone le differenze. E  degno di nota che, secondo queste osservazioni, il cap. 2, in cui si prometteva  di pubblicare una decretale che dichiarasse l’obbligatorieta dei capitoli pel Rom.  Pont. e la falsita di ogni contraria opinione, fu omesso nella redazione defi-  nitiva, sostituendovisi il 2°di Leone X circa la continuazione e fine della fab-  brica di S. Pietro.O  L  (  Z  A A  e  Le capitolazioni‘ del Conclave-di Sisto- IV  D  piüı che il Medici se n’era dichiarato con molti de suo’ Amici, e  non mancaua con grande ardore di farne la pratica..  oltre che  Orsino era suo parente e casatico ». « Restö egli [il Medici] cosi  obbligato al Card. Colonna, che per controsegno di uera gratitu-  dine li conferi subito la Carica di Vice Cancellario, con auerli  anco donato il bellissimo Palazzo, edificato giä dal Card. Raffaello  Riario...’!)». Quanto alle notizie sui conclavi di Clemente VII  (2 f. n.) e di Giulio IL (11 fol.), sono, le prime un riassunto, e le  altre una traduzione fedele del diario del conclavista di Pietro  Päolo Gualtieri *), test& con tanta competenza fatto conoscere e  illustrato dal Merkle, ne le molte minute discrepanze meritano  d’esser qui rilevate. Infine le due addizioni sui conclavi di Pio V  e di Gregorio XIl (ciascuna in 3 f. n. n., dopo il fol. 240) con  cui termina il volume non presentano speciale interesse nella mol-  tifüdine di relazioni che abbiamo per l’uno e per l’altro avveni-  mento.  3. Tutto questo lavoro del secondo compilatore era peröd fuori  delle direttive originarie della collezione, la quale ‚non era desti-  nata a tessere Ila storia dei conclavi, ma bensi a raccogliere le  formalitäa da osseivarsi in essi, e in special modo i testi delle ca-  pitolazioni. Certo in questo senso la intese. anche il postillatore,  che prima del secondo compilatore ebbe in mano la raccolta, e si  limitö a rilevare in margine tutto quello che faceva al detto scopo:  formale, non giä storico. In genere le sue glosse hanno un sem-  plice valore indicativo; ma per eccezione toccano anche la critica;  cosi p. es. al fol. 168, in principio delle capitolazioni originali di  Clemente VII?) ove €& detto che il papa dovrä darne copia all’im-  » CfrfPastor (vers. ital. di A. Mercati) IV, 169 n. 1. Anche la notizia della  morte del De Grassis durante il Conclave «due giorni doppo esserne uscito  per infermitä di petto » (cfr. ib. 166-7, n.5 fin.) € confermata dal nostro.  ?) Fol. 9* «In questa, uScito Augusten dalla Camera di Polo, m7{ disse:  O Pietro Pauolo mio, non mi sono mai discostato da Polo». Tra i Conclavisti  del Medici a fol. 183° il terzo &€ appunto Petrus Paulus Gualterius, cler. Are-  tinus. Non puo quindi dubitarsi dell’autore della relazione.  3) In queste il postillatore vedeva giä parecchie annotazioni di un concla-  vista che. le paragonava con quelle di Leone X, notandone le differenze. E  degno di nota che, secondo queste osservazioni, il cap. 2, in cui si prometteva  di pubblicare una decretale che dichiarasse l’obbligatorieta dei capitoli pel Rom.  Pont. e la falsita di ogni contraria opinione, fu omesso nella redazione defi-  nitiva, sostituendovisi il 2°di Leone X circa la continuazione e fine della fab-  brica di S. Pietro.
o

Le capitolazioni 'del Conclave d1 Sisto U

pIU che 11 edic!i ‚  era dichiarato CON molti de Suo‘ Amicl,
non Mancaua Con grande ardore d1 farne la pratica re che
Orsino era SUO parentfe cCasatico » G estO eg]!] [l Medici| COS|i
obbligato al Card Colonna, che peTr Controsegno d! uera gratitu-
ine 1 conteri sSubıto la Carica d1 Vice Cancellario, cCcon auerl1!
ANCO donato 11 bellissimo Palazzo, edificato 1a dal Card RKafftfaello
Riario...!) » Quanto alle notizie SUl conclavı d1 emente VII
(2 n.) d1 (Gilulio [ 11 (11 [Ol.), SONO, le prime r1assunto, le
re una traduzione tedele de] diarıo del conclavısta d1 Pietro
Päolo Gualtieri *), esie CoOn anta cCompeftenza CONOSCeTe

illustrato dal erkle, ne le molte minute discrepanze merıtano
d’esser quI rilevate. Infine le due addızion1ı SU1 conclavi di P10

d1 regorio {I! (ciascuna in M, dopo 11 fol 24U) CON

CUl ermina il volume NON presentano specliale interesse ne mol-
titudine dı relazıon! che bbiamo DEr l’uno DCr altro avvent-
mento.

quesSto lavoro de] Secondo compilatore era pero tuor1
direttive originarie della collezione, la quale nNnon era esti-

nata eb essere la storl1a dei conclavı, bensi i raccogliere le
formalıta da OSSeEei varsı in eSss]i, in speclal modo —— 5 es{il!
pltolazlon!. ertio in queSto la intese anche i] postillatore,
che prima de] sSsecondo compilatore ebbe in INanO la raccolta, S1
1Lm1t6 rilevare in margıne quello che Taceva q]
Tormale, NON o1Q Sf{Or1ICO. In SCHEIC le SUE gl0sSSe hanno SCII-

plice valore indicat1vo; per ecCccezlone OCCANO anche 1a critica;
COS] al tol 168, in Drinc1p10 capitolazioni originalli d1
Clemente OVC che i 1 RR dovräa darne COpIa all’im-

a._Pastor (vers. tal di ercati 169 ncC la notizia
mor{tie del De G'rassis durante il Conclave «due giorni OppO esSSeTNE uscito
DEr infermitad dı pe  0 (cir ID 166-7, n.9 Tin.) conifermata da]l nNOSIro

Fol 9a C< In questa, uScCito ugusten Camera dı Polo, m1 1S5Se
Pietro Pauolo m10, NON m1 SONO maı discostato da Polo ». Ira Conclavisti

de]l Medici tol 1835 11 erzo appunto Peitrus Paulus Gualterius, cler Are-
1INUus. Non DUO quindI dubitarsi dell’autore relazıone

In queste ] postillatore vedeva g1a parecchie annofazıonı dı un concla-
vista che le aragONaVa CoON quelle di eone X, notandone le differenze.
egno di nota che, sSsecondo queste Osservazioni, il Cap Z in CUl S1 prometteva
dı pubblicare una decretale che dichiarasse l’obbligatorietä dei capitoli pel Rom.
ont la falsita di ogn! cContrarıa opinione, f11 OMESSO ne redazione defi-
nıtiva, sostituendovis! i] O0 d1 eone eIirca la cContinuazione tine tab-
Drica di Pietro



*7, UÜbaldo Mannuccı

C nNOoNperatore Carlo ra SOVTanNnı cattolic1, annota
videtur honestum quod eiur aliis quam cardinalibus > re DOI
Opportiuno frascrıvere le pratiche conclusion1 che i} postillatore ha
tracciate To] 226 b „277®% quali terminavano la collezione DE1-
mıtıva che preformano unO schema d1 Codice dı
cardinalizio

Dubium non est quod capıtula DPFrO 1ibito et secundum CON-

ingentiam necessitatum uerunt SCINDCT compilata, mutando ad=-
en ef corrigendo, prou potest videri hIC plurımiıs exemplis.

< Nam capitulıs nt1quIs DIIMUM erat de crucj]ata sancta,
qUı13a func tempora expostulabant pate capıtulıs aulı ei
alıorum incluso Leone ab nde Citra Iu1t OMISSUIM s1imiliıter oD
tactıones DPTINCIDUM timentes prelati Dr1Varı SIC); ponebatur uUuNum

CaD quod non privaret alicuem prelatum ad instantıam DIINCIDUM,
que eone C1ira uerunt OMI1ISSd, ef OCO alla Ssubro-
gata Nam quO sede vacante aullı multa tacınora fiuere
9 Tu1t ddı:tum Cap Pı1 quod delicta sede vacante

punirentur ad instar ese malestatlıs tem QU1a Paulus
introduxıt uUOS ratres Cardinales sede vacante aul et
Pi1 ul dditum cCap quod hOocC NONMN facereft, ef dem videtur

reservationes speclales tollendas cCap P1] D YyuC T1ue-
rant introducte aD Alexandro

endum ftemporibus nosftris videtur SPECIE quod Bulla
fel FeCc. Pı1 lurisdbus eECC.“ NOn alienandis, vovea(tur; YJUUuMm

NOC S11 dispositum. ‘
( amera dDO tolica cConcordet semel Cu creditoriıbus SUIS

ut saltem alıquid Consequan(tur, aXime 11 QUI non Iu-
eratıva sed e Onerosad SUnt creditores ; hOcC cConvenit OmMnN1

9 aXıme autem Camera apostolica.
Clap.] Propter diversas un1]10Nes tactas DpCr G’re-

Sorum colleg11s ef locIs 11S vacatas per obıtum Cardinalium CON-

veniens est providere ut I„ m] n] Cardinales UNUuIM episcopatum
Dossıint commendatum, ad QUCM nNnon teneantur residere
nISI singulo frıenn10 dum tamen Komana Curia resideant
ita amen quod abeant ei C1ivıtates erun
SISNCS, sulfraganeos, qUIl OMAINO suppleant aDsenti1a omn1ibus
necessitatibus, incumbentibus residentia Hoc modo consultum
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er1it nedum dignitafi Cardinalium, sed ei o{ Curie UUa hodıe ( u“
riales nıhil speran{t NISI salarıum N quolibet 1a1cC0,
YQUu1d cardinale ; nNnon habent quıid CONnNjerani

nterim ei dum tiat l ESSEC videtur ıt
NonNn abentes ePISCOPAaTUS al1ıquos consequan{fur 1indultum contfe-
rend:i mens1ibus reservatıs beneticia HO consistorialıa,
PTIMAarıas dignitates, prou contigerit sorte vel allas Maxime
ePISCOPALUS STAaiu ecclesie

Regressus aperiend! SUunt umftaxa In ardıl-
nalıum 1{a amen quod Conij)dentie pen1itus aboleantur, sed
umtaxa DTO beneticiis qu«c SUnt vel eran EOTUM DrODTIA

Legationes alla officia Cardinalium reducantur
vacatlonıbus ad Iriennium ut Darticıpare pOoSsinf ei
contingat quandoque perpetultate damnum ecclesie
lerri; NOC es{ actum alıas ei deliberatum Tu1t Capıtulıis P]]1 3i
CaD ei certe videtur expediens OD multa quC possunt NS1=
derarı.

apitula loquentia de plen1ssıma immuniıtate aDellae ad
avorem IH Orum Cardinalium innoventur amplissima Iorma ef
Similıter DTOVISIONCS PTO pauperı1ıbus Cardinalibus, QUu19 hoc 1u1t de
Consuetudine SCHMPET ef alıa privilegia innoventur

Versa VICC, impona{tur necessIitas Cardinalibu pontificaliter
equıitandı dXIMGE ad capellam COoOnsistori1a ei aCctus p-
blicos paulatim splendor Curie to extinguatur

uod [11 H1 Dn\ Cardinales nullam 1tem inter eccles1ia-
Sticam profanam habeant sed Cu DTIIMUM OCCdSIO Of-
era 1tes habeat concordet ei finiat
un vel duabus audıentiis eiur OCCASIO divisionIis inter OS

obvliandum abusıbus Dannıtorum expediens esSsEe exX{IN-
tot abellas taleas mMmOrtuos ef 0S Stipen-

diare deo Marchia Anconitana trecentios stipendiatos, ei
allıis DITOVINCIIS otiıdem vel r 1Duer1 eputarı eberent, qUul

essent forenses ei ad hunc eifecCcIium paratı essent; ei eIs applicare
tot angarıas, qUuU«C NOMINE appellarentur.

11 ulte Sunt OC ei fortilicia quibus Camera Apostolica
sSolvıt Castiellanos ei Numeroso milites qUl NUNQgUaAaM resident sed

mortuas recıpilunt essent OMNINO extinguende Page mor{ue,
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ef quod S1 necessitas fortilicıorum immınet, actu inservıant milites,
SIN MINUS aliis us1ıbus applicent[ur|.

12 In specie placet capitulum Innocentii VIII, 185, quod Dapa
promittit Cardinalibus locum particulare Dro audientia, In qQUuUO —

quaquam Oraftfores ingrediantur, ei Cu maiori decore tracten{ur;
indignum enım est quod Cardinales expecient CUu al1l1s audientiam.

13 uper Omn1a vellem Ordinare quod Papa conficeret in
alıquo OCO {utO Conclave proprium et cCommodum, quia indignum
videtur quod tamdiu perseveraverit abusus cellularum modo
destruendarum, CUu  3 anto incCommodo eft dispendio Caduco ef de
perdito; vel posset hoc suader i Pontifici viventi quia ODUS Va
laudabile esse

Cardinalium omn!um deberet residentia precisa prec1pl, eft
solı Cardinale s abentes epISsCopatus ha5eant electionem residendıI1
in episcopatıbus, dum amen singulo trienn10 DEr SCX enNnses in
rbe resideant. Indignum est enım multos extitisse Cardinales ei
NUuMUaAM vidisse Curiam apam 2

Non 908 resta quindı che ıre poche parole de] primo
DIU anftıco compilatore, i quale, certamente Pio come
mosirano le Additiones Das 2728 contenentiI! Aa : (dq apitula el1-
cıta Capitulis Conclauium 1X{I aul]ı 9 QUAaC
uerunt addita apitula ultima P COmpilo la SUua colle-
zione di Cerimonie cCapıtolazion] de1l Conclavi. Comincia dal‘noto
Canon [J)bi periculum di Gregorio ne] oncıl10 d1 Lione (fol 2-4)
CUul premette una breve Sstoria del Conclave (f 1-2) tratta dal Pla-
tina; quindi la Oratio d1 nea Piccolomini l’elezione
d1 Nicol6 T 7-38, 23-48 riassunta pol In una Summa Con-
clavis; 30-38 52-54| il C Calixti Pont Conclave. ın Nan uUu-

Scr1pf1s P} Pont Max Commentariis repertum » ; alla S{eSSa
onte, naturalmente, attınge 11 Compilatore la narrazlıone de] Con
clave Piji apae 41-56 51-65|]; o01..57-63 75-81 legges! i] estio
dei © Capitula Conclauis in QUO creatius tu1t X1StUS Dapa »  » che
SI pubblicano qu1 in Ssegulto; 11 CC De 1U Sixti et Con
clave Innocentii apae  octavı » tol 69-85 S1-103| COME — 35 C Ca
pitula » C Privilegia >> relativi, fol 6-12 104-141)| SONO presi
dal Diario del ‚Burcardo, e COSI DUre F © capitula Pii IIL, fol 125-139;
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1 Diario de] De (ijrassis ha ornito de] Darı i] Conclave LeonIis
143 155 157 163 la nota ulla LeONIS SCH capıtula

publica; i} esto del capitoliı d1 Clemente VII allegato, COMEeEe NO
e  O, originale (fol 168 173) quanto (Gilulio 8 i] ompila-
tore frascrıve semplicemente gl attı notarıliı rogalfl dal prelato
Fr Binl, segretarıo0 del conclave, ne]l ordine d) Civi-
ates lerrae ei oppida PCI sortes distriıbuta ® dec 540 et

1an tol S181 ; Nomina conclavıstarum (f 181 5- 185);
privilegia eorumdem 1 806-ST d) eges Conclavis 1 88- 190 ;

apitula Conclavis publica ei privata tO] 191- 192 Per quel che
SaAaPDPPDIA, quest{i aftı notarili NO r1icordatı da alcuno ira

le (0)118 storıche del conclave d1 (ilulio I1 d1 che PCTO NOn

voglio insistere DIU che nNOoOnN mer1t1! la Oro SCATrsSsa importanza
La relazıone del conclave d1 Paolo (To] 195 203) Conclave

ne] quale fu creato Papa a010 Quarto l’anno 555 ] UnNICa

d1 queStoO Compilatore crıtta Iingua volgare riserbava
la singolare di riscontrarla Sld completamente ebbene
CON mMO inesattezze, pubblicata da re due secol}]1 niattı la
medesima che {rova 256 del ] volume dell’opera Dr o1-
Dıta « Conclavı de1l Romanı! Ponteflicı quali s ] SONO pOLU( rovare
11noO queS{oO SIOTNO » Colonia DEr Martıin!ı! 1691 Chi CONOSCEe

queSto ro Tormicolante d1 madornalı Sproposifi alsıta (basti
dire che Ta Caterina VO Bora, una badessa orella de] Cal -

dinale d1 San Sisto!), AVTd Certamente notfato COMeEe quella rela-
Z  9 ebbene COME notava Q1a i] Bromato dı SpIir1to dD
mente aVVerSO q ] papa eletto, distingue ira le altre DeCr MaL-
2 1OT temperanza d1 Q1udiz10 DEr un discreta conformitäa al VeTO

S]] verosimile ne] Narrare g]1 avveniment! d1 quel conclave.
DUO OSS1IMal ale differenza, pel che essa veramente,

NOn DCT Iinzione Iiraudolenta COMeEe le altre, derıva da
uUunO crıtto almeno que]l conclave, d1 CU1 11 nOStiIro
1ice da nlattı una frascrizıione nOonNn certo posterliore ]
d1 P10 Ad esSSa SCQOUONO 204 2105 220 239) i] esti0o elle
cCapıtolazlion] d1 conclave che del SUCCESSIVO de] 11

COM ho gla avvertito, SONO anche inser1t! due ogl]ı ConienentiIı
dell’altro SONO chlare note che 5 ] trascrıveDOZZe originalli ;

esemplare autentico, sottoscriıtto dal segretari0 de]l conclave,



C '  b

R UÜbaldo Mannucci

Gualtieri, i] quale esemplare era ap  artenu{o al CArd Bellay,
COME mostra l’ascrizione ripe{iuta quatiro VO in margine : 10
EpS Hostien’., cCerto S121110, che ”’amanuense ha pCeT ortuna
materijalmente trascrıitto

I)a quest‘ esame, che NON Ifatto nutile, de]l codice,
l’'esperto ettore ben comprenderä i] diverso valore de1l singoli| do
Cumenti descritti, e sapra discernere Tacılmente qualı mer1t1ino
COTa attenzione Stud1iO Ira ol inedit1i, M1 sembrato di partı-
cColare interesse i1 estiO capıtolazlionı del conclave di 1STO
delle 'quali NON SI CONOSCEeVa tin qu1 l’esistenza, che DeCT semplicı
congetture, DEr alcun] richlam!i contenuti ne agglunte al Capl-
tol1ı 10 LO faccio quindi seguire ueste brevı note, aste-
nendomıiı perö da ogn COMMEeNnTO in proposito, DEr NOn intralciare
fIorse inutilmente ]] S{Iu che a questo argomen(to capıtola-
Zz10N21 ha edicato 11 Lulves, di CUl 1 brevi Sagggl 13 dati ne
TOMAaNne Quellen und Forschungen 909 pag. 212 S O10
non fanno che aculre 11 des1ideri10 di veder presto opera COM-

pita solo - per Aver notato, da quanito egl]1 SCr1ve Das 219,
che forse 11 STIO ch’io pu  1CO NO  — gli ANCOTa sufficıentemente
nNOTO, m1 induco arlo in luce, sperando di nNON tare Vana,

S Capitula Conclauis In QUO creatus tut Xistus Quartus
Ante creationem Nos m  9 ei singul|! Cardinales infrascr1-\ixti apae 111
Sunt ampla hec ptl Dro DONO, ei telici regimine, atque Conseruatione
capıtula et ene

ordinata status un1uersalis Ecclesiae iuramus, ei UOUeEMUS Oomn1]!
ofenti Deo, ei sanctis Apostolis etro, ef aulo, atque
omnı1ıbus sanctIis, Ecclesiaeq. SU4ae€e sanctiae promittimus,
quod S1 aliquis nobis lectus Tuerit in apam; statim
post electionem de Tactam, ei celebratam jurabit, ef
ouebit Dure simpliciter, et bona tTide SEruare facere, ei
CUu ffectu ädimplere OomnI1a, ei singula infrascripta,
necCcnon infra tres 1es pOost Coronationem are
ires bullas eiusdem tenorIis secundum apitula infira-
scripta, ad perpetuam reıi memorilam, abentem SIC
uım _Decretalis ei constitutionis perpef{uae inuijolabiliter
obsefuandae, Cu Decreto irritante S1 quicquam
factum fuerit, neC in a 1iquO conuenire, u el dispensare,
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E A  F, _Tk’ k *3 'V’\  83*  Le capitolazioni del Conclave di Sisto IV  nisi prout infra in singulis Capitulis exprimetur, et hoc  cum consilio, et assensu eius partis DD. Cardinalium,  quae in quolibet Capitulo declarabitur, de quo quidem  consensu constet per subscriptionem DD. Cardinalium  57°] easq. bullas predictas tenere et conseruare apud  se debeant tres Cardinales cuiuslibet ordinis priores ad  petitionem sacri Collegii, nulli umquam eas assignaturi  sine omnium Cardinalium expresso consensu,  Expeäictio  In primis iurabit, et promittet expeditionem inceptam  contra Infideles, et inimicos Crucis Christi pro amplia-  contra i!l1fideles  tione, et dilatatione fidei Christianae totis uiribus uSque  ad felicem exitum prosequi secundum facultatem anti-  quorum, et consuetorum redditum S. R. E. iuxta consi-  lium fratrum suorum D.norum Cardinalium, specialiter  uero redditus aluminis in Cameram peruenientes, uel  peruenturos dedicabit, et ex nunc dedicat Deo, et fidei  pro hoc sancto opere integraliter exponéndos usque ad  complementum eius, ita ut numquam de eis dispensari,  aut aliter, et in alios usus ‚exponi possit sul pena in-  terminationis Ecclesiae. Quique redditus praedicti per  Clericos Camerae Apostolicae, et Sacri Collegii insimul  scribantur, computentur et computa eorum uideantur,  deputabiturqüe Depositarius eorum specialis eligendus  a futuro Pontifice cum consilio maioris partis Cardi-  nalium, qui teneatur praedictas pecunias‘ exponi de  maundato communi Clericorum .Camerae, et Collegii se-  cundum ||p. 58°] determinationem summi Pontificis,  cum consensu maioris partis Cardinalium fiendam.  2. Item quod Curiam Romanam in capite et in. membris re-  formabit, incipiendo immediate post tres menses post  suam Coronationem secundum consilium maioris partis  DD. Cardinalium, et deinde continuabit usque: ad“ ple-  nam perfectionem, et factam ibidem reformationem Ser-  uabit; quo ad taxas uero bullarum, et litterarum Apo-  stolicarum obseruabit, et obseruari faciet ordinationem  Joannis XXIl; neque dictam Curiam educet de Urbe Ro-  mana, neque transferet de loco ad locum, de Prouincia
'E P A P
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n1iS1I prou inira ın singulıs Capıitulis exprimetur, ei hoc
CUu consilio, ei ASSeEeNSUu e1uUs partis Cardinalium,
QUaAC ın quolibe Capitulo declarabıtur, de QUO quidem

onstet DEr subscriptionem Cardinalium
D CaSsı bullas predictas tenere ei CONSeEeruare apud

debeant tres Cardinales culuslibet Ordınıs priores ad

petitionem sacrı olleg1i, nu UuMQUam eas assignatur
sine omnıum Cardinalium

Expeäictio In prim1s 1urabit, ei promittet expeditionem inceptam
contra Infideles, ef In1mı1cos Crucis Christi! DTO amplia-contra i1l1fideles
t1one, ei dılatatione el Christianae OTIIS uirıbus
ad elicem ex1itum prosequ! secundum facultatem antı-

QqUOTUM, ef consueftorum re  1tum iuxta CONS!I-
1um ratrum SUOTUMmM D.norum Cardinalium, speclaliter
uero re  1TUSs aluminis in Cameram peruenientes, uel

peruenturos dedicabit, ei dedicat Deo, e1 el
DTO hOocC SanCcioOo integraliter exponendos ad
complementum e1usS, ita u{ NUuMOUaAMı de eIs dispensarl1,
aut alıter, ei in alı10s USUS expon! DOSsIt sull pCna 1N-
terminationis Ecclesiae. Quique re  1{US praedicti DCI
Clericos Camerae Apostolicae, ef Sacri olleg!1 insimul
scribantur, computentur ei omputa uldeantur,
deputabiturqué Depositariıus specialis eligendus

Iuturo Pontifice Cu consilio mAai0orI1is partıs ardi-
nalium, qu! teneatur praedictas pecunlas expon! de
mandato Commun1 Clericorum Camerae, et olleg11 SC-

cundum ID 58° determinationem SUMM1 Pontific1s,
Cu maiorIis partıs Cardinalium jendam

tem quod Curiam Römanam in capıte ef in membris
formabit, incipiendo immediate DOStT tres enses post
SUam Coronationem secundum consilium mal0rIis partis

Cardinaltum, ef deinde continuabit ad ple-
Nd perfectionem, ei tactam ibidem reformationem SCI-

ua  1  9 QUO ad axXxas uero bullarum, ef lıtterarum Apo-
stolicarum obseruabit, ef obseruar ı tfacijet ordinationem
loannıis XXIL; dictam Curiam educet de rbe RKoO-
Mana, transferet de 0OCO ad l1ocum, de Prouimei1a
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ad Prouinciam, S1iue de patrıa ad patrıam, intra taliam
quidem Ssıne consilio, ei MAa1l0r7r1Ss partıs Car
dinalium : exira talıam “uero SsIne omnium, de
quO quıdem debeat Constare omnıum Sub-
scriptione, ut eultentur scandala ef pericula.

tem quod intra triennı1um Concilium generale celebrabit,
SeuU celebrare facıet solemniter secundum tormam antı-
qQqUOTUM concıiliorum in OCO iuto ef COommMO0do, Drou el
u1lsSum uidebitur, et consultum Tuerit DeCI ma1l0rem partem

Cardirnalium ad concıtandos Principes, ef populos
Christianos ad defensionem 1idel, ef generalem contra
Infideles expeditionem, ei ad reforman — _  — _ ?) dam
un1iuersalem Ecclesiam, CIrcCa idem, u1tam, ef9 tam
respecCtu clericorum secula:1um, ef regularıum, QUamM Ke-
11210SOrum, ef milıtarium, ef tam respeC{u Principum
temporaliıum, QUäam cCommunitatum, in et quod
pertinebit ad 1Uud1c1um ei proulsionem Ecclesiae.

tem quod NOn creabit, SC assumet aliquem Cardinalem
eti1am precibus UuOTUMUYUC Imperatoris, egum, Ducum
aut Principum, NIS1 xcedat trigesimum 9 Sitque
doc{tor, uel in pagına, uel in altero l1ur1um, uel
ad m1inus, quoa ilios, uel nepotes egum, competentI
litteraturae, eif de consilio duarum partıum Car-
ınalıum De parentela uUCTO, ef Consangumnitate SUua NOn

plures QUam uUunum umtaxa qualificatum, ut
promouebit, UumMquam xcedet Numerum ulginfi
quatuor Cardinalium ubicumque eft undecumque CONSI-
stentium, ef aliter, uel alıo modo creatl, pOost mortem
Pontificis, et1am S1 interım exercuerint offichum, sınt
inhabiles in electione Pontificis aciılue, ef passıiue, NeC

in posterum habeantur DTrO Cardinalibus, NeC reabıt
uUumMyqyuam alıquem, nN1IS1 prius educat Collegium ad
IM mMinorem XXI1111, et eu non excedet, ut Prace-
ictum est Quodque eXquISI1t10 uotorum Cardina
1um tieft consistorialiter, ef nNoN „auriculariter, ef hoc
intelligatur in creatione 59*| Cardinalium tantum.

tem quod. prouidebit de centum florenis Gamerae p.cae
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OMNI CU111DEe Cardinali nonNn abent! integre de
benefic1s ei capello quatuor millıa florenorum

Sif de 1Cfa NM redditione ei quod
Car.'ss abente uUaCCUMYUC beneficia eti1am

compatıbilia 1tulum ue] commendam maäanutenebit
ei eiende DOSSCSS1  c

tem quod nullam PDFrOUISIONCEM SCUH promotionem tacıeft de
Eccles1i1s Cathedralibus atils, Prioratibus ei Mag!1-
stratibus aut allıs quibuscumque Camera Apostolica
taxatıs, ef NO axatıs ei1am Sub t1tulo S1UE modo NISI

consistorlaliter, aut interuenijente saltem
partıs Cardinalium praeterquam de hIis QUaC ConN

ere Cardinalibus ei pra  E  u  m de atı1s,
JUaC NOn excedunt ualorem ducentorum ducatorum, ei
nıhıl ra taxam recipiletur

tem quod nullam tacultatem praesentandı, aut nominandı
ad LEccles1ias Cathedrales Collegiatas, SIUEC Monaster1a

Dignitates SCHu alıa uUaeCUMYUC benelticia concedet
Principibus saecularıbus aut Praelatıs Fcclesiasticils qu1-
buscumque CuUiuSCUMUE| conditionIis Statius aut QUd-
ıtatıs existant SIVEC Imperialis Regalıs, Ducalıis Ar-
chiepiscopallis , Episcopalıis , vel CU1  qu alterıus

praeeminentiae, NISI de Consili0, ei dgn  dgn 598
aSSEeNSU MalOoTISs partis Cardinalium

tem quod nullam bullam uUMYUaATIM expediri permitter, SCUH

alicul concedet, DCr QUam adstringat Princiıpibus, vel
alicul 1IPDSOTUMmM aut EOS certitiicet quod nullas Fcclesias
Cathedrales, colleg1atas, Monasterıa SCU alıa beneficia
coniferet NISI de 1DSOTUM beneplac1to, aut voluntate, ef
OMNINO revocabıt uamprımum

tem quod non deponet uel priuabli aliquem Praelatum ad

petit1onem aliculus Principis NnıSI iuridice subscribat
vel CIT1IMINa siınt noftor1a3, partibus 1ncC nde udiıtis ple-

probata, nNeC eosdem Praelatos inu1tos transfereft,
nNISI eisdem CauSsIiıiS, ei propter ]la ENOTIM!NIA CI1IMINA,

propter QUaC de ure ueniret deponendus.
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ltem, ut RKRomano Pontifici Dompminis Cardinalibus 1bera
pervenilant con-:1lı1a, non pponet, Nee DEr quemplam d
pon!] permittet in DETSONaA vel DONIS aliCUIUuUS
e1S; nNeC alıquid in SUO S{IAaiu ei prouisione mutabit DITO
UaCUMQUC Caussa uel OCCaslone, N1ıS1 de CON-

S1110 ei ma1l0ris partıs Cardinalium, NeC

amnabı Ceu n1ıS1 CoONUuICtum Numero Testium
In constitutione Syluestri apae actia in SynOodo gENC-
rall, qQUaC inc1pit : Praesul AON damnetur.
60 “ tem quod nullam infeudationem de Regnis, C1u1ta-
us ei terrIs ei Castris Insignibus etiam de rebus
QUaE CONSUEeverunt infeudari, SCUu alıenationem sSub UJUuUO
CUMQUE t1tulo, eti1am Vicariatus, pignorIis, emphiteosIis,
vel alterius contractus tacılet ıin UaMCUMqUE
Fcclesiasticam vel secularem, aut communiıtatem de
rebus, et iuirıbus ei DONIS spectantibus ad patrımon1ium
Ecclesiae, auft diminutionem vel rem1issionem CENSUS

Terrarum Ecclesiae acliet, nIS1 deliberatione prius habıta
consistoriali ef consentientibus omn1ıbus Cardinalibus
CUu eorumdem subscriptionibus. Nouiter Vero acquisita
In Thuscia, Marchla ei Komandiola ei ubicumque nullo
mmodo umquam alienabit, sed enebit sub 1t10ne et
protectione immediata Romanae Ecclesiae.

tem quod null; Re  *”  g1 Duci, Principi, [DDomino aut Commu-
nıtatı nNon SU  1iae S1bıi movebit QucrIram, aut CUu eIs
egam aliquam Taciet ad inferendum alicui guerram,
sine duarum partıum D.norum Car-
dinalıum.

tem quod bona Cardinalium eti1am relig10sorum, aliofumque
Praelatorum, NecNOonN omnıum Cortisanorum in Curia
decedentium, nu modo OCCupabıif, uel OCCuparı patie-
tur, sed permittet iuxta 1Ur1Ss dispositionem vel CONSUEC-
udinem e{ voluntatem decedentium ut iidem decedentes
de bonis ad 1DSOS qQUOQqQUO modo pertinentibus, prout eis
placuerit disponant. Liceatque | p. 60 ] eIs absque ali
qQua 1Centia obtenta, cCondere testamentum libere eft
pedite, non ODSfianie ulla noviter hoc in avorem
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Cruciatae 1Ta 118 Relig10S1S, quıi 1ipsam uoluntatem
aD abdicaverunt, tantummodo exceptis, qUOTUM ona
devolvantur ad um vel ad OS ad QUCHI vel ad qQU OS
pertinent de iure, _consuetudine‚ vel privileg10 ; NeC de
iurıbus Capelli Cardinalıium decedentium aliquid OCCU-

Dabıt, mMmO 1berum sit Cardinalibus et1am Relig10S1s
de eisdem iurıbus testare, aut tacere prou e1s uldebitur,
et ab intestato transeant ad eredes ad qQUOS de ure
vel consuetudine specftant, SUDIatıis contrari11s abusibus.

tem quod nullas gabellas aut all1as exactiıones 1M-

pon  q neC antiquas augmentabıt in rbe Komana, nNeC

in allıs TerrIis Ecclesiae, Komanae NCC gabellas 1am
Siıtas aufteret, diminuet; NeC concedet insuper alicul Reg]l,
Domino temporallı, SCUu communitatı, praeter, vel contra
lıbertatem Ecclesiasticam, exactiıonem Clerum, vel
Eccles1i1s, SIve ona ad Fcclesias et 0Ca pia pertinentia
sine rationabili, ei iunc de simili eorumdem [)0-
minorum Cardinalium SU.

15 tem quod Feudatarios Regnorum, et alios u1cCarl10S, Capi-
taneOos, Gubernatores, Senatorem, Castellanos
ef Singul0s officiari0s huiusmod! 1S 1 61°*| ROo-

ei altarum Tlerrarum Patrimoni] Fcclesiae ROo-—-
facıat iurare in institutione, obedientiam

ei fidelitatem Komanae Ecclesiae, videlicet S1D1 ei SUC -

cCessoribus; facıet insuper iurare supradictos feudätarios,
ef officıales ceiterosque ın hOocC capitulo nominätos‚ quod
sede uacante ad mandatum 1psorum I).norum Cardina-
lium Ciuitates, Terras, LOCA, Arces, Fortilicıa ei Castra
Ecclesiae Romanae immediate radent <;etui ipsorum
Cardinalium, e{ expedient lıbere, et Sine ulla contradic-
tione quantacumque, et de HOC dabunt fideiussiıonem
suftficıentem.

tem quod Arces Sn Angelli, Ciuitae Vetulae, Tiburti; Nar-
nilae, Spoleti, Suri1ani, 1terDil, Rocchae Contratae, ei

Fanı ef allas malorIis importantiae non concedet alicul
de parentela SUud, neC raelato NecCc secuları, sed alı1s
Praelatis ef Ecclesiastic1is person1Ss, iıllısque non in lon-
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QZ1US temMpuSs duorum AaNNOTUmM NEQUC tacıet eumdem
Castellanum ei (iubernatorem alicuius Ciuitatis uDer-
natoresque Ciuitatum INalOTIS importantiae, utputa Spo
let1 ei alıarum similium erunt Praelati ei Ecclesiasticae

duraturae gubernio DCI vel duos ad
plus tatur1! Ssindıcatul ei redditur] ratıonem de guber-
natiıonıbus Sindici VerQO eligantur Pontiftice IU
turo C consilio 61 L DE INalOÖTrıs Dartıs Cardinalium,
ires 115 Cardinalibus CUM potestate substituendi,
HE Capitaneatum generale Ecclesiae Nepoti vel alicul
CONSANZUINECO concedet

17 tem quod ONnNiLiIeX uturus PDTOÖ honore Sanc  1S
SU4ae€e ei Cardinalium de Offc11s lerrarum Ecclesiae
alıquam 15 partem proportionabiliter UNICUIOQUEC pro SUuIS
AaMMI1CIS ei serultoribus concedet Con NUuUe CUMQUC DCT
Teriras Ecclesiae Cardinales ransıre conftinget
ordinabit Sanctitas Sua ut honorabiliter recIiplantur ef
tractentur DITO honore, ei reputatione C  mM, QUAaC SUa esf
Conservanda L1 Concordes SIC alıquamdıu DETMANE-
un ubernator iıllıus C1v1ıtatis consilio ei ordınationi!

stabit videantur lerris alienis hono-
Laln qUuUam Terris Ecclesiae Quodque Nnu (jabella
de rebus transıtu praedictarum JTerrarum
exigaftur.

Item, Cu Cardinales assıidue assıstant
Pontifici ei proinde ebeant speclalıter praerogatiuis ef
l!bertatibus gaudere concedet Cardinalibus ple-
Narlam dispositionem OMNIUM benefici1orum ad colla-
t10nes SUuas quomodolibet specfantium, quodque grafiae
expectativae ad 1C{a beneficia nullatenus extendant
NISI de CXDTES 1 Dominorum ] 1 62”|
Ca dinalium beneficiaque tamiliarium Cardinalium,
et1am: officiales Curiae SInNtT non intelligantur CSSC -

servata INm Pontifici
em quog omn1bus supradictis efi dependentibus

C155 ef alijs quibus consilium Dominorum Cardinalium
requirttur, promotionibus ad Praelaturas umftaxa
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Ceptis, nullam bullam uM Ua expedirI consentiet, in
qua clausula videlicet de consilıo ratrum noétrorum‚ n1IS1
prius realiter, ef CH ffectu consistorialiter ola ira-
titrum Contentis In sint eXquisita, ef maljor Dars
consenserit, ei hoc subscriptione trıium Cardinalium, UNIUS

quolibe ordine, onstet
tem quod suprascripta Capıtula OoOmn1a ei singula facıet

leg!] SCIMPDECT in Consistorio secre{o, presenie Sanctitate
SUa semel in ) videlicet in primo Consistorio
cuiuslibet mensIis, ei Domin!: Cardinales bISs in AaNNO, V1-
delicet Calendis Nouembris ei MaI1l, sub m_

munticationiıs 61 contrafecerint, congregari debeant
uUuNnNum ad uldendum. cogitandum, et examınandum utrum
Omn1a ei singula supradicta seruentur per Pontificem ;
QUaC S1 non serven(tur, admoneant eu charıtatıve, ei
eu ad illorum observationem exhorten(tur, ad
ertiam admonitionem ; psique Domin!i! Cardinales te-
neantur Omn1a ef singula obseruare Sub || 6291
eXcommunicationis, NeC umMquam uotum Contra r a-
scrıpta are Qu! S1 uel gratia, ue] timore fecerint,
ra uinculum excommunicationIis QUO SEe1pSOS NUNGC,
accedente etiam auctorıtate ei determıinatione futuri Pon-
1f1c1s, obligant, similiter quicQqu1 DCT 1pSum SUMMUM

Pontificem, cContra uel praeter praedicta QUACUMYUC
tione aCIum uel gestum Tuerit, sIit 1PSO ure irrıtum, ei
inane, nulliusque momenti ei ualorIs, ei Dro infecto ha
beatur.

21 l_tem quod de Oomn1ıbus rogetur NotarIius, qu1 stipule omnı1a
singula Capitula nomine ei Sacr1 Collegii

Cardinalium, ei de HIS Instrumentum ei instrumenta ta
CETE, publicare ei are teneatur, cedulaque vel
edulae similes, (QUAC Tendae, suscriptione ef S1g1llo
annuları futur! Pontificis munilendae habeant u1m bullae
in CasSsu quod ad r1duum post Coronationem SUuUam

non dederit Sacro ollegio tres bullas secundum teno-
FE  z supradictorum Capitulorum, prou in Capitulo primo
S1Ive in prohem10 continetur.
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2 em quod haec omnla et singula ratıncabı ei approbabit,

ante publicationem electionis.suae mediante promissione,
uoto et.ıuramento et subscriptione SUqa in hanc formam:
E20 lectus in SUMMUMM Pontificem praem1ssa Oomn1a
ei singula promitto, ef 1uro obseruare, ei adım-
plere in omnıbus ef PCr Oomn1la, DUrC ef simpliciter ef
ona tide, realiter ef CM Tfectu ad i1tteram sine alıqua
excusatione ei tergiuersatione et interpretatione uCcCI-
Dorum sub periurii ei anathematis, quäa neC

me1psum absoluam, NeC absolutionem alicul committam.
Ita Deus diuuet et haec sancta Dei Euangelia, eic
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WO Briefe des Ambrogiö Traversari.
Mitgeteilt VOonNn 'LEJDWIG

DDie Briefsammlung des mbrogio Traversarı Ist eıne der umfang-
reichsten und wichtı  n der nıcht wenigen ateinischen Lpistolare

Dank dem Interesse, das dıeVON Italienern des 15 Jahrhunderts.
Mauriner an dem ihnen geistesverwandten humanistischen Mönch
nahmen, Wal auch die erste. der eıne wissenschaitliche Ausgabe

eil wurde. Cannetos Edition WarTr eıne TUr hre Zeit glänzende
Leistung, und Lorenzo Mehus’ praefatio bereicherte S1E vollends
eine arstellung und okumentensammlung der Literatur alıens VON

300 bIis 1500, WIe S1e damals nıIC besser geliefert werden konnte
eın under, daß der ma  1ge Folilant auft dem antiquarischen Bücher-
mar eine immer noch steigende Preishöhe erklommen hat

eute bedart Canneto der Erneuerung, die aber VON einer näheren
Zukunft NIC erwarten Is$ Einige Bausteine dazu jelere ich hier
in Gestalt VO einem Dutzend Briefen Von und Traversari *). Das
ist n1IıC viel, aber doch mehr als Wäas bisher insgesamt ZU[T Ver-
mehrung d2es VON Canneto gebotenen Bestandes VOnN Traversaribrieien
Aans 1C gebrac worden IS

7  da  Ambrosius Iraversarius Camaldulensis, atınae epistolae Petro Can-
neto in l1ıbros XXV tributaeREn  ;fl;;;‚qgwr?.„ WT S nx.::‘t"‚.’?"„‚!f;. +  Zwölf Briefe des Ambrogiö Traversari.  Mitgeteilt von LPDWIG BERTALOT.  TE  Die Briefsammlung des Ambrogio Traversari ist eine der umfang-  reichsten und wichtigsten der nicht wenigen lateinischen Epistolare  Dank. dem Interesse, das die  von Italienern des 15. Jahrhunderts.  Mauriner an dem. ihnen geistesverwandten humanistischen Mönch  nahmen, war es.auch die erste, der eine wissenschaftliche Ausgabe  zu teil wurde.  Cannetos Edition war eine für ihre Zeit glänzende  Leistung, und Lorenzo Mehus’ praefatio bereicherte sie vollends um  eine Darstellung und Dokumentensammlung der Literatur Italiens von  1300 bis 1500, wie sie damals nicht besser geliefert werden konnte ").  Kein Wunder, daß der mächtige Foliant auf dem antiquarischen Bücher-  markt eine immer noch steigende Preishöhe erklommen hat.  Heute bedarf Canneto der Erneuerung, die aber von einer näheren  Zukunft nicht zu erwarten ist. Einige Bausteine dazu liefere ich hier  in Gestalt von einem Dutzend Briefen von und an Traversari*). Das  ist nicht viel, aber doch mehr als was bisher insgesamt zur Ver-  mehrung des von Canneto gebotenen Bestandes von Traversaribriefen  ans Licht gebracht worden ist °).  ean  “  !) Ämßrosius Traversarius Camaldulensis, latinae epistolae a Petro Can-  neto in libros XXV tributae... Accedit eiusdem. Ambrosii vita a Laur. Mehus.  Florentiae 1759.  2) Zwei Briefchen an einen Mönch Innocentius im codex Vaticanus lat.  3910 f. 4v sind unerheblich und hier absichtlich weggelassen.  ° Seit Canneto sind folgende Briefe Traversaris veröffentlicht worden: Ein  Brief an einen Mönch Michael von Morelli, Codices latini bibliothecae Nania-  nae, 1776, S. 106. Das Buch von F. P. Luiso mit dem anspruchsvollen Titel  „Riordinamento dell’Epistolario di Ambrogio Traversari con lettere inedite e  note storico-cronologiche‘‘ (1898, 1899, 1903 in drei einzeln paginierten Faszikeln  erschienen, von denen die beiden ersten. Sonderabdrücke aus der Rivista delle  Biblioteche e degli Archivi VIII, IX _ sind). bringt ganze drei Briefe, zwei an  Cosimo Medici, einen an Niccolö Niccoli; letzteren wiederhole ich im folgenden  an 5. Stelle, weil er an sich ungemein interessant ist und die notwendige Er-  gänzung zu n. 3 und 4 bildet. Die beiden in der ; wohlgemeinten BiographieAccedit eiusdem Ambrosii vıta d Laur us.
Florentiae 1759

Wel Briefchen einen Mönch Innocentius im COdex Vaticanus lat
3010 Av sind unerheblich und hier absıchtlich weggelassen.

*).Seit Canneto sind folgende DBriefe Iraversarıis veröffentlicht worden Ein
Brief einen Mönch Michael VonNn Morelll, Codices atını bibliothecae anıa-
NaC, 1776, 106. Das Buch VvVon U1S0O mit dem anspruchsvollen Titel
„Riordinamento dell’Epistolario dı mbrog10 Traversarı COn etitere nedite
note sStorico-cronologiche‘‘ ' 1899, 1903 in dre1ı einzeln pagıinierten Faszikeln
erschienen, VON enen die beiden ersten Sonderabdrücke aus der Kivista
Biblioteche degli Archivi VIIL, sind) bringt drei Briefe, ZzZwWwel
Cosimo edici, einen Niccolo Niccoli; jetzteren wiederhole ich 1Im folgenden

Stelle, weil er siıch ungemein interessant ist und die notwendige Er
gänzung I1l. und bildet Die beiden in der Wwohlgemeinten Biographie
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Ich entnehme SIC verschiedenen latermmıschen humanistischen Sam-
melhandschriften des 15 Jahrhunderts und ZWAarT Brief 1 dem cCodex
atinus F ol 667 der erliner Königlichen Bibliothek der venetianischen
Ursprungs ISst und vielleich eins dem Niccolo dei Leonardı gehört
hat, rıe dem COdex Marcıanus Venetus 3067 (lat 66) 40v -43,
rıe dem codex Campori ı App 172 (S 121- der Biblioteca Estense

Modena rıe en dem cCoOodex VIII 129 der Biblioteca Nazio-
nale rlorenz, rıe dem cCodex 394 166 r) der Biblioteca YO-
vernatıva Lucca ?)

Die beiden ersten Briefe stehen der Handschri zwischen
olchen VOonNn 416 und 4720 üriften aber mehrere a  re junger SCeIN

Die drei nächsten sınd VO Sommer 430 der und undatiert
der VOoO Sommer 427{ der 12 VON Anfang März 4728

Der Schreiber des ersten und ressa der jolgenden Briefe ist
der Venetianer Arzt Niccolo6 LeOnardı der uns auch den EpIStO-
laren des 1er aolo Vergerio, (ijuarino VON Verona, Francesco Bar
Dbaro begegne VOoOn dem WIT aber NIC viel mehr 155en als den Na-
Men ebenso WIEC den sSseiner beiden ne deren Iterer Eustachlius

November 49728 lter VO Jahren Bischof VO Or[Iu wurde
und urc SEeINEN irühen Tod August 430 die Briefe und VeI-

nlaßte deren Jeronimus 445 ua ZU doctor medi-
Dromoviert wurde Der rıe den Florentiner Humanisten

Niccol6ö Niccoli reli sich zwischen und des V II Buches
(302 und 303) VON Cannetos Ausgabe und emnach den Ayu-
gust 430 Die Briefe und sind den Familiaren des Cardinals
Gabriel ondulmaro den Gräzisten Rinuccio da Castiglion tiorentino
VonNn dem PogZgi0 Bracciolini griechisch ernte gerichtet und VO  = res-
saten selbst die Handschri koplert AUS der ich S1C mitteile °) Die

VOonNn 1N1 Iraversarı (Ambrog10 Traversar , Firenze 19192 Appendice mM
publizierten Briefe Sschon VON abbadin! (Cronologia vita di Valla
Firenze 18091 67) ediert und der Verfasser des zweiten 1St{ überdies NnıC
JIraversarI, ondern arlo Marsuppini Endlich hat Lugano der Rivista StO-
[1Ca benedettina Il 1913 Brief Iraversaris den Prior ene-

des Osters San Michele Bosco Del Bologna Von 4397 veröffentlicht
Die Abschrift verdanke ich der üte der Bibliotheksverwaltung
Wo er mit dem Von Mittarelli Bl  10thNeca Michaelis ene-

ti1arum (Venetiis Sp 887-8 nach cod Marcian 3067 (lat 80) f 308
ediertien Brief 11lel10s StTe

‚ubel, Hierarchia catholica 1898 217
Bei weilcher Gelegenheit auro @Quirini die COdex Ambrosianus 124

SUp. Q3v erhaltene Rede auft ihn 1e
er UVebersetzungen aus dem griechischen vgl OCKWOO|

Harvard Studies classıcal philology 1913 109
Die Florentiner Handschrift ( Il 129 der ibl Nazionale) hat keinerlei

Schreibervermerk doch sind die 124 ersten Blätter unzweifelhafit Von derselben
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Briefe Ö, 10, sind ardına Gabriel Condulmaro gerichtet, der
März 431 als ugen den Daepstlichen bestieg und

October des Jahres TIraversari ZU Camaldulensergeneral wählen
l1ess Der etzte r1e 1st der altesten der überaus Kor-
respondenz zwıischen Filelfo und mbrogio 1

Optimo doctissimo UuITO prestantissımo monacho
Iratrı Ambrosio lectissimo Florentie

ultum aberet molestie ulr optime SUAUISSIME
Cu u  m Florentia discessI nı ad te Iıtterarum ederim
NISI plane CDO SCIremM quantum DTrO tua singulari Irtute DTC>
SCHS ei absens diligas re eNim 1 Certe SCIO, quemadmodum
COO de te SIC de tu et1am credis Nam CUu nıhil ad SCTIDPSETIS
aD UTE multis de CaAausIis 1USIS abstinuisse te arbıtror CUM

fticii interm1sSs10 m292do 111C10 NON SIT probarı lau
dari potest Itaque OTO te ut des uenıam nNnon SCI1DSI IMPE
rata munuscula ad dedi Cu Iterum DE classeın Alexandrinam
expectarem Iterum ueTO presentem horam habere NOoOnN DO-
{uU1 nta est hulusce Tel DENUTIAa 11181 Franciscus Barbarus (UUS,
QUl OMNI lberalis est ei 1detur subuenisset Is CNIM dum SC1-
ret diligentiam€ adhıbuilsse ut xiloaloem
aberem NEeC intelligeret mih! donum NOC
quod ad te Munus ig1itur quod amets!ı DETEXIQUUM SIt NeC SIC
conifestim atum u‚ COO sane Optau!l Dro INeCa iıde DTO

and WIE der Codex Chisianus 181 (Ciceronis oratıones) als dessen
Schreiber und Besitzer sich Rinuccio unterzeichne hat Im Brief VM

Niccoli äußert sıch Traversari sehr scharf über Rinuccio, und nach
Osen Epigramm 1er Candido Decembrios cheint CT ecin Läster-

maul und eın Geizhals SCWESCH SCInN SstTe Decembrios Epigram-
mensammlung, der auch affeo Veggios chönes Schluß VON Cannetos
Ausgabe mitgeteiltes esen Ist

NVCIVM AVARVM MALEDICVM
Nun- silet Ila malıs suspecta potentia lingue,

unc Ssıil1le Ila ONIS perfida lingua
Quam, quondam IMDUTO vitiantem Cuncta VvenenO

Cum tremerent MNES, prouilda Parca rapıt
Nil prosunt (QUOS CONCAUQ pallens

Sepe anu trepidus peT  r ul
Nam lace tenebris iNe Dullis putridus CXDETS

Rinucius NnODIS celicolisque
Cod TIrivulzianus 793 #')

Er geht dem bei Legrand, 110 lettres de rancois Filelfe,
Paris 1892, 4Ä- gedruckten Brief VOm März 1428 un mittelbar VOTAaus.
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{u1 magnitudine lıbenter Vale Dominum DIMOTEM CUu clarıs
et Optimı1ıs INONAaACIS saluos Barbarus 1b1 milia 1C1 Vale
iıterum DTO INne OTa K enetls M alendas Januarias

{uus de le uenetus physicus

Optimo Der1t1SS1ımo uUuIFroO 111 de Leonardis
dilectissımo Iratrı INE  ©

Ambrosius monachus optimo AaMICISSIMO SuOo 1CN0130 S.

Negligentia ijortasse Mea Tactum s1If ut 1S 1iterıis tuis
ardıus Q UamMm Fatıo amıcıtıe nOSIre postularet responderem Sed
profecto negligentia LT DUuto ueN1am ererl posset mıh! apud
clementem alıquem iudicem QqUI1 QU amı Nicholaus INECUS

diligeret u obseruaret dies Jlolate amıiıcıtıe diceretur Verum enım
CUu te naCctus SIM qQUO aıntea coll CEDI YUUam 111-
NUS mıh! negolll 1INESSE uldeo ad 131 persuadendum eis1I MutLum
ACIienus qu lıtteras nullas scribentem ad te persistiere amen C

quem nNOSITI amantıssımum tu1l 1b1 u1sque officiis dedıitissımum In-
tercesserun tateor OCCuUpationes molestissime quibus odieque dis:
CIrUCI1OT QUC interm1ssı THCH tantısper uerunt SUunt Vix
CM uel NUnNCc tantısper colligere ad hOC scribendum ul (1
rabo GE Ol plus aderıt ef negOot10rum TESAaTCIrLre damna PDTE-
terıt1! sıilentil Lignum aloes ADS te 1SSUM nm gaudio CXCECDI est
CIHIN FEarısSImMa res Sane pEeregNMNa Agerem gratias diceremque
pluribus uerbis S 1 1d te u€e utarem sed Cu ad SUMMUM ueneriıt
nostra amıcıtı1a honesteque NuluSsmodi ab amiıcIis pefantur 1an O1-
NCIOSE, mittendam CENSCO CIUSCE gratulationem, Cu amplissimis Q U1
dem uerbis Nı alıu Af1l posset quam ut 1d 1bl persuaderetur, quod
satıs DEFTSUASUM bl CSSC mıhı 1DSI persuadeo similem
eSSC SAXUTOTATOU ") ihil ra quod scrıbendum ad te u OCCUrTe-
bat Senior pater Hieronimus iIrater 11101um nOostirum Eu-
stachı1um Mm SPCI de INSCHIO NOn plus MIra Q u am ueTra
1Xx1S(] amplexabere horterisque ur QSEECIS lıtteris naue 0DC-
Ia uturis S1D1 IHNAaX1ımM O cCOmOodo ei Ornamento Vale Florentie
nOostro mornrasterıio0 kal TC Q Ua raptım

I1
optımum ei perıtissımum physicum

magistrum Nicolaum de Leonardis.
Quis Capıtı MCO m oculıs. MEeIS Iontem Jacrımarum,

ut eileam nNnon 1uxta prophetam uulneratös populi mei *), sed pieta
W ortspiel: eiwa mit ‚tu4 1pSISSIMI‘ wiederzugeben:

4} cf. erem Y,
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tem lustit1am sanctımon1am OMNESQGUC simul 111 morte terme
Cidisse uirtutes ? Quis enım tam durus tam fTerus ei erreus tam abs-
UJUC doloris ef9 UUl eiu acrimis Contiinere
possit dASDICICHS mmaturam repente demessam lılıumque Can-
didissiımum antequam DFrOÖFSUS hisceret calices undere
clementi urbine utolatum que COrrupium ” Quis INQUAM uel sılıce
durior Impatiıent1ssımo dolorı moderetur ( sanctie DONTI-
Ncem Eustasium nı IN que seuerıtatls indicla DIE teren-
tem tam CILtO rebus ıumanıs subductum inter 1DSda S U1 pontifNcatus
Inıtı1a uı1derı

EgO te Nicolae consoları cupiebam ut Dar est acerbum
amantıssım1ı 1111 prestan{issım1 sacerdotis OCCAaSUum COTC molesteque
ijerentem YQUl 1IDSC NCQUCO cConsoları Fateor CUu mıh] YMSIS de
illıus morte NUuntIius llatus ita us olorIis absortus
SUM ut nıhıl merent! NISI TISÜS OCCUurrereti Tacles Quanto CNIIMN
d10OTra miıhi de illius indole pollicıtus CTa mer1to quidem

ACTrT1]107e uulnere CONTOSSUS SUu qQUI 1900008 de SDC CeCIdisse
Quando CIM cCOO absque lacrımıs 1111USs effigiem

INeO0 inherentem en1tus nsıtam MEeMNSSE otero ? Non ılium Uul-
deram equidem CarnNels oculis ille utrumque
gratia cCopulauerat anta unxera pletas ut uUuNumMm anımum utares
duobus 1INCESSE Corporibus 1151 UU1d ille IN p  1u merıtorum
sancteque Conuersationis ressIibus onge anteıba Quando lttteras
as ad SUas OMMNI melle dulciores testes incredibilis illius AaMOTIS

SUul SINE SUSDIIIS gemitibus relegam ? Eg2oO um SUa sponte
CcCurrentem inutili adhortatione mea exXCitare conabär ad cCapessenda
ulrtutum Sstudia qu DOontificis auctorıtatem sanctıtate CXC-

quendam Cumque ille moniıta Darultatis nMee transcenderet
p!uraque aceret MAa10TI1QUE Cu studio QUaM persuadere 10SC QUECSIS-
SC  z ut erat amen MILIs umlilis Corde patrem IN {O-
L  z diuinitus s1bi atum r dmodum conlitebatur que utinam,
Eustasi sacratıiıssıme tua hec de ODINIO ıtubef sıfque ad
diceium INCUM SECUS 1DSC de Oopinabarıs utinam Inquam
CSSeE tandem erear qUEeM TU ESSEC putfaulst] Nunc CNIM profec
unCcCtius de6 uUuNUMQUE CUu 1110 Tlactus QUI enım dheret deo UNUuUS S DI-
FITUS est eileCIus mDro$s11 {U! onge STAaUlÖOTECS niueriıs pie-
NUSqUC ut uondam pletatis MISEeTarıs errores nOStros.
eque CNIM QU19 deum In nOostrI! te CUra exulst]! illı qQquıIppe
Cura est de nobis utinam Certie 1ta complaceat tib! de Ssicuti!
ebat; Cu  z nobiscum UC terrIıs uEeETrSarerTIsS Quando CO {u1

aM OTIS uehementiam dulcedinemque u imminutam, 1
fectus Cerie {UUuUSnO S1it immınutus sed immutatus ?

Sed ad te redeo,' Nicolae pafter, id IM DTIMIS ab utroque -.nostrum
POSCECNHS, utı Ia  3 eiiDus (emperemus. eque CNIM recessit- nobis
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NOS deserult QUl migraul ad M1StUum Maiore NOS modo
rıtate cComplectitur studio0que Dr  S  re Commodis nOstrIs eterneque
salut! DrospicIıt NUnNC omn1potenti CONIUNCIUS OpINiCH. eliqui quidem
grande S U1 desiderium nobis Ceterum hac SI desıderatione nıhiıl
ijerme es 1IDSC quod doleas, habes quod gaudeas plurımum deo
gratias dQdS qUl te alı prole beatum eCcC1i Luctum quidem ind1xisse
ujdetur bonis omnı1ıbus ecclesie catholice tam iImmaturus 1111US
cCubitus, CUNCIIS hec SUa tam Tausta DTINCIDIA SUSDENSIS magnumqu«c
uoddam S1b1 breul de 110 pollicentibus quod profecCto cContig1sse
NISI um Iltiore consilio deus Erper«c humanıs celestibus chorIis
SereTE maluisset OSITI 1DSC ei recolis quan(to ardore des!i1-
deril SAaCIruUum peCLUS dıiuina ilagrabat, quanto zelo domus de1
{urpes homines de templo de1 disiecerIift, dispulerit COSQUC
dedecore notauerit, YQUul pellices ab SUO atere SUa Sponte
noluissent CUu IU 1110 metuens Currenti calcarıa admouerem
ACTIUS 1tfer1ıs deprecarı studuisti hOcC 1DSIUS memorabile lactum
dignissime NUuNguUamMm iıllıus MEeMOTIA retiiceDıitur sed eterna uigebit
(Omitto alıa ıllıus peC{orISs DUNMSSIIMI ef MNagrantissımı de1 rebus
texere dum te soları ntendo Sopitum 1a empore atlıone
atum dolorem CXASPDCICH. uo dolori indulgendum est ut est
profecto modice ratii0 tamen el SPESQUE resurrectionIis ei
Consequende immortalıtatis istiusmodi stimulum un
dere egimus plerosque illustres OrD1ItatlDus lIiıberorum tum

tum al10s QUOQUC olitos consaoları onga oratıone prolixisque
ratiıon1ıbus precedentium clarıssımıs exemplis QUul eOS
SUuS Constantiıssıme pertulissent Cu  3 amen Iı Nnı Certdı nıhiıl explo
ratı de mortalıtate INMUMGUE de iutura resurrectione

{ierre ossent quUıIpDC Ca  z e humanıs CONIileC{iIurIs assecut!
obscure nulloque diuino magıster10 rudit! G’ratias 1b1 domiıine Jesu
YQUul bsitum mundum duentu {UO illustrare dignatus C ueritatemque

Obscuro eatenus latentem aperıre, post CTasSSanı illam ODSCU-
ignorantie cCalıginem SETENUM seculo lIumen iniundere cce

NUNCG infantes et puelle efias de huiusmodi
dogmatibus 1sputa immortalıtatemque asserıt qUam
dantes philosophi 11qu1do NunNnguam COLNOUCIC 1cCe eNıIM de illa
mMu multisque Ubriıs disseruerin NON amen 1d Uungquam plene eife
cCerunt ut quod nostrates sentun CONSEQqUeEreENTLUr Quorsum
ista ? Si gentiles u11nl proculque de1l gratia remotiı an constantia
ulerun orbitates SUas quid faciendum est christiano homin! CUul
tantum gratie diuinitus iIndultum es{t ut DEr eleste sacramentium NON

ambigat eOS QUl DIC ulxerunt immortalitatem ef eate Ul-
rfecCtionIis expectatione SPC ESSC elices aue iItaque existimes Iu
gendum 1D1 ESSEC Eustasium venerabilis mMemoÖÄrTIE pontificem
fieri a2bs te potest quod ingratius admıtta An illius glorie inuides?
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ul paternis ulsceribus PESSC Femotius inu1dia debet? An 1111 tan-
desiderio? Id quidem NOn NECeC Improbandum enNnım

aterıs quod plerique ecCum CHO Verum (1 ıllum 108
QUOQUE Dreul SECULUTI Ortiıter ste ı!lıus discCessus nO  1S S
paratıoque erenda est Legimus SdCTIS lıtteris Dauid
SCH sanctıiıssımum CUu s1D1 tilius inlirmaretur liquot dies
C1bo abstinulsse prostratum hum1! Cilicio ef CINere ub! UuCeTrO DUCT
eTINauU anımam SUTTEXISSE lotaque Tacie cibum sS1bl apDppONI 9
mirantıbus ministris egIis ') taciem ratıonem DIISSIMAM ttulit
CUum INQq.u1t langueret DUECT, orabam dominum ut redderetur mi1hl,
eIUNIO CIlc10 COFDUS quando autem ille MOrftiuuUSs est
ere ultra NOn non CeNIM illum 1a DOSSUM sed
IDSC pOtIUS ad eu e Ita bone 3838 DII patrıs unctus ificio
indulsisti! hactenus letibus, humanitatique satısfecisti Verum SICCande
1b1ı Sunt acrime gratesque deo reierende dicendumque Cu Job illo
tortissimo dominus dominus aDST{Uul SICU domino Jacuıt
1ta Tactum est SI{ domini benedictum‘ “* Precessit lNlOS DIC
INEMOTIE Eustasius MNUus {UUS dominus INeUSs sempiternam FTeEQUICM,
paraturus QUOQUE 1bi INMans]ıonem telicitate gloria elesti edu-
cendus, a nobis est Cu hymnis laudibus Has i1lı inierias persol-

ONCMUTQUE ulrıbus Oomnıbus iıllius inherere ues4Ug11S QUul
1X1 1  m SCMDDET coluit ad ıllam mM alacritatis
eXerCul Et QUUONIAM ut dix1i lenıtum arbitror olorem tuum CUre 1b1

SIit ualetudo tua amilie {ue plane NecCcCESSarıa SiC ululte 1t
uOS ıte ut Ssanctium Eustasium elesti Jerusalem uidere u
amplecti INereamını,. Sed 1d mpleta charta NON Vale, AMManN-
1ssime Florentie, nOSIro monaster10 kal Sept

] uus iIrater Ambrosius.

AÄmbrosius INONACUS Nicolao patrıs
Accepi lıtteras {uas lugubres, quibus NON tuam modo

Stiram totius ecclesie cladem defles Eg Nicolae karissime
Satıs CÄDTIMETE uerbis NUuNguam DOSSCH, uantum miıhi INETOTIS
dixerit nuntius ille ingratus molestissimus, quO ıhı renuntiatus
est ustasıl! sancte INEMOTIE presulis obitus, Cu ferme solum hac
tempestate pontificem appellare, qU1 adulescens ijerme tantum
ndolis celestis dederit, ut sSene atque Christi militia
ueterano desiderari nNonNn posset Me IMISerum quanta de SDC
COTT Ul Non ıhl lugendus Eustasius beatissimus est Uuam du-

') ICI cod
Reg 1
Job 21



WK FX  Adt
vA

*O8 Ludwig Bertalot

dum uxerit losıam SanCHS3ıMuUum M u 1iUUuUeEeNenm propheta Je
rem1as Vtriusque m Dar merıtum zelus dem eadem UIrtus PTre-
dicarı potest NISI quod ille habuıit sanctilficati utero *) prophete
acrımas hic noster ODUOIUTLI sordibus DeccCatorum honoratur eilDus
Ita UIu1t INeO ulcturaque est perpetuo uenerabilis uUIrd DIA
mMemorTIa ut indelebiliter precordiis eserit i(mmoretur 1Ug1-
ter dum SpIrItus hOos re artus ıllıus NOMINE audıDus CX

NuUuNquam potero Mecum ille versabitur qu1 ille
erıt INCUS ut hoc uel enul 11HCIO mıh ı 1DSI1 dolorique INCO

satıst!aclam Ceterum te DTECCOT humanıssıme 1Deas IMEeTOTI

modum Non EeNıIM lugendus est H1uSs alıs sed HOLIS DOTUS SC-
uendus audıDus QUul CONsumatus breul impleuit tempora MuUu
Placita eN IM erat deo ıllıus SCrips] quidem IM pontifcı

AMMNICIS rel1quis utınam tam eilNcaCcıter qUam rompte lıbenter
Credo DIISSIMUS pontifex clementer aget SI qua amen INMIUNXeEeTIS

mMDros1io0 {UO gratissıme Senties profeCto uantum DCr
trer] oterlt NO ESSC MOrtuum H lıum tuum Vale amantıssıme Dad-
ter Florentie nOostro monaster10 Sept 11430]

Ambrosius Nicolao SUO pl ——
Accep! DTOXIME Iıtte {uUas quibus MUu l ab homine

10N Salls OCCUPAaLO per id mer1ıto negligentie 1CO QUIl respondere
distulerit tamdiu also ante OMNIa ad te [UMOTE elatum est DE-
stem hanc 1INUAasSısSsSe nosftirum monasterıum alıquosque nOstro
monaster1i0 oblisse diem Nam diuino unere Tul-
IMUS adeo ut N uel breuIls quidem Capıtıs olor ullum nOostro
ceiu emptet Id 1bIi antea QUOYUC SigNINCAU U1 te OMN1I hac CUra

euarem Valent nostrIı integerrime uesir1que miserantur
intente deo uota DTO uobis omnibus undunt Non DOSSUMUS amen

nNON OueTl! NO aNQl, quibus SCDCHNUMETI renuntianiur mortes AINICIS-

S1INOTUM hominum ef CAaTıIısSIMOTrTruMmM C1U1UM Germani {U1 obitum al-
lor ad te perscripseram *) Miseret conditionIis tue sortisque dure
profecto qUeEM graucm 1d CUl tam multa aduersa simul] cumulan-
tur ratris MOTSs nepotum CUTa SUp  1  m eIUuUsl Q Ul
natu molestius te Ceter1is uexat, quod post adhibitam discI1-
pline diligentiam ad etiam euaserı irugem, peregrinationis i1fi-
cultas cetera plena molestiarum. Deus noster omnipotens:serenli10re
tandem oCculo te ignetur senectutemque tranquillam et QqU1E-

) ler ]
Der Brief ıst (nicht ijehlerfre1i ediert VON Luiso, Rivista Biblioteche

degli Archivi 18'  S
Aazu kondolierte der Brief I (302) ed Canneto.
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tam elargirIi, ut quod reliquum est uıte 10cunde transigere SINE
molestia DOSSIS.

Laurentium nostrum ad uUOoS TECEDISSEC mirifice gaudeo; z
1DSI NON uldimus C1iuitatem NOn introisse plerique asseran
al NOCIU clam uUENISSE clamque 1ECCESSISSE allirmare uelint QUO-
modolibet SCS habeat [C5S CDQO illum Ortatus SUu accederet
ens nterım desiderio ıllıus qQUanmM eu periCculo CXDONI agno
uobIis Olatio hunc editum CIUS fuisse U1 credam tacillime inducor.
Ea est eNım SUauıtas Ul locunditas, idl ut absens Q U1-
dem S Ul desiderium DIESCHNS autem uoluptatıs plurımum iierre DOS-
SI{ Cosmum C] ı a  um Cu: OTINNI amıilıa ualere nte-
gerrıme ratulor plurımum Qui Sane NUuntZIuUS NO 1h1 modo
ef iIratribtis nOstirIs omnıbus us iuit

Pueris NOSTITNIS mirifice gratulor QUI Carolo precepiore NOoOnNn
elices Sunt qQuam um lexander el Leonide DIIMUM pedagogo
uel postea mag1stro Aristotele De iıllius tudiis nıhil mihı NOUI
nuntiasti SCIO ardens illiusl ad hec studia2 singulare
nNnon alıbı USYyUaM CONQUIESCEIEC Dicebatur mıh! ilum [)iodoro
Siciliensi historico traducendo atınam linguam applicuisse anımum

ıd ODUS uerat excitandus lıtteris NISI uel suapte natura PDrONUS
ad hec uisset uel te aberet InC1tatorem Y ul eti1am OFr-
mMIıscere illum excitum experrectumque aceres. Vtilius DUutO NUul1C CUMM

incumbere Q HaM Homeri m Conuertere 1cCe elegan-
UsSssımum habeat versibus Componendis INSCHIUM romptaque i111
parata S11{ fTerum OMNIUM uerborumque C  9 multum amen ud1CI10
INeCO laborabit, antequam Homeri dignitatem atine qu SCIUHATE CUMQUEC
ita atınum lacere, ut NOn IDSO degenereft. Meum amen isthuc
iudicium [UO IDSIUSQUEC Sub11CcI10

eCi esIus molestissimus ei imbecilla UAalıtudo ratris nOstrIi
1Delus ille Ayeronim] Contareni illustriıs hactenus SIT absolutus
NCUmMDI rel NUunNCc us breuique complebit quidem Ca  z
F  z protfractam esSse tamdiıu SCDEQUE 1DS1 Iratri nOSIro SUCCECNSUI
admonui IcHi S U1 Cum absolutus erit quod propediem uturum est
curabimus Orneiur qQUam tier! oterIit accuratissıme 1cCe id Q U1-
dem erit perdifficiıle Nanque aptista diu NeC SAatlis SCIO, CUl
id inlungendum SIT osephum TuUuum nedum dCCECDIMUS. Quic-
quid inierri poterit nobis diligentie e  z iUam, prompte aAdhıbe-
1tur A

el cCod.
Vgl diesem Abschnitt des Briefes die Tolgende Stelle AUS dem rIie

Niccoliji VOoO Oect. 430 Hieronymi Contareni V c] Irater noster
absolvit Eum Michaesgeli nNOSIro quanta l1cut intentione commendavıi, ut PCrEeERTI-
Nu exacueret exornando admonens faciet id SCIO diıli-
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Laurentius sacerdos QUO DIIMUM cConcessıt 1D1 hactenus Cu

DUCTIS COnNniine multumque egl Aduenit amen DTFOXIME 111 elebri-
ate sanct!ı Laurentil una Cu Johanne Spinelino consacerdote SUO,
CUMOUC s1bl nuntiatum esseti patrem SUUM Pisis obisse diem DITO>-
iectus est ut e  z M exploraret diligentius amen PFrOPIN-
quauıt urbı reESTESSUSGUC etulıt hanc pestem antum Stragıs edisse
Pisis ut u1lX OMMN1 pDopulo Dars quartia supersies SI{

Antonius lius *)] discessıit SCDCE NOS Conuenı ul
illo olitus scripturarum proifunda rimandı ijeruor utınam mOodicus

eNImM tam 111ı meiu QUaml 0d! desiderationem MmMmMO utrıque
1S Nam SAatıs onflido Mallem intra niıdum pietatis

antea plumescerent, ut mature postmodum tuto uolare possent
Quiddam CeNIM subtremido SECUTUSYQUC CSSC NO DOSSUM.

ngor hilippi nostrI! uO0olento OCCUDITLU CaSUqu«E miserando.
DDeus hanc i1llı temporalem mortem ad eternam salutem SU amı uC-
NITrEe permiserit ihıl e° quod ullam ibi uoluptatem Tierre inter
tuas molestias quea NISI NOC uUuNum iortasse UQUO integritatem 1bı
nOstire ualıtudinıs significaul Cu 1e1I anCEDS ut par est CIU-
c1abarıs

er 1 Je ı1tteras Venetiis dACCEDI plenas INCTOTIS dolo
r1SqUC incredibilis Quippe DIC sancte INEMOTIE Eustasius archliepi-
SCODUS Corcyrensis migraul ulta reliinquens tum SCNHI NN tum
ceterIis ıhl! 1DSI l grande S U1 desiderium uuenis erat
sed moribus SCHIOT ederat inter S Ul DONTIMNCALUS inıtıa UIlT-
uiu p1 OCumenta UL OMMNI merıIıto ecclesie lugendus SIT
Necdum egerat presul ef ijerme SUEC ecclesie sacerdotes
quUOS nefario pelicum Iinquinatos MMO iniectos concubitu offenderat
(  z enıbus monitis *) placida exhortatione scelere
ulsset auctoritatis plenus ef gratie palam aDST{uli nepharium pelica-
tUum, quosque *) secretilus emendare nequluerat, IMN dedecore d
eCcC1 Hoc autem anı M1 tam DIE mentis indicium CeterIis QUOQUC
operibus illius emıiınebat Nanque ecclesiam, qU amdirutam inuenit,
DAUCIS mensibus ljerme reparault eo illıus ı1tteras ad plurimas,
quibus MAagSNum quiddam miıih! de illıus indole pollicebar Sed hanc
SPCM INeam iuisse interceptam ut moleste tjeram aCcı DUra

gent1SSIMUS osephum tuum aCCCDIMUS resarcıiendum 1uSs habere est
cadentium lıterarum, q u am ut possit C1fo et facıle absolvı Facıet amen id
frater noster, quantium 1cebit pro vyirılı SUud, ut diliıgentiam 1DSO NOn desi-
eres, tum instinctiu SUO, tum MmMOnNnITIS nOostrIis (Ep I 303 ed Canneto)

August
So die Handschrift wohl verder
MONITS Hs

%) Hs
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um InNeIl EerManadaQyuc 1leCti10 eque CN1IMN CarıssSımı  €l
dere telicıtatı e deus hoc eruore proposit! 111 hOC AdI-

dore Sanctiı desider! 1! mediis periculis CI1IPEIC eternam l
m uUOCare dignatus es{, glorie sanctorum sacerdotum SsOCiandum.
( u illud scriptiure aptıssıme COoNnuenit: ‚CONSUma{t{uUs breui expleui
tempora mMu Placita eNIMmM erat deo illius: deo festinauıit
reducere illum de medio IN1qu1tatis malıtıa mutaret intellectum
C1US ’Et illu Canml hominis SCHSUS illius etias senectutis ulta
maculata‘ *) Non DOSSUNM amen SCIHIS patrıs nNnOoOnNn dolere Q ul

Hil1um amısıt ef SuDstantıam periclhtatur amı  ere Nam plurımas
ome ut ille promouere{iur exsoluıt QUaTUM OMMNIUM debito-
Te  z ecerat Hlıum EIUSQUE INAaNu cyrographum CONSCI  m habet
QUO id DECUNIATUM atrı debere ININO ecclesiam S U am profitetur
Obsecro Cosmum nosirum OTES, ut INm pontificı persuadeat 1d
quod idetar CQUISSTMUM ut 1cCAN0120 iructibus ecclesie
1 DSTUS satisliat Sunt 1111 SCX ılıe due 1Id nubiles, QUaTUM otem
partım promouendo partım exornando pontificalibus Ins1ıgnıDus
1110 iere *) impenderat QU1 In  ru I1 epI1scCopatiu NO egıit
UL dix1 Magnam cCerie nobis blatam COMOdILAtiemM 1brorum aDen-
dorum ei 1IDSC intellig1s. anto CeN1M ille ıh1 alfiıcıebatur studIio, ut
ultam QUOQUC eXpOoSItUrus ulderetur dum UOTIS INEeISsSs Tacere Sails ulla
atıone potulsset.

Verum euasıt longum epistola cohibendaque prolixitate
est Vestes {uUas excutimus diligenter Saluta cCeium
Vale

Ambrosius MONACUS alutem urım 1C1
domino Francisco Copule

Accepli ıtteras tuas Certe Cu uoluptate animaduerti! CeN1IMM

quantum diligas quantıque laclas necessitudinem nostram QUO-
NIa quidem adeo INSCHUC et lıberalıter aQ15 Conmendas
mihl Karulum nepotem uum ut DTCCIS addiscendis *) lıtter1 i1lı
adiumento S1111 addisque quid uelis ad te Non amen Francisce
cCarissime *), id de postulas attentius qQqUam prestaretu STra-
L1US, QUd Comodiıtas Ss1 Verum id Iateor aM ICcISSIMO {uUO
quod exhibere haud quaquam DOSSUM nıhil CNIMM eiuscemodi

est quod habeat undad uerba expositionem *) atınam,
nO modo Plutarcho aut gentilibus rel1quıs

Sap
ierre cod
adiscendis cod

cCod
verba eXpositione cod
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CITIS quidem lıtteris Quoniam ueTO Compertum 1b1 1xisSti! STECAS
litteras absque miniculo D  S adsecutum a1deo consilium
que OpEM adulescentulo instituendo postulastı ut INEeIs scCıilicet
ille uUeSMg11S D 1gnofta i{mnera 1tatur pandam 1b1 JUO
diocrem Nulusce ingue Derıit1am adeptus SU Psalterium ul SIC-
CUu ıh1 DeCr religionis InStitutionem dmodum familiare Igitur
Cu latıno conierre incepi notare tum singula uerba *), tum
NOMINa rel1quas Orationis partes, uidque singula significarent
mandare INEeMOTIE uIm uerborum omnium tenere, quantum ias erat
Ibi profectus NICIUM SUMPSI. Iransiui einceps euangellia, epistu-
las Pauli actusque apostolorum hisque tfamiliariter obseruatus SUu
habent CeH1M Satls MagNam uerborum CODIaM suntque translata
iideliter diligenter Ne INCONCINNE ostmodum HEeTO ei gentillum
l1bros uldere uolui COSQUC haud facile intellexı ihj Ig1tur tactum
ptımum idetur adulescentulus 1DSC eodem ncedat ramıte
DAaSSım quibusque huiuscemodi profitentibus SCIENLAaM inten anN1-
INuUum solisque inhereat interpretationibus *) ueterum SdCTIIS umtiaxa
que quod ad traducte SINT DTODTIE faciliores atque illius
accomodatiores profectibus Sunt Prestaret quidem doctore u11 sed

NISI COTERIC peritus SIT ei linguam probe alleat proficiet nıhiıl
11 oberit plurimum rudi DEr 1d SAalıs CENSCO certis NI
qQquam ambigua °) ncerta sectar' ı 10quor CNIM que experius 1DSC
SU Sed huluscemodi 1brorum apud NOS NON est SC1-
1cCe INEeI UL miıttere DOSS1IM Psalterium quidem euangelıa NUu1US-
modi eneo sed ita UT mittere NECYUCAM SUnt CNIM partım INICO-
IU ef qQuUC nostra SUunt OCCuUParunt adulescentes nostri1 quidam SIC-
1tatıs tem STUdIOSI uenale uUuCeCTO DTOFrSUS nıhıl e0 S1 quid 1a
tier] CENSECS DEr rescribe NuUSquUam CNIM quoa 1cebit
deero UOLIS u1s Vale

VII

Optimo ef Der1t1SSIMO uUITO Rynucio Iratri NeCO

Er uL® LEYAAWS LV C ADLCLV QOQU, "QUVOUXLE “AAÄS NÄYATE.
ÖSOfLAL QOOU, LUXL TOO COU ATELEVOLL UILÄG, LOV DIAOV OQOU YVYJOLOV ıNS STLOXELEWG
OQOU KATAELWONG: SCOVTA OD TÄELSTNV X% NS 185 SUVOLAX AL TNG SUu Y VO-

n — Quantum VerO0O comptum cod (?)
institutio cod
tum verba cod
interpetrationibus cod
ambigul cod
septarı cCod
Sed enım Nuiusce cod
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Reuerendissimo Christo patrı domino domino (3
sancte Romane ecclesıe presbytero Cardinalı Senensi

Reuerendissime Christo D domine rge inmodica estI-
natıo tabelları! ut SIM scribendo breuilor YUamı uel dignitas uesira
uel officium cCerie MEeUM requirebat 111S erıs deus IuuerIit DTrO-
I1IX1IUS scribam Nunc quid iieram breuibus aCcCIpite Ex RYNUCIO
nOSIro uestre reuerentie studiosissimo amantıssımo SUu factus
certior, Cu DIIMUM ad urbem nOostram profectus esti uobiscum, ODUS

Manuelis Caleche contra Grecorum errores ”) INa1l0TeM modum
uUOS CUDETC, id solum, ut transscrıbendum CUrarem

impendio postulare Non ul deesse tam onesto reuerentie uestre
desideri10 CUIl multum obstrictum ei deditum iateor nNON NUuIiLUS
profiteor lItaque CUraul ut quanta teri DOSseL celeritate transscribe-

abh homine haud qUaquam ISNAauUO imper1to Librum 1g1tur
IM ad uOS transmittendum Francisco 1DSI spe CIUI nOstro dedi
eque SdMNe 1CULTt DIrE tascıbus OCCupatlonum earum i1li emendando
incumbere Ceteris ibrarı! eritia iretus M ut erat mittere malu1
qQUamı diu differendo negligentie apud uestram culpam Sub-
iITe Fum accıpite AÄAc siquidem UOLUS uestrIis Satısiacitum erit gyaudeo;
SIN autem ueniam dabitis OCCupation1ibus MEeIs Rynucium nostrum

Sane bonum eruditum qu am  um saluto Valete
domıiıno Fiorentie raptım X V decembris

Vestre tilius iIrater Ambrosius
Monachus monaster'1l! sanctie Marie de Angelis

Ambrosius Rynucio SUO

pera tua nobis est DErNECESSATIA. Cupimus 1USt!Ss Causılıs INIUNSI

DerDIie Abschrifit verdanke ich Herrn Dr Friedrich (jlaeser (Wien)
Abdruck folgt getreu der Handschrift NUur das Schlußsigma ist nach modernem
Brauch eingeführt

contra Graecorumemeiınt sind des Manuel Kalekas T1
errores“ VOonNn enen Iraversarı auft Wunsch Martins einNne lateinische
Uebersetzung angefertigt 1ese 1Sst mehrfach gedruc worden, während
das griechische Original NUur handschriftlich erhalten isSt aber n1ıC dem VON

Krumbacher Byzantinische Literatur (1897)S 141 zıti1erten cod onNaC
261 weilcher vielmehr die Von Migne, atr. ST 152, 42U — 661 edierfte Dog-
maftı Kalekas enthält Vgl besonders Quetif-Echard, Scriptores ord rae-
dicatoörem (TTT19), 718—0620
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COMMUNI domino Senensi protectıonem ordinis nOostirIı dell=-
cıiente domino cardınale de Brancaclis ') Et QU1d DECUNIATIE
rel stipendia uUeTEMUTYUC deo QU1S idoneus ed  z l  re

sanctitate dominı nostr! quod esse INAaQNUuM 1DSIUS ordinis eirl-
mentum et1imus domino nNOStro peT lıtteras, ut ea  = protectionem
1DSI domıno Senensi dignetur INMIUNSCIEC, Et quUOoN1aM audiıulmus um
1STU detractare ONUS, scrıbımus ad um ıtteras Orantes um ad
NOC subeundum Horteris ecline illu rapaCIls CU1-

uUSquam atque auldi incıdamus quod 1DS1IUS preiudicium
Florentie nOstro Monasteriouergere Vale amantıssıme Irater

XVI Mail MCCCOXXVII

Domino Cardinalıi Senensi.
Keuerendissime Christo ei domine rge MmM eCS-

S1{AaSs zelusque domus dei ut 1b1 cComendem 1  1S ODUS Dominus
cardinalis de Branchaciis pröateCc{tOr Ordınıs nOS{rI, ut Certiores
aCct{lı 1 admodum aborat morbo Veremur MIM IUM QU1S ca  z

protectionem QU19 Iucrum allert sanctıitate domin! nOs{ir! 1  D  r
que deo abh 1o eilmus litteris ut id ONUS tue SCMDET mih]
en ueneration! dignetur INMIUNSCIE eque ambigimus te duce
Nerl ut ordo IDSC meliorem antıquum statum reiorme-
fur Quocirca supplex de tua benignı  e pOostulo ıd eIclas Neu

OPDECM {tuam abenti INMO fere 1d apso deneges ordini, QUCIH ab
infantia jere COTCHIO quodam dilexist1i eque Sane es id
obtendere, quod nOnNn CONSUEUETI speclalem alıquam SUSCIDETE DTO-

Vbitectionem ll generalis patronus S15 OMNIUM dei
eNIM speratur ructus aliquis dıiuina SECULUFrUS irıtum ]  m-
YJuC NO est SCSC subducere abor 1 atqu Eg0O NISI Certio miıh!
PDETSUaASUM esse elicıa diuini cultus incrementa tfua auCctorIi-
ate DTOUCNHITC NuUuNquam profecto te ad NOC inducere temptassem
Verum experımen(t{o didic1i multum SDCI CSSC hOoC negOt10 Namque
dum generalem patrem ordınıs alloquerer PTODONECTEMQUC sibhıi te,
id ONUS AaSSUuTeTres ue regularem obseruationem introducere
est 1d uehementera Queso subtrahas destituto 1a Ordin]ı
SOlatıum hulusce protectionis tue Vale ef ut Consueuisti Constan-
1ssime dilige ; Na IDSC te Multum diligo

Domino amantıssımo ıh] OMNI iHectu
olendo que obseruando NM Ambrosius.

nostri Rinucii ad ei Uuls ad patrem ordinis 1tfterıs
S u  3 factus certior te, 1d quod multum cupiebamus quodque uotis

Cardinal]l Thomas Brancatius SsStiar S  -  ept 1427 (Eube 18'  © 32)



/ BA

Zwölf Briefe des mbrogi0 Iraversarı 105*

omnıbus exoptabamus, 'pfotectionem nOostram in tuam fidem Ce-

pIsse idque oOnerIis cariıtate ubente Sub1Isse. F qUO pluriımum ibi
apud deum meritiI! glorieque apud homines a2CCessurum credo
confido. Licet enım gloria tua Christus S1€, NO amen, SI profectu
relig1on1s lelicique gloriarı uolueris, luxta Paulum insıpıens
erIs, Cu precipue OmnIs tua gloriatio in Christo sIit UL dix1 lıceatque
Conlidentiter In domino gloriarl. 15 Certe sl Orırı UISUS esf{,
cCum primum percepimus aSS@eNSUNl iuUum, uxque SUAUISSIMUS
radius YJUC inter SDECM desperationem iluctuantibus Offu-
derant animis tenebras ispulit. ul plura ” Deo retulimus gratias
uberes., qul1 uota NO spreuit humilium DITECESQUE inutilium Tamulorum
SUOTUM clementer dmisıit Agimus etf 1bı gratias, mM] unıce u
SUaAUISSIME, uantas 1ce tenuıtatı nos{ire, quod e  z te nobis presti-
teris quem sperabamus, DIum scilicet indulgentissimumque Darentem,
qu! filios {UOS tuendos Touendosque susceperIs amplectendos
Carıtatis ulnıs. Aderit deus, ut Certio confidimus, telicıbus cepitis, ut te
non penitea nostrum SUSCEPISSE patrocınium. S1 rel1g10 sancta DEr
iuam OPDCTAIN que diligentiam priscam lacıem purıtatemque rec1plat.
es quO nostra ota aspıret ntentio Sed hinc satıs

Scripsi ad te proxime de ohanne nOStro, quanta integritate iINn1UunC-
tum Ss1bi exequatur quantaque diligentia scruptetur singula,
ut SUISs potissimum uestig1is ubilıa ueritatis. nuenit nacC SUa
mIıIraDilı predicandaque solertia, ut Ofum reuster explicem, Dastores
NN Dauisse sed incubasse SICHCH, nO0 saltem mercenari! sint,
qui uexatiıs raptisque ouibus aceant subtrahantque solatıa, sed i1lı
1psi lupi iures latronesque sint, quibus prede pabulo SICA dominti-
CUSs fuerit Hoc UNUNM ut dixi prioribus lıtteris uUCTEIMUT, CUIUSQUaAM
arte et astu tam PTFrOSPeTa obtundantur interciplantur.
es quid aCio OPUS sit Vigilandum es{, malıtia preualeat. eque
id solum, acuendus est renouandus u17 NUuius tam utilis
anımus adhortationibus crebris. Quod 1aCI0o equiıdem, quotiens pergit
ad NOSs Sed multum amen 1111 cConieret ulrı1um, S] uIls um ipse
QUOQUEC incites itter1ıs MONCASYUC ut! cCeptis insistat, ullıus insidias
metuens nulliusque indulgens gratie, sed In SUAa integritate persistens
que uftfens auciorıtate ollata s1bi Queso, SI utıle iudicas, IeCTECS
illum atque anımes itteris {Uu1S QUOS IIN pontifice
collegas acceplistl. Vale, m1 amantissime er omenda 1bı!
te suppliciter alutat cetus OMNIS noster Florentie X XII uln

XII
Franciscüs Philelphus Ambrosio monacho

Accepi lıtteras (UaS, que incredibilem mıh! uoluptatem attulerunt
Nam qQue«€ de humanıiıtate tuac irtute nonnullis ei claris

') Cor. 12,



E
dran a

*106 Ludwig Bertalot

INMASNIS audieram NUnNC oculıs intuer1 uldeor Nihil enım
pretermittis quod tum bon1] urı tum SUaUuUISS1M1 recCtiSSImMıque
oliflciıum SADEIC DTOTSUS cCenseatur Quo 11t u fuum consilium
iacile CUDI1AM. Nam quid aliquando gratius eueNITE nobis sententia

UUam 1ISTUC apud uUuOS CSSC quibus melior re m ef
octior Quare SPDECM QUamM 1STUC nobıis accedendi prebes expectem
NECESSE est Ä1Ss Namque peT lıtteras I ecla:
rabıs Sed illu uelım QUaM diligentissime 1ta iuas Obsignes
lıtteras rustra SCIIPSISSEC uldeare Nam alıcCulus ) per-
uenerın Q U1l mıhi reddentur Nnu

Quod veliım ad clarum Leonardum Aretinum SCTIDO nıhil
Nam nolim QqUICqul buccam ueneriıit sed diligentius ulddam Su
ad eIUSs graultatem SCr1pturus UuUeTrO est opusculum Dionis Chry-
SOS{OMI! Prusaensis quod NUDEITIME atınum eillec1ı CUu antea non
esSsEe NOC impresentiarum eXpolio ?) Sed poter1s u DTrO tua humani-
tate uITrO il commendatum eddere SIbique oratıone S19-
nilicare YUaM SIt CIQdA AdINOT MEeuUs Non CeN1M e  z
ei diligo Obseruo, qUam a DOonı 111 DIOS parentes colit.*) Vale

INe am ut 1aCcIls. Ex Bononia. nonas >) Martias 4928
D

k{ Venerabili integerrimo uIlro iIratrı Ambrosio Monacho latıne
doctissimo monaster10 Angelorum

') der Hs dafür UucC
In der Hs eINe eıle eer
Es handelt sıch 10S$ Oratıo de cCaptıvıtate I11, die Filelfo latınisierte

und eonardo Bruni dedizierte Vebersetzung und Widmung sind wenigstens
VIieT Inkunabeln gedruckt (Ss aın Repert 1bliogr. I 0184-5, Pellechet, Catalo-
FUC general des incunables . -3)

Colent COdex
Die ahl VOT der Hs.
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Rezensionen und Nachrichten

eorg Freiherr Vo  u ertling, Historische eiträge ZUur Philosophie
Herausgegeben VON Dr Endres Kempten un München
14 O0se 345

Schöne Erinnerungen werden uUurc diese ammlung VON en
und Auitfsätzen Hertlings geweckt namentlich Del denen die das
irken Hertlings OTrSITIze und beli den Jährlichen großen Ver-
sammlungen der (jörres (Gjesellschaft verfolgt un miterlebt en
Wie InNan dort dem Redner ertling mIt lautloser Aufmerksamkeit
und pannung uhörte z1e auch der gelehrte Schriftsteller den
Leser SecINeEN ann aber dessen großem Gewinn und enu
we1ıl CN hier die Grundiragen menschlichen Denkens un rebens

sprachlich WIEC SaC  1C VvVollendeier philosophischer Durchführung,
zugleic miıt vornehmster Wahrung des christlichen un katholischen
Standpunktes erorier tIindet Auch das ethische, sittliche Element
besitzt ertling unbestecC  ichen Anwalt Wäas besonders
SeINeT ausgeprägten Stellungnahme TUr eın Naturrecht und eine auf
unwandelbarer Grundlage aufgebaute Rechtsphilosophie hervortrı

Gegensatz NeCUEIEN Richtungen denen der Begriff des Rechtes
des Gesetzes, das Unwandelbare das Veränderliche über-

1St Die Männer denen Hertlings Forschungen gelten
Ssind geschichtliche Persönlichkeiten erstien Ranges Augustinus
dessen Philosophie tast erın Jahrtausend den Schulen des end:-
landes maßgebend 1e ann ertius Magnus und IThomas VO

quin, die NSCHIU den neuerstandenen Aristoteles
das mittelalterliche Denken ZUu Möhepunkt racnhnien aber doch m11
ugustin beständiger C ühlung lieben terner Descartes der dem
Stagiriten den rieg erkläarie und Wenn auch noch etiwas Iurcht-
oder eNnutsam Aus der Scholastik dıe neueTe Philosophie hın-
überleitete:; ndlich Kant m1{ dessen überaus undiger Beurteilung
die ammlung SC  1e Und 1ese Beurteilung selbst SC  1e
aller Hochachtung VOT dem kategorischen Imperatıv miıt dem last
unheimlich deutlichen aber urc unbefangenste Würdigung ZC-

„Das Heil der Fhilosophie äßt sich NUurSatz (S 345)
UuUrc UVeberwindung der sämtlichen VOonNn Kant zusammengehäuften IT-
tümer 66

Dem Herausgeber' dart Man für den eudruc dieser+kleineren
Schriften des Graien VON ertling, die berall die 1e€ ey nıe
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die Breite gehen en Dank zollen und zahlreiche Leser wünschen,
desgleichen tür die soeben gleichfalls Neu erschienene Monographie
Hertlings über ertus Magnus die seit Jahren IM Buchhandel Verf-
1ßt wurde sSses

Dr Zimmermann Die päpstliche egation der ersten Hälfte
des Jahrhunderts (1198—1241) (Görres esellsc
Rechts- und Sozialwissenscha Heit 17.) und 348 Paderborn
Schöningh 013

Der erstie Teil dieses fNeißigen Buches 181 geschichtlichen Inhaltes,
da er nach entsprechender Einleitung sämtliche Sendungen oder Be-
stellungen VON Legaten und Nuntien die VON den drei Päpsten Inno-
Zenz Honorius 111 und Gregor ausgıngen nach der Zeit-
olge auiza jedesma unterschieden nach drei rtiten der Legaten-
gewalt Die Gesamtzahl eläuft sich bei NnnOzenz auftf be1l ONO-
[I1US auft Dbei Gregor auf ungerechnet eine Gruppe VON un
155en oder ungenügen beglaubigten on Aus dieser Anzahl
Mag Man ersehen daß sıch der ühe ohnte das mittelalterliche
apsttum aul der Höhe SeCINeT Machtstellung nach dieser besonderen
eite 1INs Auge Tassen. Der zweite eil Ist zunächst gleichfalls
geschichtlicher Darstellung gewidmet, indem der erste Abschnitt
(S 41—9212) „die Veranlassung den Legationen“ behandelt und
e1 vielen Stellen den Untergrund der Ereignisse Reiche VO
Tode Kaiser Heinrichs DIS ZUr beginnenden Katastrophe der oNen-
taufen durchschimmern 1äßt Dieser Abschnitt Ist 21sS0 sa  1C eiNe
Ergänzung ZUu ersten eile, dem er er auch äußerlich
gegliedert werden können Dagegen erörtern die weiteren Ab
SCHNITLIE des Teiles (S 217 295) die rec  lichen Verhältnisse der
Legaten Umfang und Dauer ihrer Vollmachten den Unterschied ZWI1I-»
schen egati ‚a atere legati constituti legati natı Auswahil der Le-
en AaUuUs den Kardinälen, Bischöfen oder unteren Rangstufen der
Kurie, Amtsbezirk und Beglaubigung der Legaten, deren NSpruc
auft Unterhalt Oder Verpflegung USW. Dieser Teil bewegt sich also
vornehmlich auf kanonistischem en und sıch den KOMm-
mentar des Guilhelmus Durandus d stützt sıch aber außerdem auf
das weitausgedehnte aterı1a en, Registern und Urkunden-
büchern über ICHNEC Zeit, das natürlich auch für den geschichtlichen
Teil des Buches SOr  g nerangezogen wurde. Besonderen Wert
besitzen verschiedene abellen Schlusse welchen alle vorkom-
menden Namen nach verschiedenen Rubriken klare ebDer-
SIC gebrac und miıt den nötigen Hinweisen ausgestattet sind

Das Buch verdient volle Anerkennung von Seite des Historikers
WIe des Kanonisten. Ehses
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